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Charta 
der deutschen Heimatvertriebenen 

A m T a g d e r H e i m a t w u r d e d i e f o l g e n d e C h a r t a d e r d e u t s c h e n H e i m a t « 

v e r t r i e b e n e n f e i e r l i c h v e r k ü n d e t : 

Im Bewußtsein ihrer Verantwortung vor Gott und den Menschen, im Bewußtsein ihrer Zugehörigkeit zum christ­
lich-abendländischen Kulturkreis, im Bewußtsein ihres deutschen Volkstums und in der Erkenntnis der gemein­
samen Abgabe aller europäischen Völker haben die erwählten Vertreter von Millionen Heimatvertriebeneri 
nach reiflicher Überlegung und nach Prüfung ihres Gewissens beschlossen, dem deutschen Vo lk und der Welt­
öffentlichkeit gegenüber eine 

feierliche Erklärung 
abzugeben, die die Pflichten und Rechte festlegt, welche die deutschen Heimatvertriebenen als ihr Grundgesetz 
und als unumgängliche Voraussetzung für die Herbeiführung eines freien und geeinten Europa ansehen. 

1. Wir Heimatvertriebenen verzichten auf Rache und Vergeltung. Dieser Entschluß ist uns ernst und heilig 
im Gedenken an das unendliche Leid, welches im besonderen das letzte Jahrzehnt über die Menschheit 
gebracht hat. 

2. Wir werden jedes Beginnen mit allen Kräften unterstützen, das auf die Schaffung eines geeinten Europa, 
gerichtet ist, in dem die Völker ohne Furcht und Zwang leben können. 

3. Wir werden durch harte, unermüdliche Arbeit teilnehmen am Wiederaufbau Deutschlands und Europas. 

W i r haben unsere Heimat verloren. Heimatlose sind Fremdlinge auf dieser Erde. Gott hat die Menschen in ihre 
Heimat hineingestellt. Den Menschen mit Zwang von seiner Heimat trennen, bedeutet, ihn im Geiste töten. 
Wi r haben dieses Schicksal erlitten und erlebt. 

Daher fühlen wir uns berufen zu verlangen, daß das Recht auf die Heimat als eines der von Gott geschenkten 
Grundrechte der Menschheit anerkannt und verwirklicht wird. 

Solange dieses Recht für uns nicht verwirklicht ist, wollen wir aber nicht zur Untätigkeit verurteilt beiseitestehen« 
sondern in neuen, geläuterten Formen verständnisvollen und brüderlichen Zusammenlebens mit allen Gliedern 
unseres Volkes schaffen und wirken. Darum fordern und verlangen wir heute wie gestern: 

1. Gleiches Recht als Staatsbürger, nicht nur vor dem Gesetz, sondern auch in der Wirklichkeit des Alltags. 
2. Gerechte und sinnvolle Verteilung der Lasten des letzten Krieges auf das ganze deutsche Volk und eine 

ehrliche Durchführung dieses Grundsatzes. 
3. Sinnvollen Einbau aller Berufsgruppen der Heimat vertriebenen in das Leben des deutschen Volkes. 
4. Tätige Einschaltung der deutschen Heimatvertriebenen in den Wiederaufbau Europas. 

Die Völker der Welt sollen ihre Mitverantwortung am Schicksal der Heimatvertriebenen als der vom Leid dieser 
Zeit am schwersten Betroffenen empfinden. 
Die Völker sollen handeln, wie es ihren christlichen Pflichten und ihrem Gewissen entspricht. 
Die Völker müssen erkennen, daß das Schicksal der deutschen Heimatvertriebenen wie aller Flüchtlinge ein 
Weltproblem ist, dessen Lösung höchste christliche Verantwortung und Verpflichtung zu gewaltiger Leistung 
fordert. 
Wi r rufen Völker und Menschen auf, die guten Willens sind, Hand anzulegen ans Werk, damit aus Schuld, 
Unglück, Leid, Armut und Elend für uns alle der Weg in eine bessere Zukunft gefunden wird. 
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Unsere 
6 .August 

• A l l unser Fühlen, Denken und Wo l l en , 
das über den A l l t ag hinausgeht, kreist stän­
d i g um einen Mittelpunkt, um unsere ver ­
lorene Heimat. E in besonderer T a g der 
Heimat, einer, den wir nur einmal im Jahr 
begehen, könnte deshalb manchem leicht als 
e i n Und ing erscheinen. U n d doch hat er 
schon seinen Sinn. Denn in dieser Gegen­
wart, wo auch der einzelne Mensch an se i ­
n em Schicksal spürt, daß das Zusammenleben 
der Menschheit sich so gewaltig und mit 
solch rasender Schnelligkeit ändert wie nie 
z u v o r in der Geschichte und wo deshalb 
Menschen und Völker sich gern mit einem 
Panzer der Unempfindlichkeit zu umgeben 
•ersuchen, um für sich noch einen Rest von 
Glück und Wohlbehagen zu retten, — in 
dieser Zeit genügt es nicht, daß wir Heimat­
vertr iebenen von unserer großen Not wis­
sen, da müssen wir schon von ihr sprechen, 
da müssen wir rufen, da müssen wir sogar 
schreien. Täten wir es nicht, wir würden 
e inem Ertr inkenden gleichen, der mitten 
unter Badenden nicht um Hil fe zu rufen 
wagt. W i r würden dann auch sein Schicksal 
teilen, wir würden lautlos untergehen. 

Der Tag der Heimat soll deshalb wie in 
e inem Sprachrohr all das zusammenfassen, 
was wir zu sagen haben. Uns selbst zu sagen 
haben, dem Vo lk , dem wir angehören, den 
Möchten und Kräften, die uns in unser 
Schicksal gestoßen haben, den Völkern un ­
seres Erdteils und den Völkern der Welt . 
U n d es ist nicht vermessen, daß wir, ein 
Mi l l i onenheer v o n Geschlagenen und Ent­
rechteten, verlangen, daß man uns hört. 

Im vor igen Jahr begingen wir diesen Tag 
der Heimat zum ersten M a l . Es war ein 
Versuch , und schon wegen der schweren Be­
dingungen, unter denen wir leben, konnte 
e r nicht überall in eindrucksvoller Form ge­
staltet werden. Auch in diesem Jahr wi rd 
das Bild, das äußerlich sichtbar war, nicht 
Öberall der Bedeutung des Tages entspro­
chen haben. Abe r überall da, wo wir uns 
heute versammelten, hob sich über die A n ­
sprachen, die Gedichte, die Gesänge klar 
u n d deutlich und weithin vernehmbar eine 
Stimme, eine einheitliche Stimme, mit der 
swölf M i l l i onen deutsche Heimatvertriebene 
an der Wert spracoen: es wurde eine feier-

Char ta 
liehe Erklärung verlesen, welche unsere er­
wählten Vertreter .nach reiflicher Ueber-
legung und nach Prüfung ihres Wissens be­
schlossen haben ' . Es war die . C h a r t a 
d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n ' . Ver t re ­
ter der Landsmannschaften und des Zentra l ­
verbandes der heimatvertriebenen Deutschen 
waren im November 1949 in Göttingen über­
eingekommen, eine solche zu schaffen, und 
dieser Beschluß ist nunmehr verwirklicht 
worden. 

Das Wo r t Charta hat bei uns keinen 
guten Klang . Es hat zwar in der Geschichte 
Europas so manche Charta, so manches 
Grundgesetz gegeben, wir aber denken, 
wenn wir dieses Wor t hören, sofort an jene 
At lant ik -Charta , die der USA-Präsident 
Roosevelt und der britische Ministerpräsi­
dent Churchi l l im letzten We l tkr ieg fest­
legten. In ihr wurde gesagt, daß alle M e n ­
schen, gleich welcher Nat ion oder Rasse, 
frei von Furcht und Not und Zwang leben 
sollen, und in ihr wurde auch gesagt, daß 
keine Gebietsveränderungen vorgenommen 
werden sollen, die nicht mit dem frei zum 
Ausdruck gebrachten W i l l en der betreffen­
den Völker übereinstimmen. W i r wissen, 
daß zahlreiche andere Staaten, zu denen 
auch die Sowjetunion und Polen gehören, 
sich zu diesem Inhalt der At lant ik -Charta 
bekannt haben. W i r wissen weiter, daß auch 
die Vere inten Nat ionen dieses fundamentale 
Recht in ihre Deklaration aufnahmen und 
daß A r t i ke l 1 der Charta der Vere inten 
Nat ionen die Gleichberechtigung und die 
Selbstbestimmung der Völker als vornehm­
sten Grundsatz aufstellt. W i r wissen aber 
nicht nur weiter, sondern wir haben es auch 
am eigenen Leibe erfahren, und wir erfah­
ren es unter seeloschen Qua len auch jetzt 
noch, daß dieser Grundsatz von denen, die 
ihn von neuem aufstellten und feierlich 
verkündeten, durch Gewalt in sein Gegenteil 
verkehrt worden i s t M a n hat uns nicht nur 
das Recht vorenthalten, über uns selbst zu 
bestimmen, man hat uns darüber hinaus aus 
unserer angestammten Heimat vertrieben, 
und man hält uns weiter von ihr fern. 

Die At lant ik -Charta war schon lange ver ­
kündet, 26 Nat ionen aus der ganzen We l t 
hatten sie auch schon in der Deklaration der 
Vere inten Nat ionen bestätigt, da beschloß 

man in Yalta, es war im Februar 1945, die 
Ausl ie ferung des europäischen Ostens und 
seiner Völker an die Sowjetunion, da be­
schloß man weiter die Vertreibung aller 
Deutschen aus ihren angestammten Gebieten 
ostwärts der Oder-Neiße-Linie, aus dem böh­
mischen Raum und aus weiten Tei len des 
Donaubeckens. Trotzdem bekannte man sich 
wenige Monate später in der Charta der 
Vere inten Nationen wiederum zu dem 
Grundsatz der Selbstbestimmung der Vö l ­
ker. Abe r kaum war die Tinte, mit der die 
Unterschriften geleistet wurden, auf dem 
Papier trocken geworden, da schlug man 
diesem eben feierlich verkündeten Recht mit 
dem Abkommen v o n Potsdam von neuem 
ins Gesicht. M a n besiegelte in Potsdam, was 
man in Yalta beschlossen hatte, und darüber 
hinaus gab man der Sowjetunion und den 
Polen unser ostdeutsches Land .zur V e r ­
waltung". 

W e n n feierliche Erklärungen auf so grau­
sige A r t .erfüllt" werden, dann wird man 
es vor a l lem den unmittelbar davon Betrof­
fenen nicht verdenken können, wenn sie 
von Heuchelei sprechen und zu der Ansicht 
kommen, alle schönen Versprechungen dien­
ten nur dazu, brutale Machtpolitik zu ver ­
schleiern. A b e r so einfach waren die V o r ­
gänge und Dinge nicht, und wir können sie 
nicht auf diese begueme Formel zurück­
führen; es war in Wirkl ichkeit alles denn 
doch v ie l komplizierter. Damals, 1945, trüb­
ten die durch den Kr ieg aufgewühlten Le i ­
denschaften der westlichen We l t den Blick, 
sie begünstigten Illusionen und falsche V o r ­
stellungen, und vor al lem lag ihr nicht die 

Unser Titelbild 
A i s wir aiie noch in unserer Heimat lebten, 
da stand das ganz Land um diese Zeit im 
Zeichen der Roggenernte. Aui allen Wegen 
sah man die Gespanne auf das Feld fahren, so 
wie dieses hier, das unser Bild zeigt — die 
Aufnahme ist im Oberland gemacht worden 
—, und voll beladen kehrten die Wagen dann 
wieder heim. Immer kreisen die Gedanken 
unserer Bauern um ihren Hof und ihr Landi 
jetzt aber, In dieser Zeil, werden sie beson­
ders sehnsüchtig nach Hause gehen. Wäh­
rend die Hände, die so gern scliaffen würden, 
hier müßig bleiben müssen, breitet sich in 
der Heimat dort, wo einst Brot für Millionen 
wuchs, die Steppe aus. 

F o t o : W a l t e r R a s c h d o r f f 

A m Tag der Heimat 
gedenken wir, wie immer bei ernsten Zusammenkünften, auch der Toten unseres deutschen Ostens. Immer zahlreicher sind die Orte, 
an denen zum Gedenken an unser» Toten und zur mahnenden Erinnerung an unser» Heimat Ehrenmal» errichtet werden. Uneef 
Bild teigt die würdig« Gedenkstätte kn dem im Regierungsbezirk Stade gelegenen Bremervörde, dl» vo r kurzem geweiht wurde. 
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geschichtliche Erfahrung Im Blut, daß ein 
fester Damm notwendig ist, wenn Europa 
nicht in einer Flut aus dem Osten ertr inken 
•o l l . So glaubte sie, etwas Gutes zu tun, 
wenn sie mit Hand anlegte, diesen Damm 
xu sprengen, und sie erschrak erst, als sie 
»ah, in welche Gefahr sie dadurch selbst 
gekommen war. Jetzt weiß die westliche 
Welt , daß wir Heimatvertriebenen zwar die 
ersten Opfer dieses Dammbruches waren, 
keineswegs aber die letzten. 

Das alles ist oft gesagt worden, und es 
hätte wenig Zweck, es in immer neuen A b ­
wandlungen zu wiederholen, würde man da­
mit lediglich Tatsachen feststellen wollen. 
Es hat auch wenig Sinn, immer wieder von 
der Schuld der .anderen" zu sprechen, etwa 
gar — wie es geschehen ist — zu sagen, die 
hätten das alles so herbeigeführt, nun 
sollten sie auch zusehen, wie sie damit 
fertig werden. Es war niemals rechte ost­
preußische Art , so zu denken, und noch 
weniger, so zu handeln. Ne in , wir müssen 
nach vorne schauen; wir müssen mit allen 
Kräften, die mit nns und in unserem Sinne 
arbeiten können und arbeiten wollen, der 
Gegenwart und der Zukunft das abzuringen 
versuchen, was wir von ihr verlangen und 
was sie uns geben kann. 

W a 6 das ist, und wie war es erreichen wo l ­
len, das eben sagt jetzt unsere Charta. W i r 
sind in der Gesamtheit einen sehr schweren 
W e g gegangen, wir gehen ihn noch heute. 
Es wäre kein Wunder , wenn sich das auch 
auf unsere Haltung ausgewirkt hätte, wenn 
wir mit Gott und der Welt hadern würden, 
wenn in dem, was wir zu sagen hätten, 
unsere Unzufriedenheit zum Ausdruck käme, 
unsere Verbitterung, unsere Klage über die 
Eigensucht der anderen, über ihr schlafendes 
Gewissen Es wäre verständlich, wenn wir 
nach Jahren vergeblichen Ringens um Recht 
und Gerechtigkeit nur Ank lagen und For ­
derungen erhoben hätten. Nichts v o n al le­
dem! Betrachtet man die Erklärung, dann 
wird man finden, daß sie auf einer Ebene 
steht, wie wir sie uns nicht höher »teilen 
können. Der Geist unseres großen Kant wird 
oft berufen; hier ist er lebendig geworden. 
Denn es ist e i n P r o g r a m m h ö c h s t e r 
s i t t l i c h e r F o r d e r u n g e n , das hier 
aufgestellt wird. Sie sind nicht mit flinker 
Feder hingeschrieben worden, sie sind v i e l ­
mehr, das wissen wir und das spürt man 
aus jeder Zeile, reiflich überlegt, und sie 
sind von dem Bewußtsein tiefster Verant ­
wortung getragen. W i r selbst sind es, an 
die wir zunächst Forderungen richten und 
v o n denen wir Verpflichtungen verlangen. 
W i r wollen, so wird feierlich erklärt, uner­
müdlich arbeiten an jedem Wiederaufbau, 
wo er sich uns auch stellen mag, und wir 
wol len mitarbeiten an der Schaffung eines 
geeinten Europa, in dem die Völker ohne 
Furcht und ohne Zwang leben können. W i r 
sind Opfer der Rache und imperialistischer 
Habgier geworden, aber wir wol len auf 
Rache nicht wieder mit dem Schrei nach 
Rache antworten. W i r wol len heraus aus 
dem tödlichen Kreislauf von Verge l tung und 
Wiedervergeltung. 

Ein» aber wol len wir, und darauf werden 
wir niemals verzichten: W i r w o l l e n u n ­
s e r e H e i m a t w i e d e r ! Das Recht auf 
die Heimat, so wird in unserer Charta mit 
a l lem Nachdruck erklärt, ist eines der von 
Gott dem Menschen gegebenen Grundrechte. 
Es muß auch an uns verwirklicht werden. 
Das ist der Kernpunkt unserer Forderun­
gen, an ihm ist nichts zu drehen und zu 
deuteln, und von ihm ist auch nichts abzu­
handeln. 

W i r leben inmitten der harten Wi rk l i ch ­
keit des Al l tags und inmitten einer realen 
Welt. W i r sind nicht nur ohne Heimat, wir 
stehen auch unter minderem Recht. W i r 

Die Versorgung der Kriegsopfer 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Der Gesetzantrag über die Neurege lung 
der Kriegsopferversorgung ist dem Bundes­
rat zugegangen. Durch die Regelung, wenn 
sie Gesetzeskraft erlangen wird, werden 
rund 3,7 Mi l l i onen Menschen erfaßt wer­
den. Die jährlichen Zahlungen erhöhen sich 
von bisher 2,2 auf etwa 3 Mird. D M . 

Vorgesehen 6 i n d eine Grundrente und 
eine Ausgleichsrente. Die Grundrente wi rd 
an alle Beschädigten und Hinterbl iebene 
gezahlt werden, die Ausgleacherente nur an 
Kriegsbeschädigte. 

Die Kriegsbeschädigten erhalten folgende 
Sätze: 

Minderung der Ausgleiche-
Erwerbsfähigkeit Grundrente reute 

30*/« 10,— D M keine 
40 •/• 15,— D M keine 
50 •/• 25,— D M 40,— D M 
60 •/• 35 — D M 40,— D M 
70 Vo 45,— D M 50,— D M 
80 ,/t 55,— D M 6 0 — D M 
90 •/. 64,— D M 75,— D M 

erwerbsunfähig 75 — D M 9 0 — D M 
Außerdem werden für dde Ehefrau bei 50 bis 
60 •/•igec Erwerbsminderung des Ehemanns 
10 D M , ab 70 v. H . 15 D M gezahlt. Kinder 
bis zur Vo l l endung des 16. Lebensjahres er­
halten dieselben Zuschläge wie die Ehefrau. 

E inkommen werden erst i n Rechnung ge­
stellt, wenn säe einen Fre i betrag v o n 40 D M 
übersteigen. Im Fal le von Arbe i t se inkom­
men aus nicht selbständiger Arbei t w i rd dec 
Freibetrag auf 60 D M erhöht. Außerdem 
wird für die Ehefrau und jedes K i n d e i n 
Freibetrag von 15 D M in Rechnung gesteHs. 
Bei monatlichen E inkommen von 800 D M a a 
w i rd auch die Grundrente nicht mehr aue­
gefo lgt 

W i twen von Kr iegern unter 40 
(erwerbsfähig und kinderlos) so l len 
Grundrente von 20 D M erhalten. Erwerbs ­
unfähige und kinderlose W i twen erhalten 
eine Grundrente von 40 D M . Neben dieser 
Grundrente v o n 40 D M erhält eine erwerbe­
fähige W i twe v o n 50 Jahren eine A n e -
gleächsrente von 30 D M . Wi twen über 50 
Jahren beziehen eine Grundrente von 40 D M 
und eine Ausg leichsrente von 50 D M . För 
erwerbsunfähige Wi twen gelten die gleichen 
Sätze. 

Vo l lwa i sen bis z w Vo l l endung des 18. 
Lebensjahres erhalten ebenfalls Renten« 
Grundrente 15 D M , Ausgleichsrente 45 D M , 
insgesamt 60 D M . Halbwaisen: Grundren*e 
10 D M und Ausgleichsrente 21 D M , Insge­
samt 31 D M . 

haben die schwerste Last des ver lorenen 
Krieges zu tragen, und langsam, aber sicher, 
erdrückt sie uns. Könnte an unserer Lage 
wirkl ich nichts geändert werden, wir müß­
ten uns in unser Schicksal fügen. A b e r wir 
wissen, wie schreiend groß die soziale U n ­
gerechtigkeit innerhalb unseres deutschen 
Vo lkes ist. Wei te Kreise wol len sich immer 
noch nicht danach richten, daß wir al le in 
einem Boot sitzen, in einem lecken und arm­
seligen, und daß wir alle uns entsprechend 
zu verhalten haben. Und es gibt auch Hand ­
lungen der Bundesregierung und des Bun ­
destages, die auf uns Heimatvertriebenen 
wie blutiger Hohn wirken. M a n baut, um 
nur eines zu nennen, nicht ein neues 
Europa, indem man sich für Straßburg für 
jeden einzelnen Tag als Spesen eine Summe 
bewilligt, v on der eine heimatvertriebene 
Famil ie einen ganzen Monat leben muß. 
Verschwendungssucht ist das denkbar unge­
eignetste Mittel , uns davon zu überzeugen, 
daß man nicht mehr für uns tun könne. 

So sehr also bittere und harte Kr i t ik ge­
übt werden könnte an der Ar t , wie man 
bisher unsere Frage zu . lösen" versuchte, 
so hält unsere Charta mit Recht sich von 
jeder Polemik fem. Sie verlangt, daß man 
innerhalb unseres Vo lkes uns gegenüber das 
übt, was das deutsche V o l k in seiner Ge ­
samtheit von den anderen fordert: Gerech­
tigkeit. Das bedeutet keine Kampfansage. 
W i r wol len nicht einen tiefen Graben, über 
den kein W e g mehr herüberführt, wir wol ­
len nicht eine trennende Mauer, wir wol len 
vielmehr, wie es in der Charta heißt, . i n 
neuen geläuterten Formen verständnisvollen 
und brüderlichen Zusammenlebens mit al len 
Gl iedern unseres Vo lke » schaffen und wirken." 

Es mag so manchen unter uns geben, der, 
nach vie len Enttäuschungen und in Not und 
Elend lebend, nun meint, auch solch eine 
Charta habe ja doch keinen Zweck, man 
müsse einen ganz anderen Ton anschlagen. 
Aber es gibt keinen anderen W e g für uns 
als den, den diese unsere Erklärung zeigt. 
W o h i n eine Politik führt, die sich auf die 
Macht stützt, das hat die Geschichte mehr 
als einmal gezeigt, und das haben wir zudem 
noch aus * oenem Erleben erfahren können. 
Brutale Mi <ht war es auch, die uns aus un­
serer H t a u o v vertrieb. Und wenn wir sie 

verdammen, dann nicht, wei l wir nicht d ie 
Mit te l besitzen, sie auszuüben und diesen 
Mange l nun als moralisches Steckenpferd 
aufzäumen wollen, bis sich in Zukunft wie* 
der die Gelegenheit bietet, die Rol len z n 
tauschen, — nein, es ist das .moralische 
Gesetz in uns" , das nach Recht und Gerech­
tigkeit verlangt und das uns sagt, daß sie 
al lein siegen dürfen und siegen werden. 

Es sind hohe Anforderungen, welche die 
Charta stellt. Der Geist, der durch sie geht, 
ist der, in dem die edelsten Menschen ge­
lebt, für den sie gestritten und für den v ie l e 
v o n ihnen gelitten haben. Es ist der Geist , 
der den Menschen an der Menschheit selbst 
nicht verzweifeln und der dieses Leben 
überhaupt erst ertragen läßt. W e r von i h m 
erfüllt ist, der wird deshalb nicht untaug­
lich für den A l l t ag und nicht wirkl ichkeits ­
fremd, wohl aber hat er ein Ziel , für das 
es lohnt zu leben und zu kämpfen. E iner 
der größten Dichter, die in unserer Sprache 
geschrieben haben, der Schweizer Gottfr ied 
Kel ler, hat diesen Glauben an den Sieg des 
Rechtes auch i n den Beziehungen der Vö lke r 
und an einen Völkerfrühling sehr schön tat 
einem Gedicht ausgedrückt, und wir können 
diese unsere Betrachtung über unsere Char ta 
nicht besser schließen, als daß wir es h ier 
wiedergeben: 

Es wandert eine schöne Sage 
W i e Veilchenduft auf Erden um, 
W i e sehnend eine Liebesklage 
Geht sie bei Tag und Nacht herum. 

Das ist das L ied v o m Vo lke rfrieden 
U n d von der Menschheit letztem Glück, 
V o n goldner Zeit, die einst hinnieden. 
Der Traum als Wahrheit kehrt zurück. 

W o einig alle Völker beten 
Z u m e i n e n König, Gott und H i r t . 
V o n jenem Tag, wo den Propheten 
Ihr leuchtend Recht gesprochen wird . 

Dann wird's nur eine Schmach noch g< 
Nu r eine Sünde ih der Wel t : 
Des Eigen-Neides Widerstreben, 
Der es für Traum und Wahns inn hält. 

W e r jene Hoffnung gab ver loren 
Un d bös! <h sie ver loren gab, 
Der wäre besser ungeboren: 
Denn lebend wohnt er schon im Grab 
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Der Lastenausgleich - eine Wohlfahrtssache . . . 
Der letzte Gesetzesantrag des Ministers Schaff er 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

M m erinnert e k h kaum mehr an die Zah l 
4e r verschiedenen Entwürfe, die Bundes-
ffoatmninister Schäffer über die Regelung 
des Lastenausgleichs vorgelegt hat. N u n 
Hegt Ihm wiederum e in Vorschlag vor, der 
sn v ie len seiner wichtigsten Bestimmungen 
e ine Kopie der bisherigen Gesetzanträge ist. 

Bs würde zu weit führen, hier auf al le Be­
st immungen desselben einzugehen. Im 
großen und ganzen kann folgendes gesagt 
werden : Au f der Aufbringungsseite unter­
scheidet sich dieser neue Vorschlag nicht 
wesentlich von seinen Vorgängern. Es s ind 
sechs verschiedene Steuerarten vorgeschla­
gen, aus denen die Einnahmen zum Lasten­
ausgleich 'fließen sol len. Das jährliche Ge -
eamtaufkommen so l l etwa IV* M r d . D M be­
tragen. Die Zahlungen sol len 25 Jahre lang 
laufen. Die Belastung der Vermögen ist im 
e l lgemeinen mit 50 v. H . vorgesehen, al ler­
dings nur des Einheitswertes; für bestimmte 
Kategor ien von Vermögen s ind Abstriche 
gemacht; 6 o s ind für W o h n - und gemischt­
benutzte Giundstückabgaben in der Höhe 
• o n 37,5 v. H. , für Land- und Forstwirtschaft 
be i Vermögen von über 30 000 D M 31,25 v. 
H . , für Land - und Forstwirtschaft bei V e r ­
mögen bis zu 30 000 D M 25 v. H . festgesetzt. 

h n Hinbl ick auf die Vertei lungsseite ist 
e ine völl ige Neuerung vorgesehen, die von 
uns Vertr iebenen sehr beachtet werden muß. 
Es w i rd unterschieden zwischen einer 
Hauptentschädigung und einer Reihe von 

anderen Ausgledchsmöglichkeaten, wie z. B. 
einer Eingliederungshilfe, einer Kriegs­
schadensrente, einer Hausrat- und W o h n ­
raumhilfe. A l l e diese Hi l fen sind an be­
stimmte Bedingungen geknüpft, z. B. an 
Alter , Erwerbsunfähigkeit und anderes 
mehr. Nu r die Hauptentschädigung ist auf 
dem Recht auf einen wirk l id ien Lastenaus­
gleich aufgebaut, indem ihre Voraussetzung 
der Nachweis eines bestimmten Schadens ist. 

Die Hauptentschädigung ist in zehn Grup­
pen aufgeteilt, die nach dem vorhanden ge­
wesenen Vermögen oder E inkommen ge­
staffelt werden. 

Aufschlußreich ist es nun, daß die zuerst 
genannten Hil fen mit Ausnahme der Haupt-
entschädigung gleich nach der Annahme des 
Gesetzes über den Lastenausgleich zum 
Tragen kommen sollen. Bezeichnend für 
diese Hi l fen ist es, daß ein Te i l von ihnen 
ganz offensichtlich W o h l f a h r t s c h a ­
r a k t e r trägt. Die Hauptentschädigung, die 
also einem w i r k l i c h e n Lastenausgleich 
gleich zu setzen ist, so l l eret i n Kraft treten, 
wenn durch eine erfolgte Schadensfest­
stel lung eine Uebersicht über die Schäden 
ermöglicht geworden ist und es 6 i c h zugleich 
feststellen läßt, wie groß die Summen sind, 
die für diese Flauptentschädigung nach Aus ­
zahlung der sonstigen Hi l fen übrig bleiben. 

M a n kann es Minister Schäffer nicht ab­
sprechen, daß er ein geschickter und wendi ­
ger M a n n ist. E r hat die Forderung der Ve r ­

triebenen nach einer Sdiadensfeetstellung 
damit zu parieren versucht, daß er die 
Hauptentsdiädigung, die fraglos den Cha ­
rakter eines wirklichen Lastenausgleichs in 
6ich tragt, i n d i e Z u k u n f t z u v e r ­
s c h i e b e n versucht. 

Die Koalitionsparteien, welche seinerzeit 
in den Unkeler Besdilüssen feßte Richt­
l inien für den Lastenausgleidi beschlossen 
hatten und diese jetzt noch einmal bekräfti­
gen sollten, haben unter dem Zeitdruck des 
Sessionschlusses es nicht vermocht, dieses 
zu tun. Es ergibt sich für uns Vertriebene in ­
sofern eine ungünstige Lage, als nun wäh­
rend der Parlamentsferien der Gesetzent­
wurf von Minister Schäffer als Grundlage 
für alle Verhandlungen über den Lasten­
ausgleich dienen wird, ohne daß die Koa l i ­
tionsparteien und die Vertr iebenen die Mög ­
lichkeiten hätten, ihre grundsätzlichen A n ­
sichten zum Tragen zu bringen. 

Es erübrigt sich, noch einmal darauf hinzu­
weisen, daß auch dieser Antrag Schaffens 
auf einer rein geldlichen Grundlage aufge­
baut ist und einen Eingriff in die Substanz 
nur i n den Fällen vorsieht, in denen ein 
Sadiwertbesitz einen solchen selbst wünscht. 
Mit anderen Worten : Die jährlichen Zah lun­
gen sol len aus den jährlichen E r t r ä g e n 
der Wirtschaft laufen, nicht aber v o n der 
Substanz erfolgen. 

Um die Frage der Ruhegehälter 

Der Gesetzanirag der Bundesregierung 
Heimatvertriebene wiederum unter Sondergesetz 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

DAe Bundesregierung hat nach längerer 
Vorbere i tung einen Gesetzantrag über die 
Regelung der Zahlungen der v o n § 131 be­
troffenen Personen nunmehr i n endgültiger 
F o r m ausgearbeitet. Dieser Gesetzantrag so l l 
schon in der nächsten Zeit dem Bundestag 
zugchen und nach Schluß der Parlamenits-
ler ien dem Bundestag vorgelegt werden. 

Es handelt sich also wohlgemerkt nicht 
schon um ein verabschiedest es Gesetz, son­
dern um eine V o r l a g e zu einem solchen. 
W e n n auch im Bundestag selbst noch heftige 
Auseinandersetzungen u m diesen Gesetz­
antrag entbrennen werden und mehr oder 
weniger weitreichende Aenderungen mit 
Sicherheit zu erwarten sind, so darf auf der 
anderen Seite doch nicht vergessen wer­
den, daß ein von der Regierung ausgearbei­
teter Gesetzantrag v o n nachhaltiger W i r ­
kung auf die endgültige Gestaltung des 
kommenden Gesetzes sein muß. 

Eines sei gleich vorweggenommen. Der 
• o n der Bundesregierung vorgelegte Ent ­
wurf ist auf die schärfste Opposit ion der 
Vertriebenen-Orqanisat ' ionen gestoßen, mag 
es sich um den Z v D oder den V E R B A O S T 
handeln. Der Einspruch beider Organisatio­
nen ist bereits erfolgt. Abgesehen von der 
Kr i t ik an einzelnen Bestimmungen dns Ge -
eetzantrags wird von Seiten der Vertr iebe­
nen besonders darauf hingewiesen, daß der 
ausgearbeitete Gesetzantrag dem am 2. De­
zember 1949 angenommenen Antrag des 
Bundestages grundsätzlich nicht entspricht, 
tn welchem bekanntlich seinerzeit die 
Gleichstel lung der heimatvertriebenen mit 
e i l en übrigen Beamten gefordert wurde. 

Der nunmehr von der Bundesregierung 
verabschiedete Gesetzentwurf hat eine 
lange und wechselvolle Geschichte hinter 
sich. Ausgearbeitet wurde er von e inem 
interministeriel len Ausschuß, wobei das 
Innenministerium federführend war. Ent­
gegen dem ursprünglichen W i l l en des Bun­
destags ist im vorl iegenden Gesetzentwurf, 
wie oben hervorgehoben, nicht nur der V e r ­
such gemacht worden, die Frage der heimat­
vertriebenen Beamten a l le in zu lösen, son­
dern dieser Gesetzantrag bezieht sich auch 
auf die ruhegeha 1 tsberechtigten Angehöri­
gen der Wehrmach* i m weitesten Sinn die­
ses Wortes. 

A n der Wiege des nunmehr veröffentlich­
ten Gesetzantrags hat nicht das Recht, son­
dern der Fiskus im engsten Sinn dieses 
Wortes gestanden. Bestimmt worden s ind 
die wichtigsten Vorschläge dieses Gesetzes 
nicht von Ueberlegungen, wie man zu einer 
selbstverständlichen Gleichstellung der hei ­
matvertriebenen mit den anderen Beamten 
kommen könnte, sondern von der Rücksicht 
auf den schwindsüchtigen Beutel, in dem die 
Einnahmen des Bundes gesammelt werden. 
M a n hat sich hierbei nicht an den Grundsatz 
.Gleiches Recht für al le" , e in Grundsatz, der 
ebenfalls die gleichen Pflichten für alle in 
eich ßdiließt, sondern man ist nach wie vor 
dabei geblieben, die heimatvertriebenen Be­
amten als Menschen zweiter Klasse einzu­
stufen und ihnen eine .Sonderbehandlung ' 
zuteil werden zu lassen. 

Nicht im Umstand, daß che Ruhegehälter 
nicht vo l l ausgezahlt werden sol len, ist der 
G rund zu sehen, warum von Seiten der H e i -

matvertriebenen so heftig gegen diesen 
Gesetzantrag Einspruch erhoben wird, son­
dern dieses geschieht wegen der Tatsache, 
daß die Heimatvertriebenen wiederum unter 
e in Sondergesetz gestellt werden. 

Der Gesetzantrag selbst schränkt den i n 
Frage kommenden Personenkreis auf etwa 
260 000 Mensd ien ein. 

Im Einzelnen sieht der Antrag folgen­
des vor: 

1. Versorgungsberechtigt s ind ostvertrie-
bene Beamte und Angestellte nur dann, 
wenn sie eine zehnjährige Dienstzeit im 
öffentlichen Dienst entsprechend altem deut­
schem Beamtenrecht nachweisen können. 
Durch das Beamtenrecht von 1937 war diese 
zehnjährige Anwartschaft annuliert wo rden 
Es wird jetzt der alte Zustand wieder her­
gestellt. 

2. V o n den Beförderungen für Beamte und 
Wehrmachtsbeamte werden für den Zeit­
raum von 1933 bis 1945 nur zwei Beförde­
rungen anerkannt und versorgungsinäßig 
berücksichtigt. 

3. Bei der Versorgung der Wehrmachts-
beamten ist das Eintrittsdatum der Versor ­
gungsberechtigten auf das Jahr 1935 festge­
setzt worden, dann folgen für Beamte und 
Berufsoffiziere zehnjährige Dienstzeit und 
für Berufsunteroffdziere achtzehnjährige 
Dienstzeit als Voraussetzung für die Ve r ­
sorgung. 

4. Die Versorgungsempfänger, die über 
65 Jahre alt s ind, erhalten keine vol le Pen-
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Was wird aus unseren Sparguthaben? 
V o n sachverständiger Seite w i rd zu der 

Frage der Umwertung der Bank- und Spar­
guthaben von uns Heimatvertr iebenen fol­
gendes dargelegt: 

Durch Gesetzgebung ist i n Westdeutsch­
land eine Umwertung aller Bank- und Spar­
konten bei den in Westdeutschland behei­
mateten Geldinstituten erfolgt, wobei die 
Konten mit 6,5 Vo umgerechnet worden sind. 
Die Kontoinhaber erhalten also für 100,— 
Reichsmark 6,50 D-Mark . Das Umstel lungs­
gesetz macht dabei keinen Unterschied zwi ­
schen den vor Kriegsausbruch w i r k l i c h 
ersparten Geldern und den durch Schwarz-
marktgeschäfte in der Zeit von 1945 bis 1948 
mühelos erworbenen Vermögen. Es läßt 
ganz außer acht die Guthaben der Ostver ­
triebenen bei ihren heimischen Banken und 
Sparkassen. Die Altsparer im Bundesgebiet 
laufen nun Sturm gegen die unterschieds­
lose Behandlung der vor und nach 1939 er­
worbenen Sparguthaben und s ind durch E i n ­
gaben bei der Bundesregierung vorstel l ig 
geworden, ihre Guthaben auf 15—20 Vo au i -
jjuwerten. So selbstverständlich dieses V e r ­
langen auch ist, so stehen wir Ostvertriebe­
nen jedoch auf dem Standpunkt, daß man 
zuvor das sehr v i e l größere an uns began­
gene Unrecht beseitigen und unsere A n ­
sprüche aus Guthaben bei unseren heimi­
schen Instituten zunächst einmal i n gleicher 
We i se befriedigen müßte, wie die Ansprüche 
der Sparer in Westdeutschland. Die Bundes­
regierung steht leider auf dem Standpunkt, 
daß diese Frage, ebenso wie die unserer son­
stigen Schadensansprüche, durch den end­
gültigen Lastenausgleich geregelt werden 
müßte. 

Während also die Bundesregierung bisher 
In der Frage unserer Sparguthaben nichts 
unternommen hat, ist die Oetzcmenregierung 
.sehr bemüht", uns zu helfen. Sie hat eine 
Ve ro rdnung erlassen, wonach Guthaben, die 
atn 8. 5. 45 bei e inem Geldinstitut mit Sitz 
In der sowjetisch besetzten Zone oder mit 
Sitz in dem Gebiet östlich der Oder -Neiße-
Limrie bestanden, zur Umwertung angemeldet 
werden können mit Ausnahme der Guthaben 
bei den wenigen Banken, die inzwischen als 
nach Westdeutschland verlagert anerkannt 
worden sind. (Diese unterliegen der west­
deutschen Regelung.) Die Anmeldung hat 
bei der Bankenkommission Berl in W 8, 

srion, sondern durchschnittlich 74 Prozent, 
und zwar so gestaffelt, daß beim Anspruch 
v o n 100 D M monatlich die vol le Summe ge­
währt wird, bei 100 bis 200 D M zwei Drittel 
der Summe und über 200 D M nur 50 v. H . 

5. Es wird kein vol ler .Wartestand" ge­
währt. Das Wartestandsalter wird jetzt auf 
das 50. Lebensjahr festgesetzt. Personen, die 
unter 50 Jahre alt sind, müssen bis zum 50. 
Lebensjahr warten, ehe sie in der Regel 
52 Vo des üblichen Wartestandsgeldes erhal ­
len. Bis zu 100 D M Wartestandsgeld wird 
v o l l gezahlt, die darüber hinausgehenden 
Summen werden mit 25 •/• befriedigt. 

Weiter ist in dem Gesetzantrag vorge­
sehen, daß sämtliche Behörden 20 Vo ihrer 
Dienststellen und zugleich ihrer Ausgaben 
für ostvertriebene Beamte und Angestellte 
freimachen müssen. Können sie die notwen­
dige Zahl von ostvertriebenen Beamten und 
Angestel lten nicht einstellen, so müssen 
• le einen Ausgleichsbetrag zahlen. 

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß v o n 
•amtlichen Gehältern und Pensionen i m 
Bundesgebiet eine Steuer von 3 V« erhoben 
werden wird, um damit eine notwendige 
Einnahmequel le zur Bestreitung der aus 
dem neuen Gesetz erwachsenen Verpf l ich­
tunigen des Bundes zu erschließen. 

Taubenstr. ( r u s s . Sektor) bis zum 31. 12. 50 
zu erfolgen. Der Antragstel ler muß seine 
Unterschrift auf dem Antrag durch eine zur 
Führung eines Dienstsiegels berechtigte Be­
hörde beglaubigen lassen und dem Antrag 
d i e B e w e i s s t ü c k e ( S p a r b ü c h e r 
u s w . ) b e i f ü g e n . Es spielt dabei keine 
Rolle, ob der Antragstel ler in Westdeutsch­
land, Ostdeutschland oder Berl in seinen 
Wohnsitz hat. Die Umstel lung der Guthaben 
erfolgt 10 :1 in D M - O s t . Der umgewertete 
Betrag w i T d jedoch nacht ausgezahlt. Die Be­
wohner der Ostzone und Ost-Berl ins erhal ­
ten in Höhe d e s umgewerteten Betrages 

g e b e n ; aber auch dieser geringe Betrag 
wird, wie gesagt, nicht ausgezahlt, sondern 
in der sowjetisch besetzten Zone auf Sperr­
konto geschrieben. 

U m nun diese außerordentlich bescheidene 
Umwertung überhaupt zu erreichen, s ind die 
in der obigen Darstellung dargelegten For ­
malitäten nötig, vor a l lem müssen die Be­
weisstücke (Sparbücher usw) an die i m 
sowjetisch besetzten Sektor von Berl in be­
findliche Bankenkommission eingesandt, 
also aus der H a n d gegeben werden. W i e es 
heißt, so l len die Sparbücher nach Abstempe­
lung zurückgesandt werden. Sind die Bücher 

Cbeit ddutf1 

Wir bleiben deutsch! 
Diese Inschrift des Abstimmungsdenkmals in Alienstein war — wie hier in 
Marne (Holstein) — der Grundgedanke der zahlreichen Feiern, die zur 
dreißigjährigen Wiederkehr des Abstimmungstages begangen wurden. 

Schuldverschreibungen, die mit 3 Vt verzinst 
und in 25 gleichen Jahresraten ab 1959 ge­
tilgt werden. Bewohnern in Westdeutsch­
land oder West-Ber l in wi rd der umgewer­
tete Betrag in D M - O s t auf S p e r r k o n t o 
gutgeschrieben und nur für bestimmte Zah ­
lungen in der Ostzone freigegeben. Bei Gut ­
haben über 3000,— R M behält die Banken-
kommision sich vor, sich die Herkunft der 
Guthaben nachweisen zu lassen. Eiserne 
Sparkonten werden nicht umgestellt, ebenso 
nicht die Guthaben von Naz i - und Kriegsver -
brechem. 

Bei dieser Sachlage werden Bewohner der 
Bundesrepublik sich kaum zu einer A n m e l ­
dung ihrer Guthaben entschließen können. 
A u f jeden Fa l l empfiehlt es sich, damit noch 
zu warten (Endtermin 31. 12. 50), da damit 
gerechnet werden kann, daß die nächsten 
Monate eine Klärung über den endgültigen 
Lastenausgleich bringen werden. 

• 
Soweit die Darstellung. Aus ihr geht her­

vor, daß die Bewohner der westlichen Zonen 
an den .Vo r t e i l en " der „ Altguthaben-Ablö­
sungs -Anle ihe" i n der sowjetisch besetzten 
Zone nicht teilnehmen, ihr umgewerteter 
Betrag wird v ie lmehr in D M - O s t auf Sperr­
konto geschrieben. Hundert M a r k der Forde ­
rung werden also zunächst 10,— D M - O s t ab­
gewertet. Bei dem Stande der Ostmark zur 
Westmark von etwa 6 : 1 heißt das also, daß 
diese 10,— D M - O s t etwa 1,65 D M West be­
tragen. F ü r 1 0 0 0, — M a r k d e r F o r d e ­
r u n g s o l l e s a l s o 16,50 D M - W e s t 

aber abgestempelt, dann ist es fraglich, ob 
diese Guthaben auch in den westlichen 
Zonen umgewertet werden, falls hier e in ­
mal eine entsprechende Regelung erfolgt} 
denn eine doppelte Umwertung — eine i n 
der sowjetisch besetzten Zone und eine in 
den westlichen Zonen — dürfte doch kaum 
vorgenommen werden. 

W e r aber trotz der wenig günstigen Lage 
seine Sparbücher usw. an die Bankenkom­
mission nach Berl in einsenden wil l , kann da ­
mit immer noch warten, etwa bis zum N o ­
vember, denn die Frist zur Einsendung läuft 
erst am 31. 12. 1950 ab. 

10 000 Hektar Agrar land im Bezirk A l l e n -
stein werden zu W a l d 

I n d e r p o l n i s c h e n P r e s s e w e r d e n d i e „ A u f ­
f o r s t u n g s a k t t o n e n " h e r v o r g e h o b e n , d i e n u n m e h r 
w i e d e r I n G a n g g e k o m m e n s i n d . D a b e i s t e l l t 
s i c h n i c h t n u r h e r a u s , d a ß i n w e i t e n G e b i e t e n 
rücks i ch ts l os K a h l s c h l a g e d u r c h g e f ü h r t w o r d e n 
s i n d , s o n d e r n d a ß m a n a u c h l a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
N u t e f l ä c h e n n u n m e h r zu W a l d m a c h e n w i l l , d a 
s i e n i c h t b e s t e l l t w e r d e n k ö n n e n . I m J a h r e 
1950 s o l l e n n a c h d i e s e n B e r i c h t e n 126 500 H e k t a r 
» K a h l s c h l ä g e , B r a c h l a n d u n d n i c h t l o h n e n d e 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e N u t z f l ä c h e * a u f g e f o r s t e t 
w e r d e n . A l l e i n I n d e r . W o j e w o d s c h a f t " A l i e n ­
s t e i n s o l l e n i n d i e s e m J a h r e ü b e r 10 000 H e k t a r 
d e r a r t i g e n L a n d e s a u f g e f o r s t e t w e r d e n . D i « 
g r ö ß t e F l ä c h e s o l l v o n F i c h t e n u n d L a u b b ä u ­
m e n b e w a l d e t w e r d e n . — A u f d i e s e W e i s e v e r ­
s c h w i n d e n w e i t e r « B r a c h l a n d f l ä c h e n a u s d e r 
S t a t i s t i k , 
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Sollen die Tiakehnei Pferde aussterben? 
Das Bundesfinanzministerium kann angeblich keine Mitte l zur Verfügung stellen 

Oberlands talimeaster Dr. h. c. Gustav 
Hau, der Leiter der Zentralkommission für 
Leistungsprüfungen v o n W a r m - und Kalt ­
blutpferden und Vorsitzender des Deutschen 
Olympsade-Kornitees für Reiterei, hat es als 
Ehrenaufgabe sämtlicher westdeutschen 
Stel len bezeichnet, al les zu tun, um die 
Reste der berühmten ostpreußischen W a r m ­
blutzucht Trakehner Abstammung, die sich 
i n che Bundesrepublik retten konnte, zu er­
halten. 

Der Ve rband der Züchter des Warmblut ­
pferdes Trakehner Abstammung hat es sich 
cur Ausgabe gestellt, einerseits die Reste 
de r weltberühmten ostpreußischen Zucht i m 
Bundesgebiet wieder zu sammeln, und an ­
dererseits sämtliche Maßnahmen zu treffen, 
u m das wertvol le Blut der ostpreußischen 
WarmbJutzucht Trakehner Abstammung zu 
erhalten. Der Jahresbericht 1949 besagt, daß 
dieser Verband 544 Mitgl ieder mit 59 Heng ­
sten und 776 eingetragenen Mutterstuten,, 
fast ausschließlich im Treck auf das härteste 
erprobt, wieder zusammenfassen konnte. 
Z u dem Kern bestand kommt noch der Nach­
wuchs. Da eine Reihe von Züchtern aus 
wirtschaftlicher Not ihr gutes Zuchtmaterial 
nicht mehr halten konnten, ist der Ve rband 
dazu übergegangen, von diesen Pferde-
bes itzem die Pferde auf Verbandskosten 
aufzukaufen. Nach dem Jahresbericht besaß 
der Verband acht Hengste, dreißig Stuten, 
neun Zweijährige, s iebzehn Jährlinge, die in 
gemeinsamen Zuchtstätten Hunnesrück (Nie­
dersachsen), Schmoel und Rantzau (Schles­
wig-Holstein) und in Mansbach (Hessen) 
vusaimmengezogen sind. 

Das Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten und der Bundes­
rat haben im Einverständni« mit den Länder­
vertretungen dem Ernährungsausschuß des 
Bundestages die Unterstützung der ostpreu­
ßischen Pferdezucht im Bundesgebiet mehr­
mals empfohlen. Die beabsichtigte Zusam­
menfassung der Reste der ostpreußischen 
Warmblutzucht Trakehner Abstammung 
auf einer hessischen Staatsdomäne ist bisher 
immer wieder an der Finanzierungsfrage 

gescheitert. Das Bundesfinanzministerium 
so l l keine Möglichkeiten sehen, die für die 
Unterstützung notwendigen Mit te l zur V e r ­
fügung zu stellen. 

Die zunehmende Not der früheren ost­
preußischen Züchter zwingt in erhöhtem 
Maße diese Pferdebesitzer, ihre Pferde ab­
zustoßen. Der Ve rband der Züchter des 
Warmblutpferdes Trakehner Abstammung 
ist bei den gegebenen Verhältnissen nicht in 
der Lage, weitere Aufkäufe vorzunehmen 
und trägt eich daher mit dem Gedanken, 
einen großen Te i l der Trakehner Pferde ins 
Aus land zu verkaufen. 

Bei der Frankfurter DLG-Ausste l lung ver­
handelten Vertreter der polnischen Regie­
rung über den Ankauf von zunächst hun­
dert Zuchtstuten Trakehner Abstammung. 
Trotz al ler Bestrebungen, die Zucht zu er­
halten, wird sich der Verband dazu ent­
schließen müssen, fünfzig Zuchtistuten an 
Polen abzugeben. 

In diesem Jahre wurde durch die Im- und 
Export G m b H . Hannover über den Verband 
der Züchter des Warmblutpferdes Trakeh ­
ner Abstammung e i n e 8jährige ostpreu­
ßische Rappstute „Barbarina" (Besitzer 
Langfeld-Krös in Holstein) nach Venezuela 
verkauft. Z u weiteren Verkäufen konnte 
der Verband sich damals im Interesse des 
Aufbaus nicht entschließen, da er d i e Hoff­
nung h a t t e , in Mansbach (Hessen) eine zen­
trale Zuchtstätte errichten zu können. In 
den letzten Jahren wurden zehn ostpreu­
ßische Stuten nach Schweden verkauft, wo 
das 0 6 t p r e u ß i s c h e Warmblutpferd besonders 
geschätzt ist. 

Es wäre wünschenswert, wenn sich die zu ­
ständigen Stellen doch noch in letzter Stunde 
zu Maßnahmen entschließen könnten, die 
den Ausverkauf der Reste der ostpreu­
ßischen Warmbhitzucht verhindern. U n d 
dies umsomehr, als wirklich auf das härteste 
erprobtes Mater ia l nur noch zuchtmäßig von 
der einst berühmten und größten Pferdezucht 
Deutschlands übriggeblieben ist, und dieses 
Blut auf keinen Fa l l verlorengehen darf. 

M i rko Altgayer. 

Ostpreuße gewinnt 
Olympia-Vorbereitimgs-MilüarY 

D a s D e u t s c h e O l y m p i a d e - K o m i t e e f ü r R e i t e r e i 
b r a c h « « i n d i e s e m J a h r I n B a d H e r s f e l d ( H e s ­
sen.) d l « 2. O l y m p i a - V o r b e r e i t u n g * - M i l i t a r y 
d i e s e s J a h r e s z u r D u r c h f ü h r u n g . D i e P r ü f u n g 
w a r m i t 10 000 D M G e l d p r e i s e n a u s g e s t a t t e t . 
D i e s e g r o ß e P r o b e f ü r V i e l s e i t i g k e i t s p f e r d « 
b r a c h t « n a c h o l y m p i s c h e m M u s t e r e i n e D r e s s u r ­
p r ü f u n g , e i n e n R e n n b a h n g a l o p p U b e r H i n d e r ­
n i s s e , e i n e G e l ä n d e s t r e c k e ü b e r H i n d e r n i s s e , 
e i n e W e g e s t r e c k e u n d e i n J a g d s p r i n g e n . D e n 
S i e g h o l t e s i c h d e r o s t p r e u ß i s c h e 
S e h t m m e l „ B a u t z " , d e r b e r e i t s b e i d e r 
O l y m p l a - V o r b e r e i t u n g s - M i l i t a r y 1049 I n V o r n ­
h o l z d e n d r i t t e n P l a t z b e l e g t h a t t e . B a u t z . d e s ­
sen A b s t a m m u n g l e i d e r n i c h t b e k a n n t I s t u n d 
d e r u n t e r N r . SS a u f G r u n d s e i n e s o s t p r e u ß i ­
s c h e n B r a n d e s I n d i e L i s t e B f ü r T u r n i e r p f e r d e 
b e i m Z e n t r a l v e r b a n d f ü r Z u c h t u n d P r ü f u n g 
d e u t s c h e r P f e r d e I n C e l l e e i n g e t r a g e n I s t . g e ­
h ö r t s u d e n v i e l s e i t i g s t e n P f e r d e n u n s e r e s 
T u r n l e r s p o r t e s ; e r h a t E r f o l g e I n d e n V i e l -
s e i t i g t f i e t t sp rü fungen . I n J a g d s p r i n g e n . D r e s s u r ­
p r ü f u n g e n , G e l ä n d e l i t t e n , J a g d p f e r d e - E i g n u n g s ­
p r ü f u n g e n u n d R e i t p f e r d e - E i g n u n g s p r ü f u n g e n 
z u v e r z e i c h n e n . W i r finden i h n I n J a g d s p r i n g e n 
d e r W"lssss M u n d a u c h I n D r e s s u r p r ü f u n g e n 
d e r T i s s a r M u n t e r d e n e r s t e n P r e i s t r ä g e r n . 
I m J a h r « 1949 g e w a n n e r i n s g e s a m t 30 P r e i s e , 
d a r u n t e r 4 S i e g e i n P r ü f u n g e n d e r K a t e g o r i e 
A u n d s t a n d m i t 3451 D M a n 12. S t e l l e d e r e r -
f o U r m t d t i s t e n P f e r d « d e s T u r n i e r j a h r e s 1949 I m 
B u n d e s g e b i e t . A u c h I n d i e s e m J a h r A n d e n w i r 
I h n u n t e r s e i n e m R e i t e r J . Z i m m e r m a n n f a s t 
S o n n t a g f ü r S o n n t a g a u f T u r n i e r e n u n d 
P i c r d e l H s t u n g a s c h a u e n . F a c h m ä n n i s c h e K r e i s e 
b e f ü r c h t e n , d a ß d i e s e s P f e r d z u v i e l a u s g e n u t z t 
u n d s o m i t z u s c h n e l l v e r b r a u c h t w i r d , o h n e 
w i r k l i c h z u d e r E n t w i c k l u n g I n S p i t z e n l e i s t u n ­
g e n wm k o m m e n . Z u b e d a u e r n i s t n u r d i e T a t ­
sache , daß d i e A b s t a m m u n g u n d a u c h d e r 

Z ü c h t e r v o n » B a u t z * n i c h t b e k a n n t I s t . I m 
l e t z t e n J a h r h ä t t e d e r Z ü c h t e r a t i n ä h e r n d 300 
D M a n Z ü c h t e r p r e i s e n b e k o m m e n k ö n n e n . 

B e l m Z e n t r a l v e r b a n d f ü r Z u c h t u n d P r ü f u n g 
d e u t s c h e r P f e r d e I n C e l l e w u r d e n s e i t d e m 
J a h r e 19*7 i n d i e L i s t e n A u n d B f ü r T u m i e r -
u n d R e n n p f e r d e 401J P f e r d e e i n g e t r a g e n . D i e 
o s t p r e u ß i s c h e Z u c h t w e i s t i n s g e s a m t 
244 E i n t r a g u n g e n a u f , d a v o n 59 i n d i e L i s t e A 
u n d IBS I n d i e L i s t e B . 

B e i d e r i n H a r z b u r g z u r E n t s c h e i d u n g g e ­
l a n g t e n O l y m p i a - V o r b e r e l t u n g s - M i l l t a r y w u r d e 
d e r S i e g e r d i e s e r P r ü f u n g , d e r H o l s t e i n e r 
„ N o r d s t e r n " , v o n O t t o R o t h e g e r i t t e n , d e r 
b e i d e r O l y m p i a - V o r b e r e l t u n g s - M i l l t a r y i n B a d 
H e r z f e l d M i t t e J u l i d e n a n v i e r t e r S t e l l e p l a ­
c i e r t e n V o l l b l ü t e r J o n a t h a n " r i t t . O t t o R o t h e 
I n t e r e s s i e r t u n s . O b e r l a n d s t a l l m e i s t e r D r . h . c . 
G u s t a v R a u s c h r e i b t ü b e r i h n I n d e r F a c h z e i t ­
s c h r i f t „ S a n k t G e o r g * f o l g e n d e s : „ S e i n R e i t e r 
I n H a r z b u r g w a r d e r J u n g e V e t e r i n ä r - S t u d e n t 
O t t o R o t h e , d e r S o h n d e s l e i d e r v e r s t o r b e n e n 
Z ü c h t e r s d e r O l y m p i a - S i e g e r „ K r o n o s " u n d 
„ A b s i n t h " . R o t h e s e n . w a r e i n g o t t b e g n a d e t e r 
G e l ä n d e r e l t e r , d e r I n O s t p r e u ß e n v i e l e R e n n e n . 
G e l ä n d e r i t t e u n d V i e l s e i t i g k e i t s p r ü f u n g e n g e ­
w o n n e n h a t . D e r S o h n O t t o R o t h e i s t s o z u ­
s a g e n a u f d e m P f e r d e g r o ß g e w o r d e n . E r ritt 
m i t e i n e m a u ß e r o r d e n t l i c h e n E l a n . O t t o R o t h e 
k a m a u f E m p f e h l u n g v o n M a r t e n v . B a r n e k o w 
z u r O l y m p l a - V o r b e r e l t u n g s - A u s b l l d u n g n a c h 
D i l l e n b u r g . " — R o t h e w a r I n S a m o n i e n e n b e ­
h e i m a t e t . B e r e i t s d e r G r o ß v a t e r D r . R o t h e -
T o l m t n g k e h m e n . d e r a l s b e k a n n t e r B e r l i n e r 
A r z t s e i n e P r a x i s a u f g a b u n d m s e i n e o s t p r e u ­
ß i s c h « H e i m a t a l s L a n d w i r t z u r ü c k k e h r t e , w a r 
e i n f a h r e n d e r P f e r d e z ü c h t e r , a u s d e s s e n Z u c h t 
u . a . d a s O l y m p i a - P f e r d „ B a l t e " , d e r u n t e r 
a u s l a n d i s c h e r F a r b e s i e g r e i c h w a r , h e r v o r g i n g . 

M i r k o Altgayer. 

^ute/tte dich niditl 
Gott mit uns! 
Jeremia 22, Vers 29 

In dem ostpreußischen Städtchen Domnau 
steht über dem alten Tor, das zum Frledhoi 
und zur wuchtigen, ehrwürdigen Ordens­
kirche führt, das eindringliche Wort des 
Propheten Jeremia: mO Land, Land, Land, 
höre des Herrn Wort!' Es ist ein Ruf, der 
die Menschen durch die Jahrhunderte zu 
dem lebendigen Gott und damit zu der 
Quelle ihrer Kraft führte, aus welcher auch 
wir heure schöpfen dürfen und sollen. Letzt­
lich ist dieser Ruf, der zunächst wie ein Be­
fehl anmutet, ein Geschenk und wird allen 
wirklich Suchenden zu einem Weg zu den 
Armen des Heilandes der Welt, der uns 
heute deutlicher denn je zuruien will: Kom­
met her zu mir alle, die ihr mühselig und 
beladen seid/ 

Wir haben wohl alle mehr odet weniger 
in guten Tagen den Ruf zum Wort Gottes 
vergessen, haben ihn vielfach in schwerster 
Not neu gehört und dann dankbar nach die­
sem Worte der Bibel gegriffen. Oft war es 
nur ein einziges Bibelwort, das wir noch von 
der Einsegnung her behalten haben, das uns 
nach dem Verlassen der Heimat, Im Krieg, 
in der Gefangenschaft und in dem ganzen 
Zusammenbruch hindurchtrug. Es enthielt 
etwas, das nicht aus unserer Welt war, son­
dern aus Gottes Welt ganz persör'Ji und 
tröste na zu uns redete, als ob der Herr uns 
mit den Worten an die Hand nehmen wollte: 
.Fürchte dich nidht, Ich habe dich erlöst!" 

Um dieses Wort aus Gottes Höhe geht es 
auch heulel Daß wir es aus unserer ostpreu­
ßischen Heimat mit in die neue Heimat neh­
men, daß es lebendig b:.. J ist und zu uns 
redet, wie es früher der Fall war, als wir 
es Li unserer alten Ordenskirche hörten. Daß 
es weiter bei uns allen gelesen,, gehört und 
aufgenommen wird. Daß wir uns ' ihm ein 
Stück der alten Heimat bewahren P"»s wel­
cher uns niemand vertreiben kann. Ein Stück 
echter Heimat In der Fremde! 

Mancher nahm auf dem Treck nur das Nö­
tigste mit: Kleidung und Essen, mancher 
nahm wie selbstvc t'.'lndllch dazu noch seine 
Bibel und sein Gesangbuch mit, um nun 
Speise für den Leib und die Seele bei sich zu 
haben. Wie lebensnahe wurde da wieder die 
Bibel! Das Wort des Lebens! 

Gott will durch dieses sein Wort Menschen 
retten una ihnen hellen, sie in guten und 
bö.ien Tagen speisen und wärmen und tra­
gen. Möchten wir den Segen dieser Not­
zeit darin spüren, daß wir wieder von 
innen her nach dem Worte des lebendigen 
Gof '-ngen! Wir haben den Krieg und 
die Heimat verloren, aber wir wollen die 
Seele wieder retten und gewinnen, wollen In 
Not und Sorge durch Gottes Wort uns zu 
Gott selber durchtasten, um In Ihm geborgen 
zu sein wie in einer Heimat, die uns wär­
mend, tröstend, stärkend und aufrichtend In 
der Fremde umgibt. So führt uns das Wort 
des Lebens an Gottes Herz und im tiefsten 
Sinne heimatwärts. So dürfen wir getrost im 
Blick auf unsere schöne ostpreußische Hei» 
mat und auf die ewige Heimat beten: 

Hilf du uns durch die Zelten 
und mache fest das Herx, 
Geh selber uns zur Selten 
und lühr uns heimatwärts! 

Planer H.H. Engel-Domnau 
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Uom ostfiieußiscfieti JSommet 

(Den ersten Tedl dieses Beitrages ver ­
öffentlichten wir i n der letzten Folge.) 

Hochsommer in unserm Ostpreußen! Ne ­
ben den v ie len gelben Blüten und dem We iß 
der Scharfgarbe läuten an den Feldrainen 
und Wegen überall in Blau alle Ar ten G lok -
kenblumen, und hin und wieder züngeln ein 
paar F lammen des roten Klatschmohns da­
zwischen. In den alten Bauerngärten duftet 
es jetzt gar stark nach Morgenblatt und Re­
seda, und die .Chr istoorbeeren" werden ge­
pflückt und die blankroten Trauben der J o ­
hannisbeeren. Die , Austäpfel" s ind zwar 
noch nicht ganz reif, schmecken den Jungens 
aber doch schon. Die Kinder ziehen jeden 
Morgen am Gehöft vorbei in ganzen Scha­
ren, begleitet von einzelnen Frauen, in die 
.He i den " , wie die Wä lde r vielfach genannt 
werden, um den aussichtslosen Versuch zu 
unternehmen, der Blaubeeren Herr zu wer­
den. W e n n sie mittags oder abends mit vo l ­
l en Körben und Eimern zurückkehren, sieht 
man ihnen recht deutlich an, was sie tags­
über getrieben haben. In die Himbeeren, 
die auch nicht alle zu kriegen sind, gehen 
sie an anderen Tagen. Die schwarzen Brom­
beeren und die rotweißen Preißelbeeren, die 
den herben Beisatz abgeben, den wir im 
Winte r zum Braten nicht missen mögen, 
kommen etwas später. Zwischendurch l ie ­
fert der W a l d Steinpilze, Reizger und Ge lb ­
chen, und die Weidegärten überziehen sich 
Jede Nacht v o n neuem mit ganzen K o l o ­
nien gelblich-weißseidener Champignons, 
däe In Kartoffelkörben gesammelt werden. 
A n den Landwegen werden bald die Eber­
eschen mit ihren roten Quitschendolden 
leuchten, aus denen sich die kleinen M ä d ­
chen Ketten machen. V o m Wa lde her rudcsen 
die Tauben, und unsere Waldpol iz isten, die 
Häher, .schreien uns aus", wenn wir in ihr 
Revier eindringen. Die Lerche 6 t e i g t noch 
immer ab und zu ,1ns Blaue" und fällt wie 

Von Ernst Krause-Millenberg 

ein Stein herab, sobald sie sich verausgabt 
hat. Im Bruch unten an der Tränke der Jung ­
viehgärten schiebt eine Entenmutter mit 
ihrer Nachkommenschaft vor uns davon. 

A l l es hat .gefruchtet", alles neigt sich der 
Ernte zu. Das Getreide reift zusehends, und 
das Korn wird schwer dies Jahr. Beim Rog­
gen erkennt man schon ohne weiteres, daß 
er .gut lohnen" wird, wenn man sieht, wie 
die langen Aehren vor lauter Gewicht eich 
überlegen. Der We i zen steht wohl noch 
steif und spitzenstarrend wie ein Lands­
knechtsheer; aber eine Handvo l l von seinen 
Kolben h in - und hergewuchtet erweist, was 
drin ist. Der Hafer wird erst richtig zeigen, 
was er in eich hat, wenn man seine ersten 
Garben in der Hand auswiegen kann. 

Ja, nun kommt die Hauptsache für den 
ostpreußischen Landmann, den Segen, den 
sein Fleiß und seine Geschicklichkeit mit 
Hilfe des Lieben Gottes bereiteten, zu ern­
ten. Es war sprichwörtlich in unserer He i ­
mat: wachsen tut bei uns meist genug, aber 
das Kunststück ist jedesmal, das, was ge­
wachsen ist, hereinzubekommen. M i t der 
Tatsache mußte man sich bei uns abfinden 
und mit ihr fertigzuwerden suchen, daß näm­
lich die Haupterntemonate Ju l i und August 
die niederschlagsreichsten Monate des Jah ­
res waren, gegen die die anderen Monate 
erheblich abfielen. Die Ernte mußte oft v o m 
Felde „gestohlen" werden. Es gab bei uns 
im Osten auch nicht wie hier im Westen 
gewisse größere Klimateppische, z. B. etwa 
für ganz Ostpreußen jenseits der Weichselj 
nicht nur i n W ä r m e und Sonnendurchschnitt, 
sondern vor a l lem in den Niederschlägen 
sah die Kl imakarte unseres Landes wie ein 
heimatlicher Flickerteppich aus. E in Dorf, 
e in Gut, e in Kirchspiel hatte manchmal 
tage-, ja wochenlang leidliches Erntewetter, 
während auf ein oder zwei Me i l en Entfer­
nung einfach nichts zu machen war, alles 
.Umschmeißen" nichts nützte und der W e i ­

zen längst .Zäge l " hatte oder die Hocken 
oben schon zusammengewachsen waren, 
Ostpreußen war eben eine Klimaschedde, an 
der alle Extreme und alie Himmelr ichtungen 
sich auszugleichen trachteten. W i r hatten 
ke in bequemes Leben bei diesem K l i m a . 
Daß alle Nas ' lang ein Donnerwetter los ­
ging, damit rechnete man. Aber wenn es eich 
6 o langsam einregnete, wenn der H i m m e l 
wie ein Dudelsack grau in grau aussah oder 
ganz duster oder .bescbworken", wenn es 
mit .S ibbern" abends aufhörte und mor­
gens damit anfing, dann begann manchem 
doch .der Kragen zu platzen". 

Ernte heißt Gericht. Denn Gericht w i rd 
gehalten über alles, was auf dem betreffen­
den Acker gearbeitet wurde. Bald wird die 
Sense durch das Ko rn zischen. Ob man dies 
Jahr wie gewöhnlich mit der Gerste anfan­
gen sol l oder mit dem Roggen, weiß man 
noch nicht. 

Noch ist es nicht ganz so weit. Es ist, als 
hielte alles auf dem Lande erst noch einrnai 
den A tem an. M a n fischt noch schnell d ie 
Teiche ab, damit die Fischkästen einen V o r ­
rat an Karpfen und Schleien aufweisen. Ee 
wird auch noch das Ding von der .Lucht " 
geholt und in Bewegung gesetzt, v on der 
unser Kleinster Besuchern erzählte, .w i r ha ­
ben eine große, blanke, runde Blechtrom­
mel, wenn der Papa die dreht, kommt H o n i g 
heraus". M a n fährt noch gegenseitig zu V e r ­
wandten und Bekannten zu Besuch. M a n 
zeigt einander stolz die Felder, wobei e ine 
geschickte Führung schwache Stellen auszu­
sparen sucht, 6 c b l a u e alte . O n k e l s " aber 
immer ausgerechnet dorthin zu finden wis ­
sen und sich auch nicht ablenken lassen auf 
die dies Jahr noch immer guten We iden rr*k 
den strotzenden Kühen. 

Das Schönste an der Fahrt war bei solchen 
Besuchen dann stets die He imkehr durch 
schweigende Dörfer, durch Wälder , i n denen 
die Glühwürmchen im Grase grünlich leucb-
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Ein Bauer aus dem Kreise Schloßberg 
beim Klopfen seiner Sense .. . 

teten und winzige Laterneben dazwischen hin 
u n d her ihre Striche zogen. U n d an Wiesen 
und Waldb lößen vorbei , über denen die 
Nebelschwaden sich wie Elfenschleier 6achte 
bewegten, fuhr man meilenweit, ohne daß 
e in störendes Wort fiel. W e n n es nicht schon 
c u spät geworden war, mußte immer ein 
k le iner Umweg gemacht werden. A n dieser 
Stelle wurde dann ganz langsam gefahren 
und schließlich gehalten. Diese Oentlichkeit 
hatten die Kinder .die Rehwiese" benannt. 
Sie lag bei der Försterei Bol lgudden an der 
Brücke über das Rammfließ. Dort standen 
dann die Rehe, die sich meist nicht stören 
ließen, rundherum herausgetreten aus dem 
W a l d e und ästen, h in und wieder e inmal 
herüberäugend. 

Eigentlich war schon alles bereit zu der 
Hauptschlacht, von der für den Landmann 
— und für den Städter mit — so v ie l , wenn 
nicht alles abhing. Die Maschinen standen 
schon alle aufgereiht fertig zum Einsatz. 
Das Spielchen mit dem .Ueber -den-Nagel -
brechen" der Roggenkörner war schon 
einige Zeit in Tätigkeit gewesen. Abe r den 
Ausschlag gab doch die Nachricht, daß jen­
seits von Wormditt schon die Hocken stan­
den. Natürlich hatte der Kluth-Kluthshagen 
— Gott hab' ihn sel ig ; er ist auch den Sie­
gern zum Opfer gefallen auf seinem schö­
nen Hofe — wieder vorgemuckt. Es gab ja 
in jeder Gegend immer Leute, die sich unter 
ke inen Umständen den Ruhm nehmen l ie­
ßen, die Ersten zu sein, manchmal auch auf 
die Gefahr hin, daß die Stengel noch grün 
waren und die Körner nachher schrumpften. 
A b e r zu lange lohnte es auch nicht . zuzu ­
warten" , denn sonst klapperten nachher die 
Ga rben ihre Körner schon gegen die Le i ­
tern und auf der Tenne aus. Das Signal zum 
Anhauen zu geben, war verantwortungs­
vo l l . Menge der Ernte und Gewicht der Kör­
ner hing davon ab. Es handelte sich dabei 
u m Tage, u m für jede Wirtschaft, jede Lage 
den richtigen Zeitpunkt zu finden. Dazu 
gehörte Fmgerspkzengefü hl. 

. N a , denn in Gottes Namen los l " Die 
schönste Mus ik i m Sommer ist das Dengeln 
der Sensen, wie i m Winter das Brummen 
der Dreschmaschinen. Es ertönt jetzt über­
all . Mo rgen wird vorgehauen. A m Abend 
vorher gibt es nach Arbeitsschluß auf dem 
Hofe i m Stehen für alles, w a 6 morgen eine 
Sense i n die Hand nimmt, noch einen 
Schnaps aus einem .K l i schd ien" , immer in 
derselben Rangordnung, v o m Her rn ange­
fangen über den .Entspekter" , . W i r t " oder 
. V o r m a n n " bis zum Jüngsten, der dieses 
Jahr zum ersten M a l dabei sein darf, was 
ihm unter seinesgleichen nicht zu knapp die 
Heldenbrust wölbt. N u n Bauernferien aus! 
A m nächsten und übernächsten Tage fahren 
die Maschinen v o m Hof, .Ab l ege r " und 
Pferdebinder bei den Großbauern, große 
Zapfwellenbinder auf den Gütern, und in 
ganz kleinen Betrieben die Grasmäher mit 
einem Sozius, der die Portionen zum Binden 
abteilt. Sie knattern immer rundherum, d.h. 
wenn es geht. Denn oft genug muß minde­
stens eine Tour leer gefahren werden. M a n ­
ches Jahr kann man zufrieden sein, wenn 
man das Getreide wenigstens v o n einer 
Seite fassen kann, ohne ihm die Aehren ab­
zusäbeln. Nicht bloß die vier oder fünf 
„Ermländer", die vor dem schweren „Fella" 
gehen, sind, wenn daran ke in Hilfsmotor 
mitarbeitet, schon nach einem halben Tage 
wie durch« Wasser gezogen und werden 
ausgewechselt. Auch die Menschen sind, 
Männer und Weiber, oft genug in Schweiß 
gebadet und arbeiten Tag für Tag elf Stun­
den ohne Auswechseln. „Das T r inken " muß 
immer ausgiebig zur Stelle sein hinter einem 
schattenspendenden Busch, „das T r inken" , 
bestehend aus Kaffee, Dünnbier oder 
„Schemper*. 

Es ging, wenn die .Ladersche" ihr Ge ­
schäft verstand, etwas rauf auf diese acht­
zehn Fuß langen ostpreußischen Leiterwa­
gen, die leer, natürlich unter Peitschenknall 
und Singen und Pfeifen der stehenden Kut ­
scher i n schlankem Trabe zum Tore hinaus­
fegten. Erst vo l l beladen ächzten und 
schwankten die Fuhren im Schritt über die 
zu Staub zerstoßenen Wege die Anhöhe 
zum Ho f empor. Und auf dem Felde mußte 
sich auch jeder dranhalten, um mit seinem 
Fuder wieder zur Stelle zu sein auf dem Hof, 
wenn der vorige Kutscher gerade durch die 
dem Hofe abgekehrte Türe mit seinem W a -

. . . und beim itoggcnauinehmen 
F o t o : G e o r g S c h m e r 

gen die Scheune verließ. Die .Laderocbe" 
hatte gerade den Kutscher an den Leinen 
aufs Fuder klettern lassen und war selbst 
soeben erst, Röcke zusammengerafft, damit 
die Jungens nichts zu lachen hatten, herun­
tergerutscht. Sie gedachte, sich manchmal 
ein ganz k le in wenig zu .verpusten" und 
setzte ©ich an den Rand hinter eine Hocke, 
Aber e 6 wurde meist nicht v ie l daraus. Schon 
bog der nächste Fahrer um die Ecke. Und sie 
geriet kaum, sich mit dem Kopftuch den 
Schweiß aus dem Gesicht zu wischen. Die 
Lader mußten sich ungeheuer sputen, wenn 
sie die Garben, die ihnen die Staker nur so 

Was sich jeder ostpreußische Bauer wünscht 
Wieder in der Heimat aal dem alten Besitz säen und ernten tu können, da» wdre das 

größt» Glück. roto: B a n s R a i c h a x d * 
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zufliegen ließen, einigermaßen ordentlich 
Heien wollten. Im Fach ging es ebenfalls 
hoch her, wörtlich hoch, besonders wenn 
man erst über dem Stakbalken stand. Es 
mußte anständig eingeflieen werden, nach 
althergebrachten Regem. 

Und dabei spendete oft unsere herbe, aber 
frohwüchsige Heimat ihre Gaben i n so ver­
schwenderischem Maße, daß wir trotz der 
riesigen Scheunen noch Getreide i n .Berge" , 
auch .Schober" genannt, fahren mußten. 
E i n sachgemäß gesetzter .Berg " , der zum 
Dreschen natürlich später zuerst herankam, 
war übrigens durchaus auch als einiger­
maßen sicher zu erachten. Es mußte alles, 
was zwei Beine hatte, heran zur Arbeit . 
Auch die Kinder wirkten mit, und war es 
auch nur beim .Weiter fahren" . Jeder hatte 
schon immer seinen Posten, den ihm keiner 
streitig machen durfte. Auch der alte Opa 
« U 6 dem .Häuschen" kam sich jedesmal zum 
Schlepprechenfahren melden. Erst mit s in ­
kender Nacht knarrte das letzte Fuder her­
ein in den Hof und blieb gleich stehen, wie 
es war, unabgeladen, wenn für den näch­
sten Tag alle Anzeichen für andauerndes 
gutes Erntewetter sprachen. Müde und 
steif krabbelten die letzten Leute, die noch 
auf den Feldern gewesen waren, vom Fuder. 
Ueberm Abendbrottisch schlief mancher bei ­
nahe schon ein. Die Knechte nahmen noch 
e in Bad im nahen Sprindteich oder i m Bach 
Der Sohn, der 6 c h o n mit fünfzehn Jahren 
den von ihm übernommenen Binder nicht 
mehr aus der Hand gab, lag noch u m 10 Uhr 
in der Dunkelheit unter der Maschine u n d 
schmierte und klempnerte daran herum. 
Zuletzt zog auch er noch mit Handtuch und 
Seife den Knechten nach, u m wenigstens 
sein Gesicht von Staub, Schweiß und O e l 
6 o weit los zu werden, daß er nicht mehr 
«abmatschte", wenn er ins Bett kroch. 

Die Gerste steht am längsten in Hocken. 
M i t der Gerste muß man die bestimmte Zeit 
abwarten können, bis man sie einfährt; sonst 
zahlt man Lehrgeld. Gleich kommt der go l ­
dene We izen an die Reihe und der dies 
Jahr schwere Hafer. E in Kapite l für sich ist 
das Ernten von a l len Arten Rundgetreide. 
Die Oelfrucht, der ostpreußische Winterrüb­
sen, ist ja sowieso schon vor dem Roggen 
geholt worden. Es war, wie immer, der 
reinste Eiertanz. W e n n seine k le inen Sa­
men rote oder braune Bäckchen bekommen, 
dann n imm ihn! Nicht früher, auch nicht 
später! Das Rezept klingt einfach. Ja , wenn 
bloß nicht gerade immer ein kleines Schau­
erchen dazwischen gekommen wärel Na , 
nehmen wir an, es verlief diesmal pro­
grammäßig; trotzdem mußte mit Unterlege-
tüehern und ähnlichem gearbeitet werden. 
Abe r auch alles größere Rundgetreide, Erb ­
sen, Bohnen, Wicken und Peluschken, so 
schön sie als wirtschaftseigenes, wertvol l ­
stes Eiweißfutter einen mit V i e h und Pfer­
den nahezu unabhängig machten — der bes­
sere Te i l ließ sich immer außerdem noch für 
einen „guten Grosrhen" verkaufen —, sov ie l 
Sorgen machte das Zeug während der Ernte. 
Jeder Regen und besonders abwechslungs­
reiches Wetter verringerte den Ertrag. In 
dieser Hinsicht gab es nichts Emfindliche-
res; immer mehr Schoten rollten sich wie 
Spiralen auf und ließen den Inhalt heraus-
fcullern. Es klapperte beinahe schon, wenn 
man scharf hinsah. 

Mitt lerwei le werden die Tage schon sicht­
lich kürzer, aber der Arbeit ist noch immer 
übergenug, wenn man auch nicht mehr 6 0 
unmäßig hasten braucht. Die Farben des 
Himmels werden am Abend immer präch­
tiger; der liebe Gott verwendet dazu seine 
schönsten Tuschen und Tinten. Der Storch, 
unser Haustier fast in der Heimat, hat mitt­
lerweile schon seine Jungen groß gezogen, 
die in der letzten Zeit schon tüchtig F l ug ­
übungen veranstaltet haben. Immer war 
1 dabei, wo es etwas für iha zu tun gab. 

^&et (Zkotad vom <SefiHosstutm 
O b es noch eine Stadt geben mag, in der 

v o n einem Kirchenturm herab mitten in 
al lem Lärm des großstädtischen Verkehrs 
am hellichten Tage und am Abend , wenn 
Ruhe und Dunkelheit über den einsam ge­
wordenen Straßen liegt, Choräle geblasen 
werden, so wie wir sie in Königsberg tag­
täglich und allabendlich gehört haben? Ich 
weiß es nicht. Ich weiß nur, daß die Er ­
innerung an diese von Schloßturmbläsern 
geblasenen Choräle zu den teuersten E r in ­
nerungen gehören. 

A l s wir während meiner Kinder - und 
Mädchenzeit auf dem Burgkirchenplatz wohn­
ten, verging kein Abend , an dem meine 
Mutter nicht gegen neun Uhr das Fenster 
ihres Zimmers öffnete, um den herüber­
tönenden Klängen jenes schönen alten C h o ­
rales . N u n ruhen alle W ä l d e r . . . " zu lau­
schen, und woh l nicht nur zu lauschen . . . 
A l s K i n d und als junger, erwartender 
Mensch ist man vorbeigegangen an Liebe, an 
Chorälen, an Gebeten . . . 

A l s man dann viele Jahre später selber 

das Herz beten ließ, hat's e inen sehr, seh* 
oft und ganz bewußt nach dem Kaiser -
Wi lhelm-Platz gezogen, wo über dem H u ­
pen der Autos , über dem Kl inge ln der St ra ­
ßenbahnen und über dem Stimmengewirr 
der Passanten plötzlich wie ein Ruf aus 
einer anderen We l t in ganzer Feierl ichkeit 
der Chora l erklang: . A c h bleib mit deiner 
Gnade I" Und wenn man vielleicht auch nicht 
stehen blieb, man verlangsamte den Schritt, 
war es doch wie e in kurzes Eintreten, wie 
ein Flüchten in das Al lerhei l igstel Denn w ie 
oft ging man einen verzweifelten oder e inen 
bitteren Gang ; mit den Klängen jenes Liedes 
aber ließ man sich Tröstung, Zuversicht 
und Geborgenheit ins Herz segnen. M a n 
hörte keinen Straßenlärm, man sah k e i n 
Straßengetriebe, man ließ sich wieder tragen 
von dem Glauben, der . J a " sagte. 

Sie haben uns die Heimat genommen und 
unsere Kirche, aber die Choräle und unseren 
Glauben, den können sie uns niemals neh ­
men. U n d das Herz sagt . J a " , heute w ie 
einst I G . Sch. 

Dre i Jahre lang schlug ich mich unter der 
Russenherrschaft in Königsberg als Kuhhirt 
durch ein dornenvolles Dasein. Me ine Herde 
bestand aus einigen Kälbern, v ier Kühen 
und ihrem männlichen Haushaltungsvor­
stand, der auf den Namen .Jonathan" hörte, 
und ich hütete sie auf einem wüsten Stück 
Land, wo allerlei Ueberbleibsel aus der 
Kriegszeit, Autoteile, Maschinenreste, zer­
brochene Badewannen und dergleichen her­
umlagen und langsam verrosteten. In der 
Nähe lagen große Kasernen, deren .Stoff­
wechsel" ebenfalls hier abgeladen wurde. 

Es war September geworden. Die Kaser ­
nen hatten schon Kartoffeln erhalten, und 
jeden A b e n d leuchteten die Feuer, an denen 
sich die russischen Soldaten ihre — natürlich 
geklauten — Kartoffeln abkochten. Ne id ­
erfüllt sahen wir zu. Bei uns reichte die 
Löhnung kaum zu Kartoffeln für eine Sonn­
tagsmahlzeit, und gerade diesmal reichte sie 
n i c h t . . . Kurz nachdem ich nun morgens 

meine Herde ausgejagt hatte, fiel mir ans, 
daß meine kleine schwarze Kuh , die ich 
.Mohrchen " getauft hatte, genießerisch, mit 
weit vorgestrecktem Halse, etwas fraß, dann 
mit der Schnauze unter ein geborstenes 
Autochassis langte und erneut irgend etwas 
hervorholte, was für sie eine große De l ika ­
tesse zu sein schien. W a s kann denn unter 
dem alten Kasten wachsen, was ihr der ­
maßen gut schmeckt, fragte ich mich, u n d 
ich ging näher heran. Wieder fuhr M o h r ­
chen unter den Kasten, und nun langte ich 
selbst hin. Fast sprang ich vor Freude in 
die Höhe. W a s ich in der Hand hielt, waren 
. . . Kartoffeln, und was Mohrchen entdeckt 
hatte, war eine . . . .Speisekammer" , die sie 
mit ihrer vorzüglichen Nase, wert eine» 
Jagdhundes, aufgespürt hatte. Fünf K i l o 
konnte ich nach Hause tragen. (Mohrchen 
bekam noch eine extra große als Belohnung.) 
D ie Sonntagsmahlzeit war gesichert. 

Gustav Becker. 

Er kannte den landwirtschaftlichen Betrieb 
so weit, daß er immer erst hinter den Ernte­
maschinen sich einfand, wenn das betref­
fende .Gewend " fast ganz abgemäht und 
nur noch ein nicht zu großes Stück davon 
übrig war, i n dessen Schutz die Mäuse des 
ganzen Feldes in einem ängstlichen Gewim­
mel sich zusammengeflüchtet hatten. Jetzt 
paßte er genauestens auf und folgte dem 
Binder oder Ableger immer dicht aufgeschlos­
sen. Jedes Mäuslein, das schon den drohen­
den langbeinigen Schatten bemerkt hatte und 
noch i m letzten Augenbl ick unbemerkt zu 
enteilen versuchte, wurde erwischt. U n d 
wenn das allerletzte Stückchen der Ha lme 
umsank, hatte es der alte Gesel le recht 
schwer, u m mit Herunterschlingen immer 
schnell genug fertig zu werden. Bei der 
Frühjahrsbestellung war er ein ebenso 
freuer Begleiter des Pflügers gewesen wie 
im Sommer beim Brachen, N u n war seine 
Zeit 6chon wieder e inmal um: am 25. A u ­
gust war von altersher sein Abreisetag, zehn 
Tage nach Mar i a Himmelfahrt, wie man im 
Ermland sagte. Es war wohl noch Hochsom­
mer, und die jungen Störche hätten vielleicht 
noch etwas mehr an Uebungen vertragen. 
Abe r bei der langen Reise, die man vor sich 

hatte, konnte man nicht mehr länger zögern. 
Die Vöge l des H immels gehorchten dem 
W i l l en ihres Schöpfers. 

Unsere eigenen Jungens mußten im le is ­
ten Sommer in der Heimat z. T. noch als 
Kinder zusammen mit älteren Leuten v o m 
Hofe weg nach Litauen und an die Heimat ­
grenze unter dem sinnlosen Zwang verant­
wortungsloser Tyrannen ; manch einer kehrte 
nie mehr zu den Seinen zurück. Ueber dem 
Wa lde hatte 6 6 6chon vor Beginn der Rog ­
genernte zu donnern angefangen. Es don ­
nerte unaufhörlich, bald schwächer, ba ld 
stärker. Das war leider nicht der gewöhn­
liche Donner des Himmels . Und dieser D o n ­
ner verstärkte sich von Woche zu Woche. 
U n d jeden Abend und jede Nacht wurde das 
Blitzen am Nordosthimmel immer deutlicher, 
und zuletzt war es e in wahres Feuerwerk. 
M i t blutendem Herzen krampften wir uns 
fest i n den Boden, aus dem wir gewachsen 
waren, und beschlossen, zu bleiben um jeden 
Preis. W i r zahlten einen entsetzlichen Preis, 
aber umsonst. Der T o d hielt eine 6 c h r e c h -
liche Ernte unter uns und riß uns Uebricj» 
bleibende los und schwemmte uns in che 
Fremde und i n die Zerstreuung . . • 
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Ostpreußen wieder an der Arbeit (VI) 

Die Sache mit den Klappstühlen 
Der Säge Werksbesitzer Georg T e p p « r 

ans Schwenten (Ogonken) bei Angerburg 
kehrte in einer Silvesternacht 1946 aus eng­
lischer Kriegsgefangenschaft zurück. Frau 
u n d Sohn fand er i n e inem kleinen Zimmer 
i n der Stadt Plön (Holstein) wieder. Frau 
Tepper war im März 1945 hierhergekom­
men. Sie hatte die Flucht aus Ostpreußen 
i m Februar mit einem Lastkraftwagen der 
F i rma angetreten. Z u retten und zu bergen 
war angesichts der so spät angeordneten 
Flucht so gut wie nichts. In Plön gelang es 
ihr, ein winziges Zimmerchen in einer engen, 
k le inen Nebenstraße zu bekommen. Inzwi­
schen tat sie alles, um die Hil fe und Unter­
stützung der einschlägigen Wirtschaftsbe­
hörden für den Zeitpunkt zu sichern, an dem 
der Heimgekehrte selbst die Wiedereinrich­
tung der alten Firma würde gehen können. 
Jedoch, soweit war es noch lange nicht. A l s 
die Engländer Plön besetzten, verlangten sie 
die Entfernung sämtlicher Flüchtlinge, die 
keine feste Arbeit hatten. Frau Tepper 
wurde Putzfrau in einer Kaserne. 

Georg Tepper hatte im britischen Gefan­
genenlager das Tischlerhandwerk erlernt. 
Es gab im Lager hervorragende Lehrkräfte 
unter den Mitgefangenen, und er fand zu 
se inem Glück in zwei Wiener Meistern der 
TiBchlerhochschule — einer Institution, die 
es in Deutschland nicht gibt — ausgezeich­
nete Lehrer. Eine Tischlerwerkstatt in einem 
Gefangenenlager erfüllt nicht nur Ausb i l ­
dungszwecke, noch wichtiger ist ihre E x i ­
stenz für die Befriedigung der Bedürfnisse 
der Lagergemeinschaft. Es fehlte an Sitz­
gelegenheiten. Was also lag näher, als solche 
s u bauen. M a n entschied sjch für e in i n Eng ­
land gebräuchlndies Mode l l von K lapp ­
stühlen mit Rücklehne, das handlich, leicht, 
praktisch und raumsparend ist. Der Sitz be­
steht aus einer Art Lattenrost, die Teide s ind 
mit einfachem Werkzeug schnell anzuferti­
gen, und der Holzverbrauch ist gering. A l so 
baute man dieses Muster für die Lager­
karneraden, und es dauerte nicht allzulange, 
bis fast jeder seinen Klappstuhl hatte. 

A l s Tepper nun zu Hause war, erwies sich 
das Zimmerchen, das Frau Tepper innehatte, 
als wirklich zu eng. Die festen Stühle zum 
Beispiel, überlegte nun der Mann , könne 
man hinaustun und durch Klappstühle er­
setzen. Gedacht, getan. Etwas Ho l z war 
bald beschafft, das nötige Werkzeug aus­
geliehen. Damals, im Winter 1946/47, der 
einer der härtesten und schnee reichsten 
wurde, ahnte Georg Tepper noch nicht, daß 
diese einfachen Stühle sehr bald richtung­
weisend für den Wiederaufbau der F i rma 
werden sollten. Kurz und gut: Die K lapp ­
stühle fanden Beifall bei gelegentlichen 

die Firma, die sein Vater errichtet hatte, 
aufs Neue in das Handelsregister eintragen: 
„Joh. Tepper, Inhaber Dipl . -Kaufmann G . 
Tepper, gegründet 1894." — .Sie werden 
da aber ke in Wasser haben, Herr Tepper, 
und auch keinen elektrischen Strom", gab 
man von befreundeter Seite zu bedenken, 
aber auch diese entscheidende Frage wurde 
gelöst. 

N u n war nicht alles so leicht getan, wie 
man es hinschreibt. Es gab unendliche 
Schwierigkeiten, und es bedurfte gewalti­
ger Anstrengungen und langwieriger V e r ­
handlungen mit allen möglichen Stellen, es 

Einen größeren Trakt 
diese« ehemals als Kasernenbau gedachten Rohbaues hat Georg Tepper als Holxveraf 

beitungsbetrieb ausgebaut. 

Montage eines Theaterstuhls 
Dies Ist das eirüachste und billigste Muster, 
das von der Firma Joh. Tepper hergestellt 

wird. 

Besuchern, die Sache sprach sich herum, und 
Tepper mußte sich entschließen, den Bitten 
der immer zahlreicher werdenden Inter­
essenten zu entsprechen und weitere Stühle 
zu bauen. Schließlich wurde ein regelrechtes 
Geschäft daraus. A l l e in konnte er bald den 
gesteigerten Bedarf nicht mehr befriedigen, 
er mußte sich Hilfe nehmen. So wurde i n 
harter Arbeit Ma rk um Mark verdient, und 
endlich war wieder ein bescheidenes Kapital 
beisammen, der Grundstock für weitere Ent­
wicklungen. Es gelang in dem Städtchen 
Preetz e in Sägewerk zu pachten, dem Tepper 
seine Klappstuhlfabriikation angliederte. In 
Serien wurden die nun mittlerweile gut e in ­
geführten Stühle angefertigt; sie fanden 
guten Absatz. In Preetz fand Georg Tepper 
nun auch Gelegenheit, den Bau seiner 
.Masovia" -Theaterbestuhlungen wieder auf­
zunehmen. Vier , den neuesten Anforderun­
gen entsprechende Muster, vom einfachsten 
bis zum komfortablen Polstergestühl, wur­
den i n sorgfältiger Arbeit entwickelt und drie 
nötigen Vorrichtungen für den Serienbau 
in eigener Werkstatt angefertigt. 

Sehr bald aber erwies sich der verfügbare 
Werkraum als zu klein. Es hieß also auf die 
Suche nach geeigneteren Räumlichkeiten 
gehen. E in schwieriges Unterfangen. Aber 
da stand ja am Stadtrand von Plön eine 
Kaserne! Wenigstens sollte es seinerzeit 
einmal eine werden, doch war sie nur noch 
im Rohbau fertig geworden. Noch hatte sich 
niemand gefunden, um dort seine Zelte auf­
zuschlagen, denn Fenster und Türen waren 
in dem schweren Winter i n die Oefen und 
Herde des nahen Flüchtlingslagers gewan­
dert, und nun präsentierte sich das langge­
streckte, einstöckige Gebäude als Ruine, 
durch deren öde Fensterhöhlen der W i n d 
pfiff. . D a wol len Sie rein?", fragte man 
Tepper, der beim Oberfinanzpraeidenten 
einen Trakt des Baues zu pachten begehrte. 
.Da wollen Sie rein? Da hat noch niemand 
pachten wol len! " .Dann werde ich der erste 
se in" , entgegnete Tepper, der bereits seinen 
wohldurchdachten Plan hatte, und man kam 
zu einem befriedigenden Vertrag. Dann ging 
er aufs Amtsgericht und ließ die alte Firma, 

bedurfte einer bis ins kleinste ausge­
klügelten Kalkulat ion und Ueberlegung, bis 
unter möglichster Schonung der immer noch 
geringen materiellen Mitte l die Räume so­
weit instandgesetzt waren, daß der Betrieb 
nach Plön verlegt werden konnte. V o r al len 
Dingen mußten Maschlinen heran. M i t v i e l 
Sachverstand und Glück konnte ein moder­
ner Maschinenpark nach und nach durch Ge ­
legenheitskäufe beschafft werden. Türen 
und Fenster wurden hergestellt, ein großer 
Raum für Kontor- und Wohnzwecke unter­
teilt, -je eine Wohnung für den Werkmeister 
und die Buchhalterin — Teppers Schwester 
— geschaffen. Maurer und Maler hatten 
gute Tage. 

Nun" arbeitet der Betrieb auf vo l l en 
Touren. Eine Anzah.1 Facharbeifer 'ist einge­
stellt, fast ausschließlich HeimatvertTiebene, 
Mehrere Kinos in Hamburg, K i e l und k l e i ­
neren Städten des Landes wurden beliefert, 
die schleswig-holsteinische Landesregie­
rung ließ die Bestuhlung der Publ ikums­
tribüne im Parlamentsgebäude durch die 
Firma Joh. Tepper ausfähren, und für die 
Stadt K ie l wurde das Gestühl für den neuen 
Stadtverordnetensditzungssaal geliefert. Eine 
alte ostpreu Ansehe F inna ist wieder im Auf­
blühen begriffen; was der Vater zielbewußt 
begonnen, führt der Sohn unbeirrt fort. 

Und doch ist etwas da, was Georg Tepper 
betrübt: Der auf al len deutschen Segel ­
revieren bekannte und geschätzte Sport­
segler und mehrfache Deu f sche Eissegel­
meister vermißt doch 6 e h r die heimatlichen 
masurischen Seen. Der Plöner See, 60 groß 
und schön er auch sein mag, ist kein Eis ­
segel revier, denn die klimatischen Verhält­
nisse lassen diesen herrlichen harten Sport 
hier nur ganz selten zu, und die deutsche 
Eissegelei, deren Hochburg Angerburg war, 
wird sich kaum wieder zu vol ler Blüte ent­
falten können. Dafür muß nun den passio­
nierten Segler der Sommer entschädigen 
Georg Tepper hat schon längst wieder eh» 
selbstgebautes Boot, mit dem er auf der 
soeben beendeten Kie ler Woche fflnf wert­
vol le Preise holen k o n n t e . — « h . 
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Dat geiht mi nu so, wie o r » Mutterke on 
andre kloke Lied dat a l l ömmer geseggt 
hebbe — : wenn de Mönsch öller wart, denn 
denkt he goarnich mehr 60 veel an dat, wat 
om ein rom esj he denkt denn veelmehr an 
dat, wat em en sine irehere Tiede tom Lache 
odder Gr iene gebröcht hett — odder okb loß 
an de Tiede selwst. A l l e r Ogenblöck es min 
He r z en Kräkelshoff! O n denn huck eck en 
Gedanke ömmer met em Ströcktieg ver e 
Dähr, on de Lied koaine verbie gegange, on 
w ie verteile sack e beßke. 

N a kick, kömmt doa nich a l l wedder de 
ole Fru Lisedank angebruscht met em 
schwarte Schenilljedook oppe Kopp on met 
ehr grote schwarte Leddertasch enne Hand? 
W a t de Ole bloß de kleennutsche Kinderkes 
g e e m hett! O n ömmer wenn de lewe Gott 
moal eent noa Kräkelshoff schocke wöll , 
« eggt he ganz leis to de junge Mutter : 
. N a loat man de F ru Lisedank hoale!" 

Joa, joa, dat es 6 e ! Anne Schmäd blewt se 
«toahne on veTpust sick — se es e beßke 
engbrostig — aower nu wedder Draw! 

. N a gode Morje, Madamke! W i e geiht?" 

. N a wie sul l et goahne, F ru Lisedank? 
Eck hebb mie beßke verkil lt . Weete Se 
nuscht fer e Hooste?" 

. F e r e Hooste? Se wäre villicbt dem 
Tuberkulosch hebbe!" 

.1 wo, F ru Lisedank. Dat fung joa doch 
erseht gister an . " 

„Kann doch sen, Madamke — kann doch 
«en ! Odder kaue Sie man e beßke Seetholz; 
denn wart Enne dat schon vergoahne." 

. O n wo nenn geiht dat hiede, Fru Lise­
dank?" 

.B ie Standoarsch, Madamke ! " 
O n wie eck to Meddag Flinse backd, doa 

weer bi Standoarsch a l l grotmächtige Freid . 
O n de Lisedanksche säd to de glöekliche 
Mutter, en fömf, sechs Doag sul l se nich 
annem Wewstoahl odder ant Reeweutriete 
denke. Dat g ö w oppe Stell Typhus ! — 

Joa, wenn eck hiede so noahdenk, denn 
wart mi dat erseht kloar, dat de gode ole F ru 
Lisedank uter ehr Amt ok noch halw Krä­
kelshoff von e ferchterlichste Krankheit ge-
heelt hett. Dat ging ehr von e Hand wie 
nuscht. M i n Tuberkulosch hett 6 e ok en 
zwee Doag klein gekräge. 

O n doa wer et denn ok keen Wunder , 
wenn se 6 i c k värnehm, ehr Jubilee on Peng-
senazjon bim Herr Schnappsus enne Krog 
opt feinste to fiere. Wat to verdeene had se 
em all ömmer geern geg.'iwe. O n wenn «e 
bloß de Dähr apmoakd, wusd he al l Be-
6 c h e e d . 

. Na , Fru Lisedank, e beßke de Löppe ob-
scharpe?" 

.1 wat heet Löppe opscharpe, Her r 
Schnappsus! Dat es joa bloß wegen min 
Darmverschlingung. W e n n mi doa de 
Schmerze äwerhand nähme, mott on mott 
eck e k l e e n - n u t 6 c h e Kömmelke drinke. 
Odder biet gäwe Se mi man lewer e grote!" 

A l so de Jubi lee sullt grot qefieert wäre. 
O n de Fru Lisedank g ing selwst bie ehre 
ganze Kundschaft v on Hus to Hu6 on drog 
gedrudede Enloadunge hen. 

. A b e r Hebe Frau Leisedanke, warum bloß 
diese großen Kosten?" säd de Fru Rekter. 
«Mündlich war ' « doch ebenso gut gewesen!" 

. W o de Kol legevere in mi e Festessen 
gewt . . .! O n de Herr Kreisarzt kömmt . . .1 
O n eck selwest e hodvdietsche Bered hole 
wöll . . .1 Nä , nä, Fru Rekter, so prachrich 
moak eck mi nich l " 

O n de Fru Rekter ging en ehr Spies-
koamer on reet sick e Pund Botter fer de ole 
Fru vom Herze. 

O n werklich on warraftig, dat gew e grotet 
Fest enne Därp. De Herr Schnappsus hadd 
dem Foahn opgetoage, enne Soal stund e 
lange Toafel , on alle W a n d weere bekränzt. 
Dat had de H e i r Rekter vonne Scholkinder 
moake loate. 

E n e poat Stundkes sullt dat nu losgoahne. 
O n de F ru Lisedank kern a l l en vol le Stoat 
angerennt on noageld noch rasch e grotet 
wittet Blatt Papeer äwer dem Platz boawe 
anne Toafel, wo se hucke wul l . Doa had se e 
Versch roppgeschräwe, so se sick biet Morge 
en al ler Feierlichkeit selwst utgedicht had. 
O n ehr kerne ömmer de Troane, wenn se 
dropp kickd. 

„Sei mir gegrießt und feierlich, 
Du T a g von dreißig Jahren mich, 
Du Tag der Freid und Wonne ! 
Ich hab gearbeit wie ich könnt. 
N u sei's mich aber auch vergönnt, 
Daß ich mich in dem Ruhstand setze." — 

De Mergel lens von Schnappsus6e legde 
Deschloake äwer dem Toafel on funge al l 
an, met e Tel ler to klappre. O n an jedem 
eenzige Te l ler kerne Messer und Goabel — 

mDat es joa bloß wegen min Darm­
verschlingung 

doa pasd de Lisedanksche sdiarp op. . Fe r 
mi 6 e n 6 e aller egoal", säd se, „de Rieke on 
de Arme. O n eck wöll nich, dat eener dat 
Fleesch enne Fust nehme sul l . " 

O n — Donnerschdag on Fnedag — : doa 
fohr joa ok all e Woage vär. Dat weer de 
Fru Ferschter Flint. O n dorch de Hinderdähr, 
wo eener am Beerkeller verbie musd, 
keeme gliek op eemoal veer Fruens ut e 
Därp. De Fru Lisedank wurd ganz rot ver 
Booß. „Odder Lied, L ied ! es dat e Verstand? 
W e n n eck drucke loat: „om Fömf", denn 
meen eck: „om Fömf" — on nich om h a l w 
Fömf. Et darf sick keener ehr henhucke, als 
bet de Her r Kreisarzt doa es on bet eck an-
fang hochdietsch to rede! . . . N a du kleen 

Flachskoppke, wat wollet du denn hier?* 
. F r u Lisedank, F r u l i sedank, de V e r e i n 

es doa! Se sen enne Enfoahrt utgestäge. O n 
de Eene met e Sammethlus schockt mi . Se 
sul le rasch to Hus lope: De Ve r e in wöll Enne 
von durt met e Woage afhoale." 

„Na denn man Feet enne Händ! " krieschd 
de Lisedanksche. O n bet de Gast ant Fönet e i 
rennde on ehr noahkickde, weer se e i l ant 
Spritzehus. O n de Stoff moakd so e grote 
W ö l k om ehr romm, dat bloß hen und her 
emoal de Schenilljedok (et weer ditt s t m -
dagsche) to erkenne weer. 

O n nu e Woage met zwee grote Fedder-
heed hinder ehr herl O n de Fedderhot, w o 
rechtsch huckd, säd: „Gang langsanichen, 
daß es der alten Frau nicht ans Leben geht!" 

N a endlich weer de F ru Lisedank n n an 
ehr Hus, on dat had man wenig gefählt, 
denn weer se äwre Schwell gefaile. Met een 
Gröff ret se sick dem Schenilljedok v o n e 
Kopp, «chmeet sick oppe Stohl on tergrato-
beld 6 i c k ut de Deschload dem Ströcktieg. 

. W e n n eck bloß noch dem Lesebook von 
e Kamod terlange kunn " , docht se. O d d e r 
optostoahne trud se sick nich mehr, — denn 
nu ging dat a l l . r r r r " ver e Dähr. O n n u 
trampeld dat a l l oppe Schwell bute. O n n n 
stunde se a l l enne Stowa. O n nu — n u 
k e e m d a t ! 

W e r sowat nich erläwt hett, kann nich 
meträde. De Ober moake reche von dem 
Kol legevere in heel e Ansproak on öwerrekd 
e grote Blomekorf. Doa kickde Wienproppe» 
rut. O n de Fru Lisedank vergoot Fre&de-
troane, dat ehr de Schuller schlackerde. 

O n bi dem Feetäte e halwe Stund späder 
passeerd ehr dat erseht recht. A l l dat 
Spoaßige, wo om de ole F ru weer, füll n u 
ganz von ehr af. Bie dem scheene Leed 
.Lobe den He r rn " , wo de Herr Fahr sänge 
let, füll dat af, ganz äwentso wie vertier de 
Schenilljedok von ehr Kopp. O n wie v o n 
dem Kopp nu dat scheene witte Hoar blan­
kere!, « o 6ach eener bie dem Ansproak v o n 
em Herr Fahr op eenmoal de ole F ru Lise­
dank, wie 6e enwendig weer: ehrlich on 
gotmeedig on trie on hölpsbereit. O n a l l 
de veele Mirttersch, wo en dem Soal weere, 
nöckde met am Kopp. O n ver manche von 
enne 6 t u n d dat Bi ld von e lange grulige 
Nacht, wo de Lisedanksche ehr eenzige 
Stern gewäse. N a : S t e r n — dat weer vÜ -
leicht to veel geseggt. Odder L i c h t , odder 
L a m p allemoal. 

So weschd denn eene noah de andre eidc 
de Oge, on wie dat tom Hochläweloate 
keem, stunde « o aller op und «chreeche, dat 
de Fönster klingerde. 

N a kum had de Her r Fahr sick odder ok 
hengehuckt on hing an Srhwien6hroade to 
äte, doa weer de Lisedankerhe ok a l l a n 
sinne S'ed. .Ich weiß nich. w i e ich Ihnen 
loben sol l , trautster Her r Fahrer. W e n n a l le 
so prädigten, hätt der Hebe Gott den Hfen-
mel bald vo l l . Oder nu lassen Sie den V e r ­
ein auch orntlich dafir blechen! So wes 
kriggt er in die Stadt nich zu hee^en!" 

. A b e r beste Frau Leisedank, das war ja 
e;nr> Enrcnnfürttt, zu der Amt und Herz mich 
getrieben haben. Die w e r l e ich mir doch 
nicht . . .!" O n he dröckd ehr de H s n d , „Ich 
hab's w ^ H i c h gern getan, l iebe Fsam 
Le isedankl " 
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Se w u ü sack odder nich bedide loate. 
. G a r n getan, gärn getanI Lassen Se sich be­
Bahlen, denn is no garner getan 1" O n se 
had em noch lang togesett, wenn in disem 
Ogeblöck nich de Obermoakersche von dem 
V e r e i n e grote rote Sesselstohl enne Soal 
gerollt had. Doa rennd se nu , wat se kunn, 
e n ehr Platz. O n doa stund se a l l ! O n 
kwödechd nicht O n waggeld nich! O n spröckd 
nich me e Spring fedderel De ole F ru zed-
derde orntHrh de Feet ver Freid. O n se 
achätzd em op dreißig Ma rk . 

Odder de He r r Kreisarzt lachd on säd: 
.Des langt nicht, F rau Jubi lar in i A b e r nun 
nehmen Sie doch bitte einmal darin Platz 
und sehen Sie sich die Briefchen an, die der 
k le ine Stift da eben neben Ihren Te l l e r 
gelegt hat." 

Dat dehd se denn nu ok, de Fru Lisedank. 
O n de Kowärte flöge man so undre Dösch. 
O n se säd, dat Geschräwene kunn se ok 
morge läse. Bloß de Schiene, wo dren weere, 
nehm se rat und läsd lut de Noamens terto. 
«Frau Präzentor Stockmann: zehn Mark . 

De ObeTmoakersche heel e Ansproak on 
äwerrekd e grote Blomekort 

Sehr anständigI — Frau C o r — n e — I i — a v o n 
Eck: zwanzig Mark . Müsd mehr sein! — Frau 
Schuhmachermeister Dicksohl: eine Mark . 
L ied, Lied, de Schusters che ut Kal lne , dat 's 
doch e Freidl Frau Fahrerchen, liebes, sahn 
Sie doch darauf, daß mich da an Ihrem Tisch 
nachher nich der ganze Sandkuchen ver ­
schwind! Ich brauch noch." 

So ging dat e ganze W i e l furt. O n alle 
Schiene, wo se ut de Brefkes nehm, heel se 
gägent Licht, ob se ok acht wäre. O n t e 
w e e r e a l l e r e c h t ! — 

N u weer dat odder a l l dem Her rn Kre is ­
arzt, wo met et Acte a l l lang de Kommpe 
geschmäte had, e beßke langwiel ig geworde. 
O n kum, dat de F ru Lisedank dat schöne 
G o l d en ehr Schnobbdook geweckelt had, 
doa stund he a l l op on kl inqerd an sien 
Beerseidel. .We r t e Frau Jubi lar in i Dreißig 
Jahre treuer Wirksamkeit Liegen hinter 
Ihnen." O n wedder wurd dat wunderscheen. 
O n .Ruhestand" on .Dankbarke i t " on 
.wohlverdiente Ane rkennung " : alles, alles 
keem rechtig vär. O n wo he e Wor t hen-
«chmeet, doa hudcd et. O n he sah em Geist, 
wie de ganze Stand von e F ru Lisedank sick 
hov, on 6ach .blütenweiße Schürzen" on 
.bessere — v i e l bessere Vo rb i l dung " on 
.höhere Taxe " on sonst al lerlei Scheenet. 

Bie dat Woort .höhere T a x e " weer de F ru 
Lisedank odder onruhig geworde, on dat 
leet ehr, als wenn se e kleenbeßke de T u n g 
ntstreckd. O n de He r r Kreisarzt schödderd 
• ick doaräwer vär Lache, — nehm sick denn 
odder tosamm on säd: . A m 1. Oktober, also 
fcn acht Tagen, wird Frau Auguste Besser aus 
Gole i ten das Amt unserer lieben Jubi lar in 
übernehmen. Ihnen aber, Frau Leisedank . ." 

W a t he n u noch säd, fung alles met 
. M ö g e " an — on weer so srheen on warm 
on kamod wie e Reisekutsch em Harwst, 
wenn dat a l l anfangt kolt to wäre on eener 
noch e Stock to goahne hett. 

Doamet weer de amtliche Dee l von dem 
Fest n u to End gekoame. De Herr Kreisarzt 
on de Her r Fahr dröckde de F ru Lisedank de 
Hand , moagde noah h i e r e Diener und 
noah du r t e e Diener — on jeder em Soal 
dochd en sine domme Gedanke : . N u geiht 
de He r r Kreisarzt sich dem Woage bestelle." 

Odder nä — : de beide huckde sick enne 
Herrestoaw opt Sofa on drunke Grog. 

De Fruens weere nu ganz under sick on 
lachde on spoasde. De, wo leis sprooke, 
klatschde. O n de, wo lut sprooke, dochde, se 
sen de Klöksten. En dem eene Eck etellde se 
poar Dösch äwrenader, dat se Platz kreeche, 
on funge an to danze! O n de o l Lisedanksche 
moak ok zwee Rund. 

W i e dat odder so gägen halv Zahn weer, 
kern de Kaffee on de Moahnströtzel, on 
alles wurd wedder orntlicher on stöller. O n 
doa geschah dat, wat de Fru Lisedank al l 
to de F ru Rekter angediet hat: se stund op, 
klappe rd gegen ehr Taß, dat de Henke l 
undre Dösch flog on fung an to rede. 

.Frauens" , säd se, .wenn ich alltags oder 
bei's Geschäft in Eire Stuben gehuckt hab, 
denn hab ich mich wohl gemein gemacht und 
mit Eich piaftdeitsch gesprochen. Pladdeitsch 
is nämlich bässer zum Treesten. Heite aber 
muß es hochdeitsch sein, indem daß ich es 
k a n n l U n d indem, daß ich Eich noch e in ­
mal mitteilen muß, was ich hier in das Dorf 
und in die Umgägend, wo immer greeßer 
geworden is, zu bedeiten hatte. 

Frauens, ich hatte v ie l zu bedeiten! Jun ­
gens und Mädchens . . . und Jungens und 
Mädchens! Und das erste Vaterunser, wo 
sie in ihr GebriJl zu heeren krichten, das 
hab i c h gebetet. Nich aufgesagt — : g e ­
b e t e t ! Indem daß das zweierlei is. 

Frauens, es kommen jetzt aus die Städte 
falsch gelernte Leite. Die sagen: .D ie ersten 
paar Nächte ruhig durchschreien lassen!" 
Ich sag: n e i n l Ich b in für Trockenlägen 
und Sattmachen. 

Frauens, es gibt Neimodische. Die sagen: 
Nich einsingen I" U n d die sch'eenen Wiegen ­
lieder, wo die Englein selber sich für das 
kleine Kropzeig ausgesinniert haben, s ingen 
sie auf Gesellschaft, wo gar kein Kropzeig 
gegenwärtig is. Zu SO was 6ag ich: Unsinn! 
Wiegenl ieder an die W i e g — und Klav ie r ­
lieder ans Klavier . A l l es zu seiner Zeit! 

Und deshalb bin ich jetzt fiers Nachhause-
gehn. Denn es kann sein, daß die junge 
Frau von dem neien Schweizer bei Reich­
manns so sich hier noch nich so auskennt 
und wohl auch noch etwas dammlich is, diese 
Nacht Licht brennen muß. Es kann auch nicht 
sein. Ihr versteht, Frauens! 

M i t dem heifgen Tag bin ich sehr zufrie­
den; es is ganz hibsch eingekommen! und 
wie der Her r Kreisarzt sich so ergreifend 
ausdrickd — : ich sag Sie alle meinen herz­
lichsten Dank! " — 

Na, dat weer doch e wundersdieene 
Schluß von dem wundersdieene Fest! W e r 
Kinderkes to Hus had, stöckd noch rasch 
poar Kookes enne Fupp —, on denn ging 
dat rut met Anstand on ohne Geschubs. De 
Vere in wul l de Jubi lar in noch to Hus foahre 
loate. Se winkd odder af on 6äd, dat weer 
joa nu a l l diester on doch nuscht mehr to 
sehne. 

So fohre se denn los. O n zweestömmig 
k lung dat von al le dree Woages : .Ich weiß 
nicht, was so l l es bedeuten . . ." 

De ole Lisedanksche odder, wo sick kum 
mehr oppe Feet hole kunn, stund noch e 
W i e l ke ver e Dähr on kidcd enne Sterne. 
Denoah ging es ganz langsam on meed dem 

Wegg , wo noah Reichmanns Hoff feehrt 
W e r weet, ob die junge F ru wem to schocke 
had! De Keerls sen manchmoal besoape. 

• 

E Woch späder kern denn nu de Fru Lise­
dank ehr Noahfolgensche met Kiste on Kaste 
angetoage, — e hübsche stramme Fru von 
dreißig Joahr, wo a l l frehmorgens hoch-
dietsch spruook. Ehr enschte Gang weer bie 
ehre . l iebe Frau Ko l l eg in " gewäse, on de 
had ehr e Toppke Kaffee on vom Jubilee 
dem letzte Moahnstretzel angeboade. N u 
sedd se Sick tom Affscheed dam brune Fi lz ­
hot op — Kinder ! L ied! fer Warkeldag e 
Fi lzhot! — on säd frindlich: „Also von mor­
gen ab! Und auf gute Freindschaft, Frau 
Leisedank!" 

. N a erlaube 's moal, Fru, von m o r g e ? 
So veel wie eck mi enne School gelehrt hebb, 
hett de September eenondreißig Doag!" 

„Das mag frieher auch wohl gewäsen 
sein, Frau Leisedankchen. Nach dem hei ta­
gen Kalender hat er bloß dreißig. Und mor­
gen is der Erste." 

„So, so", 6äd de Lisedanksche, on de A r m ' 
hunge ehr annem Liew run — „so, so! O n 
warraftig von morge . . .?" 

„Von morgen ab!" 
Dem ganze Dag had dat gerägnet. N u des 

Oawends fung ok noch de W i n d an. 
De ole Fru had sick dem Lamp angestöckt 

on huckd en ehr nie-e Sesselstohl. Odder de 
Ohre had se ömmer bute. De junge Schwei­
zersche bi Reichmanns . . . 

Ganz en Gedanke had se sick dem Mante l 
angetoage. O n wie se ut e Dähr trod, spritzd 
ehr gl iek de Dreck enne Oge. Odder h e n 
m u s d s e 1 

H inderm Derp fung de W i n d an ehr to 
driewe on schmeet ehr dem Schenilljedook 
von hinde ent Gesecht. O n wie se em wedder 
torick schmeet, — wat weer dat? En e junge 
Schweizersche ehr Stowa b r e n n d L i c h t l 

„Na denn Draw!" säd se, on bruschd 
annem Entediek verbie on guer äwre Hoff. 
Dat Hus stund grot oape, on ganz langsam 
on fieerlich moakd se dem Stoawedähr op on 
säd: „God Noawend, Schweizersche!" 

Odder Schockschwerebrett . . .! Joa wat 
weer denn nu los . . .? H a d se villeicht vont 

knallde rochtsch on linksch 

Renne dem Star gekräge, dat de Besser/sehe, 
wo hiet Noahmeddag bie ehr Kaffee ge-
drunke, ehr doa so ver Oga danzd? Se greep 
wie em Drom noah det Gebi ld on schreech 
lut op, w i l et sick warm anpackd. O n dat 
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*d£eimat gab an — KzM^alntat haben! 
.Solange wir das Bewußtsein haben, daß irgendwo ein Mensch die Ausstrahlungen 

unseres Geistes, die Geschickliclikeit unserer Hände nötig hat sollten wir nie ver­
zweifeln. Endlos ist die Nacht des Leids; doch wer in der Dunkelstunde seines Mit­
menschen auch nur eine Kerze anzündet, hat nicht umsonst gelebt." Zenta Maurina. 

Es iat k e i n k o n s t r u i e r t e r T r o s t u n d es i s t 
keine Überhebl ichkei t : A b e r i ch möchte 
wahr und w a h r h a f t i g n i ch t mit j e n e n t a u ­
schen, die a n d e m W o r t der H l g . Schr i f t u n ­
berührt v o r b e i l e b e n , a n d e m W o r t , das da 
sagt: „Da k a m m i c h e fn Z i t t e r n a n u n d a l l e 
meine G e b e i n e e r s c h r a k e n . . . Ich b i n d e m 
Schrecken e n t r o n n e n , daß i ch ' s d e r We l t 
ansagen . . " N e i n , i ch möchte m i t j e n e n 
nicht tauschen, a n d e n e n das S c h i c k s a l v o r ­
übergegangen is t , o h n e z u z u s c h l a g e n , ge ­
schweige d e n n , daß i ch i h n e n v o l l Bitterkeit 
gegenüberstehe A b e r muß m a n es nicht 
immer w i e d e r b e o b a c h t e n , daß es neben 
allen, die i h r L e b e n in diesen Jahren des 
»Elends" *) b e j a h e n u n d i n einer selbstver­
ständlichen H a l t u n g erfüllen, a n d e r e gibt, 
die — a n s t a t t s i c h g le ichermaßen in der 
h in - und h e r s c h w a n k e n d e n F r o n t unserer 
Lebensschlacht zu b e h a u p t e n in zäher Bitter­
keit unser Schicksal, das Schicksal der Be­
troffenen mit d e m L o s d e r Bewahrtgeblie-
benen vergleichen? und nicht herausfinden 
aus ihren seelischen Niederungen? Ich 
spreche nur von dem äußeren Betroffensein, 
nicht von d e m L e i d , für das jedes Wort 
als zu leicht befunden werden muß — von 
dem Leid, das sich nie schließen, das nur in 
Demut getragen werden kann. Neben dem 
Leid um den Verlust eines ganz-geliebten 
Menschen gibt es noch ein L e i d , das dem 
Tode vergleichbar ist: das ist der Ver lust 

Gehüd schreech ok. O n nu 6 c h r e e c h e se 
alle beide. 

„Du niederträchtige Krät", brölld de Lise­
danksche, „wat hast du en min Bezirk 
entobräke?" 

„Es ist m e i n Bezirk!" schreech die Besser­
ache dergägen. „Ich bin v o m 1. Oktober hier 
angestellt." 

„Fangt de erschte Oktober om halv Zahn 
odder fangt he om Zwällf an?" O n zwee 
Mutzkäpp knal lde rechtsch on linksch dat 
Geh i ld anne Backe. Bet zwällf es hier m i n 
Bezirk!" 

E Ogenblöck stunde de junge F ru ganz 
•tief on verdonnert doa on wusd nich ut on 
een. Odder wi l 6e sehr gotmödig genaturt 
on ok klook weer, on de Schweizersche, wo 
ehr doch selwst had rope loate, nu ok anfung 
op ehr to schömmpe, packd se ganz etöll 
noah de Dähr on säd: „Entschuldigen Sie! " 

O n dat weer dat Allerallerbeste, wat se 
von alle Word , wo oppe Welt gewet, had 
segge kunnt, — denn nu rennd ehr de Fru 
Lisedank bet anne Hüsede noah on schreech, 
wat de Lung bloß hergäwe wul l : „Om 
Zwällf, Fru Besserke, lewet! O n sine Se doch 
man bloß nich bees, dat eck sol l dol i hetzig 
weer!" 

O n de lewe Gott, wo de ole Fru utwendig 
on enwendig kenncl, säd to de Schweizersche 
ehr kleen-nutsch Bertke: „Na, denn spod die 
doch a l l man, min Dochterke!" 

O n om dree Vorrte l Zwällf leeg se a l l ge-
boad on geweckelt enne Wa6chkorf. 

„Wat fer hilnsche Merge l l ! " 6äd de junge 
Mutter äwerqlöcklich, „kieke Se bloß, wat 
fer hübsche Merge l l ! " 

O n de Fru Lisedank 6 t r ö k ehr ganz leiß 
dat Hoar ut em Gesecht on säd: „Nu mott 
eck odder goahne. Die Bessersche verki l l t 
sick sonst bute. Bezoahle brücke Se nuscht!" 

O n doamet ging se rut — : ut de Stow on ut 
ahr Amt . O n weer sehr glöckäich. 

der Freiheit! Vo r dem Erleiden dieser beiden 
Schicksale verblaßt jeder menschliche Z u ­
spruch — im Abgrund solchen Erlebens 
versteinert entweder das Herz oder es 
weitet sich zum mitfühlenden Erbarmen 
jeglicher Qua l , jeglicher Menschennot, so 
daß selbst das Leid solchen Ausmaßes zum 
Fluch oder zum Segen wird. 

V o n dem äußeren Betroffensein al le in 
wol len wir sprechen, von der Not, in die wir 
alle geraten sind, die wir unsere Heimat im 
engeren Sinn, die Vertrautheit unseres 
Freundeskreises, die Geborgenheit unseres 

Er Euch das Gehalt, die Pension, die Lebens­
versicherung garantiert? M i r nicht! Worau f 
pocht Ihr eigentlich? W a r es nicht alles 
Gnade, reinste unverdiente Gnade, daß w i r 
so lange ein gesichertes und behütetes Leben 
führen durften? Können wir nicht dankbar 
sein, daß wir solch ein Leben überhaupt 
einmal haben leben dürfen? A l s vor zwanzig 
Jahren meine Mutter starb, glaubte ich, den 
letzten Abschied mitsamt seiner Zeremonie 
und den v ie len fremden Menschen einfach 
nicht überstehen zu können. Aber in der 
Stunde am Sarge führte der Geistliche, der 
meiner Mutter zeitlebens in Freundschalt 
verbunden gewesen war, mir vor Augen , 
daß ich — anstatt in Trauer und Verzwei f ­
lung — aufgerichtet und vol ler Dankbarkeit 
am Grabe stehen dürfte, denn nicht jedem 

Junge Mädchen aus Schwarzort in ihrer heimatlichen Tracht 
F o t o : H a r o S c h u m a c h e r 

alten Hauses verlassen mußten, und uns 
mit der Tatsache auseinandersetzen, daß es 
— dem H imme l sei Dank! — noch Mi l l i onen 
Deutsehe gibt, die fern solcher existentiel ­
len Not ihr gewohntes Leben im festgefüg­
ten Rahmen weiter leben dürfen. Es tut 
weh, immer wieder feststellen zu müssen, 
daß manche von uns sich einfach nicht mit 
solch einer „Ungerechtigkeit des Schicksals" 
abfinden können, daß sie — vor den Häu­
sern und Höfen oder Wohnungen und Ge ­
schäften der Alteingesessenen stehend — 
verbittert sind und hadern: „Warum hat 
es uns a l le in getroffen? W a r u m durften 
diese hier alles behalten?" Im persönlichen 
Beisammensein habe ich dann meistens 
diese Entgegnung gemacht: „Hat Euch denn, 
als Ihr auf diese We l t kamt, unser Her r ­
gott einen Garantieschein ausgehändigt, 
wonadi Ihr dermaleinst mit a l l Eurem Besitz 
auch noch in die Grube fahren werdet? Hat 

K i n d wäre es vergönnt, einen so wunder­
baren Menschen zur Mutter gehabt z u 
haben; daß mein Leben durch die Liebe 
dieser Mutter ein überreich gesegnetes ge­
wesen wäre und immer bleiben wird. U n d 
anstatt die We l t und die Menschen nur noch 
durch Tränen zu sehen, sah ich plötzlich 
das sommerliche sonnendurchglühte Land 
in unvergänglicher Schönheit, sah ich die 
gefürchteten Dritten in ihrer aufrichtigen 
Verehrung für meine Mutter, im Mitfühlen 
für mich, und diese Wand lung gesdiah 
einzig und a l le in aus dem mit bewußt ge­
wordenen Gefühl einer Dankbarkeit, die 
aus dem Endlichen ins Ewige hinüber­
reichte." 

So — meine ich — könnten wir alle, deren 
der äußere Rahmen genommen ist, auf 
unser früheres Leben blicken: in Wehmut 
wohl , aber in unauslöschlicher Dankbar­
keit! Denn Mi l l i onen , Menschen wie wir . 
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s ind dessen nie teilhaftig geworden! Haben 
wi r wirkl ich früher daran Anstoß und dar­
über hinaus Veranlassung genommen, es 
Bii ändern, daß an unseren Türen Menschen 
vorübergegangen sind, die in dem, was uns 
aus der Sicherheit unserer Verhältnisse als 
selbstverständlich uns zustehend schien, 
stets eine nie zu verwirkl ichende Bevor-
Bugung erblicken mußten? Daß jene, die 
hungernd und frierend vorübergingen, die 
Freundl ichkeiten unseres Lebens sehr wohl 
wahrnahmen und gelten ließen? Haben wir, 
d ie wir vor Armut und Not und damit vor 
Versuchungen bewahrt geblieben waren, 
dies unserem Herrgott täglich gedankt? 
Haben wir uns deswegen verantwortlich 
gefühlt, wei l wir in gutsituierte Verhältnisse 
hineingeboren worden waren? W a r u m 
•o l len wir jetzt denen ein Strick draus 
drehen, mit denen das Schicksal glimpflicher 
verfahren ist als mit uns? Lebensbejahung 
erwächst nie und nimmer aus dem Ve r ­
gleichen nach .oben" , sondern aus dem 
A b w ä g e n nach .unten" , — niemals aus der 
Vorste l lung , zu den .Märtyrern" dieses 
Lebens zu gehören, wohl aber aus der Er ­
kenntnis, sich zu den Gesegneten zählen zu 
dürfen! Und solcher Erkenntnis kann sich 
der Dank nicht verschließen, mit tätigen 
Händen durchs Leben gehen zu dürfen und 
xu wissen, daß unser Glauben schlechthin 
nichts anderes ist als ein unbedingtes „Ja!" 
W e r in solchem Wissen und in solchem 
Danken steht, kann einfach nicht verelenden, 
nicht verarmen. Er trägt einen immer großer 
werdenden Schatz mit sich, der ihn mit 
Jedem Dank um das bereichert, wofür er 
d ie Hände faltet. 

Ich möchte in diesem Zusammenhang ein 
Geständnis machen: A l s sich mein früheres 
Leben zwischen dem geliebten alten Land­
haus und der modernen schönen Stadt­
wohnung abspielte, bin ich niemals ein 
Gefühl der Beklommenheit denen gegenüber 
sosgeworden, die um ihres bloßen Existie­

rens wil len Haus und Wohnung sauber und 
in Pflege hielten. Heute, da sich mein Leben 
in den hödist zulässigen paar Quadrat ­
metern abspielt, weiß ich, daß mein e in ­
stiges nie schweigendes beklommenes Ge ­
wissen vo l lkommen unberechtigt war: daß 
nämlich Bejahung und Verneinung, Jube l 
und Jammer durchaus nicht von dem äuße­
ren Rahmen bedingt sind. Die elendste 
Baracke kann alles Glück dieser Erde ber­
gen, und die festgefügtesten Mauern 
können keinem Leid wehren! Daraus glaube 
ich folgern zu können: alle, die heute noch 
in ihren unversehrten oder schon wieder 
neuerrichteten Häusern und Wohnungen 
leben, sollen und dürfen sidi getrost dieser 
Tatsache von ganzem Herzen freuen, so 
sie nicht teilnahmslos und unberührt an 
dem tatsächlichen Elend der Heimatlosen 
in Bunkern und Lagern vorbeileben. T u n 
sie es, so sind sie selber diejenigen, die 
darüber dermaleinst werden Rechenschaft 
ablegen müssen. Bei aller Erkenntnis solcher 
erbarmungslosen Gleichgültigkeit können 
wir in ihnen, wie sie da gieren und raffen, 
nur armselige Geschöpfe erblicken, die sich 
um das Wesentliche des Lebens selber 
bringen. 

W e n n Thornton Wi lder in einem seiner 
Romane von den Menschen auch sagt, daß 
sie „in einem Panzer von Eigenliebe ein­
hergehen, prunkend von eitler Selbstbe-
traditung, kaum hörend, was zu ihnen ge­
sprochen wird, ungerührt von den Un ­
glücksfällen, die ihre nächsten Freunde 
befallen, in steter Furcht vor a l len Bitten 
um Hilfe, die ihren langgewohnten Umgang 
mit den eigenen Begierden hätten unter­
brechen können", so hört der Dichter den­
noch nicht auf, an ein ewiges Gesetz zu 
glauben, der Güte zu vertrauert, selbst nicht 
mitten in tiefster Verzweif lung. Die Schluß­
worte dieses Romanes sind: „Da ist ein Land 
der Leben und ein Land der Toten, und die 
Brücke zwischen ihnen ist die Liebe — das 

einzig Bleibende, der einzige S inn! " Und 
aus eigenster Erfahrung kann ich Fontanes 
heiterem Pessimismus nur beipflichten, 
wenn er die Quintessenz seiner Beobach­
tungen fern jeder Bitterkeit dahingehend 
zusammenfaßt: „Lehre mich die Menschen 
kennen! So lange man sie nicht braucht, 
sind sie gut! W e n n man sie aber braucht, 
nimmt man mit Schrecken wahr, daß sie das 
Schlechteste gerade gut genug für einen 
halten." Und dennoch bin ich felsenfest 
davon überzeugt, daß es Herzen gibt, aus 
denen Ströme heißen Erbarmens aufbrechen, 
und daß es Hände gibt, die überall dort 
Not l indern, wo sie ihr nur begegnen, 
schweigend und unangefochten von Ver-
kenntwerden und von Torheit und VOB 
harten und kleinlichen Worten. 

M a g uns selbst alles genommen sein: 
da ist keiner so arm, daß er nicht einen noch 
Ärmeren zu finden wüßte dem er seine Tür 
auf tun könnte! Es ist bestimmt leichter, 
Türen zu finden, an die wir klopfen können 
und die sich uns öffnen, ab? in der Fremde 
Menschen vol ler Vertrauen an unserer Tür 
klopfen zu hören! W i e reich kann uns dei 
Allerärmste machen, wenn wir aus seiner 
Hilf losigkeit die Uberzeugung gewinnen 
dürfen, daß wir ihm unentbehrlich sind! 
Denn nur aus der Bestätigung der unerläß­
lichen Notwendigkeit unseres Seins er­
wächst uns eine Sicherheit, die wir Entwur­
zelten genau so dringend brauchen wie die 
Luft zum Atmen. Entbehrlich, wenn nicht 
gar überflüssig zu sein, ist nicht SchidcsaL 
das i s t das Schuldigwerden am Nächsten! 
Sind uns aber über den eigenen engen 
Kreis hinaus Menschen in unser Leben ge­
stellt, denen wir unsere Tür auftun dürfen, 
so ist uns damit eine Verantwortung über­
eignet, die uns Ver lorenes wiedergibt: 
In der Fremde Heimat zu sein, die dem 
Draußenstehenden Zuflucht bedeutet! 

Gertrud Scharfenorth. 

Ostpreußen-Gedenktage im Monat Jul i 
Der Ju l i brachte u. a. folgende ostpreu­

ßische Gedenktage: 
1. 7. 1396: R ü d i g e r v o n E i n e r in 

Tuchel gest. (geb. um 1330, 1370 Ordens ­
marschall, 1374 Großkomtur; Litauerreisen; 
Kolonisator um Gerdauen und Tuchel). — 
1. 7. 1537: M a u r i t i u s F e r b e r in Hei ls ­
berg gest. (geb. 1471 in Danzig, 1523—37 
Bischof von Ermland, Gegner der Reforma­
tion, Wiederaufbau des schwer heimgesuch­
ten Ermlandes durch sorgfältige und spar­
same Verwaltung). — 2. 7. 1835: J o h a n ­
n e s H e y d e c k in Sakuten bei Prökuls 
geb. (Prof. an der Kunstakademie. Gemälde 
In der alten Un iv . -Au l a und im Insterburger 
Gymnas ium-Odyssee , gest. 1910 in Königs­
berg) — 2. 7. 1901: H e i n r i c h K r ü g e r 
In Rossitten, Kurische Nehrung, gest. (geb. 
1863 in Gumbinnen; Tiermaler, Nehrungs­
bilder). — 5. 7. 1296: K o n r a d v o n 
F e u c h t w a n g e n in Prag gest. (1279 Land­
meister von L iv land und Preußen, 1290—97 
Hochmeister des Deutschen Ordens, Einr ich­
tung der Domkapitel ) . — 6, 7. 1741: 
F r i e d r i c h A l e x a n d e r Burggraf und 
Gra f z u D o h n a in Königsberg geb., gest. 
1810 zu Finckenstein, und 9. 7. 1838: K a r l 
L u d w i g A l e x a n d e r z u D o h n a * 
S c h l o d i e n in Schlodien gest., geb. ebda 
1758 (aus philantropischen Idealen vorb i ld ­
liche Verwal tung des Großgrundbesitzes und 
Förderung des ländlichen Schulwesens, 
Bauernbefreiung und An lage neuer Bauern­
dörfer, „Randnitzer Bauern" ; Gegner der 
Hardenbergschen Bauernbefreiung). — 6. 7. 
1869: G e o r g e W i 1 h. H a e r t e l in E lb ing 
gest. (geb. ebda 1796, Mitbegründer des E l -

binger Theaters und des Seebades Kahlberg 
1842. Verdienste um Elbing und die Ost­
bahn). — 7. 7. 1762: J o h . G e o r g B o c k 
in Königsberg gest. (geb. ebda 1698, Samm­
ler ostpreußischer Provinzialismen). — 7 . 7. 
1932: K a r l A d o l f H a n s v o n H a s s e l l 
in Königsberg gest. (geb. 1872, führt nach 
dem Ersten Weltkr ieg den Heimatbund Ost ­
preußen, der die Provinz dem Reich erhält. 
— 8. 7. 1604: H e i n r i c h A l b e r t in Lo ­
benstein/Thür, geboren. (In seiner .Kürbis­
laube" am Pregel tagte der „Königsberger 
Dichterkreis" mit Simon Dach u. a. Pflege 
der Mus ik nach italienischem Vorb i l d ; 1651 
in Königsberg gest.). — 9. 7. 1807: F r i e d e 
z u T i l s i t — Preußen verliert seinen Be­
sitz westlich der Elbe. 

11. 7. 1920: V o l k s a b s t i m m u n g i n 
O s t - a n d W e s t p r e u ß e n . 

12. 7. 1914: P a u l F r o m m e r in Königs­
berg gest. (geb. ebda 1867. Sommerkonzerte 
im Tiergarten. M i t seinem Tode endet eine 
bedeutsame Epoche der Königsberger Oper). 
— 13. 7. 1260: A n der Durbe gef. B u r -
c h a r d v o n H o r n h a u s e n (1255 der 1. 
Komtur von Königsberg, 1257 Meister von 
Livland) und H e i n r i c h B o t e l (geb. ?, 
Ordensmarschal l mit großem Einfluß). — 13. 
7. 1917: G u s t . A u g . J a c o b s o n in Kö ­
nigsberg gest. (geb. 1861 in Fürstenau Kr . 
Elbing, hatte einen besonderen Ruf als 
Pferde- und Viehzüchters Muster hochent­
wickelter Landwirtschaft im Werder) . — 15. 
7. 1301: H e i n r i c h F l e m i n g gest. (geb. 
um 1230, 1279—1300 Bischof von Ermland, 
gab 1284 Braunsberg die Handfeste und 
gründete die Kathedrale in Frauenburg). — 

15. 7. 1410: S c h l a c h t b e i T a n n e n ­
b e r g . — Nach anfänglichem Vorte i l Nieder­
lage des Deutschen Ordens gegenüber dem 
vereinigten Polen-Litauen; seitdem Nieder­
gang des Ordensstaates; die größte Schlacht 
des Mittelalters; Hochmeister U l r i c h v o n 
J u n g i n g e n mit über 200 seiner GebieÜ-
ger und Brüder gefallen. — U . v. Jungingen 
(geb. um 1360, 1393 Ordensvogt im Sam-
land, 13% Komtur v. Balga, 1404 Ordens­
marschall, 1407 Nachf. seines Bruders Kon ­
rad v. J . im Hochmeisteramt). Ebda K u n o 
v o n L i c h t e n s t e i n gef. (geb. um 1360 
in Franken, 1389 Vogt im Samland, 1392 
Komtur von Ragnit, 1396 von Mewe, 1399 
von Brandenburg, 1402 Spittler, 1404 Groß­
komtur). Ebda W i l h e j m v o n H e l f e n ­
s t e i n gef. (geb. ?, Großkomtur, Antei l ara 
Vertrag von Sallinwerder). — 18. 7. 1891: 
J u l i u s G r e g o r o v i u s gest. (geb. 1819 
in Tapiau, Oberst, Bruder v o n Ferdinand G., 
historische Arbeiten über seine Vaterstadt 
Neidenburg). — 19. 7. 1766: J o h . D a n . 
H o f f m a n n in Elbing gest. (geb. 1701 i n 
Thorn, Prof. in Thorn und Elbing. Arbeiten 
zur Landes- und spez. Ordensgeschichte, zur 
polnischen Sprache und zum Buchdruck in 
Polen). — 21. 7. 1858: F r a n z H e i n r . L o -
v i s ( L o u i s ) C o r i n t h i n Tapiau geb. (ge­
hört zu den bedeutendsten Ma l e rn des Im­
pressionismus, außerordentliche Farbenwir­
kung seiner Porträts, Malschule in Berlin, 
Prof., Dr. h . c der A lber t ina in Zandvoort/ 
Ho l l and a m 17. 7. 10 2 5 g e s t.). — 22. 7. 
1380: G ü n t h e r G r a f v o n H o n s t e i n 
in Brandenburg/Pr. gest. (geb. um 1310, 1344 
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A u s einer kleinen Schachtel, die Jahr und 
T a g vergessen hinten im Schrank gelegen 
hat, rieselt eine kleine Handvo l l Sand. U n d 
mit dem Sand — Er innerung . . . Immer 
noch hast du im O h r das leise, fragende 
„U—a? U — a ? " der Elche; im O h r noch das 
hauchfeine Sirren und Fl i r ren des gelben 
Sandes, den der W i n d über die hohe Düne 
peitscht; im O h r noch das geschäftige Plät­
schern des Kurischen Haffs und das herrlich 
ungeduldige Brausen der See; im O h r auch 
noch die warme Stille, die die hohe Sonne 
i n den Dünen zwischen schilfigem Gras und 
Krüppelgehölz erbrütet. So sitzest du nun, 
e in W e h im Herzen, so weit, so weit, und 

hörst doch nichts anderes als . U — a ? U — a ? " 
So war es. 
Kamst als e in Gast nur auf die Nehrung. 

U n d wurdest ein Grübler und Sucher. W u ß ­
test nicht, wo du sie anpacken solltest, diese 
Landschaft. Saßest gemächlich am sandigen 
Rand des gemütlichen Haffs und schautest 
zu, wie die k le inen PlätscherwelJen dunkel ­
grüne Tintenbrühe auf den gelben Sand 
spülten und die .Blüte", die Myr i aden w in ­
zigster Grünteilchen, zu einer Kruste schichte­
ten, die in der Sonne trockneten zum schil ­
lernden Blau der großen, taumelnden 
Schmetterlinge, wie du sie als Junge im 
tropischen Urwald einst zu Dutzenden und 

F o t o : H e l l m u t h W e g e n e r 

Auf den Wanderdünen der Kurischen Nehrung 

Jm Hochwald des Nehrungsdorfes Schwarzort 

Hunderten fingst. Drehtest dich um, er-
schrakstl Da k a m es auf d k h zu, ungeheuer, 
beängstigend, kalt, fühllos, himmelhoch, 
totlebend, rieselnd, «irrend, flirrend, gelb, 
gelb, erbarmungslos gelb, unaufhaltsam gelb, 
uneindämmbar gelb — die WanderdüneI 
Eine Wa lze ohne Gnade kriecht von hinten 
auf dich zu, bannt dich, macht dich regio«, 
kannst nicht einmal schreien, 60 wälzt e « 
• ich auf dich zu, erdrückt dir das Herz, er­
stickt dir den Mut . Sie kommt auf dich zu, 
die bergehoch aufgetürmte, gelbe Ewigkeit. 
Lange dauert's, bis du lachen kannst. Wenige 
Meter wandert die Wanderdüne alljährlich 
haffwärts. Wenige Meter im Jahr wandert 
die Ewigkeit. Hast ja Zeit, Mensch, vor der 
Ewigkeit . . . 

Hast du Zeit? D o n drüben lockt dich die 
grüne Kuppe des Ang in Kalns. E in Hügel ­
chen, bestanden mit niederem, grünem N a ­
delzeug. Grundlose Sandpfade führen h i n ­
auf. A u f das .Hügelchen" Ang iu Kalns. Bist 
du oben, schöpf erst mal Luft, denn du bist 
sechzig Meter gestiegen. Und blickst nun 
weit umher. Ueber die Nehrung, über das 
Haff, über die See hin. Im Süden, nach Ros­
sitten zu, hängen über der Wenderdüne die 
Silbervögel der Segelflieger in der f l immern­
den Sonnenluft, die harzig glastend empor­
steigt und die Silbervögel trägt. 

Stundenlang kannst du zuhören, was die 
Fischer erzählen. V o n Aalschnüren erzählen 
sie, von den Preisen für die Stinte, von der 
Eisfischerei im Winter, von allem, was sie 
Tag u m Tag und Nacht um Nacht und Jahr 
um Jahr draußen auf dem Haff unter dem 
winkenden bunten Kurenwimpel leben und 
erleben im Kampf um ihr hartes Brot. 

Und sie erzählen von Häusern, in denen 
es nächtens trementert. Große Gelehrte s ind 
gekommen, Professoren sogar, um dem Spuk 
auf den Grund zu kommen, aber e6 hat 
immer weiter trementert und immer noch 
toller. Sie erzählen von einer Stelle, an der 
ke in Pferd vorbeigeht. Drisch ihm das Kreuz 
ein, es geht doch nicht vorbei I Etwas G r au ­
siges, Böses muß an dieser Stelle einmal ge­
schehen sein, sonst würden die Pferde doch 
ruhig da vorbeigehen, stimmt's? Sie erzählen 
von einem Hügel, auf dem liegt ein großer 
Stein aus der Heidenzeit. We r ihn anrührt, 
wird wie durch Zauber immer wieder an den 
Fuß des Hügels zurückversetzt. Das ist so 
wahrhaftig wahr, wie daß das Riesenmäd­
chen Ner inga aus seiner Schürze Sand in die 
See streute, damit die hilflos im Wasser trei ­
benden Fischer sich retten konnten. So ent­
stand die Nehrung. Sand aus Neringas 
Schürze. 

Jetzt steigst du hinauf zu dem k le inen 
Friedhof. Besiehst die verwitterten Kreuze. 
Sie s ind aus dem gleichen Holz wie dia 
pechschwarzen Kurenkähne, die — mit den 
kunstvol l geschnitzten bunten Wimpe ln am 
überhöhen Mast — aufgereiht am Ufer des 
Haffs liegen. Windschief stehen die Kreuze 
zu Häupten blumenüberschütteter Grab ­
hügel. Ruhig und fröhlich ist dieser k le ine 
Friedhof. Es gibt ke in Gestern und k e i n 
Morgen hier. Es gibt ke inen T o d auf der 
Nehrung. Und wenn 6ie alle, die du gekannt 
hast, hier liegen werden unter Holzkreuzen 
und Blumen, wird immer noch heute sein. 

Die gelbe, majestätische Ewigkeit wan ­
dert, sie wandert Schritt für Schritt, ohne 
Gestern, ohne Morgen. Die hier liegen, 6ind 
nicht tot. Lies die Namen auf den Ho lzkreu ­
zen. Lies: Peleikis, Pippis, Roespel, Sche-
kahn, Sakuth — es sind die Namen der 
Greise, Männer, Frauen, Kinder, denen du 
eben die Hand gabst. 

.Das Haffleben ist gut, alles Böse kämm* 
• o n der See . . . " Ist es wahr? 



Folge 9 / Jahrgang f ,Dae Oetpreußenblatt" 7. August 1950 / Seite 305 

S&as TSbutyaiidit In J^onigsbctp 
Erinnerungen an längst verklungene T a g e — V o n Landrat a. D. Dr. Erich Hippler 

A m Haffrand liegen die schwarzen Ku ren ­
kähne, die die Fracht der aus dem Haff ge­
zogenen Nahrung hereinbringen. Fische u n ­
gezählter A r ten und Namen. A m Haffstrand 
atehen im Windschutz die k le inen Fischer-
häuser, in langer Zeile von Haken bis Pur-
w in ; das kurische Blau ist ihr leuchtender 
Schmuck, lustig im Zusammenklang mit den 
goldgelben Köpfen der Sonnenblumen, dem 
Rot und We iß der Dahl ien in den Gärten. 
K e i n einziges Haus getraut sich, auf die See 
xu blicken. Die liegt im Rücken, hinter der 
Höhe, dem Auge verborgen und möglichst 
auch dem Denken. 

Das Leben ist dem Haff zugewandt. .Das 
Haffchen ist gut, al les Böse kommt von der 
See . . . " Ueber das Haffchen kommt der 
Marktdampfer aus Meme l . Ueber dem Haff­
chen geht die Sonne auf, die warme, gute; 
che böse See aber verschluckt sie zur Nacht. 
Die Bäume alle i m Wa ld , die ganze Pflan­
zenwelt, 6ogar die unzähligen wi lden Stief­
mütterchen wenden ihre Gesichter dem Hal f 

<Linmall . . . 

W a s mit der Heimat uns genommen 
das können Worte niemals sagen, 
und doch bleibt sie uns unverloren, 
solang wir sie im Herzen tragen. 

Denn unsere Heimat liegt in uns, 
stets gegenwärtig, lichtverklärt 
und unverlierbar, weil sie }a 
zu unserem Wesen selbst gehört. 

Manch goldner Abend blieb uns ja, 
die Wolken hatten Purpursäume, 
die Abendsonne gab dem Wald 
beim Abschiednehmen gold'ne Träume. 

Manch silberlichte Morgenstunde 
mit Blumendult und Vogelsang, 
die Krall und Ruhe uns gegeben, 
behalten wir ein Leben lang. 

In der Schule hatten wir gehört daß der 
Hauptmann von Kalkste in und der Schöp-
penmeister Roth i n Königsberg wegen Auf ­
ruhrs gegen ihren kurfürstlichen He r rn ent­
hauptet worden sind. Die Sage erzählte, daß 
die6 in den Ke l l e rn des Blutgerichts ge­
schehen sei, die unter dem ältesten Te i l des 
alten Schlosses der preußischen Könige 
lagen. Aber das war schon lange her. Jetzt 
— es war noch i n den glücklichen Tagen vor 
dem Ersten Wel tkr ieg — tagten hier schon 

Es war 1919, als die Spartakisten eine 
Zeit lang die Herrschaft in der Stadt an sich 
gerissen hatten. Da stand ein Matrose mit 
verkehrt umgehängtem Gewehr und be­
wachte den hinteren Eingang des Schlosses, 
der zum Blutgericht führte. Gerade waren 
die Wrangelkürassiere nach monatelangem 
Ritt durch Rußland wieder in ihrer alten 
Kaserne eingerückt. Einer ihrer baumlangen 
Leutnants hatte Durst und strebte mit l an ­
gen Schritten dem Blutgericht zu. Doch der 

Im Blutgericht 
Eine Szene aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 

Und stille Nächte voller Sterne, 
die gingen traumhalt in uns ein, 
und Tage voller Bienensummen, 
roll Lindenduft und Sonnenschein. 

Und einmal wird das alles wieder 
uns Wirklichkeit geworden sein: 
geliebte Stimmen, alte Lieder, 
und stille Nächte voller Sterne 
und Tage voller Sonnenschein. 

Kar la Cosbe, 
geb. Brandes • Althof. 

zu, selbst diejenigen unter ihnen tun es, die 
nie hoch genug wachsen können, um über 
die Höhe hinüberzuschauen. 

Ja , das Haffchen ist g u t . . . 
* 

Der Strand ruft dich, die See. Durch den 
hohen Wa ld , über weichen, pilzdurchbroche­
nen Moosteppich gelangst du ins breite 
Dünengelände, wo gelb die Immortellen 
blühen. Stehst am Strand. Die Kleider i n den 
Sand geworfen, und ins Wasser 1 Aber die 
Ostsee, anderwärts so freundlich und sanft, 
fällt dich wütend an. Wirft dir faustgroße 
Steine an den Kopf und ins Kreuz, reißt dir 
den Boden unter den Füßen weg, w i l l dich 
hinauszerren und auf den steinigen Strand 
achmettern zugleich. Befremdet, gekränkt 
flüchtest du in die W ä r m e der Dünen, wo 
schwarz-weiße Kühe dürftige Pflänzchen 
rupfen und mit ihrem suchenden, unerlösten 
.Uuuuuuuu-öhl" in tiefem, zerrissenem Baß 
ein Le id klagen, das niemand und sie selbst 
a m wenigsten Je ergründen werden, 

vie le Jahrzehnte die .Blutrichter", die aber 
nur über den blutroten Rebensaft zu Gericht 
saßen. Ihnen eiferten wir farbentragenden 
Studenten der A lma mater Albert ina auf 
unsere Weise, also mit Band und Mütze, an 
den sonntäglichen Frühschoppen nach, die 
wir mehrmals i m Semester in der Marter ­
kammer oder im Rennter des Blutgerichts 
.abzogen". W e i l wir im Schmuck unserer 
Farben tranken, mußten wir stets der Kr i t ik 
der übrigen Gäste gewärtig sein, was uns 
ein besonderer Anlaß zur Selbstzucht war. 
Dennoch passierte es mir e inmal gegen Ende 
eines solchen Frühschoppens, daß ein von 
mir übermütig losgelassener Sektpfropfen 
gegen die gewölbte Decke sprang, von dort 
schräg abprallte und auf der Glatze eines 
am Nachbartisch sitzenden Zechers landete. 
Doch quittierte dieser meine etwas ver ­
legene Bitte um Entschuldigung mit einem 
verständnisvoll verzeihenden Lächelns. 

N i e kommst du zur Ruhe hier. Es lockt 
dich der Wa ld , es lockt die Höhe des Leucht­
turmes, es locken Strand und See, es lockt 
die unirdische Wüstenei der Wanderdünen, 
es lockt die saftige, strotzende Lieblichkeit 
des Elchreviers, es lockt die steppige Oede 
am Bullwikschen Berg, es lockt die verzau­
berte Entrücktheit des Al le inseins auf dem 
Grabster Haken — wo du auch bist, es lockt 
dich ein Sehnen. Du willst die Sonne glut­
golden in die See s inken sehen, du wil lst 
sehen, wie das Schilf am Haiff6trand im 
kal is i lbernen Mondlicht wabert D u willst 

Posten trat ihm in den W e g und rief i h m 
ein . W a t wellst?" entgegen. Der ebenso 
durstige wie schlagfertige Leutnant verzog 
keine Miene und sagte trocken nur ein Wor t : 
.Supen! " Was konnte der Matrose anders, 
als i hn passieren lassen . . . 

Dav id Schindelmeißser und Söhne — wie 
weit deine Arme reichten, erfuhr ich erst, 
als ich 1940 mit dem Stabe der Moselarmee 
in Bad Bertrich lag und dort einmal e inen 
Moselwein trank, der doch wahrhaftig durch 
deine Kel ler gegangen war . . . Werden uns 
deine Küfer noch einmal deine Hausmarke 
.Blutgericht Nr . 7" kredenzen? Es bleibt 
uns trotz unserer niemals erlöschenden Hoff­
nung jetzt nur die wehmütige Erkenntnis i 

.De r Sang ist verschollen, zerstoben 
die Schar 

Der frohen Studenten und Zecher. 
Das Schloß ist zerschlagen, der preußische 

A a r 
Verf logen, zerbrochen che Becher . . ." 

das nachtschwarze Wasser gegen die Buhnen 
glucksen hören, willst im Morgenwind den 
gelben Sand der rastlosen Wanderdüne 
sirren hören, willst hören, wie der Elch mit 
seinem leisen, fragend quakenden .U - a? " 
bedächtig Witterung nimmt. Du willst — 

* 

So war es . . . 
Er innerung rieselt mit der kleinen H a n d ­

vo l l Sand aus der Schachtel, die Jahr u n d 
Tag vergessen hinten im Schrank lag. 

Sand aus Neringas Schürze . . , 
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Landesverbände des BHE 
Der Wahler fo lg des Blocks der Heimatver ­

tr iebenen und Entrechteten (BHE) in Schles­
wig -Ho ls te in hat auch in Hessen in den 
Kre isen der Heimatvertr iebenen den Ent­
schluß ausgelöst, die Durchsetzung berech­
tigter Forderungen auf der gleichen Ebene 
zu versuchen. A m Mittwoch, 26. Ju l i , hat 
sich in Frankfurt am M a i n ein von dem V o r ­
sitzenden des BHE , Wa ldemar Kraft und Dr. 
G i l l e autorisierter Aktionsausschuß gebi l ­
det, u m die Gründung eines Landesverban­
des Hessen des B H E in die Wege zu leiten. 
Diesem Aktionsausschuß gehören als M i t ­
g l ieder Dr. Berger (Sudetendeutscher), Dr. 
Dubberstein (Pommer), Dr. Fuchs und Kuno 
M o h r (Ostpreußen) und Wo l lmer (Sudeten-
deutscher) an. Den Vors i tz führt Dr. Herbert 
Fuchs i n Frankfurt am Ma in , A m Hauptbahn­
hof 10. Die nächste Aufgabe wi rd die Heran ­

ziehung weiterer Einzelpersörüichkeiten von 
anderen Vertr iebenen- und Entrechteten-
gruppen sein. 

A m 30. Ju l i fand in Hannover im Beisein 
des Vors i tzenden in Schleswig-Holstein und 
Hamburg, Waldemar K r a f t , eine Aus ­
sprache von Vertretern verschiedener pol i ­
tisch interessierter Gruppen in Niedersach­
sen statt. 

Es wurde einmütig beschlossen, ein ge­
meinsames Direktorium zu bilden, welches 
die schnellste weitere Ausdehnung des B H E 
über alle Kreise Niedersachsens als der von 
al len Beteiligten anerkannten Partei betrei­
ben soll. Der endgültige Vorstand des B H E 
wird nach Erreichen dieses organisatorischen 
Zieles gewählt werden. 

U m dem W i l l en Ausdruck zu geben, den 
B H E als einheitliche politische Partei über 
las ganze Bundesgebiet auszudehnen, baten 

die Anwesenden die Vors itzenden des BHB 
in Schleswig-Holstein und Hamburg, Wa lde ­
mar Kraft und Dr. A l f red Gi l le , vorläufig 
den Vors itz auch des B H E in Niedersachsen 
zu übernehmen. 

Dem Direktor ium gehören an : Wa l ter 
Schirm, Lehrer, Otze über Lehrte; Egbert 
Otto, Springe, Bahnhofstr.; Dr. Dr. Günther 
Gereke, Hannover, Sdiellingstr. 5b; Ado l f 
Stobbe, Uelzen, St. -Viti -Str. 12; Friedrich 
v. Kessel, Landwirt, Goslar, Klaustorwal l 8| 
Dr. Hans Heider, Regierungsrat, Goslar, 
Klaustorwal l 26; August Hofmeister, T i sch ­
lermeister, Hi ldesheim, Landstr. 14; Erich 
Wessel , Kaufmann, Hi ldesheim, Luzientför-
derstr.; Reinhold Frischmann, Amtsgerichts­
rat, Hagen 67, Kreis Neustadt a. Rbge.* 
Assessor Kurt Sachweh, Neustadt a. Rbge , 
Wunstorfer Str. 12; Heinz Fabian, Kondi tor ­
meister, Osterwald, o. E. 42. 

H i e i s p l i c h t unseie Jugend 

^K^aspette kommt tut 
Nachdem wir in Folge 6 eine Anlel-

leilung zum Bau von Handpuppen 
brachten, gibt nun der Leiter der Pup-
penapielgruppe der Ostpreußischen 
Jugend in Hamburg Anweisungen zum 
Spiel mit ihnen. Zugleich bittet er uns, 
zu unserem ersten Artikel nachzutra­
gen, daß nur Kasper und Seppl Beine 
bekommen und daß die Beine beim Spiel 
hinter der Spielleiste bleiben und nur 
gelegentlich auf oder über sie gebracht 
werden, wozu besondere Übung not­
wendig Ist. 

W i r nehmen eine fertige Puppe zur Hand 
n n d stecken den Zeigefinger in das dafür 
vorgesehene Loch des Kopfes. Fest auf­
setzen, damit er nicht rutscht oder wackelt! 
W e n n die Oeffnung zu groß ist, so wickeln 
w i r ein Taschentuch um den Finger. Abe r 
den Finger nicht über das zweite G l i ed hin­
einstecken, sonst könntet ihr den Puppen­
kopf nicht richtig bewegen! Und nun hinein 
i n die Hände. Den Daumen in die eine, den 
Mittelf inger in die andere. Fest aufstreifen, 
damit sie beim Spielen nicht so komisch lose 
herumbaumeln. Und Jetzt die beiden letzten 
R n g e r lest an den Handbal len pressen, 
sonst gibt es den vielgeschmähten Puppen­
bauch. 

Ihr wundert euch, daß die Puppe anato­
misch nicht richtig gebaut ist? Abfal lende 
Schultern, v ie l zur kurze Arme? Ja, das ist 
n u n einmal die typische Puppenform, be­
dingt durch den Bau der menschlichen 
Hand . Aber paßt nur auf, wievie l Freude die 
Puppen euch und den K indern bringen, wenn 
Ihr sie zum Leben erweckt. 

Abe r zunächst müssen wir die wichtigsten 
Grundbewegungen lernen. A l so : die H a n d 
mit der aufsitzenden Puppe und den A r m 
hoch über den Kopf ausstrecken! Den A r m 
ganz gerade machen. Denn seht, nur wenn 
unser A r m ganz ausgestreckt ist, haben wir 
die Gewißheit, daß die Puppe immer in 
gleicher Höhe bleibt und nicht im Eifer des 
Gefechts mal tiefer und mal höher schwebt 
und keinen „Boden unter den Füßen* hat. 

A l so — : A r m nach oben und mit dem 
Kop f nach den Seiten wackeln. Es geht 
nicht, meint ihr? Versucht es nur, die 
Uebung macht es. Und nun mit dem Kopf 
kreisen, links herum und rechts herum. Und 
jetzt den Kopf schütteln. Das geht al lerdings 
nicht mit dem Zeigefinger, dazu müßt ihr 
schon die ganze H a n d ganz schnell hin und 
he r echntteln. 

Ich merke, euer A n n tut schon weh. A l so 

schnell die Puppe auf die andere Hand und 
weiter. Jetzt kommen die A rme an die 
Reihe. Sie waren bisher in Ruhestellung 
„auf dem Bauch gefaltet", der Mittelfinger 
war über den Daumen gelegt. Jetzt schwen­
ken wir mit dem Mittelfinger zur Seite und 
immer wieder. Jetzt mit dem Daumen. Der 
unbewegte Finger bleibt währenddessen 
immer in der Grundstellung. A l l e instink­
t iven Mitbewegungen müßt ihr durch 
Uebung ausschalten. N u n noch abwechselnd 
mit den Puppenhänden winken, rechts und 
links. 

Jetzt wol len wir aber ein bißchen aus­
r u h e n . Ih r s e h t , v i e l v e r s c h i e d e n e B e w e g u n ­
gen lassen sich mit der Puppe garnicht a u s ­

führen. Aber wenn ihr sie im rechten Augen ­
blick anzuwenden wißt, werden sie ihre 
W i rkung nicht verfehlen. 

Es könnte sein, daß ihr e inmal a l le in 
spielen und zwei Puppen gleichzeitig führen 
müßt. Darum wol len wir schnell noch mit 
zwei Puppen üben. A lso , auf jede Hand eine 
Figur. Beide A rme hoch. L inke Figur g a n i 
ruhig halten, rechts Hände und Kopf bewe­
gen. Dabei müßt ihr euch nur auf die ruhig 
stehende Puppe konzentrieren, denn da« 
Ruhigstehen ist weit schwieriger als das Be­
wegen. Jetzt wechseln! Und nun noch beide 
Puppen gleichzeitig bewegen, links den 
Kopf, rechts die Arme, und umgekehrt. 

Und damit haben wir für heute wohl ge­
nug getan. W i r wol len euch bald noch zei ­
gen, wie wir die Puppen im Bühnenraum 
führen müssen. Bis dahin v ie l Spaß bei der 
Arbeit ! Ulr ich Schara. 

Ostpreußische Gedenktage 
Schluß von Seite 303 

Komtur von Schwetz, 1349 von Osterode, er­
baut dort die Burg, kolonisiert das Gebiet 
und begründet die Stadt Hohenstein). — 
22. 7. 1784: F r i e d r. W i l h . B e s s e l geb. 
(Wilh. v. Humboldt berief ihn 1809 an die 
A lbert ina zum Bau der Sternwarte; grund­
legende Arbeiten zur Astronomie, Geodäsie 
und Geophys ik — preußische^Landesvermes-
sung, 1846 in Königsberg gest.). — 22. 7. 
1910: M a x B e h e i m - S c h w a r z b a c h 
gest. (geb. 1839, Schulmann, Dramen, V o l k s ­
liedforschung; bahnbrechende Arbeiten zur 
Ostkolonisation). — 23. 7. 1786: E d u a r d 
v o n F l o t t w e l l in Insterburg geb. (s. 
Ostpr. Gedenktage, M a i ; gest. 1865). — 23. 7. 
23. 7. 1811: G u i l l a u m e Rene d l 'Homme 
seigneur de C o u r b i e r e in Graudenz 
gest. (geb. 1733 in Maestricht, aus holländi­
schen in preußische Dienste, zuletzt Gene­
ralfeldmarschall und Generalgouverneur von 
Westpreußen; 1807 heldenhafte Verte id igung 
von Graudenz). — 25. 7. 1757: H a n s J a ­
k o b v o n A u e r s w a l d in Plarth/Weeipr. 
geb. (in den höchsten Verwaltungsstel len 
West - und Ostpreußens, Zusammenarbeit mit 
dem Reichsfreiherrn vom Stein die Bauern­
befreiung betr., geschickte Politik gegenüber 
Frankreich in der Zeit von Yordcs Taurog­
gen-Convention, Schwiegervater Theodors 
von Schön, Freundschaft mit Kants, Nachf. 
Chr . Jak. Kraus, gest. 1833 in Königsberg). 
— 26. 7. 1908: G . A . B. E l l e n d t in Kö ­
nigsberg gest. (geb. ebda 1840, bedeutender 
Geschichtslehrer, 1891 Direktor des Fr ider i -
cianums [dort Cauer-Büste]). — 27. 7. 1753: 

C h r i s t i a n J a k o b K r a u s in Osterode 
geb. (Freund und Nachf. Kants, Einfluß sei ­
ner Lehren auf den Wiederaufstieg Preu­
ßens, gest. 1807 in Königsberg). — 27. 7. 
1890: G e o r g e A u g . G r ü n a u in E lb ing 
gest. (geb. ebda 1820, baut auf der Elbinger 
Schichauwerft 1854 den ersten eisernen 
Seeschraubendampfer „Borussia" in Preu­
ßen, eröffnet 1861 die Schiffahrt auf dem 
Oberländischen Kana l und verbindet 1866 
Elb ing mit den wichtigsten Ostseehäfen). — 
29. 7. 1605: S i m o n D a c h in Memel geb. 
(s. Ostpr. Gedenktage, A p r i l ; 19. 4. 1659 in 
Königsberg gest.). — 29. 7. 1917: E r n s t 
B i s c h o f f - C u l m in Frankreich gef. (geb. 
1870 in Ku lm, Ma le r der Kurischen Nehrung, 
Nidden-Motive ) . — 30. 7. 1355: J o h a n n e s 
v o n B e l g e r n in Hei lsberg gest. (geb. in 
Belgern um 1300, 1350—55 Bischof v o n 
Ermland, Kolonisation des Bistums, Burgen­
bau in Rößel und Seeburg, sowie Schloßbau 
in Heilsberg). — 30. 7. 1773: A u g . W i l h . 
H e i d e m a nn in Stargard/Pomm. geb. (1810 
Oberbürgermeister von Königsberg, Höhe­
punkt seines Wi rkens in Zusammenhang mit 
Yorcks Tauroggen-Convention, 1813 in Kö ­
nigsberg gest.). — 30. 7. 1775: D a n . H e l n r . 
A r n o l d t in Königsberg gest. (geb. 1706 
in Königsberg, ebda Prof. theo!., Direktor 
des Friedrichskollegs und Oberhofprediger. 
Wiss . Arbe i ten zur Geschichte der Un ive rs i ­
tät und zur Kirchengeschichte Preußens). — 

30. 7. 1815: J o s e p h B e n d e r geb. (For­
schungen zur preußischen und besonders der 
ermländischen Geschichte, 1893 In Brauns­
berg gest.). Dr. Kirr innis . 
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Aus den ostpieußischen Heimatkieisen 
Tilsit-Ragnit 

D i e L a n d s l e u t e a u s d e m L a n d k r e i s e T i l s i t -
R a g n i t w e r d e n g e b e t e n , a n d e n Kreistreffen 
d e r S t a d t T i l s i t i n B r e m e n , D o r t m u n d u n d 
F r a n k f u r t a m M a i n t e i l z u n e h m e n . B e s o n d e r e 
E i n l a d u n g e n h i e r z u s i n d n i c h t e r f o l g t , d a m e i n 
E r s c h e i n e n a u s G e s u n d h e i t s g r ü n d e n l o c h z w e i ­
f e l h a f t i s t . N a c h M ö g l i c h k e i t w e i d e i c h a b e r 
z u d e n v o n H e r r n E r n s t S t a d e b e k a n n t g e g e ­
b e n e n d r e i K r e i s t r e f f e n a u c h e r s c h e i n e n . D r . 
R e i m e r , K r e i s v e r t r e t e r , T i l s i t - R a g n i t . 

Ebenrode (Stallupönen) 
W i e b e r e i t s b e k a n n t g e g e b e n , f i n d e t d a s K r e i s ­

t r e f f e n i n H a m b u r g a m 27. A u g u s t i m R e s t a u ­
r a n t „ E l b s c h l u c h t " i n H a m b u r g - A l t o n a , F l o t t ­
b e k e r C h a u s s e e 139, s t a t t ( L i n i e 30 a b A l t o n a ) . 
D a s L o k a l w i r d a b 8 U h r g e ö f f n e t s e i n . U m 
9.30 U h r B e s p r e c h u n g d e r B e z i r k s - u n d O r t s ­
b e a u f t r a g t e n i m o b e r e n R a u m . A b 11 U h r B e ­
g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e n . A l s V e r t r e t e r d e s 
V o r s t a n d e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
s p r i c h t H e r r Z e r r a t h . I m A n s c h l u ß d a r a n W a h l 
d e s K r e i s a u s s c h u s s e s u n d d e r B e r u f s g i u p p e n 7 

Vertreter. A b 16 U h r T a n z m u s i k . A u f d e m 
T r e f f e n i n H a n n o v e r a m 10. S e p t e m b e r i m 
K a f f e e h a u s „ P h ö n i x " , S e i l w i n d e r s t r a ß e 9—11 . 
wird d a s V o r s t a n d s m i t g l i e d u n s e r e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , H e r r E g b e r t O t t o , s p r e c h e n . — 
D e l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r . 

Gerdauen 
L i e b e L a n d s l e u t e ! W i e b e r e i t s b e k a n n t g e g e ­

b e n , f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 3. S e p t e m b e r , u n ­
s e r 7. K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r - B o t h f e l d , L o k a l 
„ F a s a n e n k r u g " , L i n i e 7 u n d 17, a b 10 U h r s t a t t . 
Z u r D e c k u n g d e r U n k o s t e n w e r d e n 75 P f j e 
P e r s o n e r h o b e n . F ü r U n t e r h a l t u n g s o r g t e i n 
r e i c h h a l t i g e s P r o g r a m m . N a m h a f t e R e d n e r w e r ­
d e n z u d e n T a g e s f r a g e n S t e l l u n g n e h m e n . N u t ­
z e n S i e d i e b i l l i g e F a h r t g e l e g e n h e i t d u r c h S o n n ­
t a g s r ü c k f a h r k a r t e , b z w . 50 P r o z e n t V e r b i l l i g u n g 
a u f B e s c h e i n i g u n g d e s K r e i s f l ü c h t l i n g s a m t e s 
a u s u n d s c h a f f e n S i e s i c h e i n e n r e c h t e n F e i e r ­
t a g , d e r g l e i c h z e i t i g u n s e r e H e i m a t t r e u e b e k u n ­
d e n s o l l . B e s o n d e r e W ü n s c h e z u r D u r c h g a b e v o a 
V e r m i ß t e n m e l d u n g e n e r b i t t e i c h r e c h t z e i t i g . 
N e u e A n s c h r i f t e n , b z w . A e n d e r u n g e n e r b i t t e t 
z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r K r e i s k a r l e i d r i n g e n d 
I h r K r e i s v e r t r e t e r E r i c h P a a p , (20a) S t e l l e , K r , 
B u r g d o r f ü b e r H a n n o v e r . 

Samland 
D i e f ü r d e n 3. S e p t e m b e r a n g e s e t z t e n K r e i s ­

t r e f f e n f ü r d i e S a m l a n d k r e i s e F i s c h h a u s e n u n d 
K ö n i g s b e r g ( L a n d ) i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r 
F ä h r h a u s , m ü s s e n a u s t r i f t i g e n G r ü n d e n a u f 
S o n n t a g , d e n 17. S e p t e m b e r , i m g l e i c h e n L o k a l , 
v e r l e g t w e r d e n . H . S o m m e r , S a m l ä n d . K r e i s ­
a r c h i v u n d M u s e u m , (24b) B o r s t e l , K r . P i n n e ­
b e r g . 

Termine der nächsten Kreistreffen 
Monat August 

12. A u g u s t : K r e i s S e n s b u r g i n H e r n e , G a s t s t ä t t e 
G r ü n e r d a h l 

12. A u g u s t : K r e i s H e i l i g e n b e i l : T r e f f e n d e r 
Z i n t e n e r i n H a m b u r g - A l t o n a , „ E l b s c h l u c h t " 

M . A u g u s t : K r e i s P r . - H o l l a n d i n H a m b u r g - A l ­
t o n a , » E l b s c h l u c h t " 

20. A u g u s t : K r e i s L a b i a u i n H a m b u r g - A l t o n a , 
„ E l b s c h l u c h t " 

20. A u g u s t : K r e i s T i l s i t S t a d t u n d L a n d u n d 
R a g n i t i n B r e m e n , „ W e s e r l u s t " 

SO. A u g u s t : K r e i s N e i d e n b u r g i n N ü r n b e r g , 
G a s t s t ä t t e „ S e e r o s e " . 

27 . A u g u s t : K r e i s J o h a n n i s b u r g i n H e r f o r d , 
H a u s d e r V ä t e r 

27. A u g u s t : K r e i s E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) i n 
H a m b u r g - A l t o n a , „ E l b s c h l u c h t " 

Monat September 
S. S e p t e m b e r : K r e i s A n g e r a p p i n H a n n o v e r . 

M ü h l e n p a r k 
I . S e p t e m b e r : K r e i s B r u s t e r b u r g S t a d t u . L a n d 

i n H a m b u r g - A l t o n a , „E lbsch>ucht " 
3. S e p t e m b e r : K r e i s G e r d a u e n i n H a n n o v e r , 

F a s a n e n k r u g 
M . S e p t e m b e r K r e i s E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) i n 

H a n n o v e r , K a f f e e h a u s „ P h ö n i x " 
17. S e p t e m b e r : K r e i s K ö n i g s b e r g L a n d u . F i s c h ­

h a u s e n i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r F ä h r h s . 
t . S e p t e m b e r : K r e i s G u m b i n n e n i n H a m b u r g -

A l t o n a , „ E l b s c h l u c h t " 

Weitere wichtige Termine 
U . S e p t e m b e r : T r e f f e n d e r o s t - u n d w e s t ­

p r e u ß i s c h e n T u r n e r i n d e r J u g e n d h e r ­
b e r g e H a u s b e r g e , P o r t a W e s t f a l i c a . 

4. b i s 11. S e p t e m b e r T r e f f e n d e r e h e m a l i g e n 
K ö n i g s b e r g e r B a p t i s t e n g e m e i n d e n i n U s l a r . A n ­
m e l d u n g e n a n F r a n z G r u b e , H a m b u r g 18, T o r n -
q u i s t s t r a ß e 46. 

Pr.-Holland 
A u f u n s e r K r e i s t r e f f e n a m S o n n a b e n d , d e m 

18. A u g u s t , a b 10 U h r i n d e r „ E l b s c h l u c h t " i n 
H a m b u r g - A l t o n a w i r d n o c h m a l s h i n g e w i e s e n . 
A m A b e n d f i n d e t e i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n ­
s e i n s t a t t ; f ü r M u s i k u n d U n t e r h a l t u n g i s t g e ­
s o r g t . B e n a c h r i c h t i g t a l l e F r e u n d e u n d B e k a n n ­
t e n ! 

E i n w e i t e r e s K r e i s t r e f f e n i s t f ü r d e n 7. O k t o ­
b e r i m „ F a s a n e n k r u g " i n H a n n o v e r , B u r g w e d e -
l e r S t r a ß e 31, v o r g e s e h e n . N ä h e r e s w i r d n o c h 
b e k a n n t g e g e b e n . 

A l l e K r e i s a n g e h ö r i g e n , d i e u n s i h r e A n s c h r i f t 
n o c h n i c h t m i t g e t e i l t h a b e n , w e r d e n g e b e t e n , 
d a s V e r s ä u m t e n a c h z u h o l e n , d a a l l e A n s c h r i f t e n 
m K ü r z e d r i n g e n d b e n ö t i g t w e r d e n . M e l d u n g e n 
s i n d z u r i c h t e n a n H e r r n G o t t f r i e d A m l i n g , 
P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ü h n - S t r a ß e 2. 

Labiau 
D a s K r e i s t r e f f e n d e r L a b i a u e r a m 20. A u g u s t 

I n H a m b u r g findet u m 9.30 U h r i n d e r „ E l b ­
s c h l u c h t " i n H a m b u r g - A l t o n a s t a t t . 

Tilsit-Stadt 
E i n H e i m a t k r e i s - T r e f f e n a l l e r T i l s i t e r f i n d e t 

• m S o n n t a g , d e m 20. A u g u s t , i n B r e m e n i n d e r 
G a s t s t ä t t e „ W e s e r l u s t " s t a t t . B e g i n n 10 U h r . D i e 
„ W e s e r l u s t " i s t v o m H a u p t b a h n h o f E r e m e n m i t 
d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 4 u n d 7 b i s z u m M a r k t 
( R a t h a u s ) , d a n n u m s t e i g e n i n d i e L i n i e 3 b i s 
S t a d e r s t r a ß e , z u e r r e i c h e n . 

W e i t e r e H e i m a t k r e i s - T r e f f e n i m S e p t e m b e r : 
I n D o r t m u n d a m S o n n t a g , d e m 3. S e p t e m b e r , 
v o r i n . 10.30 U h r i m g r o ß e n S a a l d e r G a s t s t ä t t e 
„ W i e n o l d " , B e n n i n g r r ö f e r S t r a ß e 144. D i e s e G a s t -
S tä t t e i s t v o m H a u p t b a h n h o f D o r t m u n d m i t d e n 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1 u n d 11 b i s „ S c h u l h o f H ö r ­
d e " z u e r r e i c h e n ; e s i s t d a s s e l b e L o k a l , i n d e m 
w i r u n s i m S e p t e m b e r 1949 t r a f e n . — I n F r a n k ­
f u r t a m M a i n a m S o n n t a g , d e m 10. S e p t e m b e r , 
v o r m . 10.30 U h r , i m „ R a t s k e l l e r d e r S t a d t F r a n k ­
f u r t a m M a i n " , P a u l s p l a t z 5, z u e r r e i c h e n v o m 
H a u p t b a h n h o f m i t d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 14 
u n d 18 ( d i r e k t e H a l t e s t e l l e ) . — I n H a m b u r g a m 
E r h t e d a n k - S o n n t a g , d e m 1. O k t o b e r , v o r m 10.30 
U h r , i m „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " , d a s m i t d e n 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 9 u n d 18 b i s W i n t e r h u d e r 
M a r k t p l a t z u n d m i t d e r H o c h b a h n b i s H u d t w a l -
k e r S t r a ß e z u e r r e i c h e n i s t . D i e s e s l e t z t e T r e f ­
f e n w a r a n f ä n g l i c h n i c h t v o r g e s e h e n , d o c h h a b e 
i c h m i c h a u f v i e l e Z u s c h r i f t e n m e i n e r L a n d s ­
l e u t e d a z u e n t s c h l o s s e n . 

I n e i n e d i e s e r S t ä d t e , d i e f ü r S i e a m g ü n ­
s t i g s t e n l i e g t , l a d e i c h S i e u n d I h r e A n g e h ö r i ­
g e n h e r z l i c h s t e i n . B i s z u m g e s u n d e n W i e d e r ­
s e h e n v e r b l e i b e i c h m i t h e i m a t t r e u e n G r ü ß e n 
I h r E r n s t S t a d i e , K r e i s v e r t r e t e r , W e s s e l b u r e n 
I n H o l s t . , P o s t f a c h . 

Insterburg 
D a s d i e s j ä h r i g e a l l g e m e i n e T r e f f e n h e i m a t ­

t r e u e r I n s t e r b u r g e r a u s S t a d t - u n d L a n d k r e i s 
f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 3. S e p t e m b e r , i m R e ­
s t a u r a n t „ E l b s c h l u c h t " i n H a m b u r g - A l t o n a 
s t a t t . W i r r a t e n d e n a u s w ä r t i g e n L a n d s l e u t e n , 
b i s B a h n h o f A l t o n a d u r c h z u f a h r e n u n d v o n 
h i e r d i e L i n i e 30 d e r S t r a ß e n b a h n z u b e n u t z e n . 
D a s L o k a l i s t a b 8 U h r g e ö f f n e t . D i e F e i e r ­
s t u n d e b e g i n n t u m 11 U h r . A u f d i e v e r s c h i e ­
d e n e n F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n d e r B u n d e s b a h n 
w i r d h i n g e w i e s e n ( S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e 337t, 
E r m ä ß i g u n g f ü r b e d ü r f t i g e H e i m a t v e r t r i e b e n e 
507o, G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n m i t m i n d e s t e n s z w ö l f 
T e i l n e h m e r n 33«/., 25 T e i l n e h m e r n 50*/a u n d 
F r e i k a r t e n ) . W i r b i t t e n u n s e r e H e i m a t g r u p p e n 
u m g e n ü g e n d e V e r b r e i t u n g u n d u m W e r b u n g 
f ü r G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n . 

U e b e r t a u s e n d A l i e n s t e i n e r a u s S t a d t - u n d 
L a n d k r e i s f a n d e n s i c h a m 16. J u l i i n H a m b u r g 
z u m J a h r e s t r e f f e n u n d z u g l e i c h z u r G e d e n k ­
f e i e r an l äß l i ch d e r d r e i ß i g j ä h r i g e n W i e d e r ­
k e h r d e s A l l e n s t e i n e r s A b s t i m m u n g s s i e g e s z u ­
s a m m e n . D i e B e t e i l i g u n g e n t s p r a c h n i c h t d e n 
E r w a r t u n g e n . U r s a c h e d a f ü r i s t v o r a l l e m d a s 
D u r c h e i n a n d e r s i c h ü b e r s c h n e i d e n d e r V e r t r i e -
b e n e n - K u n d g e b u n g e n u n d d a s A b h a l t e n „ w i l ­
d e r " K r e i s t r e f f e n , d i e o h n e B i l l i g u n g d u r c h d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n v o n p r i v a t e r S e i t e a u f g e z o g e n w e r d e n . 
E s l i e g t i m I n t e r e s s e j e d e n L a n d s m a n n e s , s i c h 
n i c h t z u v e r z e t t e l n u n d Z e i t u n d G e l d f ü r d a s 
o f f i z i e l l e J a h r e s t r e f f e n d e s H e i m n t k r e i s e s z u 
s p a r e n . E e i d e r g r ö ß e r e n T e i l n e h m e r z a h l k ö n ­
n e n d i e s e T r e f f e n i n w ü r d i g e m R a h m e n g e ­
h a l t e n w e r d e n , d a s N o t w e n d i g e w i r d v o n b e ­
r u f e n e r S e i t e g e s a g t , e r h ä l t g r ö ß e r e V e r b r e i ­
t u n g , u n d d i e W a h r s c h e i n l i c h k e i t d e s g e g e n ­
s e i t i g e n W i e d e r s e h e n s i s t g r ö ß e r . E s findet n u r 
e i n A l l e n s t e i n e r - T r e f f e n i m J a h r e s t a t t , d a s 
o r g a n i s a t o r i s c h u n d finanziell v o n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n k o n t r o l l i e r t w i r d ( A n ­
k ü n d i g u n g i m „ O s t p r e u P e r . b l a t t " ) . A l l e a n d e r e n 
T r e f f e n w e r d e n v o n P r i . - . i t p e r s o n e n v e r a n s t a l ­
t e t , d i e a u c h d i e u n k o n t r o l l i e r b a r e n E i n n a h ­
m e n f ü r s i c h v e r w e n d e n . 

I m g r o ß e n S a a l d e s W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e s 
w a r d ! e F u h n e m i t d e r S i l h o u e t t e u n s e r e r 
H e i m a t p r o v i n z u n d g o l d e n e n S t H d t e a b 7 e i c h e n 
w ü r d i e g e s c h m ü c k t . A u f e i n e m T i s c h l a g d i e 
F c - t ü b e r r a s e h u n g : D a s G o l d e n e B u c h d e r S t a d t 
A H e n s t e i n ! 

D e r Z u f a l l o d e r e i n e b e s o n d e r e F O R U M ! h a t t e 
e s n a c h j a h r e l a n g e n I r r f a h r t e n a u f d e n T a g 
g e n a u z u d i e s e r F e i e r s t u n d e herswenubert . A m 
V o r t a g d e s T r e f f e n s e r f u h r 8 t » d t o b * ' r i n w 5 e k t © r 
T e b n e r d u r c h F r a u l e i n B a d e r , d a ß d; .s O o l r t e n * 
B u c h s i c h a l s S t r a n d g u t b e i e i n e m H a m b u r g e r 
F a h n b e a m t e n e i n e e f u n d e n h a b e n sol lte . A m 
s e l b e n T a e e k o n n t e d i e s e A l l e n s t e i n e r K o s t ­
b a r k e i t s i c h e r g e s t e l l t w e r d e n 

F e i d e r O e w e r b e a u s s t e l l u n g 1910 w u r d e d a s 
s c h w e r e B u c h , d e s s e n D e c k e l m i t H a l b e d e l ­
s t e i n e n g e s c h m ü c k t i s t u n d d a s A l l e n s t e i n e r 
W»pr>*n reffft, crurcfl e i n e E l n t r a e u n c r d e « J»rln-

F r i e d r i c h W i l h e l m v o n P r e u ß e n e r ö f f n e t . 
W i e e i n g e n a u e r H i s t o r i k e r b e r i c h t e n d i e E i n -

Braunsberg 
K r e i s v e r t r e t e r F e d e r a u h a t J e t z t d i e f o l g e n d e 

A n s c h r i f t : F . F e d e r a u , (22b) B a d K r i p p / R h l d . , 
H a u p t s t r . 79. — A u c h d i e u m g e s i e d e l t e n F a ­
m i l i e n a u s d e m K r e i s e B r a u n s b e r g w e r d e n g e ­
b e t e n , I h m i h r e A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g m i t z u ­
t e i l e n . 

Lyck 
I m „ G o l d e n e n H a h n " i n D ü s s e l d o r f f a n d e n 

s i c h n a c h d e r G r o ß k u n d g e b u n g a m 16. J u l i ü b e r 
500 L y c k e r e i n . D e r K r e i s v e r t r e t e r b e r i c h t e t e 
ü b e r d i e L a g e i n d e r H e i m a t u n d g a b A u s ­
k ü n f t e . B e g e i s t e r t s t i m m t e d i e V e r s a m m l u n g 
d e r E r n e n n u n g d e s b e w ä h r t e n O b e r a m t m a n n e a 
C a r l S t r e h l , d e r s c h o n v o r 50 J a h r e n a l s V e r ­
t r e t e r M a s u r e n s v o r d e m R e i c h s k a n z l e r v . B ü -

t r a g u n g e n . S e p t e m b e r 1910: B a u d e r M u s i k « 
h a l l e : 1922: B e s u c h d e s F e l d m a r s c h a l l s v o n H i n -
d e n b u r g . 1924: 1 0 - J a h r e s - F e i e r d e r B e f r e i u n g 
A l l e n s t e i n s v o n d e n R u s s e n . D i e l e t z t e E i n ­
t r a g u n g i s t d i e V e r l e i h u n g d e s S t a d t t e l l e r s a n 
R i t t e r k r e u z t r ä g e r H a u p t m a n n G r a n i t z a , N o ­
v e m b e r 1944. 

A m V o r m i t t a g p r e d i g t e P f a r r e r K u p t s c h ü b e r 
d a s A p o s t e l w o r t : „ E u e r G l a u b e i s t d e r S i e g , 
d e r d i e W e l t ü b e r w u n d e n h a t . " A m N a c h m i t ­
t a g f o l g t e n d i e F e s t a n s p r a c h e n . F o r s t m e i s t e r 
L ö f f k e r i e f E r i n n e r u n g e n a n j e n e Z e i t w a c h : 
„ F a s t b i b l i s c h m u t e t e es a n , s o s e l b s t v e r s t ä n d ­
l i c h s c h l i c h t , b e i n a h e f r o m m f o l g t e n d i e o s t ­
p r e u ß i s c h e n M ä n n e r d e m G e b o t , daß e i n J e d e r 
s i c h s chä t z en l i e ß e , e i n j e g l i c h e r i n s e i n e r 
S t a d t . " E r m a h n t e , s i c h n i c h t a u f z u g e b e n , u n d . 
e r i n n e r t e a n d i e W o r t e a u f d e m v e r s c h l i s s e n e n 
F a h n e n t u c h d e s ä l t e s t en p r e u ß i s c h - d e u t s c h e n 
G r e n a d i e r r e g i m e n t s „ F r i e d r i c h d e r G r o ß e " , b e ­
w a h r t v o m I R 2 i n A H e n s t e i n : „ L e b e b e s t ä n d i g 
— k e i n U n g l ü c k e w i g l i c h . " E g b e r t O t t o a l s 
K r e i s v e r t r e t e r v o n - A l l e n s t e i n - L a n d z e i g t e d e n 
h o h e n S t a n d d e s O s t e n s i m V e r g l e i c h m i t d e m 
W e s t e n a u f a l l e n L e b e n s g e b i e t e n . D i e R e d n e r 
e h r t e n d i e d e u t s c h e n V o r k ä m p f e r i m A b s t i m ­
m u n g s k a m p f u n d g e d a c h t e n d e r T o t e n u n d 
G e f a l l e n e n . 

A l s A b s c h l u ß e r k l a n g d a s s e l b e D e u t s c h l a n d ­
l i e d , d a s a u c h i n d e r N a c h t n a c h d e r A b s t i m ­
m u n g v o r d e m A l l e n s t e i n e r R a t h a u s s p o n t a n 
a n g e s t i m m t w u r d e . 

D i e K r e i s a u s s c h ü s s e A l l e n s t e i n - S t a d t u n d 
L a n d t a e t e n g e m e i n s a m i n A n w e s e n h e i t d o s 
G e s c h ä f t s f ü h r e r s d e r L a n d s m a n n s c h a f t . G u i l -
l a u m e . E s w u r d e v o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
e i n e s c h ä r f e r e z e l t l i c h ? u n d r ä u m l i c h e K o n ­
t r o l l e d e r V e r a n s t a l t u n g e n g e f o r d e r t . R e k ­
t o r F u n k w u r d e (Tie F . h r e n m l t e l i e d s e h a f t a n g e ­
t r a g e n u n d S t a d t o b e r i n s p e k t o r T o b n e r i n d e n 
K i e l s a u s s c h u ß b e r u f e n D a s G o l d e n e B u c h d e r 
S t a d t A H e n s t e i n w u r d e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n z u t r e u e n H ä n d e n b i s z u r R ü c k k e h r 
i n d i e H e i m a t ü b e r g e b e n . 

D e r b e r ü c h t i g t e H a m b u r g e r W e t t e r g o t t w a r 
d e n A l l e n s t e i n e r n d i e s m a l gnädir* . s o d a ß a u c h 
d e r g r o ß e G a r t e n d e s W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e s 
d i e A l l e n s t e i n e r z u T a n z u n d U n t e r h a l t u n g 
a u f n e h m e n k o n n t e . 

Das „Goldene Buch" von AHenstein auf 
der Absiimmungsfeier 



F . August 1950 ' Seite 308 „Das Ostpreußenblatt" 
Folge 9 / Jahrgang f 

low s t a n d , z u m „ K r e i s ä l t e s t e n " z u . U n t e r s e i n e r 
L e i t u n g w u r d e d i e E i n s e t z u n g e i n e s K r e i s a u s ­
s c h u s s e s v o n f ü n f P e r s o n e n b e s c h l o s s e n , d e r 
m i t d e n O r t s v e r t r e t e r n e i n e n K r e i s t a g b i l d e n 
w i r d . A l s V e r t r e t e r d e r L e r u f s s t ä n d e w u r d e n 
B r a c h v o g e l f ü r d i e L a n d w i r t s c h a f t , B r i n k m a n n 
z u s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r u n d N a g e l f ü r d a s 
G e w e r b e g e w ä h l t . D i e W a h l d e r V e r t r e t e r f ü r 
B e a m t e , A n g e s t e l l t e u n d H a n d w e r k v v i r d n o c h 
e r f o l g e n . M i t d i e s e n G e w ä h l t e n b i l d e n D r . 
K u n i t z u n d R u d z i n s k i d e n K r e i s a u s s c h u ß . D e r 
K r e i s v e r t r e t e r w u r d e e i n s t i m m i g b e s t ä t i g t . 

O t t o S k i b o w s k l u m r i ß d i e p o l i t i s c h e L a g e i m 
K a m p f u m d i e H e i m a t . D i e O r g a n i s a t i o n d e s 
K r e i s e s w i r d b e s c h l e u n i g t v o r a n g e t r i e b e n . W e r 
g e w i l l t i s t , a l s O r t s v e r t r e t e r z u a r b e i t e n , w i r d 
u m M e l d u n g g e b e t e n . U n s e r e B e r l i n e r G r u p p e 
h a t t e e i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t d e n 
K r e i s g r u p p e n J o h a n n i s b u r g u n d L o t z e n . 

Wehlau 
A u s d e n v i e l e n m i r z u g e g a n g e n e n A n f r a g e n 

n a c h A n s c h r i f t e n u n s e r e r L a n d s l e u t e a u s d e m 
K r e i s e r s e h e i c h , d a ß d i e v o n m i r angelegte 
A n s c h r i f t e n l i s t d n i c h t A n s p r u c h a u f V o l l s t ä n ­
d i g k e i t h a t , w e l l s e l b s t v i e l » d e r A n f r a g e n d e n , 
s o w e i t s i e a u s u n s e r e m K r e i s s i n d , i h r e A n ­
s c h r i f t b i s h e r h i e r n i c h t b e k a n n t g e g e b e n h a t ­
t e n . D e s h a l b bitte i c h j e d e n , d e r i m K r e i s 
W e h l a u b e h e i m a t e t i s t , m i r d a s i n s e i n e m B e ­
s i t z o d e r i m G e d ä c h t n i s b e f i n d l i c h e A n s c h r i f -
t e n m a t e r i a ! z u z u s e n d e n , u r n d i e K l a r h e i t z u 
v e r v o l l s t ä n d i g e n . D e s w e i t e r e n b i t t e i c h d r i n ­
g e n d , f ü r u n s e r B l a t t n e u e L e s e r 
z u w e r b e n . D i e b e s t e V e r b i n d u n g d e r 
L a n d s l e u t e u n t e r e i n a n d e r i s t u n s e r O r g a n 
. D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . W ü r d e j e d e 
F a m i l i e u n s e r E l a t t , d a s j a n u r 0,61 D M j e M o ­
n a t f r e i H a u s k o s t e t (— 6 Z i g a r e t t e n ) , b e s i t z e n , 
W ä r e n v i e l e N a c h f r a g e n d u r c h S u c h a n z e i g e n 
l e i c h t z u e r l e d i g e n . A b e r a u c h U n k l a r h e i t e n 
O b e r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g , L a s t s n a u s g l e i c h u s w . 
l a s s e n s i c h a u s d e n A r t i k e l n ü b e r d i e s e F r a g e n 
l e i c h t b e h e b e n . L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s 
W e h l a u , w e r b t d e s h a l b f ü r u n s e r B l a t t . E s e r ­
s c h e i n t z w e i m a l m o n a t l i c h , i s t J e 32 S e i t e n u n d 
m e h r s t a r k , u n d e s b r i n g t a u c h B i l d e r a u s d e r 
H e i m a t u n d S u c h - u n d F a m i l i e n a n z e i g e n . B e ­
s t e l l z e t t e l i s t i n j e d e m H e f t v o r h a n d e n . 

C . E . G u t z e i t - S e e c k s h o f , H a m b u r g 13, 
S e d a n s t r a ß e 5. 

Neidenburg 
D a s S ü d d e u t s c h e B e z i r k s t r e f f e n d e r G e m e i n ­

s c h a f t K r e i s N e i d e n b u r g f i n d e t a m 20. A u g u s t 
I n N ü r n b e r g , G a s t s t ä t t e S e e r o s e , a m D u t z e n d -
t e t c h , s t a t t . E e g i n n 10 U h r . N ä h e r e s s i e h e 
H e i m a t b r i e f N r . 10, S e i t e 3. W a g n e r , K r e i s v e r ­
t r e t e r . 

D i e s e i t e i n e m J a h r b e s t e h e n d e G r u p p e B e r ­
l i n u n d U m g e b u n g t r i f f t s i c h a n j e d e m z w e i t e n 
S o n n t a g i m M o n a t i n B e r l i n - D a h l e m - D o r f , C a f 4 
S c h i l l i n g , a b 15 U h r . A u s k u n f t u s w . d u r c h F r a u 
K ä t h e F r i e d r i c h , B e r l i n - D a h l e m , S c h o r l e m e r s t r . 
I b e i R ü c k e r t . — W a g n e r - N e i d e n b u r g , K r e i s -
v e r t r e t e r , L a n d s h u t B I I , P o s t s c h l i e ß f a c h 2. 

Pillkallen 
I m O k t o b e r b e g e h t G r a f z u E u l e n b u r g -

W i c k e n s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . W i e w i r i n F o l g e 
T g e l e s e n h a b e n , i s t e i n e g e m e i n s a m e G l ü c k ­
w u n s c h a d r e s s e g e p l a n t . I c h r u f e d e s h a l b a l l e 
P i l l k a l l e r , M ä n n e r u n d F r a u e n , a u f , d i e i n d i e ­
s e m M a n n e d e n a u f r e c h t e n D e u t s c h e n v e r e h r e n , 
I h r e A n s c h r i f t u n d H e i m a t a d r e s s e , s o w e i t n o c h 
n i c h t g e s c h e h e n , a n W a l t e r B ö h n k e , (24) L ü t j e n -
b u r g , P a p e n k a m p 12, o d e r a n d e n U n t e r z e i c h ­
n e t e n s o f o r t n a c h K e n n t n i s n a h m e d i e s e s A u f ­
r u f e s z u g e b e n . P o s t k a r t e g e n ü g t . G l e i c h z e i t i g 
W e r d e n d i e s e A d r e s s e n f ü r u n s e r e H e i m a t ­
k a r t e i a u s g e w e r t e t . — F . S c h m i d t , (23) S u l i n -
# e n ( H a n n . ) , I m L a n g e l 1. 

B e r e i t s i n d e n f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n d e s 
S o n n a b e n d — d e s 15. J u l i — s e t z t e d e r S t r o m 
d e r a n k o m m e n d e n L a n d s l e u t e d e s K r e i s e s N e i ­
d e n b u r g v o m B a h n h o f H a n n o v e r n a c h d e m 
s e i t J a h r e n f e s t f a e l e g t e n T a g u n g s l o k a l L i m m e r -
B r u n n e n e i n , s o d a ß d a s L o k a l g e g e n M i t t a g 
r e s t l o s g e f ü l l t w a r . 

I n e i n e r F e i e r s t u n d e z u r E r i n n e r u n g a n d i e 
A b s t i m m u n g v o r 30 J a h r e n z e i c h n e t e d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r , B ü r g e r m e i s t e r i . R . W a g n e i - N e i d e n ­
b u r g , d a s E n t s t e h e n d e s A b s t i m m u n g s g e d a n ­
k e n s , d e n V e r l a u f u n d d e n A b s t i m m u n g s s i e g . 

L a n d s m a n n M a x i m - W y c h i o w i t z , K r e i s N e i ­
d e n b u r g , d e r d a m a l s i m K r e i s N e i d e n b u r g i n 
v o r d e r s t e n F r o n t s t a n d u n d d e r f a s t a l l e V e r ­
h a n d l u n g e n m i t d e n E e s a t z u n g s m ä c h t e n a u s 
e i g n e r T e i l n a h m e s c h i l d e r n k o n n t e , f ü h r t e d i e 
A n w e s e n d e n z u r ü c k i n j e n e Z e i t . D a r K r e i s ­
v e r t r e t e r sch loß d i e f e i e r l i c h e S t u n d e m i t 
e i n e m G e l ö b n i s a n d i e H e i m a t . D i e i n d e r A b ­
s t i m m u n g s z e i t e n t s t a n d e n e v i e r t e S t r o p h e d e s 
D e u t s c h l a n d l i e d e s „ D e u t s c h l a n d , D e u t s c h l a n d 
ü b e r a l l e s u n d i m U n g l ü c k n u n e r s t r e c h t — " 
g a b d e n A u s k l a n g . 

A m S o n n t a g , v o r m i t t a g s , w u r d e i n d e r 
S i t z u n g d e s K r e i s t a g e s a l s V e r t r e t e r d e r g e ­
samten L a n d w i r t s c h a f t L a n d s m a n n A d o l f 
W a r g a l l a - S t i üben , J e t z t (22) L e i c h i n g e n ( R h l d . ) , 
G r ü n s c h e i d s t r a ß e 12, g e w ä h l t . D a m i t i s t e i n e 
K l ä r u n g i n d i e s e r w i c h t i g e n F r a g e e r f o l g t . F ü r 
d i e D a u e r e i n e s J a h r e s w u r d e n a l s S t e l l v e r ­
t r e t e r d i e L a n d w i r t e H o f f m a n n - L o m n o u n d 
D w o r r a k - S o l d a u b e r u f e n . D e n B e r i c h t ü b e r d i e 
i m L a u f e d e s J a h r e s 1949 u n d b i s 30. J u n i 1950 
e r f o l g t e n K a s s e n r e v i s i o n e insch l i eß l i ch d e r 
J a h r e s r e c h n u n g s l e g u n g 1949 e r s t a t t e t e B ü r g e r ­
m e i s t e r B ö r g e r - S o l d a u . B e a n s t a n d u n g e n w a r e n 
n i c h t z u e r h e b e n . D i e K a s s e w a r o r d e n t l i c h , 
ü b e r s i c h t l i c h u n d s a u b e r g e f ü h r t , s o d a ß d i e 
K a s s e n p r ü f e r E n t l a s t u n g b e a n t r a g t e n , d i e e i n ­
s t i m m i g e r t e i l t w u r d e . D i e b e i B e g i n n d e r T a ­
g u n g v o n d e m K r e i s v e r t r e t e r g e g e b e n e U e b e r -
s i c h t ü b e r d i e A u f g a b e n d e r b e r u f s s t ä n d i s c h e n 
O r g a n i s a t i o n , d e r V e r t r a u e n s l e u t e d e r A m t s ­
b e z i r k e u n d d e r G e m e i n d e n w a r s o k l a r , d a ß 
j e d e r S i t z u n g s t e i l n e h m e r d i e W i c h t i g k e i t d e r 
A u f g a b e n u n d d e r O r g a n i s a t i o n e i n s a h , u m s o -
m e h r , a l s d i e g e s a m t e O r g a n i s a t i o n i m K r e i s 
N e i d e n b u r g z u j e d e m E i n s a t z b e r e i t s t e h t . D i e 
W a h l z u m K r e i s a u s s c h u ß e r g a b : B a u m e i s t e r 
P f e i f f e r - N e i d e n b u r g , B ü r g e r m e i s t e r B ö r g e r -
S o l d a u , L a n d w i r t W a r g a l l a - S t r u b e n , L a n d w i r t 
H o f f m a n n - L o m n o , B a u e r D w o r r a k - S o l d a u . A l s 
V o r s i t z e n d e r g i l t a l s s t ä n d i g B e r u f e n e r d e r 
J e w e i l i g e K r e i s v e r t r e t e r . Z u m A l t e r s p r ä s i d e n t 
w u r d e e i n s t i m m i g g e w ä h l t S p a r k a s s e n d i r e k t o r 
i . R . K o p e t s c h - N e i d e n b u r g . 

A m N a c h m i t t a g b e g a n n m i t e i n e m v o m 
K r e i s v e r t r e t e r g e g e b e n e n R ü c k b l i c k d e r o f f i ­
z i e l l e T e i l d e s J a h r e s h a u p t t r e f f e n s . S e i n e 
W o r t e , d i e s i c h m i t d e m s t ä n d i g e r w e i t e r n d e n 
U n r e c h t a n d e n V e r t r i e b e n e n e i n g e h e n d b e ­
f a ß t e n , w u r d e n g e t r a g e n v o n d e m G l a u b e n , 
d a ß s i c h d o c h e i n e s T a g e s r e c h t d e n k e n d e M ä n ­
n e r i n D e u t s c h l a n d f i n d e n w e r d e n , d i e m i t d e r 
J e t z i g e n V e r g e w a l t i g u n g d e r A n s p r ü c h e d e r 
V e r t r i e b e n e n S ch l uß m a c h e n . S i e w a r e n e i n 
G l a u b e n s b e k e n n t n i s f ü r d i e H e i m a t u n d e i n 
A u f r u f a n a l l e V e r t r i e b e n e n , n i e m ü d e z u 
w e r d e n , u m d i e H e i m a t z u r i n g e n , a u f i h r e n 

R u f z u w a r t e n u n d b e r e i t z u s e i n , s i e b f ü r d i e 
H e i m a t e i n s e t z e n z u m ü s s e n . K r e i s a u s s c h u ß ­
m i t g l i e d B ö r g e r - S o l d a u g a b e i n g e h e n d B e r i c h t 
ü b e r K a s s e n l a g e u n d d a s E r g e b n i s d e r P r ü f u n ­
g e n u n d d a n k t e d e m v e r a n t w o r t l i c h e n K a s s e n ­
v e r w a l t e r , d e m K r e i s s p r e c h e r f ü r d i e s p a r s a m e 
v o r b i l d l i c h e F ü h r u n g , d i e e i n e E n t l a s t u n g d u r c h 
d e n K r e i s t a g l e i c h t g e m a c h t h a b e . 

D i e b i s h e r k o m m i s s a r i s c h e i n g e s e t z t e n L a n d s ­
l e u t e i n d e n b e r u f s s t ä n d i s c h e n O r g a n i s a t i o n e n , 
a l s V e r t r a u e n s l e u t e u n d d i e d u r c h d e n K r e i s t a g -
n e u v o r g e s c h l a g e n e n V e r t r e t e r f ü r d i e S p a r t e 
„ K u n s t s c h a f f e n d e u n d A r b e i t e r " ( L i l i e n t h a l -
E r e m e n u n d M a r t r i s e h a u s B u r d u n g e n ) w u r d e n 
e i n s t i m m i g b e s t ä t i g t . E i n e K a s s e n p r ü f u n g s ­
k o m m i s s i o n w u r d e i m B e r e i c h v o n H a n n o v e r 
u n d e i n e v o n H a m b u r g b e s t ä t i g t , u m s o w e c h ­
s e l n d e n P e r s o n e n P r ü f u n g s m ö g l i c h k e i t e n z u 
g e b e n . B e v o r d e r K r e i s v e r t r e t e r w e g e n K l ä ­
r u n g d e r V e r t r a u e n s f r a g e f ü r s i c h u n d s e i n e 
S t e l l v e r t r e t e r d i e V e r s a m m l u n g s l e i t u n g a n d e n 
A l t e r s p r ä s i d e n t e n a b g a b , n a h m e r G e l e g e n h e i t , 
d i e s e m , K r e i s s p a r k a s s e n d i r e k t o r K o p e t s c h , j e t z t 
(21) H i d d i n g s e l ü b e r D ü l m e n z u s e i n e m 75. G e ­
b u r t s t a g (7. 8.) d i e h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e 
i m N a m e n a l l e r L a n d s l e u t e z u ü b e r m i t t e l n u n d 
i h m f ü r s e i n e n E i n s a t z b e s o n d e r s z u d a n k e n . 

D i e a n w e s e n d e n L a n d s l e u t e s p r a c h e n d e m 
b i s h e r i g e n K r e i s v e r t r e t e r B ü r g e r m e i s t e r W a g ­
n e r - N e i d e n b u r g u n d s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r E a u -
m e i s t e r P f e i f f e r - N e i d e n b u r g n a c h d e n D a n k e s ­
w o r t e n d e s A l t e r s p r ä s i d e n t e n f ü r d i e b i s h e r g e ­
l e i s t e t e A r b e i t f ü r d i e H e i m a t e i n s t i m m i g d a s 
V e r t r a u e n a u s . D e n A u s d r u c k d e s D a n k e s d e r 
V e r s a m m l u n g ü b e r b r a c h t e e i n L a n d s m a n n i n 
k u r z e n , a b e r b e r e d e t e n W o r t e n . W i e s e h r 
K r e i s t r e f f e n n o t w e n d i g s i n d u n d i m J a h r e s l a u f 
e i n e s V e r t r i e b e n e n z u e i n e m f e s t e n Z i e l w e r ­
d e n , w a r d a r a u s z u e r s e h e n , d a ß s o g a r a u s d e r 
Z o n e h i n t e r d e m E i s e r n e n V o r h a n g L a n d s l e u t e 
e r s c h i e n e n w a r e n . S i e w a r e n t e i l w e i s e ü b e r 300 
K i l o m e t e r w e i t m i t d e m F a h r r a d g e k o m m e n 
u n d s i e w a r e n d i e b e s t e n Z e u g e n d a f ü r , d a ß 
e i n H e i m a t k r e i E t r e f f e n e i n e A n g e l e g e n h e i t d e s 
H e r z e n s i s t u n d e i n S tück H e i m a t d a r s t e l l t . 
A u c h d i e L e i t e r i n d e r G r u p p e B e r l i n d e r N o t ­
g e m e i n s c h a f t N e i d e n b u r g , F r a u K ä t h e F r i e d r i c h , 
w a r m i t G r ü ß e n d e r B e r l i n e r L a n d s l e u t e u n d 
s o l c h e r a u s d e r U m g e b u n g e r s c h i e n e n . B e g r ü ß t 
w u r d e d i e N a c h r i c h t , d a ß s i c h i n B e r l i n d i e 
G r u p p e N e i d e n b u r g , d i e a l l e i n d i e z u s t ä n d i g e 
G r u p p e z u m H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g d a r s t e l l t , 
J e d e n z w e i t e n S o n n t a g i m M o n a t i n B e r l i n -
D a h l e m - D o r f , C a f e S c h i l l i n g , a b 15 U h r z w a n g ­
l o s t r i f f t , d a ß d i e s e G r u p p e s t ä n d i g w e c h s e l n d 
n e u e G e s i c h t e r d e r H e i m a t s i e h t u n d d a ß s i e 
s o m i t e i n L e u c h t t u r m fü r a l l e B e d r ä n g t e n a u s 
d e m H e i m a t k r e i s i n d e r U m g e b u n g B e r l i n s i s t . 

M i t d e n W o r t e n d e s D a n k e s f ü r d a s e n t g e g e n ­
g e b r a c h t e V e r t r a u e n u n d d e r V e r s i c h e r u n g , d a ß 
b e i d e K r e i s v e r t r e t e r a l l e K r a f t n a c h w i e v o r 
f ü r d i e G e m e i n s c h a f t e i n s e t z e n w e r d e n , s ch l oß 
d e r K r e i s v e r t r e t e r d a s J a h r e s t r e f f e n . 

D a s H e i m a t g r o ß t r e f f e n b l e i b t w i e i m m e r a u f 
d e n z w e i t e n S o n n t a g i m J u l i f e s t g e s e t z t . N u r 
i n d i e s e m J a h r e w u r d e e s a u s b e s t i m m t e n 
G r ü n d e n v e r l e g t . F ü r 1951 l i e g t f o l g e n d e r P l a n 
f e s t : J a h r e s g r o ß t r e f f e n H a n n o v e r L i m m e r -
B r u n n e n a m 2. S o n n t a g i m J u l i . B e z i r k s t r e f f e n 
K ö l n i m J u n i , i n H a m b u r g i m J u n i u n d S ü d ­
d e u t s c h l a n d i m A u g u s t . s a . 

Pr.-Eylau 
U n s e r K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a a m IT. 

X u l i v e r s a m m e l t e e t w a 400 L a n d s l e u t e z u e i n e m 
v l e l s t ü n d l g e n B e i s a m m e n s e i n , d a s n a c h s a c h ­
l i c h e r A r b e i t u n d m a n c h e r g u t e n R e d e m i t 
e i n e m f r o h e n T a n z e n d e t e . I n d e r v o r a u f g e ­
h e n d e n B e s p r e c h u n g d e r B e z i r k s - u n d O r t s v e r ­
t r e t e r w u r d e n u n t e r V o r s i t z v o n H e r r n L l n g k 
d i e V o r s c h l ä g e f ü r d i e B i l d u n g d e s K r e i s a u s ­
s c h u s s e s b e s p r o c h e n , d e r d i e S c h a d e n s f e s t s t e l ­
l u n g e n a l s w i c h t i g s t e G r u n d l a g e e i n e s k ü n f ­
t i g e n L a s t e n a u s g l e i c h s b e a r b e i t e n s o l l . D u r c h 
e i n m ü t i g e n B e s c h l u ß d e r V e r s a m m l u n g w u r d e n 
f f i r e i n J a h r g e w ä h l t : a l s K r e i s b e a u f t r a g t e r 
L i n g k - G a l l e h n e n , a l s s e i n S t e l l v e r t r e t e r u n d 
f ü r d e n G r o ß b e s i t z S t r ü w y , f ü r d e n K l e i n b e s i t z 
S c h o t t , f ü r d a s H a n d w e r k S t r e b e t , f ü r d i e A r ­
b e i t e r s c h a f t K a l l a s c h , f ü r f r e i e B e r u f e u n d B e ­
a m t e L a n d r a t a . D . N e u m a n n . A l s S t e l l v e r ­
t r e t e - w u r d e n b e s t ä t i g t : D r . v . L ö l h ö f f e l f ü r 
f r e i e B e r u f e u n d F ü h r u n g d e r K a r t e i , P o d e h l 
f ü r d e n H a n d e l , E o r t z a l s K a u f m a n n u n d H a r m -
g a r d u n d V a l e n t i n t f ü r d e n L a n d b e s i t z . R u n g k 
u n d L a n g a n k e w u r d e n a l s R e c h n u n g s p r ü f e r f e w ä h l t . D a d i e K r e i s k a r t e i d i e w i c h t i g s t e 

n t e r l a g e d e r A r b e i t d a r s t e l l t , i s t i h r A u s -
a u d r i n g e n d e r f o r d e r l i c h . A n m e l d u n R e n b e i 

d e n O r t s v e r t r e t e r n o d e r D r . v . L ö l h ö f f e l . F a d 
H a r z b u r g , S c h m i e d e s t r a ß e 9, H e g e n i n J e d e r ­
m a n n s e i g e n e m I n t e r e s s e . E i n e V e r ö f f e n t ­

l i c h u n g d e r K a r t e i w i r d b e z i r k s w e i s e v e r s u c h t 
w e r d e n ; N ä h e r e s w i r d b e k a n n t g e g e b e n . I n d e r 
l e b h a f t e n A u s s p r a c h e w i e s S u p e r i n t e n d e n t 
P r e i e r a u f d i e A r b e l t d e r o s t p r e u ß i s c h e n K i r c h e 
h i n . E i n e e i n d r u c k s v o l l e A n s p r a c h e v o n P f a r ­
r e r B r a u n , P r . - E y l a u , e r g ä n z t e s e i n e W o r t e . 
B e s o n d e r s h i n g e w i e s e n w u r d e w e i t e r a u f d i e 
B e d e u t u n g d e s „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " f ü r j e d e n 
L a n d s m a n n s o w i e a u f d i e M i t a r b e i t u n s e r e r 
J u n g e n u n d M ä d e l i n d e n ü b e r a i l e n t s t e h e n ­
d e n Z u s a m m e n s c h l ü s s e n . A u c h d i e p o l i t i s c h e 
L a g e w u r d e b e s p r o c h e n . D a s K r e i s t r e f f e n , d a s 
e r s t i n e i n e m J a h r w i e d e r h o l t w e r d e n w i r d , 
e n d e t e m i t d e m g e m e i n s a m g e s u n g e n e n 
D e u t s c h l a n d l i e d . 

n ä c h s t e n J a h r e i n e i g e n e s K r e i s t i e f f e n i n D ü s ­
s e l d o r f a b z u h a l t e n . A u f d e m K r e i s t r e f f e n a m 
27. A u g u s t i n H e r f o r d , a b 11 U h r I m H a u s d e r 
V ä t e r , w e r d e n n a c h E r l e d i g u n g d e r T a g e s o r d ­
n u n g h e i m a t l i c h e V o r t r ä g e u n d F i l m v o r f ü h r u n ­
g e n g e b o t e n w e r d e n . 

Johannisburg 
U n g e f ä h r 150 J o h a n n i s b u r g e r t r a f e n s i c h a m 

16. J u l i an l äß l i ch d e s g r o ß e n H e i m a t t r e f f e n s i n 
D ü s s e l d o r f . D i e Z u s a m m e n l e g u n g m e h r e r e r 
K r e i s e i n e i n e m L o k a l b e r e i t e t e e i n i g e S c h w i e ­
r i g k e i t e n , d i e d u r c h d e n U m z u g d e r J o h a n n l s -
b u r g e r i n e i n e a n d e r e G a s t s t ä t t e b e h o b e n w e r ­
d e n k o n n t e n . D e r K r e i s v e r t r e t e r m a c h t e e i n i g e 
a l l g e m e i n e A u s f ü h r u n g e n z u r l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e n A r b e i t . D u r c h d i e s c h w u n g v o l l e M u s i k 
e i n e r a u s g e z e i c h n e t e n K a p e l l e w u r d e n d i e 
S t u n d e n d e s B e i s a m m e n s e i n s v e r s c h ö n t . V i e l e n 
J o h a n n i s b u r g e r n h a t e s s o g u t g e f a l l e n , d a ß s i e 
b e r e i t s w i e d e r a u f d e m J o h a n n i s b u r g e r - T i e f f e n 
a m 27. A u g u s t i n H e r f o r d e r s c h e i n e n w o l l e n , 
z u d e m a u c h u n s e r v e r e h r t e r L a n d r a t z u k o m ­
m e n b e a b s i c h t i g t . D e r K r e i s v e r t r e t e r p l a n t , i m 

Ordensland 
( A k a d e m i s c h e H e i m a t a r b e i t O s t p r e u ß e n , 

W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g ) 

S ü d b a d e n . D l p l . - V o l k s w i r t H e l m u t L i n d e -
m a n n , (17b) D o n a u e s c h i n g e n , F u c h s w e g 24, 
b e a b s i c h t i g t i n d e r s ü d f r a n z ö s i s c h e n Z o n e u n ­
s e r e A l t a k a d e m i k e r a r b e l t a u f z u b a u e n . E r h o f f t , 
b a l d r e i c h l i c h e A n s c h r i f t e n z u e r h a l t e n . 

H a m b u r g . D i e V e r a n s t a l t u n g a m 25. J u l i 
n a h m b e i g u t e m B e s u c h e i n e n s t i m m u n g s v o l ­
l e n V e r l a u f . U n t e r d e n G ä s t e n k o n n t e n V e r ­
t r e t e r b e f r e u n d e t e r A k a d e m i k e r g r u p p e n u n d 
d e r H a m b u r g e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d b e g r ü ß t 
w e r d e n . D e r V o r t r a g v o n D r . R h o d e ü b e r 
„ Z w a n g s u m s i e d l u n g i n O s t e u r o p a " f a n d l e b h a f ­
t e s I n t e r e s s e . E i n g e m ü t l i c h e s Z u s a m m e n s e i n 
m i t e i n i g e n s t u d e n t i s c h e n L i e d e r n b e s ch l oß w i e 
ü b l i c h d e n A b e n d . 

N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t d e s H a m b u r g e r a l ­
t e n u n d j u n g e n K r e i s e s : F r e i t a g , d e n 25. A u g . , 
u m 20 U h r i m R a b e n k e l l e r , R e d n e r u n d T h e m a 
d e s V o r t r a g e s w e r d e n n o c h b e k a n n t g e g e b e n , 

w. h , 
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„Dies Land bleibt deutsch! 
A b s t i m m u n g s f e i e r n I n a l l e n T e i l e n d e s B u n d e s g e b i e t e s 

U e b e r a u , w o O s t - u n d W e s t p r e u ß e n s i c h i n 
G e m e i n s c h a f t e n z u s a m m e n g e s c h l o s s e n h a b e n , 
w u r d e d e r d r e i ß i g s t e G e d e n k t a g d e r V o l k s a b ­
s t i m m u n g i n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n f e s t l i c h 
b e g a n g e n . E s z e i g t d i e E i n m ü t i g k e i t a l l d i e s e r 
g r o ß e n u n d k l e i n e n K u n d g e b u n g e n , d a ß f a s t 
ü b e r a l l d i e V e r a n s t a l t e r d i e I n s c h r i f t d e s A l ­
l e n s t e i n e r A b s t i m m u n g s d e n k m a l s : „ D i e s L a n d 
b l e i b t d e u t s c h " z u m L e i t w o r t i h r e r G e d e n k ­
f e i e r g e w ä h l t h a t t e n . D e r R a u m m a n g e l i n u n ­
s e r e r Z e i t s c h r i f t z w i n g t u n s , a u f a u s f ü h r l i c h e 
D a r s t e l l u n g e n d e r e i n z e l n e n V e r a n s t a l t u n g e n 
z u v e r z i c h t e n u n d u n s a u f e i n e n z u s a m m e n ­
f a s s e n d e n B e r i c h t z u b e s c h r ä n k e n . 

D e r B e d e u t u n g d e s T a g e s e n t s p r e c h e n d , z o g e n 
u n s e r e L a n d s l e u t e a l l e r o r t e n d i e b e s t e n K r ä f t e 
a u s i h r e n R e i h e n h e r a n , u m d e n F e i e r s t u n d e n 
d e n w ü r d i g s t e n R a h m e n z u g e b e n . D a s A d a g i o 
d e s V i o l i n k o n z e r t e s v o n M a x B r u c h e r ö f f n e t e 
d i e G e d e n k s t u n d e i n N o r t h e i m , e i n e 
F l ö t e n s o n a t e B a c h s d i e I n W u n s t o r f . E i n e 
T h e l e m a n n - O u v e r t ü r e g a b d e n A u f t a k t i n 
E s c h w e g e , u n d i n S a l z g i t t e r , w o 
M o z a r t c h o r u n d S t r e i c h o r c h e s t e r s i c h e i n s e t z t e n , 
e r k l a n g J o s e p h H a y d n s K a i s e r q u a r t e t t m i t d e n 
M o t i v e n d e s D e u t s c h l a n d l i e d e s . E i n e s c h w a r z ­
w e i ß e F a h n e d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n a u s d e m J a h r e 1919 s c h m ü c k t e 
d i e B ü h n e i m L a n d e s g e w e r b e m u s e u m i n 
S t u t t g a r t . G r o ß e L a n d k a r t e n d e s u m s t r i t ­
t e n e n d e u t s c h e n G e b i e t e s d e m o n s t r i e r t e n i n 
v i e l e n O r t e n w i e i n E u t i n u n d A s c h e b e r g 
d i e B e d e u t u n g d e r V o l k s a b s t i m m u n g . F a s t 
ü b e r a l l s e t z t e n s i c h e i g e n e O s t p r e u ß e n c h ö r e z u r 
A u s s c h m ü c k u n g d e r F e i e r s t u n d e n e i n , S p r e c h ­
c h ö r e b r a c h t e n e i g e n s f ü r d e n T a g v e r f a ß t e 
G e d i c h t e z u G e h ö r w i e i n W u n s t o r f , u n d u n t e r 
d e n r e z i t i e r t e n D i c h t u n g e n k a m b e s o n d e r s d e r 
v o n u n s v e r ö f f e n t l i c h t e „ J a h r e s t a g " v o n A g n e s 
M i e g e l z u r G e l t u n g , s o I n B a d H a r z b u r g 
u n d i n d e r F e i e r s t u n d e d e s K r e i s e s G r a f ­
s c h a f t H o y a . 

U e b e r a u f ü h r t e n d i e S p r e c h e r I h r e n Z u ­
h ö r e r n n o c h e i n m a l d a s Z u s t a n d e k o m m e n , d e n 
A b l a u f u n d d a s E r g e b n i s d e r V o l k s a b s t i m m u n g 
v o r A u g e n . V i e l f a c h s p r a c h e n M ä n n e r , d i e v o r 
d r e i ß i g J a h r e n s e l b s t i n d e r e r s t e n R e i h e d e r 
A b s t i m m u n g s k ä m p f e r s t a n d e n . G r o ß e s V e r ­
d i e n s t u m d e n A b s t i m m u n g s s i e g k o m m e d e m 
d a m a l i g e n O b e r p r ä s i d e n t e n A u g u s t W i n n i g z u , 
s a g t e d e r S p r e c h e r i n G o s l a r . H e r r W i n n i g 
s e l b s t , s c h o n ü b e r a c h t z i g J a h r e a l t , h a t t e d e r 
G r u p p e i n H a r z b u r g , d i e i h n e i n g e l a d e n h a t t e , 
s e i n e h e r z l i c h s t e n G r ü ß e ü b e r m i t t e l t . D e r R e d ­

n e r i n H a r z b u r g l e g t e d a r , w i e e i n e z w e i j ä h ­
r i g e p o l n i s c h e P r o p a g a n d a i n P a r i s d a z u n ö t i g 
w a r , d i e S t a a t s m ä n n e r d e r E n t e n t e z u e i n e r 
V o l k s a b s t i m m u n g z u b e w e g e n . D i e V o r a u s ­
s a g e n d e r P o l e n f ü r e i n e s o l c h e V o l k s b e f r a ­
g u n g w a r e n j e d o c h a l l z u o p t i m i s t i s c h g e w e s e n , 
s a g t e d e r R e d n e r i n S t u t t g a r t . S u p e r i n t e n d e n t 
M i c h a l i k b e r i c h t e t e i n O t t e r n d o r f ü b e r 
d e n g r o ß e n Z u g d e r A b s t i m m u n g s b e i e c h t i g t e n 
a u s W e s t d e u t s c h l a n d n a c h d e r H e i m a t : 91000 
k a m e n z u r S e e , m e h r a l s 100 000 a u f d e m L a n d ­
w e g . E i n g e h e n d s c h i l d e r t e d e r R e d n e r i n 
B u x t e h u d e , w i e f r e i w i l l i g g e g r ü n d e t e 
H e i m a t v e r e i n e d e r p o l n i s c h e n P r o p a g a n d a e n t ­
g e g e n t r a t e n , u n d L a n d s m a n n H e n s e l i n G o r . l f r 
r i e f d e n J u b e l d e r B e v ö l k e r u n g n a c h d e m A b ­
s t i m m u n g s s i e g i n d a s G e d ä c h t n i s d e r V e r s a m ­
m e l t e n z u i ü c k . 

S ä m t l i c h e R e d n e r b e t o n t e n d i e b r e n n e n d e 
A k t u a l i t ä t d e r V o l k s a b s t i m m u n g , i h r e G ü l t i g ­
k e i t i n d i e s e n T a g e n u n d i h r e n W i d e r s p r u c h 
z u d e n Besch lüssen v o n Y a l t a u n d P o t s d a m . 
I n e i n e m P r o t e s t g a n g d u r c h i h r e G e m e i n d e 
d e m o n s t r i e r t e n d i e L a n d s l e u t e i n W i l h e l m s ­
b u r g f ü r d i e R ü c k g a b e d e r H e i m a t , u n d e i n e 
A b o r d n u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n i n B e r ­
l i n ü b e r r e i c h t e B u n d e s m i n i s t e r K a i s e r e i n e 
R e s o l u t i o n , d i e u n s e r e m A n s p r u c h e r n e u t A u s ­
d r u c k g i b t . 

V i e l e r o r t s b e w i e s e n d i e E i n h e i m i s c h e n e i n e 
r e g e A n t e i l n a h m e . G r a f W i l h e l m F i n k v o n 
F i n k e n s t e i n r i e f i n N i e b ü l l d a s g l e i c h e 
G r e n z l a n d s c h i c k s a l S c h l e s w i g s u n d O s t p r e u ß e n s 
a n u n d e r i n n e r t e a n d e n A b s t i m m u n g s s i e g 1920 
i n S ü d t o n d e r n . D e r R e d n e r i n B u r g b e r n ­
h e i m z w a r s a h s i c h g e z w u n g e n , g e g e n d i e 
T e i l n a h m s l o s i g k e i t u n d d i e „ M a u e r d e s S c h w e i ­
g e n s " d e r f r ä n k i s c h e n P r e s s e z u F e l d e z u 
z i e h e n . 

O f t a b e r b e w i e s e n d i e e i n h e i m i s c h e n G e m e i n ­
d e n d u r c h A n w e s e n h e i t i h r e r B e h ö r d e n v e r t r e t e r , 
w i e B ü r g e r m e i s t e r u n d B ü r g e r v o r s t e h e r , i h r 
V e r s t ä n d n i s f ü r L a g e u n d F o r d e r u n g d e r V e r ­
t r i e b e n e n , z u m B e i s p i e l i n S i n g e n ( B a d e n ) 
u n d i n P r e e t z , u n d i n S t u t t g a r t h a Ae 
s i c h d i e L a n d e s r e g i e r u n g d u r c h d e n S t a a t s k o m ­
m i s s a r D r N o w o t n y u n d d i e S t a d t v e r w a l t u n g 
d u r c h e i n i g e D i r e k t o r e n v e r t r e t e n l a s s e n . 

I n v i e l e n R e d e n k a m z u m A u s d r u c k , d a ß n u r 
d i e P f l e g e d e r H e i m a t l i e b e I n d e n J u g e n d ­
l i c h e n u n d K i n d e r n u n s e r e r l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e n A r b e i t I h r e n S i n n e r h a l t e n k a n n . „ V o n 
d e n S t e r n e n m ü ß t I h r s i e w i e d e r h o l e n , u n s e r e 
H e i m a t g e m ä ß e w i g e r O r d n u n g " r i e f d e r R e d -
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E i n e d e r e i n d r u c k s v o l l s t e n F e i e r n z u r d r e i ß i g ­
j ä h r i g e n W i e d e r k e h r d e r A b s t i m m u n g i n O s t -
u n d W e s t p i ' e u ß e n f a n d i n O l d e n b u r g 1. O . s t a t t , 

w o s i c h e t w a 10 000 M e n s c h e n a u f d e m G e l ä n d e 
d e s P f e r d e m a r k t e s v e r s a m m e l t h a t t e n . I n e i n e r 
e i n d r u c k s v o l l e n , o f t v o n s t a r k e m B e i f a l l u n t e r ­
b r o c h e n e n R e d e w i e s O b e r r e g i e r u n g s - u n d 
S c h u l r a t a . D . M e y e r , s e i n e r z e i t V i z e p r ä s i d e n t 
d e s M e m e l l ä n d l s c h e n L a n d t a g e s , u . a . a u c h a u f 
d i e e n t s c h e i d e n d e B e d e u t u n g h i n , d i e V o l k s a b ­
s t i m m u n g e n a l s d i e S t i m m e d e s V o l k e s über­
haupt h a b e n , a l s o a u c h J e t z t I n u n s e r e r Z e i t . 
E r s a g t e u . a . : 

. . V o l k s a b s t i m m u n g ! " „ A b s t i m m u n g s f e i e r ! " W e r 
v o n u n s , d i e w i r a u s d e m O s t e n s t a m m e n , 
h o r c h t n i c h t a u f , w e n n e r d a s W o r t A b s t i m ­
m u n g h ö r t . D i e s e s h a t b e i u n s e i n e n g a n z b e ­
s o n d e r e n K l a n g . D e r B e g r i f f V o l k s a b s t i m m u n g 
I s t e i n e N e u e r s c h e i n u n g I m i n t e r n a t i o n a l e n V ö l ­
k e r r e c h t . I n i h m l i e g t e t w a s R e v o l u t i o n i e r e n d e s . 
D e n n s e i n e a l l g e m e i n e A n w e n d u n g w ü r d e 
e i n e n g e w a l t i g e n F o r t s c h r i t t i n d e r E n t w i c k l u n g 
m e n s c h l i c h e r B e z i e h u n g e n b e d e u t e n . I h m l i e g t 
e i n e h o h e s i t t l i c h e I d e e z u G r u n d e , n ä m l i c h d i e , 
a n S t e l l e d e r G e w a l t d a s n a t ü r l i c h e R e c h t d e s 
M e n s c h e n z u s e t z e n , U b e r s t e h s e l b s t u n d s e i n e 
H e i m a t n a c h e i g e n e m W i l l e n f r e i e n t s c h e i d e n 
z u k ö n n e n . W o m a n d i e s e m S e l b s t b e s t i m m u n g s -
r e c h t s t a t t g e g e b e n h a t , h a t e s s i c h a l s s e g e n s ­
r e i c h e r w i e s e n . W o m a n e s v e r w e h r t h a t , i s t es 
z u e i n e r Q u e l l e n e u e r K o m p l i k a t i o n e n , J a K a ­
t a s t r o p h e n g e w o r d e n . W e n n w i r n u n A b s t i m ­
m u n g s f e i e r n h a l t e n , s o s o l l d e s h a l b n i c h t a l l e i n 
a n d a s s t o l z e A b s t i m m u n g s e r g e b n i s g e d a c h t 
w e r d e n , s o n d e r n v o r a l l e m a u c h a n d e n h o h e n 
W e r t d e r I d e e , d i e m i t d e m B e g r i f f A b s t i m ­
m u n g v e r b u n d e n i s t . M ; n s o l l t e ü b e r h a u p t 
k e i n e G e l e g e n h e i t v o r ü b e r g e h e n l a s s e n , s i c h f ü r 
d i e s e I d e e e i n z u s e t z e n u n d s i e s o l a n g e z u p r o ­
p e r e r e n , b i s s i e z u e i n e m A l l g e m e i n g u t a l l e r 
M e n s c h e n u n d V ö l k e r g e w o r d e n i s t . S i e I s t 
a u c h s e h r d a z u g e e i g n e t , K r ä f t e a u s z u l ö s e n u n d 
i n B e w e g u n g z u s e t z e n . S o i s t a u c h v o r d r e i ß i g 
J a h r e n i n d e n A b s t i m m u n g s g e b i e t e n n i c h t a l l e i n 
e i n e s t a r k e V o l k s b e w e g u n g e n t s t a n d e n , s o n d e r n 
d e w a r a u c h z u r S a c h e d e s g a n z e n d e u t s c h e n 

V o l k e s g e w o r d e n . J e n e T a g e w a r e n H ö h e p u n k t e 
i m n a t i o n a l e n L e b e n a l l e r D e u t s c h e n , a u f d i e 
d a m a l s d i e A u g e n d e r g a n z e n W e l t g e r i c h t e t 
w a r e n . W e n n w i r J e t z t A b s l i m m u n g s f e i e r n h a l ­
t e n , s o g e h t d a s n i c h t a l l e i n d i e O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n u n d d i e S c h l e s i e r u n d a l l e V e r t r i e b e ­
n e n , s o n d e r n d a s g a n z e d e t i t s c h e V o l k a n . u n d 
e s s o l l d a r ü b e r h i n a u s a u c h d i e g a n z e W e l t a u f 
d i e s e n v e r h e i ß u n g s v o l l e n F a k t o r i m V ö l k e r ­
l e b e n a u f m e r k s a m g e m a c h t w e r d e n . K u r z , e s 
s o l l d i e s e V e r a n s t a l t u n g n i c h t a l l e i n e i n e E r i n ­
n e r u n g s f e i e r , s o n d e r n a u c h e i n e K u n d g e ­
b u n g f ü r d i e A b s t i m m u n g s e i n . 

V o l k s a b s t i m m u n g e n s i n d V o l k s e n t s c h e i d e , u n d 
m a n s o l l v o n d i e s e n i m m e r m e h r G e b r a u c h m a ­
c h e n , v o r a l l e m d a , w o d i e R e g i e i e n d e n n i c h t 
m e h r m i t e i n a n d e r f e r t i g w e i d e n k ö n n e n u n d 
w e d e r a u s n o c h e i n w i s s e n . I c h b i n d a v o n ü b e r ­
z e u g t , d a ß , w e n n m a n d e n V ö l k e r n i m O s t e n 
u n d W e s t e n n u r ü b e r l i e ß e , ü b e r d i e O s t - W e s t -
P o l i t i k z u e n t s c h e i d e n , d a s n o c h d i e e i n z i g e 
s i c h e r s t e C h a n c e w ä r e , a u s d e r v e r f a h r e n e n S i ­
t u a t i o n a u f f r i e d l i c h e m W e g e h e r a u s z u k o m m e n . 
D a b e i w ü r d e s i c h n ä m l i c h h e r a u s s t e l l e n , d a ß d e r 
W i l l e d e s V o l k e s d u r c h a u s n i c h t ü b e r a l l m i t 
d e m d e r G e w a l t h a b e r ü b e r e i n « t i m r - i t , d a ß d i e s e 
n i c h t für d a s V o l k u n d m i t d e m V o l k e , s o n d e r n 
g e g e n d a s V o l k r e g i e r e n . E s b e d a r f w o h l k e i n e s 
F e w e i s e s , d a ß d i e M a s s e d e r V ö l k e r n i c h t f ü r 
d e n K r i e g , s o n d e r n g e g e n d e n K r i e g u n d fü r 
d e n F i i e d e n i s t . W e r a l s o d i e S t i m m e 
d e s V o l k e s u n t e r d r ü c k t , d e r u n ­
t e r d r ü c k t d i e S t i m m e f ü r d e n F r i e . 
d e n . D i e s e K u n d g e b u n g fü r d i e A b s t i m m u n g 
s o l l d e s h a l b z u g l e i c h e i n e s o l c h e fü r d e n F r i e ­
d e n » e i n ! F r i e d e n s k u n d g e b u n g e n , F r i e d e n s k o n ­
g r e s s e u n d F r i e d e n s d e m o n s t r a t i o n e n w e r d e n b e ­
k a n n t l i c h v o n g e w i s s e r S t e l l e ü b e r a l l i n d e r 
W e l t a n b e f o h l e n . A b e r s o l s n g e d i e s e F r i e d e n s ­
k u n d g e b u n g e n s i c h n i c h t d a f ü r e i n s e t z e n , d a ß 
ü b e r a l l f r e i e , u n a b h ä n g i g e , d e m o k r a t i s c h e W a h ­
l e n u n d V o l k s a b s t i m m u n g e n s t a t t f i n d e n , s i n d 
d i e s e F r i e d e n s k u n d g e b u n g e n k e i n e F r i e d e n s ­
k u n d g e b u n g e n , s o n d e r n e i n B e t r u g , d e r n u r 
da7 .u d i e n t , d i e w a h r e n A b s i c h t e n d e r M a c h t -
h u b e r z u v e r s c h l e i e r n . " 

n e r i n O t t e r n d o r f d e r J u n g e n G e n e r a t i o n z u , 
J u g e n d - u n d K i n d e r g r u p p e n b e t e i l i g t e n s i c h a n 
d e r A u s g e s t a l t u n g d e r F e i e r s t u n d e n , b r a c h t e n 
i n B a d U e r s f e l d i n H e s s e n L i e d e r u n d 
G e d i c h t e z u G e h ö r u n d u m r a h m t e n i n B u x t e ­
h u d e d i e R e d e n d u r c h e i n s e l b s t e i n s t u d i e r t e s 
P r o g r a m m 

E s i s t n i c h t m ö g l i c h , d i e V i e l z a h l d e r R e d e n 
a u c h n u r z u s k i z z i e r e n . O b s i e g e h a l t e n w u r ­
d e n a u f G r o ß k u n d g e b u n g e n w i e i n D u s s e l « 
d o r f , L ü b e c k , H a n n o v e r u n d O l « 
d e n b ü r g , o d e r a u f K r e t s - u n d G e m e i n d e 
Versammlungen, i n C e l l e u n d B o c h u m , 
I n B e r l i n , B a n n e s d o r f , S e h t o d e r B a d 
O l d e s l o r : S i e m ü n d e t e n a l l e I n d e r F o r ­
derung a u f R ü c k g a b e u n s e r e r H e i m a t , d i e , w i e 
d e r S p r e c h e r i n C e l l e s a g t e , k e i n e K r i e g s p a r o l e 
s e i , s o n d e r n V o r a u s s e t z u n g z u r V e r m e i d u n g 
e i n e s K r i e g e s , d e r d e n B e s t a n d d e r M e n s c h h e i t 
g e f ä h r d e n w ü r d e . 

Po'nteche ÄnnexfonsgeHisfe 
Wi lhe lm Pieck und seine Gesinnung»- ' 

genossen einst und jetzt 

Auf der Abstimmungsgedenkfeier der 
Landsmannschaft Ostpreußen in M a l e n t s 
rief der Vorsitzende in seiner Begrüßungs­
ansprache Aeußerungen unserer heutigem 
Gegner in der Sowjetzone aus der Zeit der 
Volksabst immung in Ost- und Westpreußen 
in unser Gedächtnis zurück, die beweisen, 
wie wenig man in Berlin v on der Recht« 
mäßigkeit und Abtretung unserer He imat 
wirklich überzeugt ist. 

A l s damals dae Abstimmungsergebnis be­
kannt wurde, äußerten der damalige Kon> 
munistenführer Pieck und der Spartakisten-
führer Eberlein in ihrer Presse: .Das ost-
und westpreußische Proletariat verspürt 
nicht die geringste'Sehnsucht, unter das Joch 
der polnischen Kapitalisten zu kr iechen . -

Ke in anderer als der sowjetische Publizist 
Kar l Radek, seinerzeit EteutschlandspezialäiBl 
in Moskau, schrieb in der „Iswestija": „Die 
Annexionsgelüste der polnischen Imperia­
listen auf Ost- und Westpreußen sind durch 
nichts gerechtfertigt, es sei denn durch 
den maßlosen Appetit der gefräßigen Raub­
fische." Der sowjetische Außenminister 
selbst kommentierte den Abstirnmungseueg 
mit den Worten : „Dieses Absfcimmungs-
resuUat hätte ich ihnen voraussagen kön­
nen, denn es wäre in Weißrußland oder 
sonstwo in der Sowjetunion nicht anders 
ausgefallen." Tschitscherin, der Vertrauens­
mann Lenins, erkannte die historische Tat ­
sache des Abstimmungsergebnisses an, die 
ja darin bestand, daß Ostpreußen nad i dem 
einmütigen W i l l en seiner E 'nwohner e i n 
deutsches Land ist. Auch Wi lhe lm Pieck, 
Walter Ulbricht und Genossen waren v o r 
dreißig Jahren der gleichen Meinung. Sie 
haben ihre Ueberzeugung von damals be­
stimmt noch nicht vergessen, doch sie geben 
sich heute alle Mühe, sich nicht mehr zu er ­
innern. Und sie verraten das LarM, von dem 
sie wissen, daß es deutsch ••** 

H e r r G ö t z i n B r e m e n , M e t z e r S t r . 5 a , s c h r e i b t 
u n s z u u n s e r e m i n F o l g e 7 e r s c h i e n e n e n A r ­
t i k e l ü b e r d i e V o l k s a b s t i m m u n g i n O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n : A l s O r g a n i s a t o r d e s H e i m a t ­
d i e n s t e s i s t D r . v . H o l t u m g e n a n n t . D r . v . H o l ­
t u m w a r n i c h t W e s t p r e u ß e u n d n i c h t a b s t i m ­
m u n g s b e r e c h t i g t . E r w a r b e z a h l t e r G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r p o l i t i s c h e n 
P a r t e i e n i n W e s t p r e u ß e n , d e r e n F ü h r u n g n a ­
t u r g e m ä ß i n d e n H ä n d e n d e r P a r t e i f ü h r e r l a g . 
D e r H e t m a t d i e n r t W e s t p r e u ß e n b e s t and s c h o n , 
e h e D r . v . H o l t u - n i n s A b s t i m m u n g s g e b i e t k a m . 
D e r V o r s i t z e n d e d e s H e i m a t d i e n s t e s W e s t ­
p r e u ß e n w a r i c h , u n d z w a r v o n 1919 b i s z u m 
J u l i 1931, w o d e r H e i m a t d t e n s t a u f A n o r d n u n g 
d e r N S D A P I m Z u g e d e r G l e i c h s c h a l t u n g a u f ­
g e l ö s t w u r d e . !>>r H e i m a t d i e n s t W e s t p r e u ß e n 
h a t m i t d e m H e i m a t d i e n s t O s t p r e u ß e n ( A H e n ­
s t e i n ) H a n d i n H a n d g e a r b e i t e t . D i e A l b e r t u s -
U n ! v e r s i t ^ t K ö n i g s b e r g e r n a n n t e I m Z u s a m ­
m e n h a n g m i t d e r V o l k s a b s t i m m u n g d e n d a m a ­
l i g e n R e i c h s - u n d S t a a t s k o m m i s s a r G r a f v om 
B a u d i s s i n u n d m i c h z u E h r e n b ü r g e r n . 
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Veimißt, veischleppt, getallen . . . 

Auskunft wiid gegeben 
H e r r M a x W i c h m a n n , G ö p p i n g e n - H o l z h e i m , 

K a r l - W e b e r - S t r a ß e 17, k a n n A u s k u n f t g e b e n 
ü b e r f o l g e n d e K a m e r a d e n : H a u p t m a n n d e r 
G e n d a r m e r i e o d e r S c h u t z p o l i z e i V e g e l a h n u n d 
ü b e r e i n e n G e n d a r m e r i e - M e i s t e r , d e s s e n D i e n s t ­
b e z i r k v o r h e r S a l a u / O s t p r . o d e r U m g e b u n g w a r , 
z u l e t z t e i n g e s e t z t A d l i g S u d a u b e i K ö n i g s b e r g 
u n d K a s e r n e n B a l l i e t h . Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i ­
f ü g u n g d e s R ü c k p o r t o s a n o b i g e A n s c h r i f t , 

U e b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e l i e g e n N a c h r i c h ­
t e n v o r : 1. O t t o L i n d e n a u , 2. O t t o K l e i n . 3. R o ­
b e r t D a c h s e i , 4. v . M i r b a c h , 5. E r n s t W o l f . 6. 
E m s t M u s a n k e , 7. F r a n z K r a u t z u h n , 8. K a r l 
B e n d r i e n , 9. A d o m e i t u n d F r a u , 10. G u s t a v 
L l s s m a n n , 11. G u s t a v N i e s w a n d , 12. M a x E n g e l 
u n d F r a u , 13. D a c h d e c k e r o b e r m e i s t e r L a p s i n , 
S ä m t l i c h a u s K ö n i g s b e r g . Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

K u r t K r i e g e r , S t e u e r i n s p e k t o r , i n W a n n e -
E i c k e l ( W e s t f a l e n ) , K u r h a u s s t r . 120, f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g , k a n n ü b e r f o l g e n d e K r i e g s k a m e r a d e n 
A u s k u n f t g e b e n : 1. U f f z . B ö t t c h e r ( V o r n a m e 
e n t f a l l e n ) , L a n d w i r t s c h a f t s r a t i n E l b i n g , 2. 
S t a b w m . F r i t z K o s m o s s , S t e u e r s e k r e t ä r i n K ö ­
n i g s b e r g . 

* 
H e r r F r i t z K u b b u t a t , H a m b u r g - B e r g e d o r f , 

A u g u s t - B e b e l - S t r . 11, b e i M ö l l e r , i s t i n d e r 
L a g e , ü b e r f o l g e n d e L a n d - s l e u t e A u s k u n f t z u 
e r t e i l e n : 1. R o m e y , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e n . 
- K n o r k e " , a u s K ö n i g s b e r g P r . , S t e r n w a r t s t r . 3 
(?) u n d 2. H e g n e r . F r i t z , F r i s e u r , a u s G o l d a p , 
M a r k t 10 o d e r 12, l e t z t e r T r u p p e n t e i l S c h w e r e 
A r t . - A b t . 506. Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g 
v o n R ü c k p o r t o a n d i e o b i g e A n s c h r i f t . 

* 
E s l i e g t e i n e H e i m k e h r e r m e l d u n g v o r ü b e r 

W i l h e l m H u n k e , e t w a J a h r g . 1900, R i t t m e i s t e r , 
f r ü h e r E b e n f e l d e / O s t p r . , L a n d w i r t , F a m i l i e s o l l 
to M i n d e n ( W e s t f . ) w o h n e n . Z u s c h r i f t e n e r ­
b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

* 
F r a u A n n a G u e n t t e r t , ( 2 l a ) R h e i n e ( W e s t f . ) , 

M ü n s t e r m a u e r 2 b e i E b e r l e l n , k a n n A u s k u n f t 
g e b e n ü b e r O b e r p o s t s c h a f f n e r P a u l N a n d e l s t ä d t , 
D a n z l g , A d e b a h r g a s s e 8, g e b . 9. 12. 1882. 

* 
L e h r e r A r t u r E h m e r , j e t z t (23) J e g g e n , P o s t 

W i s s i n g e n , K r . O s n a b r ü c k ( S c h u l l a n d h e i m ) , 
k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r K l a u s W e r n e r , e i n e n 
g e b ü r t i g e n M e m e l e r , a u s e i n e m r u s s i s c h e n G e ­
f a n g e n e n l a g e r . K l a u s W e r n e r i s t e t w a 1924/28 
g e b o r e n u n d h a t d i e R e i f e p r ü f u n g a m L u i s e n -
G y m n a s i u m g e m a c h t . S e i n V a t e r s o l l s t ä d t i ­
s c h e r B e a m t e r g e w e s e n s e i n . * 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r E m i l O s t e r m a n n a u s K ö ­
n i g s b e r g , S p e i c h e r s d o r f e r S t r a ß e 147, j e t z t I n 
H o l z h e i r a b e i D i e z a . d . L a h n , L i m b u r g e r S t r . 
48, k a n n ü b e r f o l g e n d e K a m e r a d e n A u s k u n f t 
g e b e n : V o n d e r K . W . S . K ö n i g s b e r g : 
P a u l W i n g u t h , K ö r b l , I n g . K r ü g e r , I n g . T r o m p -
l e r , K a r l H e i n , K o w a l e w s k l , U h r m a c h e r » — 
A u s K ö n i g s b e r g : L e h r e r V ö l k e r , S c h u l e 
L l e p ; F l e i s c h e r W ö l k , S c h l a c h t h o f ; F r l . S a g e r , 
E r l e n w e g ; G ö t z , E i s e n g e s c h ä f t S a c k h e l m ; D r . 
T i m m ; D r . R o s s e n b a u m ; M a r a u n , P o s t i n s p e k ­
t o r ; P a s t l a n , K r a u s a l l e e ; D a v i d , M e c k l e n b u r g e r 
M o l k e r e i ; L i p p e . S ä g e w e r k s b e s i t z e r . K r e i s 
J o h a n n i s b u r g ; G u s t a v B a r k , P o l i z e i 
F r i e d l a n d . — B e i A n f r a g e n b i t t e R ü c k p o r t o 
b e i z u l e g e n . 

* 
Z a h n a r z t K . B o l j a h n , (22 c ) K e y e n b e r g , K r e i s 

E r k e l e n z ( R h e i n l a n d ) s c h r e i b t : I n e i n e r d e r 
N u m m e r n d e s „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " w u r d e n A n ­
s c h r i f t e n v o n A n g e h ö r i g e n d e s H . K . P . A l i e n -
S t e i n g e s u c h t . D a l e i d e r d i e b e t r e f f e n d e N u m m e r 
d e r Z e i t u n g I n m e i n e m W a r t e z i m m e r v e r l o r e n ­
g e g a n g e n i s t , k a n n i c h n u r a n S i e d i r e k t s c h r e i ­
b e n u n d I h n e n m i t t e i l e n , d a ß H e r r B . B u c h a -
n e n k o , e h e m a l s I . G r u p p e n l e i t e r d e s H . K . P . 
A H e n s t e i n , j e t z t G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r F i r m a R e ­
g e h r ( e h e m a l s A l i e n s t e i n ) i n N e u ß ( R h l d . ) I s t . 
A n s c h r i f t : F o r d a m H a n d w e i s e r , N e u ß . H e r r B . 
w e i ß a u c h w e i t e r e A n s c h r i f t e n , z . B . v o n e i n e m 
H e r r n K u k o r u s , d e r e b e n f a l l s i m H . K . P . A l -
l e n s t e i n e i n e f ü h r e n d e S t e l l u n g h a t t e . 

* 
H e r r E r n s t P f e i f f e r , U e l z e n , L u i s e n s t r . 51. ta t 

to d e r L a g e , ü b e r S t a b s g e f r . S c h u l z , D i v . N r . 
Ä49 A r t . - R e g t . , i m R ä u m e G u m b i n n e n / S t a l l u -
p ö n e n z u l e t z t e i n g e s e t z t , H e i m a t a n s c h r i f t w a h r ­
s c h e i n l i c h G r . K u h r e n , A n f . J a n . 45 z u r B e e r ­
d i g u n g s e i n e r S c h w i e g e r m u t t e r z u H a u s e g e ­
w e s e n , A u s k u n f t z u e r t e i l e n . Z u s c h r i f t a n 
O b i g e A n s c h r i f t e r b e t e n . 

* 
U e b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e k a n n A u s k u n f t 

J k r t e i l t w e r d e n ; 1. A d e b a h r , A d o l f , c a . 1093 g e ­

b o r e n , a u s K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , s o l l W ä c h t e r 
g e w e s e n s e i n b e i e i n e r F i r m a i n R o s e n a u ; 2. 
P o h l , E r i c h , w a r A u t o e l e k t r i k e r , a u s K ö n i g s -
b e r g - P o n a r t h , E h e f r a u u n d K i n d e r i n s R e i c h 
e v a k u i e r t ; 3. M o r o v k a , E r i c h , G e i r e i d e k a u f -
m a n n a u s R a s t e n b u r g , F r a u u n d z w e i K i n d e r 
1945 i n s R e i c h g e k o m m e n , e i n e T o c h t e r h i e ß 
S o n j a F i s c h e r u n d w a r v e r h e i r a t e t ; 4. K u c h l e r , 
E r n s t , w a r 1945 e t w a 66 J a h r e a l t , a u s K ö n i g s ­
b e r g - K a l t h o f , p e n s i o n i e r t e r E i s e n b a h n - W e r k ­
m e i s t e r ( K l e i n b a h n ) ; 5. Q u o ß , V o r n a m e e n t f a l ­
l e n , a u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , E h e f r a u g e b . 
J e r s t e w t t z v o m U n t e r h a b e r b e r g ; 6. M o t z k i , 
V o r n a m e e n t f a l l e n , a u s K ö n i g s b e r g , K a f f e e - B e ­
s i t z e r , V o r s t . L a n g g a s s e , E c k e K a i s e r s t r a ß e ; 
7. S e i d e l , R o b e r t , R e i c h s b a h n a n g e s t e l l t e r B m . 1 
a u s K ö n i g s b e r g , V i e h m a r k t ; 8. K o t h , G o t t f r i e d , 
R a n g i e r m e i s t e r b e i d e r R e i c h s b a h n , g e b . 1892; 
9. U n t e r s p a n , E r n s t , T i s c h l e r a u s K ö n i g s b e r g -
S p e i c h e r s d o r f , e t w a 1894 g e b o r e n ; 10. L a n g , A l ­
b e r t , a u s H e i i l g e n b e i l , h a t t e e i n M i l c h g e s c h ä f t 
d o r t s e l b s t ; 11. Z e i s e , V o r n a m e e n t f a l l e n . O b e r ­
m e i s t e r v o m R A W K ö n i g s b e r g , w o h n t e i n P o -
n a r t h ; 12. P o l i z e i h a u p t m a n n a u s M ü n c h e n , h a t t e 
F r a u u n d z w e i K i n d e r ( K n a b e n ) , N a m e i s t e n t ­
f a l l e n ; 13. R a a b e , F r i t z , K l e i n s i e d l e r a u s S a m -
l a n d b e i S c h u g s t e n ; 14. G e n e r a l s t a a t s a n w a l t 
v o n d e m G e r i c h t K ö n i g s b e r g , N a m e e n t f a l l e n , 
w a r 1945 e t w a 46 J a h r e a l t ; 15. S y m a n z i k . E d u ­
a r d , K r a f t w a g e n f ü h r e r b e i B o t h , K ö n i g s b e r g , 
S t e i n d a m m . Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

F r a u H e l e n e P l a t z , (17a) K a r l s r u h e - S ü d , 
L u i s e n s t r . 54/1, f r ü h e r K ö n i g s b e r g , M o z a r t s t r . 
46, i s t i n d e r L a g e , ü b e r F l e i s c h e r m e i s t e r K i n ­
d e r a u s K ö n i g s b e r g , O b e r h a b e r b e r g , A u s k u n f t 
z u e r t e i l e n . Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o a n o b i g e A n s c h r i f t e r b e t e n . 

U e b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e k a n n F r a u M a r i a 
J o p p i e n , V e r d e n / A l l e r , G r o ß e S t r a ß e 4 8 / H , 
A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. F r ä u l e i n L l e s b e t h B a u m -
g ä r t e l , c a . 42 J a h r e , g e w o h n t b i s A p r i l 1945 
K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r . 55a ; E r n a E l l m e r . 
g e b . B a u m g ä r t e l , w o h n t e d a s e l b s t , F r a u B a u m -
g ä r t e l ( M u t t e r ) , c a . 78 J a h r e , w o h n h a f t d a s e l b s t , 
W o l f g a n g E l i m e r , u n g e f ä h r 12 J a h r e , w o h n h a f t 
d a s e l b s t ; 2. G e s c h w i s t e r B u l d t , K ö n i g s b e r g , 
L u i s e n a l l e e 73, M a r i a B u l d t w a r S c h n e i d e r ­
m e i s t e r i n , c a . 54—55 J a h r e , d i e S c h w e s t e r w a r 
j ü n g e r ; 3. C h m l e l e w s k i , F r a u H e r t a o d e r G e r ­
t r u d , K ö n i g s b e r g , F l o t t w e l l s t r . 22b/I I , b i s A p r i l 
45 w o h n h a f t , c a . 35 J a h r e ; 4. 1947 s t a r b d e n 
H u n g e r t o d i n e i n e m K e l l e r i n d e r L u i s e n a l l e e 
( K ö n i g s b e r g ) e i n z w ö l f j ä h r i g e s M ä d e l m i t V o r ­
n a m e n „ H a n n e l o r e " , d i e M u t t e r w a r u n g e f ä h r 
36 J a h r e a l t u n d s c h o n I m S o m m e r v e r h u n g e r t . 
D e r V a t e r s o l l n a c h A u s s a g e n d e r H a n n e l o r e 
d a m a l s s c h o n I m R e i c h g e w e s e n s e i n . D i e E l ­
t e r n h a t t e n I n K ö n i g s b e r g a u f d e m S a c k h e i m , 
H e l d e m a n n s t r . 7, e i n e B ä c k e r e i . F a m i l i e n n a m e 

l e i d e r u n b e k a n n t . Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g 
v o n R ü c k p o r t o a n o b i g e A n s c h r i f t . 

H e i m k e h r e r i n U r s u l a R o g g e , D a n z i g - Z o p p o t , 
D e l l b r ü c k - A l l e e 5, k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r 
M a r i a W o l f a u s d e m K r e i s e G e r d a u e n . Z u ­
s c h r i f t e n e r b i t t e t W a l t e r T a l l a r e k , (23) B l u m e n -
t b a l , A l b r e c h t s t r a ß e 6. 

U e b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e k a n n L u c i Z a l -
n o w s k i , B u r s c h e i d , B e z . D ü s s e l d o r f , K r a n k e n ­
h a u s B u d d e s t i f t u n g , A u s k u n f t e r t e i l e n : F r ä u ­
l e i n E r n a G e r l a c h ; F r ä u l e i n I r m g a r d W a r n e c k e n 
a u s R a u s c h e n , E r i k a s t r a ß e ; H e r r u n d F r a u 
T r o j e a u s K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n ; F r a u L u i s e 
S a t z i n g e r , g e b . R i e ß , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , N e u e 
R e i f e r b a h n 7; K a u f m a n n M a l e t t k e , K ö n i g s b e r g -
J u d i t t e n ; F r ä u l e i n G r e t e W i t t u n d M u t t e r a u s 
K ö n i g s b e r g , J u d i t t e r A l l e e . Z u s c h r i f t e n e r ­
b e t e n a n o b i g e A n s c h r i f t u n t e r B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o . 

Auskunft wird erbeten 
A l i e n s t e i n . G e s u c h t w e r d e n : F a m i l i e P l a t -

z l t z k a . J o s e p h H e r r m a n n , K a i s e r s t r . 8, S t a d t ­
s e k r e t ä r V i g o r e u x , M a x T h o m a s , B a r t s c h ( B a u ­
g e s c h ä f t ) , B e r n h a r d T i e d t k e u n d F r a u . N a c h ­
r i c h t e n a n F o r s t m e i s t e r L ö f f k e , R e t t m e r ü b e r 
L ü n e b u r g . 

P r . - H o l l a n d . G e s u c h t w i r d : G a r t e n m e i s t e r 
J o s e f N a i d o w s k i . g e b . 8. 7. 1890 a u s P r . - H o l l a n d , 
C r o s s n e r s t r a ß e . N a i d o w s k i , G e h i r n v e r l e t z t e r 
a u s d e m e r s t e n W e l t k r i e g e , i s t n o c h 1945 m i t 
d e m p o l n i s c h e n H a u s m ä d c h e n H e l e n e M a u c z e -
w i e z , d i e f ü r d i e R u s s e n k o c h t e , g e s e h e n w o r ­
d e n . N a c h r i c h t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b . 

S e n s b u r g . G e s u c h t w e r d e n : 1. F r l . J e d a m z y k , 
l a n d w . L e h r e r i n , z u l e t z t N e u e n d o r f , K r . L y c k , 
I s t a u s d e m K r e i s e S e n s b u r g . 2. K r e i s s p a r ­
k a s s e n d i r e k t o r W i l h e l m P r e s t o , S e n s b u r g , z u ­
l e t z t b e i m V o l k s s t u r m . 3. F r a u K a t h a r i n a P a y -
k o w s k l a u s S e n s b u r g , w o h n h a f t b e i H e r r n 
P r e s t o . 4. F r a u A n n a J a b l o n o w s k i a u s P a s s e n ­
h e l m . 5. E m i l i e K u l l l c k , S e n s b u r g , K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e 11, b e i F r a u K l e i n . N a c h r . e r b . a n A l b e r t 
v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r , B r e i t e n f e l d e ü b e r 
M ö l l n . 

M e m e l . W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b 
v o n U r t e I l g a u d s , g e b . T r a u t w e i n , u n d i h r e 
K i n d e r E r n s t , W i l l i a m . H a n s , E v a . a l l e a u s 
M e m e l , M ü h l e n t o r s t r . 13a ; W a l t e r K u r t N e u ­
m a n n , M e m e l ; W i l l y M a s u h r , g e b . 17. 2. 1927 i n 
S c h a f e r e i , K r e i s M e m e l . M i t t e i l u n g e n e r b i t t e t 
F r a u E r i k a J a n z e n - R o c k , H a m b u r g 39. A l s t e r ­
d o r f e r S t r a ß e 26a . 

Der „Grußbesteller* Szameitat verurteilt 
N e u n z e h n F l ü c h t l i n g s f a m i l i e n b e t r o g e n / E r e r h i e l t d r e i e i n h a l b J a h r e G e f ä n g n i s 

I n F o l g e 4 u n s e r e s H e i m a t b l a t t e s v o m 20. 
F e b r u a r d . J . u n d i n a n d e r e n N u m m e r n b e ­
r i c h t e t e n w i r v o n d e m g e m e i n e n T r e i b e n e i n e s 
f a l s c h e n „ G r u ß b e s t e l l e r s " E r i c h S z a m e i t a t ; e r 
w u r d e k u r z d a r a u f i n F r a n k f u r t v e r h a f t e t . 
J e t z t s t a n d e r , e i n 46 j äh r i g e r e h e m a l i g e r 
S c h m i e d e m e i s t e r , d o r t v o r G e r i c h t 

S c h o n i n J u n g e n J a h r e n w a r e r w e g e n E i g e n ­
t u m s d e l i k t e n s t r a f f ä l l i g g e w o r d e n . L e i c h t s i n n 
u n d v e r b r e c h e r i s c h e N e i g u n g e n t r i e b e n i h n 
a u c h s p ä t e r i m m e r w i e d e r i n d a s D i c k i c h t d e r 
G e s e t z e . I m L a u f e e i n e s J a h r z e h n t s e r h i e l t e r 
e l f V o r s t r a f e n , u n d 1933 g i n g e r f ü n f J a h r e I n s 
Z u c h t h a u s . N a c h K r i e g s b e g i n n h o b m a n J e d o c h 
d i e g e g e n i h n v e r h ä n g t e S i c h e r u n g s v e r w a h r u n g 
a u f . E r a r b e i t e t e d a n n i n e i n e m B e r l i n e r 
R ü s t u n g s w e r k . 

W i e s i c h d e r A n g e k l a g t e n a c h d e m Z u s a m ­
m e n b r u c h d u r c h s L e b e n s c h l u g , i s t n i c h t z u 
ü b e r p r ü f e n . E r b e h a u p t e t , i n d e r N ä h e v o n 
K ö n i g s b e r g i n O s t p r e u ß e n a u f e i n e r K o l c h o s e 
g e a r b e i t e t z u h a b e n . I m F r ü h j a h r 1948 f u h r e r 
n a c h B e r l i n u n d a n s c h l i e ß e n d n a c h B a y e r n . 
D o r t h i e l t e r e s n i c h t l a n g e a n s e i n e n A r b e i t s ­
p l ä t z e n a u s . E r b e g a n n b a l d w i e d e r m i t B e ­
t r ü g e r e i e n , i n d e m e r E e k a n n t e n u n d V e r ­
w a n d t e n v e r s p r a c h , b i l l i g e L e b e n s m i t t e l b e ­
s o r g e n z u w o l l e n u n d s i c h G e l d d a f ü r g e b e n 
l i e ß a b e r k e i n e W a r e l i e f e r t e . 

I m H e r b s t v o r i g e n J a h r e s fing S z a m e i t a t a n , 
s e i n W i s s e n u m d i e V e r h ä l t n i s s e I m d e u t s c h e n 
O s t e n „ a u s z u w e r t e n " . I n F r a n k f u r t u n d i n e i n e r 
g a n z e n R e i h e a n d e r e r S t ä d t e b e s u c h t e e r 
F l ü c h t l i n g s f a m i l i e n a u s O s t p r e u ß e n . E r b e ­
s t e l l t e G r ü ß e u n d v e r m i t t e l t e N a c h r i c h t e n v o n 
i h r e n 9 e l t J a h r e n v e r m i ß t g e m e l d e t e n A n g e ­
h ö r i g e n . N a c h s e i n e n A n g a b e n h a t t e e r m i t 
i h n e n i n r u s s i s c h e n L a g e r n F ü h l u n g g e n o m -
• n e n . E s w a r e n v o r a l l e m F r a u e n , d i e — g l ü c k ­

l i c h ü b e r e i n L e b e n s z e i c h e n — S z a m e i t a t b e ­
k ö s t i g t e n u n d i h m G e l d g e s c h e n k e ü b e r g a b e n . 
I n e i n e m F a l l e b e k a m e r a u c h K l e i d u n g » -
s tücke , d i e e r e i n e m L a g e r h ä f t l i n g ü b e r b r i n g e n 
l a s s e n w o l l t e U e b e r a u v e r s t a n d e s S z a m e i t a t . 
s e i n e A n g a b e n g l a u b h a f t z u m a c h e n . A u c h 
e i n e F r a u i n T ü b i n g e n , d i e e i n e e i d e s s t a t t l i c h e 
E r k l ä r u n g besaß , n a c h d e r i h r M a n n 1945 i n 
O s t p r e u ß e n g e s t o r b e n w a r , s c h ö p f t e n e u e H o f f ­
n u n g , a l s I h r d e r A n g e k l a g t e e r k l ä r t e , i h r 
M a n n b e f i n d e s i c h i n e i n e m r u s s i s c h e n 
S c h w e i g e l a g e r . 

I n n i c h t w e n i g e r a l s n e u n z e h n F l ü c h t l i n g s ­
f a m i l i e n h a t t e S z a m e i t a t d u r c h s e i n e B e r i c h t e 
E r w a r t u n g e n g e n ä h r t , d i e s i c h n i c h t e r f ü l l t e n . 
E i n e s T a g e s e r f u h r m a n , d a ß m a n e i n e m 
S c h w i n d l e r z u m O p f e r g e f a l l e n w a r . D i e Z e i t ­
s c h r i f t u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t w a r n t e v o r 
I h m . D i e E r m i t t l u n g e n d e r S t a a t s a n w a l t s c h a f t 
u n d d i e G e r i c h t s v e r h a n d l u n g e r b r a c h t e n d e n 
E e w e i s , d a ß d e r A n g e k l a g t e i n s e c h z e h n F a l l e n 
S u c h a n z e i g e n a u s u n s e i e r Z e i t s c h r i f t a b g e ­
s c h r i e b e n h a t t e u n d fü r s e i n e B e t r ü g e r e i e n b e ­
n u t z t e . D i e B e w e i s k e t t e g e g e n i h n sch loß s i c h 
d u r c h d i e T a t s a c h e , d a ß e r s o g a r e i n v e r s e h e n t ­
l i c h f a l s c h g e d r u c k t e s G e b u r t s d a t u m b e i s e i n e n 
A n g a b e n g e b r a u c h t e . 

S t a a t s a n w a l t D r . H a l a m a e r k l ä r t e , d e r A n ­
g e k l a g t e s e i u n t e r d e r M a s k e d e s B i e d e r m a n n e s 
z u d e n F l ü c h t l i n g s f a m i l i e n g e g a n g e n u n d h a b e 
i n s c h a m l o s e r W e i s e U n r u h e I n s i e h i n e i n ­
g e t r a g e n . D i e S t r a f e m ü s s e s e i n e m V o r l e b e n 
u n d d e r S c h w e r e d e r T a t e n a n g e m e s s e n s e i n . 
D a s G e r i c h t u n t e r d e m V o r s i t z d e s L a n d g e ­
r i c h t s r a t s D r . B o e r s c h e n t s p r a c h d e m A n t r a g 
d e s S t a a t s a n w a l t s u n d v e r u r t e i l t e E r i c h S z a ­
m e i t a t f ü r s e i n e f o r t g e s e t z t e n B e t r ü g e r e i e n z u 
d r e i J a h r e n s e c h s M o n a t e n G e f ä n g n i s . 
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Wh gratulieren . . . 
J o h a n n i s b u r g . G e s u c h t w e r d e n A n s c h r i f t e n 

o d e r N a c h r i c h t e n ü b e r d e n V e r b l e i b v o n L o t t e 
J o s w i g u n d E r n a L a t z a , g e b . N e u m a n n , D r i g e l s -
d o r f ; E r i c h T h o m a s , P a p p e l h e i m ; G u s t a v W i -
s o t z k i , J o h a n n i s b u r g . — W e r k a n n N a c h r i c h t 
g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b d e s E h e m a n n e s d e r 
F r a u H e l e n e L e i m a n z l k , D i n g e l s d o r f , J e t z t 
S ü d e r b a r u p , K r . S c h l e s w i g , S c h l e s w i g e r S t r . 59? 
D i e l e t z t e n N a c h r i c h t e n s t a m m e n v o n V o l k s ­
s t u r m k a m e r a d e n d e s V e r m i ß t e n a u s F r a u e n b u r g 
u n d H e i l i g e n b e i l . N a c h r i c h t e n a n K r e i s v e r t r e ­
t e r K a u t z . ( 2 l a ) S c h w a r z e n m o o r U b e r H e r f o r d . 

* 
A n g e h ö r i g e v o n n a c h s t e h e n d e n O r t p r e u ß i n n e n . 

« u r z e i t i n L i t a u e n f e s t g e h a l t e n , w e r d e n g e ­
s u c h t : U r s u l a R e i m e r s u c h t T o c h t e r , M u t t e r u n d 
B r u d e r , H i l d e g a r d K u g l e r s u c h t i h r e n M a n n 
u n d A n g e h ö r i g e . Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . * 

D e r d r e i z e h n j ä h r i g e G e r h a r d R a u d l e s s u c h t 
s e i n e n V a t e r E m i l R a u d i e s u n d s e i n e G e s c h w i ­
s t e r H e i n z , K l a u s u n d G r e t e R a u d i e s s o w i e s e i ­
n e n O n k e l n a m e n s A l b r e c h t , d e r i n T i l s l t - U b e r -
m e m e l e i n e K o h l e n h a n d l u n g b e t r i e b . — W o s i n d 
A n g e h ö r i g e v o n W U l i B a r k o w s k l , P o l i z e i b e a m ­
t e r , R e v i e r o b e r w a c h t m e i s t e r , i n T i l s i t ? L e t z t e r 
E i n s a t z J u g o s l a w i e n . — G e s u c h t w e r d e n A n g e ­
h ö r i g e d e s M ü h l e n b e s i t z e r s K u r t R e n n e m a n n 
a u s S t u c k e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , ü b e r d e n 
h i e r e i n e H e i m k e h r e r n a c h r i c h t v o r l i e g t . — E s 
l i e g t e i n e N a c h r i c h t v o r ü b e r F r a u M a r i a 
M a u e r , g e b . I n d e n J a h r e n z w i s c h e n 1880 u n d 
1885, u n d I h r e T o c h t e r H e l e n e M a u e r . B e i d e h a ­
b e n i n o d e r b e i T i l s i t g e w o h n t . D e r E h e m a n n 
d e r F r a u M a u e r s o l l E l s e n b a h n e r g e w e s e n s e i n 
u n d m i t V o r n a m e n F r i t z o d e r W i l h e l m h e i ß e n . 
W o i s t d e r E h e m a n n , o d e r w o b e f i n d e n s i c h 
A n g e h ö r i g e ? — W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r d e n 
V e r b l e i b d e r O b e r m e i s t e r O t t o J u n k e r , B a h n ­
h o f s t r a ß e , u n d F r a n z L o e p e r , T i l s i t , H o h e S t r . 
N r . 58, g e b e n ? — W o w o h n t h e u t e M a x K e y s e r , 

K o h l e n h a n d l u n g u n d B a u g e s c h ä f t , s o l l a n g e b l i c h 
I n d e n J a h r e n 1948/47 i n B i e n e n b ü t t e l g e w o h n t 
h a b e n . — A l l e L a n d s l e u t e , d i e z u v o r s t e h e n d e n 
F r a g e n A u s k u n f t e r t e i l e n k ö n n e n , t e i l e n i h r e 
A n g a b e n s o f o r t a n E r n s t S t a d i e , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24 b ) W e s s e l b u r e n i n H o l s t . , P o s t f a c h , m i t . 

Für Todeserklärungen 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r F r a u M o r -

£a l l a , H i l d e g a r d , g e b . S c h e n k , g e b . 15. 2. lf)14 
l K ö n i g s b e r g . L e t z t e r W o h n s i t z L o t z e n . N e u e n ­

d o r f e r S t r a ß e 22, l e t z t e N a c h r i c h t v o m 14. 2. 
1945 a u s K ö n i g s b e r g . N a c h r i c h t a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b . 

E i n a u s T a p i a u s t a m m e n d e r , z u l e t z t b e i d e r 
B c h i c h a u - W e r f t i n K ö n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t e r 
K r a f t f a h r e r s u c h t i n H a m b u r g e i n e S t e l l e a l s 
K r s f t f a h r e r o d e r A r b e i t e r . 

F r a u E d i t h S e r o c k a i n H a m b u r g , d i e e i n 
F i n d e l k i n d a u f z i e h t , s u c h t a l s N e b e n v e r d i e n s t -
Q u e l l e e i n e N ä h m a s c h i n e , d i e I h r l e i h w e i s e 
ü b e r l a s s e n w i r d . A l s L e i h g e b ü h r m ö c h t e s i e 
d e r P e s i t z e r i n d e r M a s c h i n e k o s t e n l o s d i e G a r ­
d e r o b e s c h n e i d e r n . 

E i n e r ü s t i g e R e n t n e r i n i m A l t e r v o n 54 J a h ­
r e n s u c h t I n H a m b u r g e i n e B e s c h ä f t i g u n g i n 
d e r B e t r e u u n g e i n e r a l t e n D a m e o d e r i n e i n e m 
f r a u e n l o s e n H a u s h a l t . W o h n g e l e g e n h e i t i s t 
n i c h t n o t w e n d i g . S i e I s t g e l e r n t e S p r e c h s t u n ­
d e n h i l f e . 

F r a u D r . S c h ü l e r I n M a a s c h e n , K r . H a r b u r g , 
T e l . H i t t f e l d 201, s u c h t e i n e H a u s a n g e s t e l l t e I m 
A l t e r v o n 20—25 J a h r e n . 

Z u s c h r i f t e n i n a l l e n F ä l l e n a n d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b . 

Patenschaften für Arbeitslose und Altrentner 
D e r V e r t r i e b d e s „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " g i b t b e ­

k a n n t : B e i d e r s t ä n d t g s t e i g e n d e n N a c h f r a g e 
n a c h d e m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " a l s d e m O r g a n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n g e h e n n i c h t n u r 
l a u f e n d n e u e B e s t e l l u n g e n v o n L a n d s l e u t e n 
a u s d e m B u n d e s g e b i e t s o w i e a u s d e m e u r o ­
p ä i s c h e n A u s l a n d u n d a u s U e b e r s e e b e i u n s 
e i n , s o n d e r n a u c h a u s a l l e n Z o n e n B i t t e n v o n 
A r b e i t s l o s e n u n d A l t r e n t n e r n , d i e a u c h d e n 
g e r i n g e n B e z u g s p r e i s n i c h t a u f b r i n g e n k ö n n e n . 

A m 29. A u g u s t b e g e h t F r a u I d a W e s t , g e b . 
B a r t s c h , W i t w e d e s i m J a h r e 1927 v e r s t o r b e n e n 
F i l z w a r e n g e s c h ä f t s - I n h a b e r s R o b e r t W e s t a u s 
T i l s i t , H o h e S t r . 65, I h r e n 95. G e b u r t s t a g . F r a u 
W e s t w o h n t b e i i h r e r T o c h t e r i n B o m l i t z b e i 
W a l s r o d e , F r i e d h o f s w e g 2, u n d i s t k ö r p e r l i c h 
u n d g e i s t i g n o c h s e h r r e g e . I h r e ä l t e s t e T o c h t e r 
G r e t e i s t 1946 i n B o m l i t z v e r s t o r b e n . 

* 
A m 1. J u l i b e g i n g F r a u E l s e G r a m m a t z k l a u s 

R a g n i t i h r e n 90. G e b u r t s t a g . F r a u B ü n d e l a u s 
T i l s i t v o l l e n d e t e a m 24. J u n i i h r 88. L e b e n s -
J a h r . D i e b e i d e n J u b i l a r i n n e n s i n d rüs t i g u n d 
g e s u n d ; s i e h a l t e n s i c h g e g e n w ä r t i g i n d e r O s t ­
z o n e a u f . * 

A m 13. A u g u s t f e i e r t P f a r r e r i . R . C a r l G a u e r . 
d e r l a n g j ä h r i g e S e e l s o r g e r d e r G e m e i n d e K r a u -
p i s c h k e n , K r e i s T i l s l t / R a g n i t , s e i n e n 88. G e ­
b u r t s t a g . T r o t z d e r S t r a p a z e n u n d D r a n g s a l e , 
d i e e r a u f d e r F l u c h t u n d i n P o m m e r n e r l e b e n 
m u ß t e , i s t s e i n e k ö r p e r l i c h e u n d g e i s t i g e F r i s c h e 
b e w u n d e r u n g s w ü r d i g . I n B a d S a c h s a ( S ü d h a r z ) , 
T a l s t r a ß e 18, w o h n e n d , m a c h t e r i n d e r s chö ­
n e n U m g e b u n g n o c h a u s g e d e h n t e S p a z i e r g ä n g e ; 
e r h a t d o r t e i n e n n e u e n l i e b e n B e k a n n t e n k r e i s 
g e f u n d e n . 

D e r f r ü h e r e L a n d w i r t E d u a r d S e l l n a t a u s 
W a r n e n , P o s t B r e i t e n s t e i n , K r e i s T i l s l t / R a g n i t , 
b e g e h t a m 17. A u g u s t s e i n e n 83. G e b u r t s t a g . E r 
I s t n o c h r e c h t rüs t i g u n d v e r l e b t s e i n e n L e b e n s ­
a b e n d b e i F a m i l i e O t t o K r i e g - S e l l n a t I n D e t t u m 
b e i W o l f e n b ü t t e l . S e i n L e b e n s i n h a l t w a r A r b e i t , 
s e i n h ö c h s t e r W u n s c h J e t z t : » t o H u s s t a r w e ! " 

A m 14. A u g u s t f e i e r t d e r P o s t b e t r . - A s s i s t e n t 
a . D . H e i n r i c h B i s c h o f f , I n s t e r b u r g , G ö r i n g -
s t r a ß e 27, J e t z t N i e n w o h l d ( H o l s t . ) ü b e r B a d 
O l d e s l o e , s e i n e n 82. G e b u r t s t a g i n v o l l e r 
R ü s t i g k e i t . 

F r a u T o n i S c h m a l ö w s k l a u s L a b i a u v o l l e n d e t 
a m 14. A u g u s t i n E u t i n i h r 80. L e b e n s j a h r . I n 
v o l l e r G e s u n d h e i t t r i t t d i e J u b i l a r i n i n i h r 
n e u n t e s J a h r z e h n t , b e g l e i t e t v o n d e n G l ü c k ­
w ü n s c h e n a u c h d e r E u t i n e r O s t p r e u ß e n . 

* 
A m 9. A u g u s t v o l l e n d e t i n B o r d e s h o l m d e r 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r C a r l W o o p a u s T i l s i t s e i n 
80. L e b e n s j a h r i n v o l l e r k ö r p e r l i c h e r u n d g e i s t i ­
g e r R ü s t i g k e i t . F l e i ß i g u n d u n e r m ü d l i c h g e h t e r 
i m m e r n o c h s e i n e m H a n d w e r k n a c h , w o b e i i h m 
s e i n e F r a u t r e u z u r S e i t e s t e h t . 

* 

W i r r u f e n d a h e r z u P a t e n s c h a f t e n f ü r d i e s e 
A e r m s t e n d e r A r m e n a u f u n d b i t t e n , u n s B e ­
t r ä g e a l s B e z u g s g e b ü h r e n fü r s i e a u f u n s e r 
P o s t s c h e c k k o n t o H a m b u r g 8426 z u r V e r f ü g u n g 
z u s t e l l e n . W i r w e r d e n d e n S p e n d e r n a u f 
W u n s c h N a m e n u n d A n s c h r i f t e n d e r m i t d e n 
F r e i e x e m p l a r e n b e d a c h t e n L a n d s l e u t e m i t t e i l e n . 

V e r t r i e b „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b . 

Kriegsversehrter Student sucht Arbei t 
in den Fer ien 

E i n a u s K ö n i g s b e r g s t a m m e n d e r k r i e g s v e r ­
s e h r t e r S t u d e n t d e r V o l k s w i r t s c h a f t i m 3. S e ­
m e s t e r , d e r z w e i J a h r e p r a k t i s c h e T ä t i g k e i t b e i 
e i n e m W i r t s c h a f t s p r ü f e r h i n t e r s i c h h a t u n d 
m i t 270 A n s c h l ä g e n M a s c h i n e s c h r e i b t . s u c h t 
e i n e T ä t i g k e i t j e w e i l s i n d e n S e m e s t e r f e r i e n 
A u g u s t — O k t o b e r u n d M ä r z — A p r i l i n H a m b u r g . 
Z u s c h r i f t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b . 

Gesuchte Anschriften 
D i e A n s c h r i f t e n f o l g e n d e r L a n d s l e u t e w e r d e n 

d r i n g e n d b e n ö t i g t : 1. D r . A r n o P a u l a t , g e b . 22. 4. 
1908 i n V l e r b a u s e n , f r ü h e r T i l s i t , W ö r t h s t r . 6; 
2. K r i m i n a l b e a m t e r O t t o K i r c k u k , g e b . 28. 7. 98 
I n L u c a s e , K r e i s E l b i n g ; e r h a t v o r d e m K r i e g e 
I n B e r l i n N 113, S c h ö n h a u s e r A l l e e 91, g e w o h n t . 
Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a i l s t r a ß e 2 9 b . 

e r f r e u t s i c h a l l g e m e i n e r B e l i e b t h e i t u n d I s t 
b e s o n d e r s d e n V e r t r i e b e n e n e i n H e l f e r I n a l l e n 
S o r g e n d e s t ä g l i c h e n L e b e n s . 

Goldene Hochzeiten 
A m 6. A u g u s t b e g e h e n B r u n o F r i s c h u n d 

s e i n e F r a u M a r g a r e t e , g e b . M ü l l e r , i n L i n a u 
d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . L a n d s m a n n 
F r i s c h w a r ü b e r 25 J a h r e l a n g s e l b s t ä n d i g e r 
E l e k t r o m e i s t e r i n K ö n i g s b e r g u n d f l o h m i t 
s e i n e r T o c h t e r u n d s e i n e n G r o ß k i n d e r n U b e r 
S a c h s e n u n d T h ü r i n g e n . 

* 
D e r O b e r p o s t s e h a f f n e r 1. R . G u s t a v N e u m a n n 

u n d s e i n e E h e f r a u U l r i k e , g e b . M a g n u s , f e i ­
e r t e n a m 3. A u g u s t i n v o l l e r G e s u n d h e i t d a s 
F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . B i s z u r F l u c h t 
w o h n t e d a s E h e p a a r i n T i l s i t . N a c h d e m e s e i n 
J a h r u n t e r d e n P o l e n i n d e r G e g e n d v o n A l ­
i e n s t e i n a u s g e h a l t e n h a t t e , f a n d e s f r e u n d l i c h e 
A u f n a h m e b e i e i n e r F a m i l i e i n P e i n e . 

Zweifelhaftes „Os.and-Lager" 
E i n g e w i s s e r B u r m e i s t e r , f r ü h e r e r B e ­

r u f s s o l d a t u n d s e i n e n e h e m a l i g e n K a m e r a d e n 
d u r c h s e i n h e r v o r r a g e n d e s T a l e n t z u m . O r g a ­
n i s i e r e n " i n w e n i g r ü h m l i c h e r E r i n n e r u n g , h a t 
e s m i t H i l f e w e i t r e i c h e n d e r „ B e z i e h u n g e n " v e r ­
m o c h t , i n d e r N ä h e d e s S t ä d t c h e n s E c k e r n « 
f o r d e ( S c h l e s w i g - H o l s t e i n ) e i n J u g e n d l a g e r 
a u f z u z i e h e n , d e m e r d e n a n s p r u c h s v o l l e n Ns»> 
m e n „ O s t l a n d - L a g e r " g a b . I n s g e s a m t , s o 
p l a n t d e r V e r a n s t a l t e r , s o l l e n i m L a u f e d e r 
S o m m e r m o n a t e 6000 J u g e n d l i c h e i n d r e i R a t e n 
z u j e 2000 a u f v i e r z e h n T a g e i n d e m L a g e r 
A u f n a h m e f i n d e n . 

B e i e i n e r B e s i c h t i g u n g d e s L a g e r s w e r d e n w t l 
n u n a l l e r d i n g s e i n e r R e i h e v o n T a t s a c h e n a n ­
s i c h t i g , d i e i m I n t e r e s s e d e r J u g e n d n i c h t g e ­
d u l d e t w e r d e n k ö n n e n . D i e U n t e r b r i n g u n g e r » 
f o l g t i n „ Z e l t e n " , d i e i n p r i m i t i v s t e r W e i s e a u s 
A u t o p l a n e n b e s t e h e n , d i e m a n ü b e r S t ö c k e g e ­
h ä n g t h a t . D a s m a g f ü r e i n e n e i n t ä g i g e n A u V 
e n t h a l t a l s S c h u t z g e g e n e t w a i g e R e g e n f ä l l e 
g e n ü g e n . F ü r d i e B e h e r b e r g u n g a u f d i e D a u e r 
v o n z w e i W o c h e n , n o c h d a z u a n g e s i c h t s d e r I n 
d i e s e m S o m m e r i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n v o r h e r r ­
s c h e n d e n f e u c h t k a l t e n W i t t e r u n g i s t e i n e V e r ­
a n t w o r t u n g f ü r d i e G e s u n d h e i t d e r L a g e r j u g e n d 
b e i d e r a r t p r o v i s o r i s c h e r U n t e r b r i n g u n g n i c h t 
z u ü b e r n e h m e n . A u c h i s t d a s L a g e r n i c h t m i t 
T r i n k w a s s e r v e r s o r g t , w e n i g s t e n s n i c h t a n O r t 
u n d S t e l l e . W i e s i c h H e r r E u r r h e i s t e r d i e V e r ­
s o r g u n g v o n z w e i t a u s e n d M e n s c h e n m i t e i n ­
w a n d f r e i e m T r i n k w a s s e r v o r s t e l l t , s c h e i n t v o r ­
l ä u f i g s e i n e i g e n e s G e h e i m n i s z u s e i n . W i e d e m 
a u c h s e i , e s d a r f n i c h t d e m W a l t e n h ö h e r e r 
M ä c h t e ü b e r l a s s e n b l e i b e n , o b e s d e n o r g a n i s a ­
t o r i s c h e n F ä h i g k e i t e n d e s L a g e r l e i t e r s g e l i n g t , 
j e w e i l s p ü n k t l i c h u n d i n a u s r e i c h e n d e r M e n g e 
u n d B e s c h a f f e n h e i t d a s l e b e n s w i c h t i g e N a ß v o n 
i r g e n d w o h e r h e r a n z u s c h a f f e n . Z w e i h u n d e r t 
„ Z e l t e " s i n d v o r g e s e h e n , v o r l ä u f i g s t e h e n f ü n f ­
z i g 1 A u c h r e i n ä u ß e r l i c h m a c h t d a s L a g e r e i n e n 
w e n i g e i n l a d e n d e n E i n d r u c k ; d e r U m g a n g s t o n 
e r i n n e r t s t a r k u n d u n a n g e n e h m a n d e n d e r 
K a s e r n e n h ö f e v e r g a n g e n e r Z e i t e n . U e b e r a u 
s i e h t e s u n o r d e n t l i c h a u s , d i e a l l g e m e i n e A u s ­
r ü s t u n g i s t u n z u r e i c h e n d u n d u n h y g i e n i s c h . 

A l s k ü r z l i c h e i n T r a n s p o r t v o n t a u s e n d K i n ­
d e r n e r w a r t e t w u r d e , t r a f d i e s e r n i c h t e i n , w o h l 
a b e r e i n d r i n g e n d e s E r s u c h e n d e r P o l i z e i , h u n ­
d e r t K i n d e r , d i e s e i t d e m f r ü h e n M o r g e n a u f 
d e m R e n d s b u r g e r E a h n h o f h u n g e r n d u n d f r i e ­
r e n d a u f A b h o l u n g I n d a s L a g e r w a r t e t e n , j e t z t 
a m S p ä t n a c h m i t t a g d o c h e n d l i c h a b h o l e n zu 
w o l l e n ! N u n s i n d a u c h h ö h e r e S t e l l e n a u f d i e ­
s e s e i g e n a r t i g e „ L a g e r " a u f m e r k s a m g e m a c h t 
w o r d e n ; L a n d e s j u g e n d a m t u n d L a n d e s g e s u n d ­
h e i t s a m t h a b e n a n H a n d e i n e r e i n g e h e n d e n 
B e s i c h t i g u n g I h r I n t e r e s s e b e k u n d e t u n d d i e 
W e i t e r f ü h r u n g u n t e r s a g t , f a l l s n i c h t s o f o r t a l l e 
f ü r d i e A b h a l t u n g s o l c h e r J u g e n d l a g e r e r l a s s e ­
n e n b e h ö r d l i c h e n V o r s c h r i f t e n s t r i k t e s t b e a c h ­
t e t w e r d e n . 

U n s a b e r b l e i b t e i n b i t t e r e r G e s c h m a c k I m 
M u n d e : W i r e r i n n e r n u n s d e s N a m e n s „ O s t ­
l a n d - L a g e r " , d e n H e r r B u r m e i s t e r , v e r m u t l i c h 
i m V e r t r a u e n a u f d i e s e r i ö s e w e r b e m ä ß i g e Z u g ­
k r a f t , s e i n e m U n t e r n e h m e n g e g e b e n h a t . U n d 
d a s g e r a d e i s t e s , w a s u n s a u f d e n P l a n r u f t . 
O b w i r O s t p r e u ß e n o d e r S c h l e s i e r , D a n z i g e r 
o d e r S u d e t e n d e u t s c h e s i n d : U n s e r „ O s 11 a n d " 
i s t e i n g e h e i l i g t e s L a n d ! W i r v e r w a h ­
r e n u n s d a g e g e n , d a ß d a s L a n d u n s e r e r V ä t e r , 
a n d e m w i r m i t h e i ß e r L i e b e h ä n g e n , d a s L a n d , 
d a s f ü r u n s d e r I n b e g r i f f d e s G r o ß e n u n d V o r ­
b i l d l i c h e n i s t , u n s e r e H e i m a t , a u s d e r m a n u n s 
v e r t r i e b , d i e E r d e , i n d e r A b e r t a u s e n d e u n s e ­
r e r L i e b e n d e n l e t z t e n S c h l a f t u n , h e r a b g e w ü r ­
d i g t w i r d z u m A u s h ä n g e s c h i l d f ü r e i n U n t e r ­
n e h m e n , d a s b e d e n k l i c h d e n E i n d r u c k z w e i f e l ­
h a f t e r G e s c h ä f t e m a c h e r e i e r w e c k e n m u ß . — e h . 

Z u m Z w e c k e v o n T o d e s e r k l ä r u n g e n w e r d e n 
N a c h r i c h t e n g e s u c h t ü b e r : F r a u G e r t r u d R o h d e 
g e b . E g g e r t , g e b . a m 22. 4. 1902 i n K ö n i g s b e r g , 
H e i l s b e r g e r S t r a ß e 73. L e t z t e N a c h r i c h t v o m 
1. 2. 1945. K a r l L o h m a n n , g e b o r e n a m 12. M a i 
1899. a u s W a g e n a u , K r e i s J o h a n n i s b u r g , v o n 
d e m s e i t s e i n e r E i n z i e h u n g i m A p r i l 1941 J e d e 
N a c h r i c h t f e h l t . N a c h r i c h t e n e r b e t e n a n d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t , (24a) 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

F r a u M e t a N e u m a n n , g e b . S c h l i c h t , a u s Z i n -
t e n , w i r d a m 28. A u g u s t 70 J a h r e a l t . 

A m 7. A u g u s t b e g e h t i n S c h w a r z e n b e c k b e i 
H a m b u r g J u s t i z a m t m a n n i . R . S t o d o l l l k , d e r 
l a n g j ä h r i g e G e s c h ä f t s l e i t e r d e s A m t s g e r i c h t s i n 
K ö n i g s b e r g , s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . H e r r S t o -
d o l l i k , d e r i n s e i n e m 1945 u n f r e i w i l l i g g e w ä h l ­

t e n W o h n o r t d i e S c h l i c h t u n g s s t e l l e l n n e h a t , 
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D e r B u n d d e r v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n , B e r -
l i n - L l c h t e r f e l d e / W e s t , M a r g a r e t e n s t r . 28c , g i b t 
b e k a n n t : N ä c h s t e s T r e f f e n d e s K r e i s e s 2 : T i l s i t -
R a g n i t - N i e d e r u n g a m S o n n t a g , d e m 20. A u g u s t , 
16 U h r , i m C a s i n o d e s B e z i r k s a m t e s R e i n i c k e n ­
d o r f / O s t , F l o t t e n s t r . 28—42. E c k e K o p e n h a g e n e r 
S t r a ß e . Z u e r r e i c h e n m i t S - B a h n R e i n i c k e n d o r f 
O d e r W i l h e l m s r u h , S t r a ß e n b a h n l i n i e n 35, 36 u n d 

1 u n d O m n i b u s l i n i e A 12. P r o g r a m m : H e i m a t ­
l i c h e s , M u s i k , G e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n , 
T a n z . 

Deggendorf 
D i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n s i n d 

d i e k l e i n s t e L a n d s m a n n s c h a f t i n D e g g e n d o r f , 
a b e r s i e h a l t e n e n g z u s a m m e n u n d h a b e n n u n 
s e i t e i n i g e n M o n a t e n e i n e J u g e n d g r u p p e , a u f 
d i e s i e s t o l z s e i n d ü r f e n . D i e J u n g e n u n d M ä d e l 
g a b e n b e i m l e t z t e n H e i m a t a b e n d e i n e n A u s ­
s c h n i t t a u s i h r e r A r b e i t , d e r r e s t l o s b e f r i e d i g t e . 
O t t o N o s u t t a , d e r 1. V o r s i t z e n d e , h o b d a n n d i e 
J u g e n d g r u p p e a u s d e r T a u f e . I h r e n N a m e n 
h a b e n s i c h d i e K i n d e r s e l b s t g e g e b e n . S i e 
n e n n e n s i c h „ Z u g v ö g e l a u s O s t - u n d W e s t p r e u -
ß e n " , s i n d s i e d o c h a u s d e m N o r d e n n a c h 
d e m S ü d e n v e r s c h l a g e n u n d w a r t e n h i e r , b i s 
d a h e i m w i e d e r „ m i l d e r e s K l i m a " e i n g e k e h r t 
• e i n w i r d . D i e E l t e r n h a t t e n d e r J u g e n d e i n e n 
p r ä c h t i g e n F a h r t e n w i m p e l g e s t i f t e t . E i n k l e i n e s 
T h e a t e r s t ü c k w u r d e m i t v i e l L i e b e u n d T a l e n t 
g e s p i e l t . Z u m G e d i c h t v o m „ S c h w o r t e n S c h o a p " 
g a b e s d a n n S c h a t t e n s p i e l e , u n d R e i g e n w e c h ­
s e l t e n m i t f r i s c h g e s u n g e n e n L i e d e r n . D i e E r ­
w a c h s e n e n s a h e n , d a ß i h r e K i n d e r b e i d e n 
r ü h r i g e n L e i t e r n d e r G r u p p e , K r e u l a , S k o t t a 
u n d W e r n e r D a b l a s k i , i n b e s t e n H ä n d e n s i n d . 

Fal l ingbostel 
D a s nächs t e T r e f f e n d e r O s t - u n d W e s t p r e u -

B e n findet a m 8. A u g u s t s t a t t . E s s e i s c h o n 
l e t z t a u f d a s g r o ß e o s t d e u t s c h e H e i m a t t r e f f e n 
s m 2. u n d 3. S e p t e m b e r h i n g e w i e s e n . Z u m 
H e r b s t i s t e i n H e i m a t t r e f f e n d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n I m g r o ß e n S a a l d e s H o t e l s Z u r 
L i e t h g e p l a n t . 

Frankfurt 
E s w a r e i n e f r e u n d l i c h e G e s t e g e g e n ü b e r d e n 

I n H e s s e n l e b e n d e n O s t p r e u ß e n u n d e i n Z e i c h e n 
d e r W e r t s c h ä t z u n g u n s e r e s h e i m a t l i c h e n L i e d ­
g u t e s , d a s d i e M a d r i g a l v e r e i n i g u n g v o n R a d i o 
F r a n k f u r t f ü r i h r e 150. S e n d u n g e i n v o n 
I h r e m L e i t e r z u s a m m e n g e s t e l l t e s O s t p r e u ß e n ­
p r o g r a m m g e w ä h l t h a t t e . U n t e r d e m L e i t w o r t 
„ L a n d d e r d u n k l e n W ä l d e r " b r a c h t e d e r g e ­
p f l e g t e C h o r n e b e n K o m p o s i t i o n e n v o n A l f r e d 
B r u s t , S i m o n D a c h s „ A e n n c h e n v o n T h a r a u " , 
- Z o g e n e i n s t f ün f w i l d e S c h w ä n e " u n d „Es d u n ­
k e l t s c h o n a u f d e r H e i d e " z u G e h ö r . E g o n Z e h -
l e n u n d U r s u l a L e r . - j c k s p r a c h e n G e d i c h t e . D i e 
M a d r i g a l v e r e i n i g u n g , d i e n e b e n d e m s t r e n g e n ga d r i g a l d e s 16. J a h r h u n d e r t s d e u t s c h e u n d a u s -

n d i s c h e a - c a p e l l a - M u s i k p f l e g t , e r f r e u t s i c h 
e i n e s w e i t e n H ö r e r k r e i s e s I n W e s t d e u t s c h l a n d 
U n d a u c h I n d e r O s t z o n e , s o d a ß a u c h u n s e r e n 
d o r t l e b e n d e n L a n d s l e u t e n u n s e r e L i e d e r d u r c h 
d i e s e S e n d u n g i n v o l l e n d e t e r F o r m v e r m i t t e l t 
w u r d e n . 

Goslar/Harz 
D a s S o m m e r f e s t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n 

G o s l a r findet a m 18. A u g u s t a u f d e r „ B l e i c h e " 
S t a t t . E i n z e l h e i t e n w e r d e n n o c h b e k a n n t ­
g e g e b e n . 

Professor Dr. Friedländer t 
A m 26. N o v e m b e r 1945 i s t i n B e r l l n - S c h ö n e -

b e r g , w o e r n a c h d e r F l u c h t a u s O s t p r e u ß e n 
u n d e i n e m v o r ü b e r g e h e n d e n A u f e n t h a l t I n 
L a n d s b e r g a . W . e i n e l e t z t e Z u f l u c h t g e f u n d e n 
h a t t e , I m A l t e r v o n 72 J a h r e n d e r G y m n a s i a l ­
p r o f e s s o r D r . U l r i c h F r i e d l ä n d e r a u s 
K ö n i g s b e r g , K o p e r n i k u s s t r a ß e 9, s e i n e m s c h w e ­
r e n H e r z l e i d e n e r l e g e n . 

S e i n e z a h l r e i c h e n e h e m a l i g e n S c h ü l e r v o m 
d o r t i g e n A l t s t ä d t i s c h e n G y m n a s i u m w e r d e n i n 
• u f r i c h t i g e r V e r e h r u n g u n d D a n k b a r k e i t i h r e s 
a l t e n L e h r e r s g e d e n k e n , d e r i h n e n I n s e i n e r 
f e i n s i n n i g e n , m i t L a u t e r k e i t u n d H e r z e n s g ü t e 
g e p a a r t e n A r t d i e W e l t d e s k l a s s i s c h e n A l t e r ­
t u m s u n d d e s d e u t s c h e n G e i s t e s l e b e n s e r s c h l o ß . 
I n s e i n e n l e t z t e n M o n a t e n n o c h h a t e r o f t I m 
G e s p r ä c h m i t m i r s e i n e r F r e u n d e u n d s e i n e r 
f r ü h e r e n S c h ü l e r g e d a c h t , d i e z u d e m h i n t e r 
I h m H e g e n d e n B e r e i c h e s e i n e s L e b e n s u n d W i r ­
k e n s i n d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t g e h ö r t e n . 
E i n e s t i l l e T r a u e r f e i e r f a n d I n k l e i n e m K r e i s e 
I n d e r K a p e l l e d e s A l t e n M a t t h ä l - F r i e d h o f e s i n 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g s t a t t , w o e r u n w e i t d e r G r ä ­
b e r d e r G e b r ü d e r G r i m m u n d d e s H i s t o r i k e r s 
H e i n r i c h v o n T r e i t s c h k e z u r l e t z t e n R u h e g e ­
b e t t e t w o r d e n I s t . — A v e p i a a n l m a t 

P f a r r e r V e n s k e , B e r l i n - S c h ö n e b e r g . 

Hamburg 
H e i m a t b u n d d e r O s t p r e u ß e n 

A m S o n n a b e n d , d e m 12. A u g u s t u m 19 U h r , 
t r e f f e n s i c h d i e O r t e l s b u r g e r I m G e w e r k s c h a f t s ­
h a u s a m B e s e n b i n d e r h o f , e i n e M i n u t e v o m 
H a m b u r g e r H a u p t b a h n h o f . — D a s T r e f f e n d e r 
R a s t e n b u r g e r i n H a m b u r g findet a n J e d e m 
e r s t e n S o n n t a g d e s M o n a t s u m 16 U h r i m 
L l o y d - R e s t a u r a n t g e g e n ü b e r d e m H a u p t b a h n ­
h o f s t a t t . 

V e r e i n i g u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d 
i n H a m b u r g 

D i e Z u s a m m e n k ü n f t e d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u ­
g e n d i n H a m b u r g finden w i e f o l g t s t a t t : I n d e r 
E r i k a s c h u l e , E r i k a s t r a ß e 4 1 : S i n g k r e i s a n j e d e m 
F r e i t a g 20 U h r . H e i m a t k u n d l i c h e r K r e i s a m 
M i t t w o c h , d e m 16. u n d 30. A u g u s t , SO U h r . I n 
d e r T u r n h a l l e d e r V o l k s s c h u l e W i n t e r h u d e r 
W e g : T a n z k r e i s a m D o n n e r s t a g , d e m 10. u n d 
24. A u g u s t , 20 U h r . G y m n a s t i k k r e i s a m D i e n s ­
t a g , d e m 8. u n d 22. A u g u s t , 19.30 U h r . Z u s a m ­
m e n k u n f t d e s W e r k a r b e i t s k r e i s e s a m D o n n e r s ­
t a g , d e m 3., 17. u n d 31. A u g u s t , u m 20 U h r . i n 
d e r G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d s m a r f n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , W a l l s t r a ß e 29b . I n t e r e s s e n t e n a m 
L a i e n - u n d H a n d p u p p e n s p i e l b i t t e n w i r . s i c h 
a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
z u w e n d e n . 

Hameln 
D i e O s t p r e u ß e n g r u p p e I n H a m e l n v e r a n s t a l ­

t e t a m S o n n t a g , d e m 13. A u g u s t , u m 15 U h r , 
I h r S o m m e r f e s t a u f d e m O h r b e r g . D i e V e r a n ­
s t a l t u n g w i r d e i n g e l e i t e t m i t e i n e m N a c h m i t ­
t a g s k o n z e r t . E s f o l g e n P r e i s s c h i e ß e n f ü r D a ­
m e n u n d H e r r e n , K i n d e r b e l u s t i g u n g e n u n d 
T a n z . D e r C h o r w i r d H e i m a t l i e d e r s i n g e n . 
A b 14 U h r s t e h e n O m n i b u s s e a m D a m p f e r ­
p l a t z f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t z u r V e r f ü g u n g . 
D e r A r b e l t s a u s s c h u ß r u f t a l l e n L a n d s l e u t e n 
n o c h m a l s z u : K o m m t a l l e a u f d e n O h r b e r g I 

Hannover 
G u m b i n n e r H e i m a t f r e u n d e a u s H a n n o v e r 

u n d U m g e b u n g t r e f f e n s i c h a m D o n n e r s t a g , d e m 
17. A u g u s t , i m G a s t h a u s „ E r i c h s R u h " a m 
B e n t h e r B e r g . S t r a ß e n b a h n - L i n i e 3 b i s B a d e n ­
s t e d t , D e n k m a l . V o n d o r t e t w a 16.30 U h r g e ­
m e i n s a m e W a n d e r u n g ü b e r B e n t h e r B e r g b i s 
„ E r i c h s R u h " . 

Hersbruck bei Nürnberg 
D i e H e i m a t g r u p p e d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 

i n H e r s b r u c k , d i e a l s e i n e d e r ä l t e s t en V e r ­
e i n i g u n g e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n B a y e r n 
s e i t 1947 I n l o s e r F o r m b e s t e h t , h a t s i c h i n 
Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n P o m m e r n u n d O s t ­
b r a n d e n b u r g e r n z u e i n e m K r e i s v e r e i n d e r 
N o r d o s t d e u t s c h e n e r w e i t e r t . I h r e m o n a t l i c h e n 
V e r a n s t a l t u n g e n s i n d z u E r e i g n i s s e n g e w o r d e n , 
d i e a u c h v o n d e n a n d e r e n L a n d s m a n n s c h a f t e n 
g e w ü r d i g t w e r d e n . A u c h e i n e J u g e n d g r u p p e 
i s t a n d e r A r b e i t u n d t r a t z u m M u t t e r t a g m i t 
e i n e m s e l b s t e n t w o r f e n e n S p i e l h e r v o r . E i n e 
f r o h e G e s e l l s c h a f t s f a h r t f ü h r t e a m 18. J u n i i n 
d a s N a c h b a r s t ä d t c h e n L a u f , w o i m B e i s e i n d e r 
H e r s b r u c k e r e i n e H e i m a t g r u p p e g e g r ü n d e t 
w u r d e . D i e G ä s t e b r a c h t e n a l s G e s c h e n k e i n e n 
f r o h e n N a c h m i t t a g u n d A b e n d m i t h e i t e r e n 
D a r b i e t u n g e n , w o b e i d e r „ N a t a n g s c h e K l o t z ­
k o r k e n t a n z " v o n E . v o n O l f e r s - B a t o c k l u n d d i e 
„ T a u b e n a u f d e m D a c h " v o n G e r h a r d L u t z z u r 
E r s t a u f f ü h r u n g k a m e n . — D i e n ä c h s t e V e r a n ­
s t a l t u n g i s t e r s t I m S e p t e m b e r g e p l a n t . N ä ­
h e r e s w i r d i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " u n d i n d e r 
O r t s p r e s s e b e k a n n t g e g e b e n . 

Ingolstadt 
D i e O s t p r e u ß e n i n I n g o l s t a d t ( D o n a u ) , d i e 

n i c h t z a h l r e i c h g e n u g s i n d , u m e i n e l e i s t u n g s ­
f ä h i g e s e l b s t ä n d i g e G r u p p e z u b i l d e n , h a b e n 
s i c h m i t d e n L a n d s l e u t e n d e r a n d e r e n o s t d e u t ­
s c h e n G a u e z u e i n e r g e m e i n s a m e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t z u s a m m e n g e s c h l o s s e n , d i e s t a r k e n Z u l a u f 
h a t . D e n V o r s i t z f ü h r t d e r S t e t t i n e r W i l l y B o r ­
d i e r t . D i e L a n d s m a n n s c h a f t f ü h r t r e g e l m ä ß i g e 
V e r a n s t a l t u n g e n d u r c h u n d r u f t d i e L a n d s l e u t e 
d e r N a c h b a r s c h a f t z u r M i t a r b e i t a u f . F ü r I n g o l ­
s t a d t u n d U m g e b u n g i s t e i n e S p r e c h s t u n d e a n 
j e d e m F r e i t a g a b 18 U h r i m B ü r o d e s J u g e n d ­
z i m m e r s d e r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e S c h r a n n e n -
s t r a ß e e i n g e r i c h t e t . 

Idar-Oberstein 
U e b e r h u n d e r t O s t p r e u ß e n a u s a l l e n T e i l e n 

d e s K r e i s e s B i r k e n f e l d k a m e n z u s a m m e n , u m 
i n d e r „ K r e i s v e r e i n i g u n g B i r k e n f e l d h e i m a t ­
t r e u e r O s t p r e u ß e n " d e n e r s t e n e i g e n e n Z u s a m ­
m e n s c h l u ß d e r O s t p r e u ß e n i m N a h e g e b i e t z u 
b i l d e n . L a n d s m a n n P f a r r e r K r o e h n e r t s p r a c h 
ü b e r „ G o t t u n d H e i m a t " , F r i t z P e r k u h n a n t ­
w o r t e t e i n h e i m a t l i c h e m P l a t t . G e m e i n s a m e r 
G e s a n g u n s e r e r H e i m a t l l e d e r u n d e r n s t e u n d 
h e i t e r e V o r t r ä g e r i e f e n e i n e S t i m m u n g h e r v o r , 
w i e m a n s i e a u f d e n V e r a n s t a l t u n g e n d e r H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n I m K r e i s e n i c h t g e k a n n t h a t . 
L e h r e r F r i t t A l b r e c h t w u r d e z u m e r s t e n V o r ­

s i t z e n d e n d e r n e u e n V e r e i n i g u n g g e w ä h l t , d i e 
i h r e e r s t e A u f g a b e d a r i n s i e h t , a u c h i n d e n 
ü b r i g e n z e h n K r e i s e n d e s R e g i e r u n g s b e z i r k e s 
K o b l e n z u n d i n g a n z R h e i n l a n d - P f a l z l a n d s -
m a n n s c h a f t l i c h e Z u s a m m e n s c h l ü s s e i n s L e b e n 
z u r u f e n . D a s nächs t e T r e f f e n w i r d i m O k t o b e r 
a n l ä ß l i c h e i n e r g r o ß e n V e r t r i e b e n e n t a g u n g i n 
I d a r - O b e r s t e i n s t a t t f i n d e n . 

K i e l 
W e r v o n d e n L a n d s l e u t e n a u s d e m K r e i s e 

G o l d a p f ü r e i n e n e n g e r e n Z u s a m m e n s c h l u ß u n d 
e i n T r e f f e n I n K i e l I n t e r e s s e h a t , w e n d e s i c h 
m i t P o s t k a r t e u n d R ü c k a n t w o r t k a r t e a n J u s t i s -
o b e r l n s p e k t o r a . D . H e r r n . L e n k e l t , (24b) B o k s e o 
b e i K i e l ü b e r F l i n t b e k . E r e r h ä l t n a c h S a m m ­
l u n g B e s c h e i d . 

Lauf a. d. Pegnitz 
A m S a m s t a g , d e m 15. J u l i , w u r d e d i e G r u p p e 

L a u f a . d . P e g n i t z d e r G e m e i n s c h a f t d e r h e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n N o r d o s t d e u t s c h e n g e g r ü n d e t . 
S i e u m f a ß t d i e h e i m a t v e r t r i e b e n e n O s t - , W e s t ­
p r e u ß e n , P o m m e r n u n d B r a n d e n b u r g e r . D i e 
V e r s a m m l u n g w u r d e d u r c h D r . B o l a n d . L a u f , 
e r ö f f n e t , d e r n a c h k u r z e n E i n f ü h r u n g s w o r t e n 
d e m B e t r e u e r d e s B e z i r k s M i t t e l f r a n k e n , d e m 
1. V o r s i t z e n d e n d e r G r u p p e N ü r n b e r g , O t t o 
S e b u l e i t , d a s W o r t e r t e i l t e . D i e s e r s p r a c h ü b e r 
d i e Z i e l e d e r G e m e i n s c h a f t . — Z u m 1. V o r ­
s i t z e n d e n w u r d e H e r r D r . J o s e f K a r l B o l a n d , 
L a u f , g e w ä h l t . 2. V o r s i t z e n d e r w u r d e H e r r 
E r i c h K i r s c h n i c k . L a u f . W e i t e r e V o r s t a n d s m i t ­
g l i e d e r s i n d : S c h r i f t f ü h r e r H e r r W e r n e r E n s e -
l e l t . K a s s i e r e r H e r r K u r t H e l s e l . F e r n e r w u r ­
d e n z u R e f e r e n t e n b e s t i m m t : f ü r d i e K u l t u r ­
a b t e i l u n g F r a u R a d t k e , f ü r d i e B e t r e u u n g d e r 
J u g e n d F r ä u l e i n W a l t e i c h , f ü r d i e A b t e i l u n g 
A r b e i t s b e s c h a f f u n g S i e g f r i e d B l u m e n t h a l u n d 
f ü r d i e W o h n r a u m p l a n u n g A r c h i t e k t u n d B a u ­
m e i s t e r S n e i k u s . F ü r d i e a u s w ä r t i g e n B e z i r k e 
w u r d e n z u B e i s i t z e r n g e w ä h l t : H e r r W e k w e r t h . 
H e r r K a l w a , H e r r B e y e r u n d H e r r K o r a ­
s c h e w s k i . 

LOrrach 
D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g d e r K r e i s v e r e i n i g u n g 

h e i m a t v e r t r i e b e n e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , d i e 
a m 2. J u l i i m S a a l d e s H o t e l s „ Z u r S o n n e " 
d u r c h g e f ü h r t w u r d e , s t a n d i m G e i s t e d e s G e ­
d e n k e n s a n d i e A b s t i m m u n g i n d e r a l t e n H e i ­
m a t . N a c h d e m d e r V o r s i t z e n d e G ö t z e d i e E r ­
s c h i e n e n e n b e g r ü ß t h a t t e , e r k l a n g d a s s c h ö n e 
„ L a n d d e r d u n k l e n W ä l d e r " . A n s c h l i e ß e n d 
h ö r t e m a n e i n v o n H e r r n Z l e l k e v o r g e t r a g e n e s 
G e d i c h t „ H e i m a t e r d e " . L e h r e r R o m e i k e h i e l t 
d e n G e d e n k v o r t r a g , d e m e i n R e f e r a t d e s V o r ­
s i t z e n d e n G ö t z e „ A k t u e l l e G r e n z p r o b l e m e " 
f o l g t e . G e m e i n s a m g e s u n g e n e H e i m a t l i e d e r , e i n 
D a n z i g e r G e d i c h t ( v o r g e t r a g e n v o n F r ä u l e i n 
U r b a t ) , z w e i h u m o r i s t i s c h e o s t p r e u ß i s c h e G e ­
d i c h t e ( F r ä u l e i n K o l l w i t z , H e r r S t o l l ) s o w i e e i n 
S k e t c h f a n d e n r e i c h e n B e i f a l l . D e n V e r a n s t a l ­
t e r n w a r e i n s c h ö n e r , u n t e r h a l t e n d e r N a c h m i t ­
t a g g e l u n g e n . 

Mindelheim 
S e i t D e z e m b e r 1949 b e s t e h t I n M i n d e l h e i m a l s 

K r e i s v e r b a n d d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n b u n d , 
d e r m i t e t w a 140 M i t g l i e d e r n i n r e g e l m ä ß i g e n 
M o n a t s v e r s a m m l u n g e n d i e A u f g a b e n l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e n Z u s a m m e n s c h l u s s e s e r f ü l l t . 
D e m g e w ä h l t e n V o r s t a n d g e h ö r e n d i e H e r r e n 
H a r t w i g , W r o n s k l , K u b i s c h u n d F r a u C . K u ­
b i s c h a l s K u l t u r r e f e r e n t l n a n . H e i m a t l i e d e r 
u n d m u s i k a l i s c h e U n t e r h a l t u n g w e r d e n g e ­
p f l e g t , b e s o n d e r e s I n t e r e s s e w u r d e h e i m a t l i c h e n 
L i c h t b i l d e r n e n t g e g e n g e b r a c h t . D i e A u f s t e l l u n g 
v o n l a n d s m a n n s c h a f t l l c h e n O r t s v e r b ä n d e n i s t 
I m G a n g e . E i n e „ A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r V e r ­
e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n " n i m m t d i e G e ­
s a m t i n t e r e s s e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n i m 
K r e i s e w a h r . 

München 
A u s A n l a ß d e r D e l e g l e r t e n t a g u n g d e s O s t ­

p r e u ß e n b u n d e s I n B a y e r n e . V . h a t t e n d i e v i e r 
M ü n c h e n e r G r u p p e n z u e i n e m H e l m a t a b e n d 
i m K o l o s s e u m I n M ü n c h e n g e b e t e n . S c h o n 
l a n g e v o r B e g i n n d e r V e r a n s t a l t u n g w a r d e r 
S a a l ü b e r f ü l l t . 

N a c h e i n i g e n e i n l e i t e n d e n M u s i k s t ü c k e n b e ­
g r ü ß t e d e r V o r s i t z e n d e d e r G r u p p e S ü d . L a n d s ­
m a n n K l e e , d i e A n w e s e n d e n , b e s o n d e r s d e n 
V o r s i t z e n d e n d e s O s t p r e u ß e n b u n d e s i n B a y e r n 
e. V . P r o f . D r . M ü l l e r s o w i e R e c h t s a n w a l t H a u ­
s c h i l d v o m V o r s t a n d . N a c h e i n e m T o t e n g e d e n ­
k e n e r m a h n t e e r d i e A n w e s e n d e n z u t ä t i g e r 
M i t a r b e i t . N a c h L i e d - u n d G e d i c h t v o r t r ä g e n , 
g e s p r o c h e n v o n F r a u E l s a B l u m h o f f , g a b R e ­
g i e r u n g s r a t a . D . A l b r e c h t e i n e n a u s f ü h r l i c h e n 
g e s c h i c h t l i c h e n U e b e r b l l c k ü b e r u n s e r e H e i m a t . 
E i n i g e J u g e n d l i c h e u n t e r L e i t u n g v o n H e r r n 
W i l l S c h m i d t T o r l a b r a c h t e n i n h e r v o r r a g e n d e r 
W e i s e i n W e c h s e l g e s p r ä c h e n d i e S c h i c k s a l ­
g e s c h i c h t « u n s e r e r H e i m a t z u m V o r t r a g . D a n n 
s p r a c h d e r 1. V o r s i t z e n d e d e s O s t p r e u ß e n b u r v -
d e s i n B a y e r n , P r o f . D r . M ü l l e r , i n w a r m e n 
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u n d z u H e r z e n g e h e n d e n W o r t e n zu d e r F e s t ­
v e r s a m m l u n g ; e r e r n t e t e a l l s e i t i g e Z u s t i m m u n g . 
F r a u K l e i n - D o n a t , e i n e u n s e r e r b e d e u t e n d e n 
h e i m a t l i c h e n S c h a u s p i e l e r i n n e n , b o t e i n e n r e i ­
c h e n S t r a u ß s c h ö n e r V o r t r ä g e u n d e r n t e t e b e ­
g e i s t e r t e n B e i f a l l . E b e n f a l l s s e h r b e j u b e l t 
w u r d e e i n e M o r i t a t , v o r g e t r a g e n v o n E r n s t 
G ü n t e r S t a m m v o m B a y e r i s c h e n R u n d f u n k u n d 
D r . H e f t . S o r o l l t e e i n b u n t e s P r o g r a m m a b . 
D i e V e r a n s t a l t u n g w a r , w i e i m m e r w i e d e r b e ­
t o n t w u r d e , e i n v o l l e r E r f o l g f ü r d i e M ü n c h e ­
n e r G r u p p e n . E s w u r d e d e r l e b h a f t e W u n s c h 
g e ä u ß e r t , d a ß r e c h t b a l d w i e d e r e i n s o l c h e s 
T r e f f e n u n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e zu­
s a m m e n f ü h r e n m ö g e . 

Peine 
D i e g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g d e r O s t p r e u ß e n ­

g r u p p e i n P e i n e i m e r s t e n J a h r e i h r e s B e ­
s t e h e n s t r u g d e m V o r s t a n d a u f d e r H a u p t v e r ­
s a m m l u n g i m S c h ü t z e n h a u s d e n D a n k d e r M i t ­
g l i e d s c h a f t e i n . I n d e n n e u e n V o r s t a n d w u r d e n 
g e w ä h l t : H i n t e r l e i t n e r , D r . M a l u c k , S p e r b e r , 
S e e m a n n , W a l l o c h , J e m r o w s k i , J e r o m l n , F r a u 
J a n z . Z u e i n e m g r o ß e n H e i m a t a b e n d I m J ä g e r ­
h e i m h a t t e d i e G r u p p e d e n o s t p r e u ß i s c h e n V o r ­
t r a g s k ü n s t l e r H e i n z W a l d v e r p f l i c h t e t . 

So l ingen -Wa ld 
A m 8. J u l i f a n d s i c h d i e O s t p r e u ß e n - G r u p p e 

S o l i n g e n - W a l d z u i h r e m 2. H e i m a t a b e n d i m I t ­
t e r t a l z u s a m m e n . L a n d s m a n n O t t o Z i e s l e r f ü h r t e 
d u r c h e i n r e i c h h a l t i g e s P r o g r a m m , d a s n u r v o n 
O s t v e r t r i e b e n e n g e s t a l t e t w u r d e . H e r r Z i e g l e r 
s p i e l t e m i t s e i n e m z e h n M a n n s t a r k e n O r c h e s t e r 
e r n s t e u n d h e i t e r e W e i s e n . D i e S o l i s t e n K a r l 
D a n k o w s k y , B r u n o D o r n b e r g u n d R i c h t e r e r n ­
t e t e n m i t M u s i k s t ü c k e n v e r d i e n t e n B e i f a l l . D i e 
I m G e d e n k e n a n d i e A b s t i m m u n g v o r d r e i ß i g 
J a h r e n g e s c h r i e b e n e „ O s t p r e u ß e n - S o n d e r f a h r t " 
v c n n e u n K i n d e r n m i t H e i m a t l i e d e r n e r f r e u t e 
a l l e H e r z e n . D e r O s t p r e u ß e n - S i n g k r e i s u n t e r 
L a n d s m a n n W i l l y P a k u l a t b e w i e s w i e d e r e i n m a l 
s e i n K ö n n e n . F r a u F i s c h e r s a n g e i n i g e L ö n s -
l l e d c h e n . 

Sul ingen 
D a s n ä c h s t e T r e f f e n d e r O s t - , W e s t p r e u ß e n 

u n d D a n z i g e r I s t f ü r S o n n t a g , d e n 17. S e p t e m ­
b e r , v o r g e s e h e n . G e n a u e Z e i t , L o k a l u n d P r o ­
g r a m m w e r d e n n o c h a n d i e s e r S t e l l e u n d d u r c h 
ö r t l i c h e n A u s h a n g b e k a n n t g e g e b e n . D i e J u g e n d ­
g r u p p e w i r d d e m n ä c h s t i h r e A r b e i t a u f n e h m e n . 
N ä h e r e s d a r ü b e r a m 17, S e p t e m b e r . 

Tr ie r 
D u r c h d e n l a u f e n d e n Z u s t r o m H e i m a t v e r t r i e ­

b e n e r a u s d e n L ä n d e r n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . N i e ­
d e r s a c h s e n u n d B a y e r n n a c h R h e i n l a n d - P f a l z 
h a t a u c h d i e L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i n T r i e r s i c h b e t r ä c h t l i c h v e r -größer t , s o d a ß d i e w ü r d i g e F e i e r s t u n d e z u m 

e d e n k e n a n d i e A b s t i m m u n g a m S o n n t a g , d e m 
33 . J u l i , I n T r i e r r e c h t g u t b e s u c h t w a r . F e i e r ­
l i c h e B e e t h o v e n m u s i k g a b d e n R a h m e n , u n d 
H e i m a t l i e d e r r ü h r t e n L i e b e z u r H e i m a t u n d 
S e h n s u c h t n a c h d e m a n g e s t a m m t e n B o d e n a u f . 
D r . M i c h a e l J o s e f G ö b b e l w ü r d i g t e I n e i n e m 
h i s t o r i s c h e n U e b e r b l l c k d e n S i e g d e s D e u t s c h ­
t u m s v o r d r e i ß i g J a h r e n . D i e J u g e n d g r u p p e 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t b o t e i n e n „ D i c h t e r r u f 
a u s d e m O s t e n " d a r . D i e v e r b i n d e n d e n W o r t e 
• o n D r . H o r s t - J o a c h i m W i l U m s k y b e s c h w o r e n 
G e i s t u n d A t m o s p h ä r e d e r e r s e h n t e n L a n d ­
s c h a f t . — A m 28. J u l i s ch l oß s i c h d e r B u n d 

Bossel 
A l l e e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n d e r s t a d t i s c h e n 

h ö h e r e n M ä d c h e n s c h u l e i n R ö s s e l w e r ­
d e n g e b e t e n , i h r e A n s c h r i f t F r a u K a t h a r i n a 
V o l q u a r d s , g e b . T r e s p , H a m b u r g - D u v e r s t a d t , 
S p e c k s a a l r e d d e r 55, e i n z u s e n d e n . F r a u V o l ­
q u a r d s w i l l s i c h d e r A u f g a b e u n t e r z i e h e n , d i e 
A n g e h ö r i g e n d e r g e n a n n t e n S c h u l e z u e r f a s s e n . 

d e u t s c h e r H e i m a t v e r t r i e b e n e r , R h e i n l a n d - P f a l z , 
K r e i s b u n d - T r i e r - S t a d t , m i t d e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , a n g e g l i e ­
d e r t d i e P o m m e r n u n d G r e n z m ä r k e r , d e r S c h l e -
s i e r u n d S u d e t e n d e u t s c h e n , z u m „ B u n d d e u t ­
s c h e r H e i r a a t v e r t r i e b e n e r ( m i t s e l b s t ä n d i g e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n ) R h e i n l a n d - P f a l z f ü r T r i e r 
u n d U m g e b u n g " z u s a m m e n . Z u m V o r s i t z e n d e n 
w u r d e d e r e r s t e V o r s i t z e n d e d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n f ü r T r i e r u n d U m g e b u n g , K a r l 
S o m m e r e y , g e w ä h l t . D e r Z w e c k I s t d i e H e r s t e l ­
l u n g e i n e r t a t k r ä f t i g e n , g e s c h l o s s e n e n W l l l e n s -
v e r t r e t u n g a l l e r V e r t r i e b e n e n . 

Bad Tölz 
D i e G r u p p e d e r O s t p r e u ß e n i n B a d T ö l z g r ü n ­

d e t e a u f i h r e r M o n a t s v e r s a m m l u n g i m J u l i 
e i n e V o l k s l i e d e r g r u p p e . D e r e r s t e O b m a n n W . 
K e r s c h e i t w u r d e a l s s o l c h e r e i n s t i m m i g n e u 
b e s t ä t i g t . — A m 20. A u g u s t i s t e i n G a r t e n f e s t 
i m i d y l l i s c h g e l e g e n e n G a r t e n l o k a l „ I s a r l u s t " 
g e p l a n t . A l l e L a n d s l e u t e I m K r e i s e w e r d e n u m 
r e g e T e i l n a h m e u n d M i t a r b e i t g e b e t e n ; A n ­
f r a g e n u n d V o r s c h l ä g e s i n d z u r i c h t e n a n W . 
K e r s c h e i t , B a d T ö l z , K o h l s t a t t s t r . 38. 

Wiesbaden 
A m S o n n t a g , d e m 2. J u l i , m a c h t e d e r V e r b a n d 

b e i h e r r l i c h e m S o m m e r w e t t e r e i n e D a m p f e r ­
f a h r t a u f d e m R h e i n n a c h A ß m a n n s h a u s e n . 
D e r g r ö ß t e T e i l d e r 125 T e i l n e h m e r m a c h t e e i n e 
W a n d e r u n g n a c h d e m J a g d s c h l o ß N i e d e r w a l d ; 
d e r W i r t d o r t s t e l l t e s i c h a l s T i l s i t e r v o r , d e r 
s e i t d e m E r s t e n W e l t k r i e g e d o r t w o h n t , w e i t e r 
g i n g e s n a c h d e m N i e d e r w a l d d e n k m a l . A b 18 
U h r w a r T r e f f p u n k t I m K u r h o t e l i n A ß m a n n s ­
h a u s e n , d e s s e n B e s i t z e r e i n M e m e l e r i s t . — 
F ü r S o n n t a g , d e n 13. A u g u s t , i s t e i n e R h e i n ­
f a h r t z u r L o r e l e y i n A u s s i c h t g e n o m m e n . — 
D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g a m 7. J u l i w a r v e r ­
b u n d e n m i t e i n e r G e d e n k f e i e r z u r 30 jähr i g en 
W i e d e r k e h r d e s T a g e s d e r A b s t i m m u n g . N a c h ­
d e m e i n e r b l i n d e t e r P i a n i s t , u n s e r L a n d s m a n n 
G u d a t , d a s L a r g o v o n H ä n d e l g e s p i e l t h a t t e , 
r i e f D r . A n d r a e ( L o t z e n ) i n e i n e r e i n s t ü n d i g e n 
m i t r e i ß e n d e n A n s p r a c h e d e n U . J u l i 1920 w i e ­
d e r I n s G e d ä c h t n i s z u r ü j k . 

Wllster (Holstein) 
N a c h m a n c h e r l e i S c h w i e r i g k e l t e n k o n n t e n u n ­

m e h r a u c h I n W ü s t e r d i e G r u p p e d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n g e g r ü n d e t w e r d e n . A m 13. J u n i 
t r a f e n s i c h s e c h z i g o s t - u n d w e s t p r e u ß i s c h e 
L a n d s l e u t e I m G a s t h o f d e s L a n d s m a n n e s S a -
b r a u t s k l - W l l s t e r u n d b e s c h l o s s e n d i e G r ü n d u n g 
d e r G r u p p e . I n d e n V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : 
S a k o w s k l (1. V o r s . ) , T h o m s (2. V o r s . ) , K e n d e l ­
b a c h e r ( S c h r l f t f . ) , B a l t r u s c h a t ( K a s s e n w a r t ) , S a -
b r a u t z k l u n d S c h l o s s e c k i ( B e i s i t z e r ) . A m 24. J u n i 
t r a f e n s i c h b e r e i t s m e h r a l s 200 L a n d s l e u t e . E i n ­
g e l e i t e t w u r d e d i e V e r s a m m l u n g d u r c h e i n e n 
K i n d e r c h o r u n t e r d e r L e i t u n g d e s L a n d s m a n n e s 
L e h r e r K r a m e r m i t d e n L i e d e r n „ L a n d d e r 
d u n k l e n W ä l d e r " u n d „ W e s t p r e u ß e n , m e i n H e b 
H e i m a t l a n d " . E i n M ä d e l t r u g d a s G e d i c h t „ O s t ­
p r e u ß e n " v o n A g n e s M i e g e l v o r . H e r r S a k o w s k l 
e r l ä u t e r t e d e n Z w e c k u n s e r e s Z u s a m m e n s c h l u s ­
s e s . E s w u r d e a u c h a u f u n s e r l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e s O r g a n „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " h i n g e w i e s e n 
u n d e i n A b o n n e m e n t e m p f o h l e n , u m a u c h s o 
d e n K o n t a k t m i t d e r H e i m a t z u h a l t e n . — F ü r 
d i e n ä c h s t e Z u k u n f t s i n d d i e G r ü n d u n g e i n e r 
ö r t l i c h e n S e l b s t h l l f e o r g a n l s a t i o n u n d e i n e r S i n g -
u n d S p i e l s c h a r g e p l a n t . D i e S i n g - u n d S p l e l -
s c h a r s o l l d i e B a s i s f ü r e i n e J u g e n d g r u p p e b i l ­
d e n , d a e s a l l e n L a n d s l e u t e n e i n H e r z e n s ­
b e d ü r f n i s i s t , b e s o n d e r s b e i d e r J u g e n d d i e E r ­
i n n e r u n g u n d d e n G e d a n k e n a n u n s e r e f e r n e 
H e i m a t z u w e c k e n u n d w a c h z u h a l t e n . — Z u r 
F r a g e n a c h d e r U m s i e d l u n g u n d z u d e r n a c h d e r 
A u f w e r t u n g u n s e r e r O s t - S p a r k o n t e n k o n n t e n 
d i e L a n d s l e u t e H e r r B l n d o k a t u n d H e r r S c h i l ­
l i n g a u s I h r e r K e n n t n i s d e r M a t e r i e h e r a u s 
A u s k u n f t g e b e n . — H e r r S a k o w s k l r i c h t e t e a n 

a l l e A n w e s e n d e n d i e B i t t e , f ü r e i n e n Z u s a m ­
m e n s c h l u ß a l l e r L a n d s l e u t e i n d e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n z u w e r b e n . K e . 

Gründung des „Ostdeutschen 
Kulturrats " 

Im Rahmen einer ostdeutschen Kul tur ­
tagung, die zu Beginn der .Ostdeutschen 
Kultur - und Hochschulwoche" in Marburg -
Lahn stattfand, wurde der .Ostdeutsche 
Kulturrat" gegründet, dessen Aufgabe es 
sein soll, die ostdeutschen Kulturwerte u n ­
ter besonderer Würd igung ihrer Bedeutung 
für Gesamtdeutschland und Europa zu pfle­
gen. A n diesen Aufgaben wirken die Kul tur ­
referenten der Landsmannschaften und L a n ­
desverbände der Heimatvertriebenen mit. 
Außerdem sind die folgenden kulturel len 
Einrichtungen der Vertr iebenen Mitg l ieder 
des Kulturrats: .Der Göttinger Arbeitskreis** 
der .Adalbert -St i f ter -Verein" , die . K a r t 
Schirren-Gesellschaft", die .Künstlergilde", 
der . Ve r band amtsverdrängter Hochschul­
lehrer", das .Institut für das ostdeutsch« 
Schrifttum" an der .Westdeutschen Bib l io ­
thek", der .Arbeitskreis heimatvertriebener 
Studenten", der .Kulture l le Arbeitskreis der 
deutschen Heimatverwiesenen in Baye rn * 
und der .Arbeitsausschuß kriegsvertriebener 
Phi lo logen". Weitere Institutionen werden 
dem .Ostdeutschen Kulturrat" beitreten oder 
haben ihre Mi tw i rkung an dessen Aufgaben 
zugesagt. 

Z u m Präsidenten des vorläufigen V o r * 
Standes wurde der Sprecher der Pommer« 
sehen Landsmannschaft, Staatssekretär a. D* 
v o n Bismarck, zu seinem Stellvertreter der 
Sprecher der Jugoslawiendeutschen, Ki rchen­
präsident Hamm, gewählt. Prof. Dr. M a x 
Hildebert Böhm-Lüneburg und Prof. Dg, 
Theodor Oberländer-Augsburg wurden zu 
Beiräten berufen. Zur geschäftsführenden 
Stelle wurde der .Göttinger Arbeitskre is* 
bestimmtj Dr. Dr. Lehmann, der sich um die 
Begründung des .Ostdeutschen Kulturrats* 
besonders verdient gemacht hat, wurde mit 
der Erledigung der laufenden Geschäfte be­
traut 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . S e n d u n g e n f ü r 
d i e S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , 
P o s t f a c h 20. T e l . 49 58 89. U n v e r l a n g t e E i n s e n ­
d u n g e n u n t e r l i e g e n n i c h t d e r r e d a k t i o n e l l e n 
H a f t u n g ; f ü r d i e R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o 

e r b e t e n . 
S e n d u n g e n f ü r d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . s i n d z u r i c h t e n 
n a c h (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . T e l e f o n 
24 45 74. P o s t s c h e c k k o n t o L . O . e . V . H b g . 7557. 
. D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " e r s c h e i n t z w e i m a l i n t 
M o n a t . B e z u g s p r e i s : 55 P f . u n d 8 P f . Z u s t e l l ­
g e b ü h r . B e s t e l l u n g e n n i m m t j e d e F o s t a n s t a l t 
e n t g e g e n . W o d a s n i c h t m ö g l i c h , B e s t e l l u n g e n 
a n d i e V e r t r i e b s s t e l l e „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
C . E . G u t z e l t , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 
P o s t s c h e c k k o n t o : D a s O s t p r e u ß e n b l a t t H b g . 8421 

V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e u n d D r u c k : 
R a u t e n b e r g & M ö c k e l , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d , 

N o r d e r s t r a ß e 29/31. R u f : L e e r 3 0 4 L 
Z u r Z e l t P r e i s l i s t e 1 g ü l t i g . 

Suchanzeigen 

S c h w e s t e r n d e r K i n d e r a b t e i l u n g 
d e r S t a d t . K r a n k e n a n s t a l t K ö ­
n i g s b e r g ! S c h w . E l s a N e u m a n n , 
S c h w . R o s e m a r i e F ä l t l n . S c h w . 
A n n e l i e s e D e c k e r t , S c h w . H i l d e ­
g a r d U m i e r s k y , S c h w . C h r i s t a 
E h r l i c h , S c h w . H e l e n e F e l l e r t . 
o d e r A e r z t e D r . S u l a n k e . D r . 
S p r o c k h o f f , D r . F e i g e , F r l . D r . 
D e t l e f s , F r . D r . S c h i w e k - W o l -
t e r s . J e t z k o w s k y , O t t o , B e s . d . 
B r o t f a b r i k K ö n i g s b e r g , F l o t t ­
w e l l s t r a ß e . N a c h r . e r b . F r a u 
L o t t e M a s t , G e l s e n k i r c h e n , B u e r -
S u t u m , T h e o d o r - O t t e - S t r . 125. 
f r . K b g . , F a r e n h e l d s t r . 34. 

A l e x , I d a , g e b . B u c h h o l z , g e b . 
18. 1. 85 i n W o r m d t t t , A n f . J u n i 
45 n o c h I n D a n z i g g e w . Z u s c h r . 
u . N r . 8/31 a n G e s c h . - F ü h r . d e r 
L a n d s m . O s t p r . . H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . » b . 

A n s tädt . H e l e n e , g e b . W e s t e n b e r ­
g e r , g e b . 18. 3. 02, w o h n h . g e w . 
I n K ö n i g s b e r g / P r . , J ä g e r s t r . 89, 
1945—47 i m L a g e r P a b r o s c h g e w . , 
d a z u 8 J . A r b e i t s l a g e r v e r u r t . 
N a c h r . e r b . F . A n s t ä d t , L i n d a u / 
B . , H e r b e r g s w e g 11. 

B a r t s c h , F a m i l i e , a u s N e i d k e i m 
b e i K ö n i g s b e r g , o d . A n g e h ö r i g e . 
F r a u H e l e n e M a u r t s c h a t g e b . 
N e u m a n n , (23) O l d e n b u r g 1. O . , 
L o t h r i n g e r S t r 13. f r ü h . K ö n i g s ­
b e r g / P r . , G e b a u h r s t r . 27. 

B e u t l e r , A l b e r t , g e b . 29. 10. 1899, 
w o h n h . G o l l a u , K r . K ö n i g s b e r g , 
z u l e t z t V o l k s s t u r m N e u k u h r e n 1, 
S a m l a n d 2, I . K o m p . , B a t l . N e s s -
l l n g e r . N a c h r i c h t e r b e t , a n F r a u 
O . G e h r m a n n , g e b . B e u t l e r , H e i ' 
d e l b e r g , B e r g h e l m e r S t r . 34. 

B r a s s a t , E m m a , g e b . B e y e r , a u s 
F r e u d e n h o c h , K r s . G u m b l n n e n / 
O s t p r . , z u l . g e s . I n T a n n e n b e r g 
N a c h r . c h t e r b . E m i l B r a s s a t , 
A u m e n a u / L a h n , B o g e n g a a s e I L 

B ö t t c h e r , D r . , G u s t a v , a u s R a s t e n ­
b u r g , K a s t e n , D r . , W a l d e m a r , 
a u s M e m e l , K u h n , D r . , P a u l , a u s 
K ö n l g s b e r g / P r . N a c h r . e r b . D r . 
B a u s z u s , H a n n o v e r , A l t e n b e k e ­
n e r D a m m 4 1 . 

B r a s a t , P a u l , S a n . - F e l d w . , g e b . 25. 
9. 1912 I n U s z b ö r d z e n , K r . P i l l - i 
k a l l e n / O s t p r . , z u l e t z t F e l d p . - N r . l 
46 429 H a u p t v e r b a n d s p l a t z N ä h e j 
B u d a p e s t . L e t z t e N a c h r . J a n . 45. ! 
N a c h r . e r b . B e r t a N i t s c h , (20a) J 
B o k e l o h N r . 83 ü b . W u n s t o r f . 

B r e i t m o s e r , L l e s b e t h , g e b . 10. 1. 
27. f r ü h . M e l d l e n e n . K r . T i l s i t / 
R a g n l t , i s t a m 3. 5. 47 v o n K o l ­
c h o s e L e n g w e t h e n n a c h T i l s i t 
g e g a n g e n , d o r t n o c h g e s . , d a n n 
v e r s c h o l l e n , a n g e b l . v e r s c h l e p p t . 
N a c h r . e r b . F r i t z B r e i t m o s e r , 
(24) L ü b e c k - T r a v e m ü n d e , M o o r ­
r o d d e r 20, 

C z y g a n , K u r t , V o l k s s c h u l l e h r e r , b , 
1933 R e g . - B e z . A H e n s t e i n . N a c h r . 
e r b . E r n s t B e h m , T h u n b e r g s -
g a t a n 24, S t o c k h o l m - H a m a r b y -
h ö j d e n . 

R i s $ e n b e i u g Ä c m n o n 3 , 2 0 
Bettlaken 5,70 
Bettbezug S R J S S 10,90 
t l j t » « « l M e t e r w a r e , 140 c m n C A 
t l v S S e i b e s t e Q u a l i t ä t . . . s , 9 U 

V e r s a n d p e r N a c h n a h m e . 
R ü c k n a h m e b e i N i c h t g e f a l l e n . 

EGRA H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k 
G u t z k o w s t r a ß e 10. 

Trogt die Elchschoufel! 
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Langhagel 
b e h e i m a t e t i n K ö n i g s b e r g , i m M a i 1945 F e l d w e b e l b e i d e r 
G e r ä t e - L a t t e r l e S t . N a z a i r e , g e s u c h t a l s E n t l a s t u n g s z e u g « 
I n e i n e m „ K r i e g s v e r b r e c h e r p r o z e ß " . D a e s u m d a s L e b e n 
e i n e s u n s c h u l d i g z u m T o d e v e r u r t e i l t e n K a m e r a d e n g e h t , 

w i r d d r i n g e n d u m s o f o r t i g e M e l d u n g g e b e t e n a n 

Dr. Wander, O ldenburg 1. O . 
B r u d e r s t r a ß e 1, o d e r u n m i t t e l b a r a n F r a u H a n n a H o l z , 

B e r l i n - W i l m e r s d o r f , E b e r b a c h e r s t r a ß e 18 

Suchanzeigen 

C z i m c z i k , K u r t , U f f z . , g e b . 5. 5. 
23, W a g g e n d o r f , K r . O r t e i s b u r g . 
L e t z t e N a c h r . 24. 12. 44 M a r i n e -
L a z . R o t t e r d a m A b t . U C . N a c h r . 
e r b . H u g o C z i m c z i k , (21a) G e l -
s e n k l r c h e n - H o r s t , D e v e n s s t r . 109. 

D i e t z , E m i l i e , b i s 1946 I n E a r t e n -
s t e l n g e w e s e n , s o l l s i c h J e t z t i n 
d e r b r i t . Z o n e a u f h a l t e n . Z u s c h r . 
e r b u . N r . 8/37 a n G e s c h . - F ü h r . 
d . L a n d s m . O s t p r . . H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b . 

D r a m s c h , K a r l - H e i n z , g e b . 18. 9. 
18, a u s K ö n i g s b e r g , S a n . - U f f z . , 
v e r m i ß t s . 16. 3. 45 R a u m B r a u n s -
b e r g - H e i l i g e n b e l l , l e t z t e F e l d p . -
N r . 11299 E , u n t e r v o r h e r . F e l d p . -
N r . 46728 B a m 14. 2. 45 a u s L i c h ­
t e n a u , K r . B r a u n s b e r g , g e s c h r i e ­
b e n . A n g e s t . b e i d e r E a n k d e r 
O s t p r . L a n d s c h a f t K ö n i g s b e r g 
N a c h r . e r b . F r a u E l s e D r a m s c h 
g e b . H i l d e b r a n d t , K i e l - P r i e s , 
G r ü f f k a m p 111. 

v a n E c k e r e n , C a r l , g e b . 21. 5. 97, 
B a c k m e i s t e r , a u s K ö n i g s b e r g / P r . , 
D o m n a u e r S t r . 12/14, w u r d e a m 
« . 4. 45 m i t s a m t d e r B e t r i e b s -
B e l e g s c h a f t d e r F a . A r t u s - B r o t ­
f a b r i k i n K ö n i g s b e r g v o n d e n 
R u s s e n g e f a n g e n g e n o m m e n u n d 
n a c h B a r t e n s t e i n i n s G e f ä n g n i s 
a b t r a n s p o r t i e r t . N a c h c a . 3 W o ­
c h e n v o n B a r t e n s t e i n a u s m i t 
u n b e k a n n t e m Z i e l w e i t e r v e r s c h l . 
V o n d a a b f e h l t J e d e S p u r . W e r 
k ö n n t e m i r ü b e r d e n w e i t e r e n 
V e r b l e i b m e i n e s M a n n e s A u s k . 
e r t e i l e n b z w . w e r w a r m i t i h m 
a b B a r t e n s t e i n e v t l . n o c h w e i t e r 
z u s a m m e n . N a c h r . e r b i t t e t F r a u 
E m i l i e v a n E c k e r e n , W ü l f r a t h 
R h l d . , S ü d - E r b a c h 12. 

E c k s t e i n , F r a u G e r t r u d , g e b . S c h u -
k o w s k i . W e r v . K r a n k e n h a u s -
p e r s . S e e b u r g / H e l l l g e n b e i l k a n n 
A u a s . ü b . d . V e r b l . d . z . E n t 
b l n d u n g d . 11. K i n d e s e i n g e h e t . 
F r a u E . m a c h e n ? W o b l i e b e n d 
a n d e r e n K i n d e r ? E i n g e l . J a n . 45 
a . d . F l u c h t . N a c h r . e r b . W i l l y 
E c k s t e i n , S t a r n b e r g a . S . , O b b . , 
H a n f e l d e r s t r . 2. 

K o f i l a n d h e i m k e h r e r ! F a b i a n , A l ­
f r e d , g e b . 18. 7 . 12 I n M e m e l . L 
F e l d p o s t - N r . 14314. U f f z . Z u l e t z t 
w o h n t » . T i l s i t , H o h e S t r . A p r i l 
44 I n O s t p r . g e f a n g . g e n o m m . 
u . k a m i n G e f . - L a g e r S t a b l a c k . 
N a c h r . e r b . G . R e d e t z k i . (24a) 
M ö l l n 1. L b g . , A m M ü h l e n p l . 8. 

F i s c h e r , F r a u M a r g a r e t e ( H a ) , g e b . 
G r o ß m a n n , u . i h r . S o h n F i s c h e r , 
P e t e r , g e b . 14. 2. 35. W o h n u n ­
g e n : S t u h m / W e s t p r . , G e r d a u e n / 
O s t p r . , J o h a n n i t e r s t r . 4, R o s t e n , 
P o s t B e r g s t e i n ( G o r a ) ü b . P l o c k 
( S ü d o s t p r e u ß . ) . I h r e S c h w e s t e r 
w o h n t e 1930 i n K l . - W i c k b o l d b . 
K ö n i g s b e r g . N a c h r . e r b . H i l d e u . 
W . R o c k e l , f r ü h . R i t t e r g u t Z ö ­
b i g k e r b . L e i p z i g , J e t z t B a d 
H e l m s t e d t ü b . H e l m s t e d t . B r u n ­
n e n w e g 7. T e l . 889. 

K t t a l g s b e r g e r ! F o x , F r a n E l f r i e d e , 
g e b . S c h u l z , g e b . 13. 4. 95, z u l . 
w o h n h . g e w e s e n K ö n i g s b e r g . 
K ö n l g s t r . 68, u n d T o c h t e r U r s u l a , 
g e b . 12. 12. 1920. B e i d e s o l l e n 
E n d e M ä r z o d . A n f . A p r i l 1943 
d u r c h B o m b e n v e r l e t z t I n s K r a n ­
k e n h a u s e i n g e l i e f e r t w o r d . s e i n . 
N a c h r . e r b . F r a u A . S c h u l z , (24b) 
S c h w e n s b y , P o s t S ö r u p / A n g e l n . 

F r e u n d , E m i l , S o l d a t , F e l d p . - N r . 
26758, P i o n . - E a t l . , g e b . 2. 6. 83 
i n K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . H e i m a t -
a n s c h r . K b g . - S p a n d i e n e n I I I . I n 
r u s s . G e f a n g e n s c h , g e r a t e n a m 7. 
4. 45 a u f d . G e l ä n d e d . S c h i c h a u -
W e r f t i n K g b . - C o n t l e n e n , s p ä t e r 
i m S a m m e l l a g e r b . T i l s i t g e s . 
w o r d e n . N a c h r . e r b . F r a u C h a r ­
l o t t e F r e u n d , (24) A l b e r s d o r f 1. 
H o l s t . . W U h e l m s t r . 3. 

K ö n i g s b e r g / P r . - M e t g e t h e n . G l a g a u , 
J o h a n n a , g e b . 3. 11. 77, u . R l s t o w , 
E r n a , g e b . G l a g a u , g e b . 27. 2. 
09. L e i d e w u r d e n a m 5. 2. 45 i n 
W a r g e n v o n d . R u s s e n g e f a n g . 
g e n o m m e n . F r a u R l s t o w e r w a r ­
t e t e f ü r S o m m e r 45 e i n K i n d . 
V i e l l e i c h t i s t s i e n a c h T a p i a u 
g e b r a c h t w o r d e n . W e l c h e r A r z t 
k a n n A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . 
e r b . E r i c h G l a g a u , (20a) H a m e l n / 
W e s e r , B a c k e r s t r . 62 ( B e a m t e n ­
h e i m s t ä t t e n w e r k ) . 

G l a u e r , F a m i l i e , u n d F r a u P l e w e , 
g e b . G l a u e r , a u s R e h f e l d . K r s 
I n s t e r b u r g . N a c h r . e r b . H e l m u t 
G l a u e r , F a u r n d a u , K r . G ö p p i n -
g e n / W t t b g . , V o r d . M ü h l s t r . 12. 

G o l d a u , E r i c h , S t e l l m a c h e r m s t r . . 
g e b . 2. 11. 04, a u s S c h ö n w i e s e , 
K r . P r . - E y l a u , s o l l i m F e b r u a r 
45 v . d . R u s s e n i n K u m k e i m g e ­
f a n g e n g e n o m m . s e i n . W e r k a n n 
ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n . B r u ­
d e r s m i r e t w . m i t t e i l e n . N a c h r . 
e r b . G u s t a v G o l d a u , B i s l i c h 66, 
ü b e r W e s e l . F r ü h e r W o r i e n e n , 
K r . P r . - E y l a u . 

G r a b n i k e r , K r . L y c k / O s t p r e u ß e n ! 
M a t z a t , F r a u A u g u s t e , g e b . H ö l z ­
n e r , a u s G r a b n i k , K r s . L y c k . 
N a c h r . e r b . K a r l H ö l z n e r , L e h r e r , 
(24b) P a h l e n ü b . H e i d e i . H o l s t . , 
H a u p t s t r . 17. 

G r a b o w s k i , E l f r i e d e , g e b . 24. 10. 
06 I n L a n d s b e r g / O s t p r . . z u l e t z t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , G n e i s e n a u 
s t r . 31, a n g e s t . i n d . S p u l c h e n ­
f a b r i k a l s K o n t o r i s t i n , a m 2 5 . 4 
45 b e i C o n d e h n e n v e r s c h l . Z u ­
s c h r i f t e n u . N r . 9/85 G e s c h . - F ü h r 
d . L a n d s m . O s t p r . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b . 

G r a b o w s k y , K u r t , g e b . 16. 12. 18, 
G e f r . , F e l d p . - N r . 06413 B , l e t z t e 
N a c h r . R a u m L e m b e r g , k a u f m 

t 

A n g e s t . b . d . F a . S c h i c h a u . K ö ­
n i g s b e r g . N a c h r . e r b . F r . M a r ­
t h a G r a b o w s k y , (16) B e n s h e l m -
A u e r b a c h , H o c h z e i t s w e g 9. 

Begräbniskassen 
für die evangelischen Kirchengemeinden 

K ö n i g s b e r g P r . , S a m l a n d , I n s t e r b u r g , T i l s i t , E l b i n g , P i U a n 

u n d a n d e r e O r t e . 
O s t p r e u f l l s c h e M i t g l i e d e r w e n d e n s i c h s o f o r t 

z w e c k s O r d n u n g d e r S t e r b e g e l d a n g e l e g e n h e i t e n a n d i e 
• e r e i n i g t e n B e g r f l b n i s k a s s e n f ü r d i e e v a n g e l i s c h e n K l r c h e n -

g e m e i n d e n e. V . , K a s s e n s t e l l e H a m e l n . 

G r o s k u r t b , M a r g a r e t e , g e b . W i e h ­
l e r , K ö n i g s b e r g / P r . , K r o n p r i n -
z e n s t r . 2 I I . N a c h r . e r b . H . 
P r i n z a . P r ö k e l w l t z / O - t p r . , J e t z t 
(16) G u t F a ß d o r f b . R o n s h a u s e n 
ü b e r B e b r a . 

G u d d a s , E r n s t , P o s t h a l t e r , u . F a ­
m i l i e , u . M ü l l e r , E v a , g e b . G u d ­
d a s , g e b . 15. 5. 1922 I n W e h l a u / 
O s t p r . L e t z t e W o h n u n g E l c h e n 
ü b e r T a p i a u , K r . W e i - i l a u . N a c h ­
r i c h t e r b . O t t o M ü l l e r . (13a) 
R o d e n b a c h 85, K r . L o h r a . M . 
( B a y e r n ) . 

G u d d a t , F r a n z , g e b . 16. 9. 96 i n 
S c h a n z e n k r u g , K r s . N i e d e r u n g . 
L e t z t e A n s c h r . P i l l a u 2. S c h w a l -
b e n b e r g , b . F a . B e r g a u . S o h n 
G u d d a t , H e i n z , g e b . 4. 6. 28 i n 
K u t z e n ( M e m e l l a n d ) , C u d d . i t , 
I l s e , g e b . 26. 11. 29 i n J ä g e r i s c h ­
k e n . K r s . T i l s i t , G u d d a t . I r m ­
g a r d , g e b . 27. 10 27 I n S c h i l l g a l ­
l e n , K r s . M e m e l l a n d , v o n a l l e n 
l e t z t e r W o h n o r t T i l s i t , H i n d e n -
b u r g s t r . 53 . P o n e l l u s , M e t a , l e t z ­
t e r W o h n o r t G i e n i s c h k e n , K r s 
N i e d e r u n g , P l l e t z k a , T r u d e u n d 
C h r i s t e l , a u s I n s t e r b u r g . N a c h r . 
e r b . u . N r . 9/5 d i e L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 2 9 b . 

G ü n t h e r , T h e r e s i a , g e b . H a n t e l , 
g e b . 13. 12. 81 I n B r a u n s b e r g , 
w o h n h . g e w . K ö n i g s b e r g , T u c h -
m a c h e r s t r . 10/11, n . d . A u s b o m b . 
S a c k h . K l r c h e n s t r . 29 b . D w ö l k . 
z u l . g e s e h . 25. l . 45 i n P i l l a u . 
N a c h r . e r b . J u l i u s G ü n t h e r , 
E c k e r n f ö r d e / S c h l e s w i g - H o l s t e i n , 

D e r n e b u r g - L a g e r 118. 

H a m a n n , M a g i s t r . - A n g e s t e l l t , a u s 
W e h l a u ( O s t p r . ) , P r e g e l s t r . , w i r d 
g e s . b e t r . E r l a n g u n g e i n e r B e ­
s c h e i n i g u n g ü b e r g e k l e b t e I n v . -
M a r k e n v . A l f r e d P e t r u c k , (21a) 
G r o n a u / W e s t f . , E n s c h e d e r S t r . 
42. f r ü h . W e h l a u / O s t p r . 

K ö n i g s b e r g e r ! H ä r d e r , O t t o , u n d 
F r a u B e r t a , K g b . / P r . , S t S g e -
m a n n s t r . 84 I . N a c h r . e r b . F r a u 
C h a r l o t t e K ä m m e r e l t , G l ü c k -
S t a d t a . d . E l b e , R e l c h e n s t r . 47. 

H e i m k e h r e r ! H a s e n p u s c h , H o r s t , 
g e b . 14. 3. 1928 I n H a n s w a l d e , 
K r e i s H e i l i g e n b e l l ' O s t p r . Z u l e t z t 
i m J a n u a r 1945 I n L l t z m n n n -
s t a d t U n t e r o f f i z i e r b e i d . M a r s c h -
K o m p . 43 a l s F u n k e r . W e r k r n n 
A u s k . g e b e n ? N a c h r . e r b . F a r n . 
G u s t a v H a s e n p u s c h , F r e i d o r f , 
P o s t D ä n i s c h e n h a g e n ü b . K l e i . 

K ö n i g s b e r g e r l H e i n , H e l g a , g e b . 
30. 4. 1936, v e r s c h l e p p t a m 28. 
10. 45 a u s K b g . N a c h r . e r b . F a r n . 
H a n s M e c h l e r . f r ü h . K b g . / P r „ , 
J ä g e r s t r . 41a , J e t z t (21) W e n t r u p 
10, b e i G r e v e n ( W e s t f . ) . 

H e i n z e , J o h a n n e s , u . F r a u M a r t e l , 
a u s B e r l i n O 34, K a d i n e r s t r . 11, 
s o l l e n b . d . T o c h t e r s e i n . A d r . 
u n b e k . N a c h r . e r b . F r a u L e n u -
w e l t , K a i c h e n , K r . F r i e d b e r g / 
H e s s e n . 

rieiuel, W a l t e r , D r o g i s t , u . F r a u 
P a u l a a u s K ö n i g s b e r g - T a n n e n ­
w a l d e , W a l d s t r . 55, s o w i e F r a u 
L ü c k , V a l e s k a , u . F r a u D ö b l e r . 
N a c h r . e r b . G e b r . H e n s e l , (20b) 
D ö g e r o d e N r . 6. 

H e n n i n g , E r l e b , g e b . 7. 7. 13 i n 
D a n z i g , S t a d t i n s p e k t o r , S t a d t v e r ­
w a l t u n g K ö n i g s b g . , P r e i s b e h ö r d e 
f. M i e t e n u . P a c h t e n , w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g . T r a g h . K l r c h e n s t r . 
73, z u l . V o l k s s t u r m - B a t l . 25760. 1. 
K o m p . K ö n i g s b e r g . N a c h r . e r b . 
F r a u E d i t h H e n n i n g . (22a) S o l i n ­
g e n , G e r m a n e n s t r . 35. 

H e n s e l , K u r t , g e b . 16. 1. 14 z u 
R i p p k e i m , K r s . W e h l a u , O b e r -
b e s c h l a g m s t r . , F e l d p . - N r . 02034, 
S t a l i n g r a d . L e t z t e N a c h r . N o v . 
42. W e r k . A u s k . g e b e n ? N a c h r . 
e r b . F r a u A n n a H e n s e l , H e m ­
m i n g e n b . H a n n o v e r , f r . B a r t e n , 
K r s . R a s t e n b u r g . 

H e r b s t , F a m i l i e , E V e k t . - I n s t a l l a t . , 
b i s 1833 L y c k , H l n d e n b u r g s t r . 
N a c h r . e r b . E r n s t B e h m . T h u n » 
b e r g a g a t a n 24, S t o c k h o l m - H a ­
rn;) r b y h ö j d e n . 

I l i l l g r u b e r , C a r l , g e b . 10. 5. 03 I n 
S t a l l u p ö n e n . z u l . U f f z . , K r a f t ­
f a h r a b t . F e i d p . - N r . 25385, l e t z t e 
N a c h r . 12. 4. 45 a u s L o e h s t e d t b . 
K ö n i g s b e r g , s o l l a n K o p f v e r w . 
I m F e l d l a z . m o t . 6/962 b . H e i a ­
h e i d e g e s t . s e i n . W e r w a r m . m . 
M a n n i n l e t z t . Z e i t z u s . u . k a n n 
N ä h . m i t t e i l e n ? Z u s c h r . u n t . N r . 
9/11 a n G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s m . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24 , W a l l ­
s t ! a ü e 2 9 b . 

K ö n i g s b e r g e r l H o f f m a n n , E r n s t , 
O b e r t e l e g r . - S e k r . , z u l e t z t g e s e h . 
i m A p r i l 50 i n K b g . A n g a b e n 
a n G e o r g H o f f m a n n , U e l z e n , 
B r a u e r s t r . 18. 

H o n i g , H e r r , M o r i t t e n b e i K r e u z -
b u r g / O s t p r . S ö h n e s o l l e n i n d i e s . 
Z o n e l e b e n . N a c h r . e r b . F a m i l i e 
H e i s e , G i e i d i n e n b e i H a n n o v e r , 
R i t t e r s t r . 4 0 a . 

J e r e m i e s , G u s t a v , a u s T a p i a u , K r . 
W e h l a u , K i e s w e g 6, W e l c h . A n g . 
o d . A r b . d . O s t p r . - W e r k e s , N e o . -
S t e l l e T a p i a u , h a t i h n g e s e u e n f 
N a c h r . e r b . H e r m a n n B ö h m . 
(22a) M e t t m a n n / R h l d . , T a l s t r . 87 . 

J u n g , E b e r h a r d , L a n d w i r t , g e b . 
22. 11. O l , a u s E r l a u b e i M ü h l -
h a u s e n / O s t p r . L e t z t e N a c h r . v . 
18. S. 45 L a g e r Z i c h e n a u . N a c h r . 
e r b . H e l l t J u n g , H o l z w i c k e d e / 
W e s t f . , V i n c k e s t r . 16. 

K a p r o l a t , E m m a , a u s K ö n i g s b e r g , 
A l t e r G a r t e n , s o w i e F r i e d r i s z i c k , 
G e r t r u d , g e b . P a u l y , a u s K ö ­
n i g s b e r g , s pä t . S a l z b u r g . N a c h r . 
e r b i t t e t H e d w i g B r o m a n d g e b . 
K r o o s z , z . Z t . S o l i n g e n - O h l i g s , 
S c h e f f e l N r . 1. 

K a r s t ä d t e r , E r n a , g e b . T r a p p , g e b . 
3. 4. 95, A H e n s t e i n , R o o n s t r . 73 . 
S o l l u m d e n 20. F e b r . 45 v o m 
A l l e n s t e i n e r G e f ä n g n i s a u s n a c h 
G u t t s t a d t v e r s c h l e p p t u . u n t e r ­
w e g s v e r s t o r b . s e i n . K a r s t ä d t e r . 
I n g e b o r g , s t u d . m e d . , g e b . 15. 11 . 
23 i n A l i e n s t e i n , z u l e t z t i m G a r ­
n i s o n l a z a r e t t A l l e n s t . t ä t i g . I m 
F e b r . 45 v . A l l e n s t . G e f ä n g n i s 
n a c h I n s t e r b u r g v e r s c h l e p p t , v . 
d o r t w e i t e r n a c h d e m U r a l g e ­
s c h a f f t . S o l l a u f d e m T r a n s p o r t 
v e r s t o r b . s e i n . N a c h r . e r b . O t t o 
K a r s t ä d t e r , (22a) D ü s s e l d o r f -
E l l e r . L u d w i g s t r . 18, f r . A H e n ­
s t e i n , R o o n s t r . 73. 

K e l l e r , H e r m a n n , U f f z . , g e b . 24. 6. 
11 I n K ö n i g s b e r g , l e t z t e F e l d p . -
N r . 22298 A , l e t z t e N a c h r . J a n . 
45, w o h n h . g e w e s . K ö n i g s b e r g , 
S t e i l e S t r . 11. N a c h r . e r b . M a r ­
g a r e t e K e l l e r , W u p p e r t a l - B ä r ­
m e n , C a r n a p e r s t r . 48. S t . - P e t r u a -
K r a n k e n h a u s . 

K e r k a u , F r a u B e r t a , g e b . P i u s ­
s e i t, a u s K s l l k a p p e n , K r . T i l s i t , 
u n d G r i g o l e i t , F r a u E l s k e , a u s 
S c h u d i n e n ü b . M e m e l . N a c h r . 
e r b . F r a u L e n u w e l t , K a i c h e n , 
K r . F r i e d b e r g / H e s s e n . 

K n o b l a u c h , H a n s , g e b . 13. 16. 18 
I n T i l s i t , u . E h e f r . H i l d e g a r d 
g e b . B a c h r i n g , g e b . 4. 4. 15 I n 
K b g . , m i t d . K i n d e r n R e n a t e , 
H a n s G e r h a r d , W e r n e r , H a r t ­
m u t , w o h n h . K ö n i g s b e r g , S c h r ö t -
t e r s t r . 35. F r a u m . K i n d e r n i m 
N o v . 44 n . G u t B i r g l a u b . T h o r n 
( W e s t p r . ) e v a k u i e r t , a m 15. 1. 
45 f u h r d e r M a n n s c h w e r k r a n k 
a u c h d o r t h i n , b i s 20. 1. 45 n o c h 
d o r t , d a n n f e h l t J . S p u r . Ns< -hr . 
u n t e r N r . 8/28 a n G e s c h . - F ü h r . 
d e r L a n d s m . O s t p r . , H a m b u r g 
24, W a l l s t r . 2 9 b . 

K o l l , S o p h i e , g e b . 19. 2. 29, a u s 
S e e b u r g , K r . R ö s s e l , v e r s c h l . 8. 
2. 45 a u f d . W e g e v . F r e i m a r k t 
n . G u t t s t a d t . W e r i s t m i t B a u ­
u n t e r n e h m e r K o l l , E r n s t , S e e ­
b u r g , g e b . 15. 11. 92, v e r s c h l . 8. 
2. 45, i n e . L a g e r I m U r a l z u s . 
g e w . ? N a c h r . e r b . F r a u I d a K o l l , 
E s s e n - S t e e l e , B o c h u m e r S t r . 186. 

K o m a t o w s k v , M a x E m i l , g e b . 22 . 
9. 97 I n K ö n l g s b e r g / P r . , w o h n h . 
i n K ö n i g s b e r g / P r . , R o o n s t r . I L 
B e r u f : R e i c h s - A n g e s t . b e i d e r 
W e h r k r e i s v e r w a l t g . K ö n i g s b e r g , 
C r a n z e r A l l e e . L e t z t e A n s e h r . t 
G e f r . , F e l d p . - N r . N 65162 E . 
L e t z t e N a c h r . J a n . 45. N a c h r . 
e r b . B r u n o W i t t . L ü b e c k . I m 
E i c h h o l z 14. 

K ö n i g , B e r t a , g e b S c h u p e i t . g e n . 
18. 10. 82, z u l . R a s t e n b u r g . W i l -
h e l m - G u s t l o f f - S t r . 24, s o l l I m 
R a s t e n b u r g e r K r a n k e n h a u s v e r ­
s t o r b e n s e i n . M a l e w s k l , O t t o , 
B a u g e s c h ä f t , z u l . R a s t e n b u r g , 
H l n d e n b u r g s t r . 10. N a c h r . e r b . 
G u s t a v K ö n i g , A . B . T . S t . J o s e f , 
G e r l e v e b . C o e s f e l d . G u t s v e r w . 

K B w i u s , H e r m a n n , S chü t z e , \H 
L a n d e s s c h . - A u s b . - B a t l . J . W e r 
w a r m i t I h m a m 2. 4. 1945 i n 
P e r t e b e r g z u s . u n d k a n n A u s k . 
e r t e i l e n ? Z u s c h r . e r b . M . B l o c k , 
(24ta) E ü d e l s d o r f b . R e n d s b u r g , 
A l t e D o r f s t r . 25. 

K r a t z k e , H o r s t , g e b . 19. 7. 27 I n 
P r e s l a u , L e u t h e n s t r . 78, l e t z t e 
N a c h r . J a n . 45 a u s O b e r s c h l e s . . 
l e t z t e A n s c h r . R A D - A b t . 1 1 0 7 . 
I m W e h r m . - E i n s . S a r n o w f l b e r 
B-sr lse*« » , K r . P e n z b u r g . N a r h r . 
e r b . G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s m . 
O s t p r . , H a m b u r g 24. W a l l s t r . 20b. 
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K r a u s e , K u r t , H a u p t m . ( R e v i e r ­
f ö r s t e r ) , g e b . 24. 10. 12 i n L ö -
w e n h a g e n / O s t p r . , z u l e t z t E n d e 
A p r i l 45 I n P i l l a u g e s e h e n , s e i t d 
k e i n e N a c h r . N a c h r . e r b . F r a u 
K r a u s e g e b . G u r s i c i , R ü b e c k s 
h ö r n ü b . S o l t a u ( H a n n . ) , f r ü h e r 
F r i e d r i c h s t e i n b . L ö w e n h a g e n , 

B u O l a n d h e i m k e h r e r ! K u b b i l u n , 
O t t o , G e f r . , g e b . 16. S. 22 i n M a r ­
t i n s d o r f , K r . E b e n r o d e . F e l d p . -
N r . 20504, v e r m . J u l i 43 b . O r e l 
N a c h r . e r b . O t t o K u b b i l u n . K o f ­
f e r e n N r . 66. K r . J ü l i c h . B e z . 
A a c h e n . 

L e n z , H e r m a n n , g e b . 7. 2. 00, z u l . 
w o h n h . M a i b a u m b e i T r u n z , K r . 
E l b i n g / W e s t p r . , a m 11. 2. 45 v o n 
d . R u s s e n v e r s c h l . L e t z t e N a c h r . 
a u s S a m m e l l a g e r P r . - H o l l a n d / 
O s t p r . W e r w a r m . m e i n . M a n n 
z u s . u . k a n n ü b . s e i n S c h i c k s a l 
b e r . T N a c h r . e r b . B e r t a L e n z , 
(23) L l n g e n / E m s , F l ü c h t l . - D u r c h -
g a n g s l a g e r , R e u s c h b e r g e , B a r . 9. 

L e p e h n , A l b e r t , S t e i n s e t z m e i s t e r 
a u s B a r t e n s t e i n , M e m e l s t r . 18, 
g e b . 3. 2. 81, w u r d e 2. 2. 45 i n 
L a n d s b e r g v . R u s s e n v e r s c h l e p p t 
u . s p ä t e r i n B a r t e n s t e i n g e s e h . 
N a c h r . e r b . F r a u M a r i e L e p e h n , 
S c h l e s w i g , B e l l m a n n s t r . 24. 

V o l k s s t u r m W e h l a u ! L l e d t k e , H e i n ­
r i c h , g e b . 14. 6. 1800. L a x d e y e n , 
K r . R a s t e n b u r g / O s t p r . , l e t z t e 
N a c h r . 14. 1. 45 v o n N e m m e r s -
d o r f . W e r w e i ß e t w a s ü b e r s e i ­
n e n V e r b l e i b ? N a c h r . e r b . W i l l i 
J a n s e n , (22a) A l t e n e s s e n , B U c k -
m a n n s h o f 32. 

L o s s a u , H e r t a , g e b . M e i s s n e r , g e b . 
31. 8.1903, u . S o h n S i e g f r i e d , g e b . 
7. 9. 41 . M e i n e F r a u s o l l 1945 i m 
A u g u s t i n d e r Z e l l s t o f f - F a b r i k 
S a c k h e i m g e a r b e i t e t h a b e n . S e i t 
M ä r z 45 b i n i c h o h n e N a c h r i c h t . 
N a c h r . e r b . F r i t z L o s s a u , (20a) 
M u n s t e r - L a g e r , P o s t f a c h 212. 

L o h r k e , E m m a , g e b . K a i r a t , g e b . 
4. 11. 97 i n L e r c h e n b o r n / O s t p r . , 
L o h r k e , P a u l , g e b . 7. 9. 97 i n 
N e u s t e t t i n / P o m m . , w o h n h . g e w . 
E b e n r o d e / O s t p r . , N e u e r M a r k t 11, 
e v a k . n . P r . - H o l l a n d , n a c h E i n m . 
d . R u s s e n a m 6. 2. 45 i n P r . -
H o l l a n d z . K o m m a n d . g e r u f e n . 
N a c h r . e r b . M a r g a r e t e N o t h , 
G ö t t i n g e n , S p e c k s t r . 7, b . F r a u 
M a r g o t R i e m a n n . 

M a c k e t a n z , S i e g f r i e d , u n d F r a u , 
g e b . B e r t a F r e i i n v . S c h m i d t -
s e c k a u s L a x d o y e n b . W i l k e n ­
d o r f , K r . R a s t e n b u r g , s i n d a m 
26. 1. 45 m i t 2 J u g e n d l . ( e i n e r 
m i t N a m . J o n a s ) a u s L a x d o y e n 
f o r t g e r i t t e n . W e r w e i ß e t w a s 
ü b e r i h r S c h i c k s a l ? N a c h r . e r b . 
K o n r a d M a c k e t a n z , (24b) H ä g e n 
b . H e i d e ( H o l s t . ) . 

M a n t h e y , J o h a n n e s , O b e r f e l d w . , 
61. I n f . - D i v . , R e g t . 176, F e l d p . -
N r . 59404 A , l e t z t e N a c h r . A n f . 
A p r i l 45 a u s K ö n i g s b e r g . W e r 
w e i ß e t w a s ü b e r » e i n S c h i c k s a l ? 
N a c h r . e r b . R . M a n t h e y , (20a) 
U e t z e / H a n n . , S c h u l s t r . 9. 

M a r t e n s , E m i l , g e b . 9. 4. 87 a u s 
M ü h l h a u s e n , K r . P r . - H o l l a n d , 
v e r s c h l e p p t a m 2. 2. 45. N a c h r . 
e r b . S e l m a M a r t e n s , A l s e ü b e r 
R i n t e l n / W e s e r . 

M ü l l e r , E m i l i e , g e b 21. 9. 63, 
E r i c h , g e b . 1865, W a l l y , g e b . 13. 
7. 1881 i n K ö n i g s b e r g / P r . , z u l e t z t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , K ö n i g s ­
e c k 5, v e r m i ß t s . F e b r u a r 1945. 
N a c h r . e r b . R e g i e r u n g s r a t a . D . 
B o l l e , S t a d e , W i l h e l m - R a a b e -
S t r a ß e 14. 

N e u m a n n , J o b a n n a H e n r i e t t e , g e b . 
S t u h r m a n n , g e b . 6. 2. 89 I n K l . 
N u h r , w o h n h . g e w . K ö n l g s b o r g -
P o n a r t h , J ä g e r s t r . 30a . Z u s c h r . 
u . N r . 9/12 a n d i e G e s c h . - F ü h r . 
d . L a n d s m . O s t p r . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b. 

N o w a k o w s k l , H a n s , S t a d t v e r w . -
I n s p . , K ö n i g s b e r g / P r . , S c h l e i e r -
m a c h e r s t r . 30, g e b . 28. 11. 1878, 
• o l l a l s L e i t e r v . F l ü c h t l . - T r a n s ­
p o r t e n e i n g e s e t z t g e w e s e n s e i n . 
N a c h r . e r b . H . G . W a g n e r , (16) 
A l s f e l d / H e s s e n , A l i c e s t r 22. 

N u e s k e , W i l h e l m , J u s t i z r a t , a u s 
K ö n i g s b e r g , H a r d e n b e r g s t r . 2, 
S o m m e r 45 i m G e f . - L a g e r G e o r ­
g e n b u r g g e s e h e n . N a c h r . e r b . 
H e d w i g N u e s k e . (22a) M e t t m a n n 
( R h l d ) , L a u b a c h e r S t r . 10. 

O n n e n , G e r h a r d , g e b . 23. 9. 1918 
I n E ß l i n g e n a . N . , z u l . w o h n h a f t 
i n H i r s c h b e r g , K r . O s t e r o d e / 
O s t p r . E r b e f a n d s i c h i m M a l 

44 u n i v n e g s l a z . W l l n a u . w u r d e 
A n f a n g J u l i b e i D ü n a b u r g e i n ­
g e s e t z t . W e r w a r m i t i h m z u s 
u . w e i ß e t w a s ü b e r s e i n S c h i c k ­
s a l ? N a c h r . e r b . F a r n . O n n e n , 
E ß l i n g e n s . N . , E b e r s h a l d e n ­
s t r a ß e 39. 

O t t o , H a n s , g e b . 23. 10. 81 I n B e r ­
l i n , O b e r s t e u e r i n s p e k t . 1. F i n a n z ­
a m t A b t I i n K ö n i g s b e r g / P r . , 
u . F r a u G e r t r u d , g e b . D r a e g e r , 
l e t z t e A d r . K ö n i g s b e r g , S c h i n d e -
k o p s t r . 5. N a c h r i c h t e r b . F r a u 
M a r g a r e t e O t t o , B e r l . - F r i e d e n a u , 
I s o l d e s t r . 16. 

P a l l a p i e s , H e i n s , U f f z . 8. M G . 
JB.. 1 (1. I D . ) , F e l d p . - N r . 15208 
L e t z t e N a c h r . J a n . 45 v . E i n s a t z 
b e i S c h l o ß b e r g / O s t p r . N a c h r . e r b . 
L i e s b e t P a l l a p i e s , H a m b u r g - W a l ­
l i n g s b ü t t e l , B a r k e n k o p p e l 34, f r . 
K r a k o n i s c h k e n , K r s . T i l s i t . 

P a s c h k e , W a l t e r , L e h r e r , g e b . 11. 
11. 86, z u l . w o h n h . O s t e r o d e , A l ­
t e r M a r k t 17. L e t z t e N a c h r . v . 
18. 4. 45 a u s W e i x d o r f b . D r e s d e n , 
w o e r m i t e i n e r P o l i z e i e i n h e i t 
d . V o l k s s t . i n d e r T u r n h a l l e l a g . 
N a c h r . e r b . F r a u E . G o l l u b g e b . 
P a s c h k e , (13a) A n s b a c h / M i t t e l f r . , 
B a h n h o f s p l a t z 11. 

P a s s a r g e , A u g u s t u . M i n n a , w o h n ­
h a f t i n A c k e r a u b . F u c h s b e r g , 
K r . P r . - E y l a u . S e i t d e m R u s s e n ­
e i n m a r s c h f e h l t J e d e S p u r v o n 
i h n e n . M i t t e i l u n g e r b . O t t o P a s ­
s a r g e , R h e y d t . K ö n l g s t r . 56. 

P a u l u h n , F r i t z , n e b s t F r a u u n d 8 
K i n d . u n t . 14 J a h r e n a u s d e m 
K r e i s e W e h l a u w e r d e n g e s u c h t 
v o n M i n n a K o s e l g e b . P a u l u h n , 
H a m b u r g - S t e l l i n g e n , J u g e n d ­
s t r a ß e 3. T e l . 58 34 96. 

P e r p l i e s , A l b e r t , g e b . 4. 2. 1895, 
B a u e r a u s K a l a u B h ö f e n b e i P o -
b e t h e n , K r . S a m l a n d . I m J a n . 
45 z . V o l k s s t . e i n g e z o g e n . Z u l e t z t 
i m J u l i 45 i m L a g e r G e o r g e n ­
b u r g b e i I n s t e r b u r g / O s t p r . g e s . 
w o r d e n N a c h r . e r b . F r i d a P e r ­
p l i e s g e b . D r e h e r , j e t z t (23) 
H e i ß e n b ü t t e l 64, K r . O s t e r h o l z -
S c h a r m b e c k . 

P e t e r s d o r f , M a r t h a , g e b . G ö r i n g , 
K ö n i g s b e r g / P r . , z u l e t z t S c h w a r z ­
o r t e r W e g 1. N a c h r . e r b . C u r t 
D i r k s e n , (20) S a r s t e d t ( H a n n . ) , 
K i p p h u t w e g 6 p a r t . 

P i n g l e r , H e l e n e , g e b . 14. 10. 1885, 
z u l . w o h n h . B a r t e n s t e i n / O s t p r . , 
K l r c h e n s t r . 5; B u r c h e r t . M a r g a ­
r e t e , g e b . 21. 11. 86, z u l . w o h n h . 
S o n n w a l d e b . M e h l s a c k . N a c h r . 
e r b . G e o r g P i n g l e r , (22a) S t e g - i 
b ü r g , H a u f e l d 13. 

P u s c h n e r a t , K u r t , g e b . 6. 8. 67, 
G e f r . L e t z t e F e l d p . - N r . 19378 B . 
L e t z t e N a c h r . 12. 1. 45 a u s d e m 
R ä u m e süd l . L o m z a . F e r n , s u c h e 
i c h e h e m . M i t a r b e i t e r m . M a n n e s 
b e i m I n f . - E r s . - B a t l . 43 i n I n s t e r ­
b u r g z w e c k s w i r f i t . U n t e r l a g e n . 
F r a u A . P u s c h n e r a t , (22a) M o e r s / 
R h l d . , Z a h n s t r . 12, f r ü h . I n s t e r ­
b u r g , A u g u s t a s t r . 22. 

O s t r o w o - K ä m p f e r ! R e i c h , W i l l i , g e b . 
1. 11. 08, P a t z e t z , K r . C a l b e , F h j . -
U f f z . , 1. G r e n . - A u s b . - B a t l . 94 i n 
O s t r o w o P o s e n ( O f f z . - S c h u l e ) , f r , 
S t e u e r i n s p e k t o r i n M a r i e n w e r d e r 
( W e s t p r . ) . L e t z t e N a c h r . v . 15. 1. 
45. W e r Ist m i t i h m z u s . g e w e s . 
u . k a n n ü b e r w e i t e r e n V e r b l e i b 
d e s V e r m i ß t e n A u s k u n f t g e b e n ? 
S t e p u t s c h , E r n s t , g e b . 24. 1. 76, 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , R o t h e n ­
s t e i n e r S t r . 19, G ä r t n e r e i , N a c h r . 
e r b i t t e t F r a u E r i k a R e i c h , g e b . 
A n n o w s k i , (20b) W i e r t h e ü b e r 
B r a u n s c h w e i g . 

R e c k l i e s , G u s t a v , g e b . 23. 10. 90 i n 
K ö n i g s b e r g , w u r d e fl. 4. 45 v . d . 
R u s s e n m i t g e n . u . z u l . i m L a g . 
L ö w e n h a g e n g e s . Z u s c h r . u . N r . 
9/76 a n G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s m . 
O s t p r . , H a m b g . 24, W a l l s t r . 2 9 b . 

L e v i t t e n ! B e i U d e r w a n g e n / O s t p r . , 
K r . K ö n i g s b e r g o d . P r . - E y l a u ! 
R i e m a n n , J o h a n n a u . E l i s a b e t h 
W e r h a t s i e a u f d e r F l u c h t g e s 
o d e r g e s p r o c h e n ? N a c h r . e r b 
E l l y P o r s c h , M ü n c h e n 19, H ü b -
n e r s t r . 14. 

R e h b e r g , A r n i m , f r . K u c k e r n e e s e , 
K r . E l c h n i e d e r u n g . Z u s c h r . u n t . 
N r . 9/68 a n G e s c h . - F ü h r . d e r 
L a n d s m . O s t p r . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b . 

E l b i n g u n d P r . - M a r k ! R i e m a n n , 
F r i t z , g e b . 24. 8. 78, a u s E l b i n g , 
G r . R o s e n s t r . 16. E r w u r d e i m 
F r ü h j a h r 45 a u s P r . - M a r k ( A b ­
b a u g e h ö f t S t u r m h ö f e l ) m i t a n ­
d e r e n E l b i n g e r n v e r s c h l e p p t . W e r 
w a r m i t i h m z u s a m m e n ? N a c h r . 
e r b . W a l t e r R i e m a n n , (24a) H a r n 
b ü r g 11, R e h h o f f s t r . 1, I I I . 

A c h t u n g ! E l b i n g u n d U m g e g e n d ! 
R i e m a n n , K ä t h e , g e b . S c h m i d t , 
g e b . 15. 5. 09 a u s E l b i n g , W i t t e n ­
f e l d e r S t r . 25. B ü r o a n g e s t e l l t e d . 
H e i m a t - K r a f t f a h r - P a r k s , E l b i n g , 
G a l l w i t z - K a s . , W e i n g r u n d f o r s t , 
w u r d e E n d e J a n . 45 v e r s c h l e p p t . 
W e r h a t s i e d a n a c h n o c h g e s e h . ? 
W e l c h e R u ß l a n d h e i m k e h r e r i n w . 
a u f d T r a n s p . o d . i n e i n e m L a ­
g e r m i t i h r z u s a m m e n u n d k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . e r b . 
W a l t e r R i e m a n n , (24a) H a m b u r g 
11, R e h h o f f s t r . 1, m. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! R i t t e r , E r i c h , 
g e b . 11. 8. 1903, w o h n h . g e w . 
K ö n i g s b e r g / P r . , A l t e r G a r t e n 34, 
w u r d e I m J a n u a r 45 z . V o l k s s t . 
e i n g e z o g e n . F e l d p . - N r . u n b e k . 
N a c h r . e r b . E v a R i t t e r , H a m b g . -
W a n d s b e k 4, K ü p e r k o p p e l 77. 

R o e h r , W o l f g a n g , g e b . 1927, W o h n ­
o r t N e i d e n b u r g , w a r s e i t N o v . 
44 R e i t e r b . 2. A u s b . - S c h w a d r o n , 
A u f k l . - E r s . - A b t . I M a r i e n w e r d e r . 
F e b r . 45 F e l d p . - N r . 18896 G . W e r 
w a r b e i s e l b e r E i n h e i t ? N a c h r . 
e r b . L o t h a r R o e h r , (24b) F a r n e ­
w i n k e l ü b e r M e l d o r f / H o l s t . 

R o e s l e r , H e d w i g , g e b . O s t r o w s k y , 
g e b . 2. 9. 1878, z u l e t z t w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g - H u f e n , H a g e n s t r . 61, 
u . d e r e n S c h w e s t e r O s t r o w s k y , 
A m a n d a , g e b . 28. 11. 1880. L e t z t e 
N a c h r . 6. 2. 45. N a c h r . e r b . F r a u 
M a g d a l e n a Schü t z g e b . O s t r o w s ­
k y , H a m b u r g 11, H e l m h u d e r 
S t r a ß e 84 

R o s e n s k i , E r w i n , g e b . 14. 12. 1907, 
w o h n h . P r e g e l s w a l d e , K r . W e h ­
l a u , G e f r . 1. F ü s . - B a t l . 214, F e l d ­
p o s t - N r . 38615 A . H a t i m F e b r . 
45 i m „ D a n z l g e r V o r p o s t e n " , G o -
t e n h a f e n e r B e i l a g e , e i n S u c h ­
i n s e r a t n . s e i n e r F a r n , a u f g e g . , 
d a s v . B e k a n n t e n g e l e s e n w u r d e . 
S e i t d e m f e h l t J e d e S p u r . W e r 
w e i ß ü b e r s e i n e n V e r b l e i b ? F ü r 
b e h ö r d l . Z w e c k e b e n ö t i g e I c h d . 
A n s c h r i f t d . e h e m . K r e i s h a n d ­
w e r k m e i s t e r s v o n W e h l a u . F r i s . -
O b e r m s t r . H a n s S i e r s k l . N a c h r . 
e r b . H e r t a R o s e n s k i , (24b) F i s s a u 
b e i E u t i n , K n e t e 23. 

S b r e s n y , M a r i e , g e b . M a s c h l a n k a , 
g e b . 6. 5. 69 i n G e i s t , K r . L o t z e n , 
z u l . w o h n h . P r e u ß e n b u r g , K r . 
L o t z e n , J a n / F e b r . 45 a . F l u c h t v . 
i h r e n B e g l e i t e r n g e t r e n n t . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . u n t . 9/55 G e s c h . -
F ü h r . d . L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

S c h a e f e r , R i c h a r d , g e b . 1. 4. 95 z u 
T h o m a s f e l d e , z u l . w o h n h . K ö ­
n i g s b e r g , H o f f m a n n s t r . 11, s o l l 
b . S c h i c h a u , K b g . , a l s S o l d a t 
v e r w . s e i n . N a c h r . e r b . E r n a 
S c h a e f e r , G r . - R ö n n a u b e i B a d 
S e g e b e r g / H o l s t . 

S c h a t t n e r , R o b e r t , a u s K u c k e r ­
n e e s e , K r . E l c h n l e d e r u n g / O s t p r . , 
g e b . 25. 3. 1891 I n G r . - G a r d l e -
n e n , K r s . N e l d e n b u r g / O s t p r . , 
k a m a m 11. J . 1945 v . T r u p p e n ­
v e r b a n d p l a t z ( E i n h e i t B l e e s e ) i n 
Z e y e r s n i e d e r k a m p e n , K r . E l b i n g , 
z . H a u p t v e r b a n d p l a t z 7. P a n z e r ­
d i v i s i o n , N e u t e i c h . K r . G r . W e r ­
d e r , G a u D a n z i g ' W e s t p r . V o n 
d o r t f e h l t m i r j e d e N a c h r i c h t . 
N a c h r . e r b . H e r t a S c h a t t n e r , 
(14b) R o s e n f e l d , S c h u l s t r . . K r s . 
B a l i n g e n / W ü r t t b g . 

S c h e t t a t , H o r s t , g e b . 16. 5. 14, Z o l l ­
i n s p e k t o r i n K ö n i g s b e r g , v e r m . 
b e i W i t e b s k J u n i 1944. L e t z t e 
F e l d p . - N r . 25048, K r a f t f . - K o m p . 
206 N a c h r . e r b . M a r g a r e t e S c h e t ­
t a t (13b) A l z i n g ' O M \ , p o s t B e r ­
g e n 2, V i l l a H a i n d l . 

S c h e t t l i n g e r , A n n a , g e b . 28. 4. 04, 
g e b . H e n n i g , u n d S c h e t t l i n g e r , 
U r s u l a , g e b . 20. 3. 25, K ö n i g s ­
b e r g , L o b e c k s t r . 1, z u l e t z t K ö ­
n i g s b e r g , O b e r - L a a k 29/30. N a c h r . 
e r b . L o t t e W i g a n d , (22b) K a m p / 
R h e i n - B o r n h o f e n , H o t e l M a ­
r i e n b e r g . 

S c h i r r m a c h e r , H e r t a , g e b . P a l n a u , 
g e b . 23. 5. 13 i n T i e f e n s e e , K r s . 
H e i l i g e n b e i l . W o h n t e b i s 15. 8. 48 
i n P ö r s c h k e n , K r . H e i l i g e n b e i l , 
d o r t e r l i t t s i e e i n e n N e r v e n ­
z u s a m m e n b r u c h , w u r d e d . e i n e 
r u s s i s c h e S c h w e s t e r i n e i n L a z . 
n a c h K ö n i g s b e r g g e b r a c h t u . s o l l 
v o n d a i n e i n K r a n k e n h a u s n a c h 
R a u s c h e n ü b e r g e f ü h r t s e i n . N a c h ­
r i c h t e r b . O t t o F a b r i c i u s , (16) 
M e l s u n g e n / F u l d a , K a s s e l e r S t r . 66. 

S c h l o b a t , J u l i u s , P o s t i n s p e k t . a u s 
S c h l o ß b e r g , m i t S o h n G o t t f r i e d , 
d a m a l s 15 J a h r e , s i n d z u l e t z t i m 
F e b r . 45 a u f d e r F r i s c h e n N e h r . 
g e s e h e n w o r d e n . W e r w e i ß e t w . 
ü b . i h r e n V e r b l e i b ? N a c h r . e r b . 
F r a u F r i d a S c h l o b a t . (17b) G r e n ­
z a c h , K r . L ö r r a c h / B a d e n , B a h n ­
h o f s t r a ß e 5. 

S c h u l z , R u d o l f , g e b . 27. 4 . 98 i n 
R e i c h e n b a c h , K r P r . - H o l l . , z u l . 
w o h n h . L a u c k , K r . P r . - H o l l a n d , 
M ä r z 45 a u f d . F l u c h t i n P o m m . 
v . R u s s e n v e r s c h l . N a c h r . e r b . 
W i l l i S c h u l z , A r p k e 42, K r . B u r g ­
d o r f ü b e r L e h r t e / H a n n . 

S c h u m a c h e r , A n n a , g e b . E i s e n ­
b e r g , g e b . 5. 4. 99 i n P e l l e n , K r . 
H e i l i g e n b e i l , u . K i n d e r I n g e ­
b o r g , g e b . 6. 8. 27 i n K b g . u n d 
R e n a t e , g e b . 4. 9. 29 i n K b g . , 
w o h n h . K b g . , S a m l a n d w e g 2, 
l e t z t e N a c h r . J a n . 45. N a c h r . e r b . 
G e r h a r d S c h u m a c h e r , S u l z b a c h -
R o s e n b e r g , F e i n k o s t - G e s c h ä f t 
G o t t l i e b W a g n e r , L u i t p o l d p i . 60. 

S e d d i g , E l i s a b e t h , g e b . B o r m , g e b . 
4. 7. 1906, u . K i n d e r H o r s t , g e b . 
15. 2. 31, u . R u d o l f , g e b . 9. 7. 37, 
f r . K ö n i g s b g . , R i c h t e n b e r g w e g 3, 
z u l . w o h n h . B l ü c h e r s t r . 18. W e r 
w a r w ä h r e n d d e r F e s t u n g s z e i t 
m i t i h n e n z u s . ? N a c h r . e r b . 
F r a n z S e d d i g , W e n t r u p 10, b e i 
G r e v e n ( W e s t f . ) . 

S e y b ü c h l e r , G n s t a v , S a t t l e r , g e b . 
17. 9. 06 i n F r i e d r i c h s h e i d e / O s t p r . , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d , l e t z t e N a c h r . a u s L a ­
g e r 5771 ( L a z a r e t t ) , f r ü h e r 362/5, 
V . 15. 4. 47. N a c h r . z u 31 I I 498/50 
A m t s g e r i c h t W u p p e r t a l A b t . 31. 

S l o m i a n k a , F r a n z , g e b . 31. 1. 97 
C z u k t e n - T r e u b u r g / O s t p r . , w o h n ­
h a f t g e w e s . K ö n i g s b e r g , S t e i n d . 
W a l l 23a , z u l e t z t g e s e h e n G e f . -
L a g e r N e u h o f - T i l s i t A u g u s t 45. 
N a c h r . e r b . F r a u F r i d a S l o m i ­
a n k a g e b . L i n d t h a l e r , (20a) 
B ü c k e b u r g , A m H a r r i 1. 

S m a l u n , F r i t z , R e i t . - R e g t . T i l s i t , 
w o h n h . T i l s i t , B a h n h o f s t r . 1, 
E l t e r n , B a u e r S m a l u n , w a r e n I n 
N o r a g e h l e n , K r . E l c h n i e d e r u n g , 
s o l l a l s U f f z . 45 i n L u x e m b u r g 
g e f . s e i n . N a c h r . e r b . F r a u L y d i a 
P a u l i s c h k i e s , S t . J ü r g e n , M i t t e l ­
b a u e r 1, P o s t O s t e r h o l z - S c h a r m ­
b e c k , B e z . B r e m e n . 

S t e p p u b n , A n t o n , O b . - W a c h t m . , 
g e b . a m 10. 12. 1914 i n D a m e r a u 
( O s t p r . ) , z u l . a l s K o m p . - F ü h r e r 
b e i R o s e n b e r g / O s t p r . e i n g e s e t z t . 
A n g e b l i c h a m 24. 3. 45 v e r w u n d e t 
u . n a c h P i l l a u ü b e r g e f ü h r t . L e t z t e 
F e l d p . - N r . 56 809 C . N a c h r . e r b . 
M a r i a S t e p p u h n , (22a) O b e r h a u s . -
O s t e r f e l d R h l d . , E e r g s t r . 3. 

S t o l z m a n n , W i l h e l m , Z o l l s e k r . L 
R . , u . E h e f r a u A u g u s t e , K ö n i g s ­
b e r g / P r . , E e l o w s t r . 4 ( H u f e n ) . 80 
u . 76 J . a l t . W i l h e l m S t . b e i m 
r u s s . E i n m a r s c h i n d e r B e l o w -
s t r a ß e g e s e h e n , A u g u s t e S t . l a g 
i n e i n e r H i l f s k l i n i k a u f d e n 
H u f e n ( G e g . T i e r g a r t e n ) . W e r k . 
A u s k . ü b e r d . S c h i c k s a l m e i n e r 
E l t e r n g e b e n ? N a c h r . e r b . H a n s 
S t o l z m a n n , H a m b u r g - A l t o n a , 
M o o r t w i e t e 46c . 

S t r u w e , G u s t a v , g e b . 1. 6. 92 i n 
S c h ö n m o o r , K r . S a m l a n d O s t p r . 
W u r d e i m F e b r . 45 v . d . R u s s e n 
v e r s c h l e p p t . W e r k a n n m i r ü b e r 
s e i n S c h i c k s a l e t w a s m i t t e i l e n ? 
N a c h r . e r b . F r a u A m a l l e S t r u w e , 
(20a) E l z e ' H a n n . , B a h n h o f s t r . 15. 

S t u m p f , E r n s t , L a n d w i r t , g e b . 12. 
10. 87 z u H e r z o g s w a l d e , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , b i s 45 d a s . w o h n h . 
A m 16. 4. 45 a u f d e r F l u c h t i n 
G e o r g e n s w a l d e ( S a m l a n d ) v . d e n 
R u s s e n m i t g e n o m m e n , v o n d a 
a b f e h l t j e d e N a c h r i c h t . N - c h r . 
e r b . O s k a r R e h b e r g , D ü s s e l d o r f -
H o l t h a u s e n , T r i p p e l s b e r g 212. 
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Zum A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn) Eine Bitte an unsere Landsleute 
L. _____ j 

Zum A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn) 

Zahlreiche £eser 
schreiben uns, wie sehr sie sdch über jede Folge unseres Ostpreußenblattes 

freuen. Und mancher fügt hinzu, auch er möchte mit der Zusendung eines 

Gedichtes zur Ausgestaltung unseres Heimatblattes beitragen. Aber an 

Gedachten besteht ke in Mange l ; wir erhalten so -viele, daß wir nur einen 

gerungen Bruchteil bringen können. Es gibt aber für j e d e n eine andere 

Möglichkeit, beizutragen, daß 

unser OsfpreußenUatt immer reichhaltiger 
und umfangreicher 

werden kann, ohne daß der Bezugspreis erhöht zu werden braucht, nämlich 

die, neue Bezieher zu werben. Jeder Landsmann, der unser Blatt bestellt, 

nimmt teil an dem, ms uns alte verbindet, 
und er stärkt unsere finanzielle Möglichkeilten und damit auch unser Blatt 

und unsern Zusammenschluß! W e n n jeder Leser auch nur zwei oder drei 

Abonnenten wirbt, werden wir seine Ansprüche an unser Heimatblatt nach 

besser befriedigen können. 

W i r bitten j e d e n , von dem a n l i e g e n d e n B e s t e l l s c h e i n i n 

diesem Sinn Gebrauch zu machen 1 

A n das P o s t a m t 

Bes t e l l s che in 
H i e r m i t b e s t e l l « i c h 

„Das Ostpreußenblau" 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a. V. 

z u r L i e f e r u n g d u r c h d i e P o s t b i s a u f W i d e r r u f 
z u m P r e i s e v o n m o n a t l i c h 0,55 D M z u z ü g l i c h 
B e s t e l l g e l d (8 P f . ) , z u s a m m e n 61 P f . 

V o r - u n d Z u n a m e 

j e t z i g e r W o h n o r t ( g e n a u e P o s t a n s c h r i f t u n d 
P o s t l e i t z a h l 
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freuen. Und mancher fügt hinzu, auch er möchte mit der Zusendung eines 

Gedichtes zur Ausgestaltung unseres Heimatblattes beitragen. Aber an 

Gedachten besteht ke in Mange l ; wir erhalten so -viele, daß wir nur einen 

gerungen Bruchteil bringen können. Es gibt aber für j e d e n eine andere 

Möglichkeit, beizutragen, daß 

unser OsfpreußenUatt immer reichhaltiger 
und umfangreicher 

werden kann, ohne daß der Bezugspreis erhöht zu werden braucht, nämlich 

die, neue Bezieher zu werben. Jeder Landsmann, der unser Blatt bestellt, 

nimmt teil an dem, ms uns alte verbindet, 
und er stärkt unsere finanzielle Möglichkeilten und damit auch unser Blatt 

und unsern Zusammenschluß! W e n n jeder Leser auch nur zwei oder drei 

Abonnenten wirbt, werden wir seine Ansprüche an unser Heimatblatt nach 

besser befriedigen können. 

W i r bitten j e d e n , von dem a n l i e g e n d e n B e s t e l l s c h e i n i n 

diesem Sinn Gebrauch zu machen 1 

D a t u m 

U n t e r s c h r i f t 
B i t t e d e u t l i c h I n D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 
F a l l s e i n e P o s t a n s t a l t d i e s e B e s t e l l u n g i r r t ü m ­
l i c h n i c h t a n n e h m e n s o l l t e , b i t t e n w i r s i e u n t e r 
A n g a b e d e r P o s t a n s t a l t zu s e n d e n a n : V e r ­
t r i e b s s t e l l e „ D a s O s t p r e u ß e n b l a u " C . E . O u t z e i t . 

H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 28 b . 

T a u s e n d f r e u n d , F r i e d a , g e b . 2. 4. 
01, a u s N e u s o b r o s t , K r . G e r ­
d a u e n . E n d e J a n u a r 45 a u f d e r 
F l u c h t v e r w . w o r d e n u . n a c h 
Z i n t e n i n e i n L a z . o d . K r a n k e n ­
h a u s e i n g e l i e f e r t . W e r w a r m i t 
i h r z u s a m m e n o d e r k a n n m i r 
n ä h e r e A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . 
e r b . A d o l f T a u s e n d f r e u n d , (17b) 
R a d o l f z e l l a . B o d e n s e e , M a r t i n ­
s t r a ß e 14. 

A c h t u n g ! K ö n i g s b e r g e r v o m S a c k ­
h e i m u . S c h r e b e r g a r t e n „ G l ü c k 
a u f ! W e i c h h a u s , F r a u M a r t a , 
g e b . 25. 3. 92, u n d m e i n E n k e l 
W e i c h h a u s , W i n f r i e d , g e b . 5. 1. 
36. M e i n e F r a u m i t E n k e l w o h n ­
t e n 1946 i m S c h i e b e r g a r t . „ G l ü c k 
a u f " . N a c h r . e r b . F r a n z W e i c h ­
h a u s , H a m b u r g 11, M a r t i n - L u -
t h e r - S t r . 21, f r ü h . K ö n i g s b e r g , 
S a c k h e i m 90. 

W e i ß , W a l t r a u d , S c h w e s t e r , b i s 
E n d e J a n . 45 i n K ö n i g s b e r g -
R o t h e n s t e i n , R e s . - L a z . in . N a c h ­
r i e h t e r b . F r a u L e n u w e i t , K a i ­
c h e n , K r . F r i e d b e r g / H e s s e n . 

W i c h t , L e n a , g e b . L e i b u n d g u t h , 
f r . A l i e n s t e i n , H o r s t - W e s s e l - S t r . 
20, B r a n d t , L y , g e b . L e i b u n d ­
g u t h , f r . A H e n s t e i n , B i s m a r c k ­
s t r a ß e , L e i b u n d g u t h , J o h a n n a , 
g e b . K l e i n , f r . A H e n s t e i n , E i s e n -
b a h n s t r . 7. N a c h r . e r b . H a n s W . 
G l e d a t . (13a) B a d B r ü c k e n a u , 
V i l l a S t r a u ß . 

W i l l e r t , E r n s t , g e b . 6. 8. 91, a u s 
K b g . - S e l i g e n f e l d , B a h n h o f , z u l . 
3 . 4. 45 V o l k s s t . b e i K b g . - C h a r -
l o t t e n b u r g e i n g e s e t z t . W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . e r b . 
M a r i a W i l l e r t , (23) J a d e b e r g I/O. 

W l l l o m e l t , H i l d e g a r d , g e b . L l e d t k e . 
g e b 15. 7. 15, u . S o h n M a n f r e d , 
c a . 12—15 J . , n . A u s b o m b , i n T i l ­
s i t b e i d e i n M e h l s a c k . K r s . l 
B r a u n s b e r g , M a r k t 2, s e i t d . k e i n e l 
S p u r . N a c h r . e r b . F r a u E r n a , 
Z l l t , P f a l z g r a f e n w e i l e r , K r e i s ! 
F r e u d e n s t a d t / W t t b g . , S c h w a r z w . 

W l r d ' - U h , H a n s - W e r n e r , a u s K ö -
n l g s b e r g / P r . , g e b . 24. 2. 07, l e t z t e ( 

N a c h r i c h t v o m 29. 1. 45 a u s K ö ­
n i g s b e r g , S A . - G r u p p e . N a c h r i c h t 
e r b . F r a u F r i e d « ! W i n d r a t h , J e t z t 
(24b) B r u n s b ü t t e l k o o g , U n t e r d e m ! 
D e i c h e , B a r a c k e . 

W i s c h n e w s k i , W a l d e m a r , g e b . 13. 
10. 37 i n K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t 
g e w . K b g . , A r t i l l e r i e s t r . 26, M u t ­
t e r u . 2 B r ü d e r a n H u n g e r t y p h . 
g e s t . , w a r b i s 1947 b . d . G r o ß ­
e l t e r n I n K ö n i g s b e r g , n . T o d d . 
G r o ß e l t e r n I n s W a l s e n h a u s g e k . 
N a c h r . e r b . u n t . N r . 9/44 d i e 
G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s m . O s t p r . , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

W i s c h e r , H o r s t , g e b . 1. 10. 01, A p o ­
t h e k e r i m S a n . - P a r k , W e h r k r . -
K o m m a n d o I , K ö n i g s b e r g / P r . , 
10. 4. 45 n . u . O f f z . g e s . w o r d e n , 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , L u i s e n ­
a l l e e 33. N a c h r . e r b . F r a u A n n a 
W i s c h e r , H o e r s t e N r . 79 ü b e r 
H a l l e / W e s t f . , P a u l i n e n - H o s p i t a l . 

G l a n d i e n , F r i d a , g e b . K l e i s t u n d 
T o c h t e r H i l l a , f r . K ö n i g s b e r g , 
A l t e r G a r t e n 23, j e t z t H e i t h ö f e n 
7 b ü b e r B o h n t e , R e g . - B e z . O s ­
n a b r ü c k , g r ü ß t a l l e V e r w a n d t e 
u n d B e k a n n t e u n d b i t t e t u m 
N a c h r i c h t . 

N e h m , H e i n z , f r ü h e r S t r e c k f u ß , 
K r . E l b i n g , J e t z t (21b) B a d S a s ­
s e n d o r f , G r ü n e r W e g 259. 

S c h u l z , W i l l i , f r . L a u c k , K r . P r . -
H o l l a n d , g r ü ß t a l l e F r e u n d e , 
B e k a n n t e u . V e r w a n d t e u . b i t t e t 
u m N a c h r . u . L e b e n s z e i c h e n . 
J e t z i g e A n s c h r i f t A r p k e 42, K r . 
B u r g d o r f ü b . L e h r t e ( H a n n . ) . 

M a r g a r e t e A r n d t , g e b . B o m k e , m . 
W o l l e r t , F r a u H e d w i g , K ö n i g s - S o h n W i n f r i e d - C a r s t e n u T c - c h 

b e r g , N i d d e n e r W e g 1. N a c h r 
a n F r a u A . K i e w e r , E s s e n . R ü t - j 
t e n s c h e i d e r S t r . 38 

W u r m , K a r l , A n - u . V e r k a u f s -
G e n o s s e n s c h . P r . - E y l a u . g e b . 24. 
8. 00. A m 21. 2. 45 i n H e i l i g e n ­
b e i l v . V o l k s s t u r m z u r W e h r m . 
e i n g e z o g e n . N a c h r . e r b . F r a u ; 

t e r G u d r u n - I l o n a , a u s K ö n i g s ­
b e r g / P r . 5, U n t e r h a b e r b e r g 10, 
R e p e l e n , K r . M ö r s , F r e i l i g r a t h -
s t r a ß e 37. 

Heiratsanzeiqen 

K r ö g e r , N e u m ü n s t e ' r , S c h u l s t r . 7 7 . ; K ö n l g s b e r g e r , 61 J . , k r l e g s b e s c h . , 
Z e u c h , G e r h a r d , O b e r g e f r . , g e b 

15. 12. 23 i n B a r t e n , K r . R a s t e n ­
b u r g , l e t z t e F e l d p . - N r . 23262, v e r ­
m i ß t s e i t 26. 6. 44 b e i W l t e b s k . 
N a c h r . e r b . R u d o l f Z e u c h , (17b) 
O f f e n b u r g ( B a d e n ) , P o s t a m t , 
S t e l l e 6. 

Z i e n k e w i t z , T h . , K ö n i g s b e r g / P r . , 
S chöns t r . 10, b z w . d e r e n V e r ­
w a n d t e u n d F r a u G a u , K b g . / P r . , 
P e n s l o n s t n h a b e r i n , S c h ö n s t r . 12. 
N a c h r . e r b . M . G l a n d i e n . (14b) 
E n g e l s b r a n d , K r . C a l w 

Z i g a n k l , J o s e f , g e b . 38. 7. 05. a u s 
K b g . / P r . - M e t g e t h e n , 

s e h r rüs t i g , s u c h t n e t t e L a n d s ­
m ä n n i n e n t s p . A l t e r s , w e l c h e m . 
g e m e i n s . H a u s h a l t f ü h r e n w i l l . 
Z u s c h r . u n t e r N r . 2277 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r ­
d e r s t r a ß e 29/31. 

K a u f m a n n , 37 J . , 1,70, i n g u t e r 
P o s . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m i t 
M ä d e l o d e r W i t w e b i s 35 J a h r e n 
z w e c k s s p ä t e r e r H e i r a t . N u r 
e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . u . N r . 2274 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) L e e r , 
N o r d e r s t r . 29/31. 

O s t p r . L a n d w i r t , 43 J . , e v g l . , m i t 
2 S ö h n e n (11—14 J . ) s u c h t e i n e 
K r i e g e r w i t w e z w e c k s g e m e i n s . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . N u r e r n s t e 
Z u s c h r i f t e n , m ö g l . m i t B i l d , u . 
N r . 2286 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

K ö n l g s b e r g e r l n , 36 J . , v e r w . o h n e 
A n h a n g , e v g l . , b l o n d , s c h l a n k , 
169, s u c h t e i n e n c h a r a k t e r f e s t e n 
E h e p a r t n e r b i s 45 J . z w . H e i r a t . 
E r n s t g e m . Z u s c h r . m i t B i l d ( z u ­
r ü c k ) u n t e r N r . 2288 „ P a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

O s t p r e u ß i n , 28 J a h r e , k a t h . , h ö h . 
S c h u l b i l d u n g , s u c h t B r i e f w e c h s e l 
m i t l n t e l l i g . H e r r n z w e c k s e v t l , 
s p ä t e r e r H e i r a t . Z u s c h r i f t , u n t . 
N r . 2290 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t f . 
(23), L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

O s t p r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 28 J a h r e , 
d k b l . , 1,70, s c h l a n k , e v g l . S c h n e i ­
d e r i n i n g u t . V e r d i e n s t , w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h a f t m i t a n s t a n d , u . 
a u f l i c h t . L a n d s m a n n z w . H e i r a t . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u . N r . 227« 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , L e e r , 
N o r d e r s t r . 29/31. 

M - m p i L r O s t p r e u ß e , P e n s i o n ä r , 73 J . , evg l . ,1 
s u c h t H e i m a t k a m e r a d i n m i t 

H a u s g e h i l f i n , e t w a 30 J . a l t , I n t e l ­
l i g e n t , a r b e i t s f r e u d i g , f . f r a u e n ­
l o s « k l . L a n d w i r t s c h a f t g e s u c h t . 
B e i g e g e n s . Z u n e i g u n g H e i r a t 
m ö g l i c h . Z u s c h r . m i t B i l d ( z u ­
r ü c k ) u n t e r N r . 2275 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

w f / n 8 ' i I f z t d e P ' i t l a i T v 8 1 2 4 L ? P 4 5 " ! e b € n f - k l - ttente z w - g e m e i n s . O s t p r e u ß i n v . g r o ß . B a u e r n h o f . 4 t 
« „ • . h - u m h r n n . » " « * ' •• ~ - I J a h r e , 1 K i n d , s u c h t c h a r a k t e r v . 

L e b e n s g e f ä h r t e n . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 2272 a n „ D a s O s t p r e u ß e n b l . " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

W W ^ I H . ' S M S T U Hausha l t f üh rung . Zusch rT u . N r 
F r a u ^ r f e d s F w S & M (W) S c h l a d 2 2 8 1 " D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . — u o . (M) fccma | L e e r N o r d e r 8 t r _ 29/31. 
m e r s d o r f b . O l d e s l o e , H o l s t e i n . 

(23) 

Wir melden ans 

K a r l B o m k e u n d F r a u J o h a n n a , 
g e b . S a a g e r , f r ü h e r K ö n i g s ­
b e r g / P r . , U n t e r h a b e r b e r g 16, 
j e t z t R e p e l e n , K r . M ö r s , F r e i l l g -
r a t h s t r a ß e 37. 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , f r . L a n d w i r t , 
J e t z t E i s e n b a h n a r b e i t e r , 170, e i n 
K i n d , s u c h t t r e u e , a u f r i c h t i g 
d e n k e n d e L e b e n s g e f ä h r t i n z w . 
30—40 J . , K r i e g e r w i t w e m i t e i n e m 
K i n d , d i e s e l b s t B ä u e r i n w a r , 
a n g e n e h m . E r n s t g e m . Z u s c h r i f ­
t e n u . N r . 2291 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t " . (23) L e e r , N o r d e r s t r . 28/31. 

O s t p r e u ß i n , 35. e v g l . , b e r u f s t ä t i g , 
s u c h t a u f r i c h t i g e n L a n d s m a n n 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
Z u s c h r . m i t B i l d ( z u r ü c k ) u . N r . 
8/17 a n L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24. W a l l ­
s t r aße 2 9 b . 
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Stellenangebote 

Dauerverdienst 
w i r d H e i m a t v e r t r i e b e n e n ( a u c h 
D a m e n ) n o c h a n e i n i g e n P l ä t z e n 

g e b o t e n . K e i n e R e i s e t ä t i g k e i t . 
K i l b e w e r b u n g m i t R ü c k p o r t o a n S p ä t h e i m k e h r e r ( O s t p r . ) , 41 J a h r e , 

H o l z k a u f m a n n , 38 J . , l e d . , J a h r e l g . 
i n b e d e u t . o s t p r . H o l z h a n d l u n g 
t ä t i g g e w . , s u c h t S t e l l e , m ö g l . 
B ü r o t ä t i g k e i t . H a b e F ü h r e r s c h . 
K l . 3. A n g . e r b . H a n s R u h n a u , 
f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , S t e i n f u r t ­
s t r a ß e 1, j e t z t (20a) N i e n b u r g / 
W e s e r , Q u e l l h o r s t s t r . 11 

G e b . O s t p r e u S e , 47/178, s u c h t g u t -
a u s s e h . e h r e n h . L a n d s m ä n n n l n . 
B e t e i l i g , a . r e e l l . U n t e r n , m i t J 
looo D M a n g e n e h m . Z u s c h r . m i t 
B i l d n e u e r e m D a t . a . v . H e r r n 
e r b . u . N r . 2271 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t " (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

E w a l d B o r d i e r t , H a m b u r g - F u . , 
R ü b e n k a m p 247. 

A c h t u n g ! E i n m a l i g e s A n g e b o t ! 
H a m b u r g e r G r o ß t i s c h l e r e l , S p e 
z i a l i t ä t T r e p p e n b a u , L a d e n e i n - " v i e l s e i t i g b e f ä h i g t . K ö n i g s b e r g e r , 

B a n k b u c h h a l t e r , s u c h t S t e l l e i m 
B ü r o o d . G e s c h ä f t , V e r k ä u f e r o d . 
s o n s t i g e d e m e r l e r n t e n B e r u f 
ä h n l . B e s c h ä f t i g u n g . Z u s c h r . u . 
N r . 2280 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31 

r i e h t u n g e n u . B ü r o m ö b e l , s u c h t j 25 J a h r e a l t , R e i f e v e r m e r k f ü r 
e r s t k l a s s i g e n j ü n g e r e n M e i s t e r , A b l t u r |t/, j . l n r u s s . G e f a n g e n -

. . * J ? f r r ? g e n d € , n r £ >
d l k € n n t I H S c h a f t g e w e s e n , s u c h t p a s s e n d e n 

d e r f ä h i g i s t , d e n B e t r i e b (30| W i r k u n g s k r e i s o d . k u r z f r i s t i g e 
A r b e i t s k r ä f t e ) s e l b s t ä n d . z u l e l 
ten. Z u z u g n a c h H a m b u r g w i r d 
e r w i r k t , A u s b a u e i n e r W o h n u n g ! gVn'üW P a d e r b o r n " 
( E i g e n h e l m ) w i r d l n A u s s i c h t 

B e r u f s a u s b i l d u n g . A n g o b . e r b . 
K o n r a d R a p p ö h n , (21a) S c h l a n 

g e s t e l l t . N u r e r s t e K r ä f t e w e r d . i O s t p r e u ß i n , 4 6 ^Min ( K ö c h i n ) 
g e b e t e n , B e w e r b u n g e n m . h a n d - | « u - W i r k u n g s k r . B i n i n a l l e n 
g e s c h r i e b . L e b e n s l a u f . e v e n t . £ w e l ß e 2 J g ™ n d l e r f . Z u s c h r . u 
Z e u g n . - A b s c h r . . u . s o w e i t m ö g t N r . 2287 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
R e f e r e n z e n u m g e h . e t n z u r e l c h . L J » ) J * w , _ _ N o r j t e r s t r . W M 
a n d i e G e s c h . - F ü h r . d e r L a n d s - L a n d f r a u , 38 J . , o h n e A n h . . s u c h t 
m a n n s c h a f t O s t p r . , H a m b u r g 24, S t e l l e a l s W i r t s c h a f t e r i n ( O s t p r . ) 
W a l l s t r . 29b . | A n g . u . N r . 2273 „ D a s O s t p r e u -

•KSnssaHgSSBBSSSSBSrassnBBSStMaB' ß e n b l . " , (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29 31 

F ü r d e n V e r k a u f e r s t k l a s s i g , u . 
p r e i s w e r t . S e l b s t k l e b e p o s t k a f t e n 
m i t D r u c k 

r ü h r i g e V e r t r e t e r 
ü b e r a l l g e s u c h t . F l ü c h t l i n g e b e ­
v o r z u g t . A n g e b o t e m i t E e z i r k s -
w ü n s c h e n u n t e r N r . 2292 a n 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 
N o r d e r s t r . 29/31. 

A r z t m i t I m A u f b a u b e g r i f f e n e r 
e i g . P r a x i s i n s c h ö n e r G e g e n d 
S ü d d e u t s c h l a n d s s u c h t o s t p r e u ß . 
M ä d c h e n o d . W i t w e o h n e A n h . 
( n u r a u s s e h r g u t e r F a r n . , A l t e r 
29—35 J . , g r . s p o r t l . F i g u r ) a l s 
L e b e n s g e f ä h r t i n . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 2279 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 

_ ( 2 3 ) _ L e e r , N o r d e r s t r . 29 ' 31 . 
F ü r u n s e r e n K ü r h e n b e t r i e b w i r d 

O s t p r . K a u f m a n n s t o c h t e r ü b e r 20 
J a h r e s u c h t g e e i g n . S t e l l u n g a l s 
H i l f e d e r H a u s f r a u . N ä h k e n n t ­
n i s s e v o r h a n d e n . Z u s c h r . u . N r . 
2282 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) 
L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

Staatliche 
Nordwestdeutsche 

Klassenlotterie 
D i e 5. L o t t e r i e b e g i n n t . 

1. Z i e h u n g 13. u . 14. S ep t . 1850. 

Hcchsfgewinn 1 | 2 Million 
L o s p r e i s : D M 3 , — für V i L o s 

J e K l a s s e . 

I h r L o s b e s t e l l e n S i e b e i 

Herbert Meyer 
O b e r s t l t n . a. D . 

L o t t e r i e - H a u p t e i n n e h m e r , 

(20a) Rinteln/Weser 
M a r k t 11 

P o s t s c h . - K t o . H a n n o v e r 8890. 
( F r ü h e r Kön i gsbe rg/Pr . 

• bevor man i l « haut« ausgibt! 
£ Direkter 8 « rüg »on War! Hilft 
• manch« O M tperen Wir tenden' 
^ Ihnen garn unseren Ifluftr. Web - < 

Warenkatalog mit über 200 An. . 
r geboten kosfgntot Hiar einige 

4 • Kostproben: 
i t Geschirrtücher . . 0 . 6 8 
i >. Handtücher . . . 0 . 8 6 

• Nesse l 80 c m . . . 1.14 
b- L inen 80 em . . . 1.68 

Gardinenstoff 110 cm 1.85 
r&fjerschOrse . . 2 . 3 0 
i m i Artikel re iner amertk. 

Tr 
. S * 

Baumwolle 
* Nu» Nechnahme*er«and ab 10 -
• D M . « e « 3 5 . - O M ab portofrei. 
Ke+» Risiko. Bai Nlentgefalfanlli»-

•auaeh oder Geld rar0du 

Verschiedenes 

e i n K o c h g e s u c h t , d . n a c h M S 8 > 1 — g g g g 

A c h t u n g ! E h e m a l i g e B e a m t e u n d 
A n g e s t . d . F i n a n z a m t s B l s c h o f s -
b u r g / O s t p r . B e z ü g l . m e i n e r A n ­
g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g b e n ö t i g e 
i c h d r i n g e n d B e s c h e i n i g u n g e n 
d a r ü b e r , d a ß i c h i n d e r Z e i t v . 
M a i 1940 b i s z . Z u s a m m e n b r u c h 
b . F i n a n z a m t B i s c h o f s b u r g a l s 
A n g e s t e l l t e r t ä t i g w a r . R o b e r t 
P r i l l , (23) D a r l a t e n 29, B e z i r k 

W e r s u c h t H e i m a r b e l t ? 20 n e u e ] 
A n g e b o t e a u s d e r w e s t d e u t s c h e n 
P r e s s e . L i s t e 50 P f . ( o d . B r i e f ­
m a r k e n ) . „ A K R A " , H a m b u r g -
H a r b u r g , S ch l i eß f a ch 29. 

l i c h k e l t a u c h d i e B ä c k e r e i b e - ' E h e m . A n g e h ö r i g e d . D i e n s t s t e l l e 
a u f s i c h t i g e n k a n n . E r m u ß e i n e 
c h r i s t l i c h e E i n s t e l l u n g u n d e r ­
z i e h e r i s c h e F ä h i g k e i t e n h a b e n . 
M e l d u n g e n e r b e t e n * n d i e L e i ­
t u n g d e s J u g e n d d o r f e s S ch l oß 
K a l t e n s t e l n . 

I i l u s a n g e s t e l l t e f ü r feim7~Guts^ 
h a u s h ä l t f. s o f . g e s . N ä h e K ö l n . 
2 S t u b e n m ä d c h . w e r d . g e h a l t e n . 

„ F e l d z e u g k o m m a n d o I , K ö n i g s ­
b e r g / P r . " . W o s e i d i h r ? O f f i ­
z i e r e , B e a m t e u . A n g e s t . , m e l d , 
e u c h b i t t e . B r a u c h e i n V e r s o r g . -
A n g e l e g e n h . d r i n g e n d e A n g a b e n . 
R i c h a r d B o g g a s c h , (21a) J ö l l e n ­
b e c k ü. B i e l e f e l d 2, S c h i l d e s c h e r 
S t r . 34, f r ü h . K ö n l g s b e r g / P r . , 
H i p p e l s t r . 20 

Z u s c h r . u . N r . 9 ^ 3 a n d . G e s c h . - i L o y a l , E u g e n , u . H e i n r i c h , P a u l , 
F ü h r . d . L a n d s m . O s t p r . , H a r n 

_ b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

2. H i l f s k r a f t f ü r A r z t - H a u s h a l t z u 
l b . o s t p r . M ä d e l g e s u c h t . A l t e r 
z w . 29 u . 30 J . e r w ü n s c h t . L e ­
b e n s l a u f , Z e u g n i s s e . L l c h t b i l d . l ^ n ' ' ' ' 1 « ? " 
F r a u I n g r i d A l v e r m a n n , Düsse l 1 

d o r f , K r u p p s t r . 18. 

F r i s e u r m e i s t e r , b i s M ä r z 29 I n h 
d e s M e s s e - H e r r e n f r i s e u r s a l o n s 
K ö n i g s b e r g , E e l l e - A l l l a n c e - S t r . 
( W e g e n R e n t e n s a c h e n . ) N a c h r . 
e r b . F r a u M a r i a B e u t h , (22a) 
O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e , A l s f e l d -

O b e r p r ä s l d l u m K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h i f f s w e r f t S c h i c h a u , K o n l g s -
b e r e ' P r . W e r k e n n t A b w i c k l . -
S t e l l e n z u r B e s c h a f f u n g v . P e r ­
s o n a l p a p i e r e n ? U n k o s t e n w e r d e n 
e r s t a t t e t . O l g a S a d o w s k l . (23) 
M e c k e l s t e d t üb . B r e m e r h a v e n . 

M ä d c h e n m i t K o c h - u n d B ü g e l ­
k e n n t n i s s e n f ü r l ä n d ! V i l l * > n -
h a u s h a l t N ä h e F r i e d r i c h s h a f e n / 
B o d e n s e e g e s u c h t . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 2278 a n „ D a s O s t p r e u ß e n -

_ b l a t t " , L e e r , N o r d e r s t r . 29 '31. 
O s t p r . I . e h r e r , J e t z t a n e i n . L a n d ­

s c h u l e l n d e r N ä h e v o n S o e » t 
W e s t f . , a n « o s t e l l t , s u c h t a b s o f ' 
f ' I r H a u h a l t v . 4 e r w a c h s . P e r s 
j u n t r e s , a u c h n u r g e r a d e s c h n l -
e n t l a s s . M U d e l a l s H i l f e f ü r d i e 
k r ä n k l . H a u s f r a u . Z u s c h r i f t e n . , 
a n L a n d s m a n n s * , d e r O s t n r . l n M a s " n r u n d K l u t h , F a r n . , a u s R o 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
d e n l e t z i g e n V e r b l e i b d e r S t a n ­
d e s ä m t e r P a s z i e s z e n , S c h i l l w e n 
( K r . H e y d e k r u g ) u n d A n n u s c h e n 
( K r . T i l s i t - R a g n i t ) . N a c h r . e r b . 
C h r i s t e l A u g u s t . (23) L i e n e r l o h , 
P o s t L i n d e r n . K r . C l o p p e n b u r g . 

(21b) S o e s t , W e s t f . , W i n d m ü h l e n ­
w e g 56. 

W i t w e o h n e A n h . s u c h t f ü r i h r e n 
l a n d w . B e t r i e b I n E n g e l s c h o f f ü b . 
H i m m e l p f o r t e n ' N i e d e r e l b e ( i n d e r 
E V r " . v o n s ' a d e > s o f o r t e i n e 
H l l f - k ^ f t . I n r ^ f r a c h t k o m m t e i n 
a l l e i n s t e h e n d e r M a n n In d e n 50e r 
J a h r e n , d e r m i t a l l e n A r b e i t e n 
d i e i n d e r L a n d w i r t s c h a f t u n d i n 
H a u s u n d H o f v o r k o m m e n v e r ­
t r a u t i s t . P e r s ö n l i c h e V o r s t e l l u n g 
b e i d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s * . O s t p r e u ß e n , H a m ­

b u r g 24, W a l l s t r a ß e 28 b . 

Stellengesuche 

W e r h i l f t u n d b i e t e t z u m 1. 10. 

g e h n e n , K r . P r . - H o l l a n d . u n d 
G a n d , E r l . E m m a , M o h r u n g e n , 
T a n n e n b e T g s t r . I c h w ä r e d a n k ­
b a r , e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b 
m e i n e r s ä m t l . F o t o g r a f i e n u . d e s 
G f l s t e a l b u m s z u e r f a h r . , w e l c h e 
m i r a u f d . F l u c h t b i s z . T u c h ­
l e r H e i d e a b h a n d . t r e k o m m . s i n d . 
F r a u F r i e d a S r c i i n s k y g e b . K a l ­
m u s . M e c k e l f e l d , K r . H a r b u r g , 
f r ü h . K u p p e n b . S a a l f e l d / O s t p r . 

S - P e r s o n e n - T a u s c h . B i e t e N ä h e 
B a d H e r s f e l d 2 Z i m m e r m i t 500 
q m G a r t e n l a n d . B a h n s t a t i o n , A r -
b e l t s m ö g l l c h k e l t . S u c h e W o h n . 
I . ü n e b u r g e r H e i d e . G e g e n d v o n 
H a m b u r g o d . E m s l s n d m o o r , w o 
Ce f tüe e lha l run i f m ö g l i c h . B a r a c k e 
o d . B e h e l f s h . a n g e n . F . P e t z e l , 
( i m M e c k l a r 4fl, K r H e r s f e l d . 

a k a d e . n l s c h g e b i l d . O s t p r . . 42 J , L i e b e T . a n d s l e t i t e ! W e r v e r h i l f t 
A n s t e l l u n g i n F o r s t , g r . L a n d 
w i r t s c h . o d . B ü r o ? U e b e r n e h m e 
j e d e A r b e l t , p e r f e k t i n S t e n o 
u . S c h r e i b m a s c h i n e . E n g l i s c h e 
S p r a c h k e n n t n . v o r h . Z u s c h r . u . 

m i r z u F r i d a . Tungs „ R e i s e e r l e b 
n l s " „ F u h r m a l z u s a m m e n m i t 
e i n e m H e r r n . . ." W e r k e n n t 
d i e A n s c h r i f t v o n B a u m e l s t e r 
W e r n e r O s f r r o t h a u s T i l s i t ? 

urerner 
W e r l i . U f e f t f . 2 Ö 5 | 

• A t a 

Höllgers Bierstuben 
K i e l , L e h m b e r g 22 

( f r ü h e r : H a f f s c h l ö ß c h e n 
G r . - H e y d e k r u g ) 

B e k a n n t d u r c h o s t p r e u ß i s c h e 
S p e i s e n , g e p f l e g t e G e t r ä n k e 

u n d s o l i d e P r e i s e 
S p e z i a l i t ä t : K ö n i g s b e r g e r F l e c k 
J e d e n S o n n a b e n d — S o n n t a g 

a b e n d s : 

Gemütlicher F a m i l i e n - T A N Z 

Orig. Wahrsagekarten 
n a c h a l t e r U e b e r l l e f e r u n g m i t 
D e u t u n g u . B e s c h r e i b u n g . Q u a -
l l t ä t s k a r t e n . B e f r a g e s e l b s t D e i n 
S c h i c k s a l l P r e i s D M 2,40 g e g e n 
V o r e i n s , ( a u c h B r i e f m . ) . N a c h n . 
50 P f . m e h r . U N I V E R S A N D , 

(20b) W o l f e n b ü t t e l C , P o s t f . 

I h r G e s c h e n k f ü r a l l e G e l e g e n ­
h e i t e n I s t M a r l o n L l n d t : 

„Lustige Sdiabberei" 
o s t p r . M u n d a r t d i c h t u n g e n . A l l e 
L a n d s l e u t e , d i e d i e s e s h e i t e r e 
H e i m a t b u c h n o c h n i c h t b e s i t z e n , 
s e n d e n i h r e B e s t e l l u n g a n 
S t u r m v o g e l - V e r l a g , L i c h t e n f e l s 
a . M . , P o s t f . 175. V e r s . g e g . V o r -
e i n s d g . v . 1,70 o d . N a c h n . 2,10. 

1 A q u a r e l l 
„ K u r e n k ä h n e i n P u r v i n " v o n 
P . S z i t n i c k , 58/48, 

1 K e l i m d e c k e , 1,50, r u n d , 
1 K l ö p p e l d e c k e , 2,10 lg . , 1,70 b r . , 

b e s . U m s t ä n d e w e g . z u v e r k . 
O f f . u . K . M . „ D a s O s t p r e u -
ß e n b l . " , L e e r , N o r d e r s t r . 29'31 

Insterburger 
Stadt u n d K r e i s , A n s c h r t f t e n -
l l s t e n m i t r d . 6000 N a m e n g e g . 
V o r e i n s e n d g . v . D M 1,00 l i e f e r t 

R o b e r t H o l z m a n n , 
(24a) W i n s e n / L u h e , M a r k t 15. 

„DER COURIER" 
d i e f ü h r e n d e d e u t s c h e Z e i t u n g 

i n C A N A D A 
b r i n g t i n J e d e r A u s g a b e L e i t ­
a r t i k e l v o n F a t h e r E . J . R e i -
c h e n b e r g e r , P r o f . D r . A p p u n d 
a n d e r e n n a m h a f t e n P e r s ö n l i c h ­

k e i t e n . 

D i e s e Z e i t u n g k ä m p f t f ü r e i n e 
e r w e i t e r t e Z u l a s s u n g d e u t s c h e r 

E i n w a n d e r e r n a c h C a n a d a . 
J a h r e s b e z u g s p r e i s D r . 1 2 , — ; 8 
M o n . D M 6,—. — B i l l i g e K l e i n ­

a n z e i g e n , z a h l b a r i n D M . — 
P r o b e n u m m e r u n d P r o s p e k t e 
g e g e n 50 P f . d u r c h W E R B E ­
D I E N S T „ A M E R I K A " , H a m ­
b u r g - F u h l s b ü t t e l , W e l l i n g s b ü t ­
t e l e r L a n d s t r a ß e 59 ( H o c h b a h n 
„ K l . - B o r s t e l " ) . P o s t s c h e c k k o n t o 

H a m b u r g 2446. 

M o t o r r ä d e r . W o c h e n r . a b 3 , — . N ä h . 
M a r t i n M i c h a l s k l . H a m b u r g 13,413. 

555 B r i e f m a r k e n 2 , — D M . 
J . S a l l m a n n , T ü b i n g e n 4. 

J U W E L 
d i e k l e i n e 

Gebrauchs-Nähmaschine 
lür D M 30,— 

n i h t v o n Se ide b is z u m 
A n z u g s t o f f 
Z u b e z i e h e n d u r c h : 

H A N S U L R I C H T E U B N E R 
S t r a ß ü b e r N e u b u r g / D o n a u 

N r . 2265 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , Z u s c h r . e r b . P a u l O u a s t . H ö x t e r 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 28/3L ( W e s t f ) , K l a u s f e l d w e g 30. 

A u s d i e s e r W e b e r e i 
b e k o m m e n S i e g u t e u . b i l l i g e 
W e b w a r e n , z . B . D a m a s t , r e i n « 
F r i e d e n s w a r e , 140 c i r b r e i t 
n u r D M 3,95 d . M . , 80 c m b r . 
n u r D M 2,80 d M f - r t i g g e -
n ä h t e B e t t b e z ü g e a u s d i e s e r 
Q u a l i t ä t 140200 n u i 19.20 d . 
S t . , L i n o n , r e i n . B a u m w o l l e 
140 c m b r . n u r D M 3,50, 80 c m 
b r . n u r D M 1,78 d . M . . E e t t -
b e z ü g e , f e r t i g g e n . a u s d i e s , 
d . S t . F o r d . S i e m e i n e k o s t e n ­
l o s e P r e i s l i s t e h e u t e n o c h a n . 
M e d i a n . W e b e r e i u n d G r o ß ­
v e r s a n d F r i e d r i c h W u n n e r , 
(13a) T a n n e n w l r t s h a u s / O f r . 101 
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Das Königsberger 
Diakonissen-Mutterhaus 

der Barmherzigkeit 
h a t s i c h i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53, n i e d e r g e l a s s e n . E s 
h a t s e i n e A r b e i t s p l ä t z e i n a l l e n 
Z o n e n D e u t s c h l a n d s . M e l d u n ­
g e n v . P r o b e s c h w e s t e r n ( 1 8 — 3 3 
J a h r e ) w e r d e n n a c h N i k o l a s ­
s e e e r b e t e n . 

S t a c h o w i t z , 

P f a r r e r u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

J e d e m L a n d s m a n n 
s e i n H e i m a t f o t o o d e r - w a p p e n 

l i e f e r t 
O t t o M a r u s c z y k , 

(20b) B r a u n s c h w e i g , J a s p e r n ­
a l l e e 48. 

F o r d e r n S i e A n g e b o t e a n ! 

Betlfedern 
h a n d g e s c h l i s s e n u . u n g e s c h l i s s . 
— D a u n e n d e c k e n — I n l e t t — 
f e r t i g e B e t t e n — F o r d e r n P i e 
b i t t e k o s t e n l o s P r e i s l i s t e . V e r ­
s a n d p e r N a c h n . A b D M 2 5 , — 

p o r t o f r e i . 
M A R I A U L L M A N N 

C h a m / B a y r . W a l d , P o s t f a c h 55. 

Ostdeutsche Zahnärzte 
und Dentisten 

Z u m N e u a u f b a u e i n e r P r a x i s 
l i e f e r e i c h w i e d e r w i e f r ü h e r 
z w e c k m ä ß i g e s u n d p r e i s w e r t e s 

I n s t r u m e n t a r i u m . 
A u f b a u - G e r ä t e a b 1 1 9 5 , — , 

S t ü h l e a b 8 9 5 , — , S p e i f o n t ä n e a b 
1 1 8 , — . S t o r z - I n s t r u m e n t e . T e i l ­
z a h l u n g e n b i s 18 M o n a t s r a t e n . 

Fritz Kirsch, (22b) Neustadt 
a . d . W e i n s t i a ß e , S a u t e r s t r . 28, 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . V e r t r e t e r d . 
S t o m a - D e n t a l - F a b r . T u t t l i n g e n , 
W a l t e r S t o r z a m M a r k , G m b H . 

Kropf- und Basedow-
L e i d e n d e , v e r l a n g e n S i e k o s t e n ­

l o s d i e B r o s c h ü r e : „ D e r K r o p f 

u . d i e B a s e d o w s c h e K r a n k h e i t 

u n d d e r e n B e k ä m p f u n g " v o n : 

Friedrich Hastreiter 
(13b) P l a n e g g b e i M ü n c h e n 

M a x s i e - M ö b e l J A 

fr- Königsberg 
Jetzt Hamburg, Steindamm 104, Te l . 24 21 26 

4r&/ und Stade bei Sattlermeister Selmert, Rosenstr. 11 
hat S o n d e r p r e i s e für 

Wohinecken (nachts ein doppelschl. Be t t ) 
von D M 491,— an 

Doppelbettcouches von D M 395,— an 
Bettcouches von D M 198,— an 
Polstersessel von D M 59,— an 
Kleiderschränke, Eiche furniert, 120 c m br., 

solide Qualität D M 165,— 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e k a u f e n 
d i r e k t a b W e r k 

A u f l e g e - M a t r a t z e n v o n 3 6 , 5 0 D M a u f w ä r t s 
F e d e r k e r n - M a t r a t z e n — 1 5 J a h r e G a r a n t i e 

. G a r a n t S i l b e r " m i t P a l m f a s e r . . . . 7 5 , 5 0 u n d 8 9 , 9 0 D M 
„ G a r a n t G o l d « m i t P a l m f a s e r 9 9 , 9 0 D M 
« G a r a n t B r i l l a n t " m i t H a a r a u f l a g e 1 2 9 , 9 0 D M 

G e g e n N a c h n a h m e . V e r s a n d d e r F e d e r k e r n - M a t r . f r a c h t f r e i . 

W i e d e r v e r k ä u f e r g e s u c h t . 

Norddeutsche Matratzen-Fabrik 

NRÄi Eberhard Fischer 

I I I II (23) D ü n s e n über Harpstedt (Bez. Bremen) 

,9aä $urh uom fcflrh' 
v o n M a r t i n K a k l e s ( f r ü h e r e r T i t e l : „ E l c h e z w i s c h e n 
l d e e r u n d M e m e l " ) I s t s e i t s e i n e m E r s c h e i n e n l n 

über 31000 Exemplaren verkauft 
w o r d e n , e i n B e w e i s f ü r s e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e B e l i e b t h e i t . 
I n n e u n f e s s e l n d g e s c h r i e b e n e n K a p i t e l n e r z ä h l t d e r V e r ­
f a s s e r v o n s e i n e n f a s t r o m a n h a f t e n , a b e r d o c h i m m e r w i r k ­
l i c h e r l e b t e n B e g e g n u n g e n m i t E l c h e n i n O s t p r e u ß e n , u n d 
v o n d e n v i e l e n A u f n a h m e n , d i e e r m a c h t e , s i n d d i e 8 1 
s c h ö n s t e n A b b i l d u n g e n , d i e s e m B u c h a u f 5 • 
K u n s t d r u c k t a f e l n b e i g e g e b e n . E s i s t e i n e s d e r 
b e s t e n u n d e r f o l g r e i c h s t e n T i e r b ü c h e r u n d z u g l e i c h 

ein herrliches ostpreußisches Heimatbuch 
D e r P r e i s f ü r d a s l n H a l b l e i n e n g e b u n d e n e B u c h 
k o n n t e v o n 8,20 D M a u f 0 D M e r m ä ß i g t w e r d e n . B e ­
s t e l l u n g e n g e g e n V o r e i n s e n d u n g d i e s e s B e t r a g e s ( + 0,80 Q M 
P o r t o ) * o d o r N a c h n a h m e . 

s i n d z u r i c h t e n a n 

Bmitanberg 4 Meckel 
(23) L e e r (Ostfr ies land) 

No rde r s t r aße 28/3L 

»Mich z i eht ' s m i t j e d e r F a s e r 

z u m Bärenfang 
v o n Herbert Nahser 

L i k ö r e u . S p i r i t u o s e n l n b e s t e r 
Q u a l i t ä t z u n i e d r i g e n P r e i s e n . 
1 S o r t . - K i s t e f r a n k o , e n t h a l t . 
1 F l . B ä r e n f a n g 40*/«, 2 F l . 
L i k ö r . 1 F l . W e i n b r . - V . . 1 F l . 
J a m . - R u m 40"/., 1 F l . N o r d h ä u ­
s e r , D M 3 8 , — u . N a c h n . M a c h e n 
S i e e i n e n V e r s u c h u n d t e i l e n 
S i e m i r I h r e W ü n s c h e m i t ! 

H e r b e r t N a h s e r , L ü n e b u r g , 

f r . J u l i u s N a h s e r , K b g / P r . 

Honig 
aus dem hessischen Bergland 

d i r e k t v o m I m k e r l 
g r . E i m e r (9 P f u n d n e t t o ) 
k l . E i m e r ( 5 P f u n d n e t t o ) 

2 D M p r o P f u n d 
z u z ü g l . P o r t o u . V e r p a c k . 

H a u p t l . P . K ü ß n e r 
( 1 6 ) F r a n k e r s h a u s e n , 

P o s t : B a d S o o d e n - A l l e n d o r f 
( f r ü h e r : N e u m ü h l / O s t p r . ) 

Original-Fotopostkarten 
v o n 

K ö n i g s b e r g / P r . , 1 5 M o t i v e 2 , 5 0 , 

B r a u n s b e r g O s t p r . , 5 M o t . 1,—. 

P o s t s c h e c k H a n n o v e r 1 2 2 3 9 5 . 

N a c h n a h m e — , 40 m e h r . 

W i e d e r v e r k ä u f e r g e s u c h t . 

C h . B a u m b a c h , H a n n o v e r , 
E i c h e n p l a n 4. 

S p e z i a l g e s c h ä f t f ü r 

Rundfunkanlagen 
u n d R e p a r a t u r e n . 

Otto Schmeling 
A n g g e n , S ü d b a d e n 

f r ü h e r G u m b i n n e n / O s t p r . 
J e d e s G e r ä t w i r d z u d e n v o r -
g e s c h r i e b . F a b r i k p r e i s e n ( a u c h 
g e g e n T e i l z a h l u n g ) f r e i H a u s 

g e l i e f e r t . 

Her ren r ing 
m a s s . S l l b . 9 . -

m . e c h t . S t e i n 
1 7 . — 

G o l d s c h m . -
M e i s t e r 

K o s c h o r r e c k , 
K i e l , 

S o p h i e n b l . 8 5 

Familienanzeigen 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Ekika Lemcke 
Ludwig Pick 

J o d e i k e n , K r . W e h l a u 
z . Z t . M e h l i n g e n / P f a l z 
b . K a i s e r s l a u t e r n 

H i t s c h e r h o f / P f a l z 
b . Z w e i b r ü c k e n 

J u l i 1 9 5 0 

E s g r ü ß e n a l s V e r l o b t e 

Ilsetraut Danielczyk 
Günter Krüger 

Felicitas Danielczyk 
Wolfgang Bahn 

D r y g a l l e n - S c h a r f e n - S t e t t i n 
w i e s e / O s t p r . P o m . 

j e t z t 
E l m s h o r n / H o l s t . , W e b e r s t r . 18 
E l m s h o r n W i l h e l m s b u r g 

H o l s t . H a m b u r g 
J u l i 1950 

50000,— D-Mark 
k ö n n e n S i e b e r e i t s m i t e i n e m 
»/• L O S f ü r n u r 3 , — D M J e K l . 

i n d e r 

5. Nordwestdeutschen 
Klassenlotterie 

g e w i n n e n . 

Höchstgewinn V« M i l l i o n 
Z i e h u n g 1. K l . 1 3 . u . 1 4 . S e p t . 

F a s t j e d e s 2 . L o s g e w i n n t ! 
V« L O S D M 3 , — , lU L o s D M 8 , — 

j e K l a s s e . 
O s t p r e u ß e n 

s p i e l t b e i E u r e m L a n d s m a n n 
L o t t e r i e - E i n n e h m e r 

G E O R G S T E N D E L 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , j e t z t 

(20b) L e b e n s t e d t / B r a u n s c h w e l g 
M ü h l e n s t a h l 23. 

P o s t s c h . - K t o . H a n n o v e r 1 1 5 0 7 7 . 
K e i n e r l e i B e s c h r ä n k u n g e n m i t 

W e s t - B e r l i n . 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t ! 

Susanne Gerber 
Helmut Grommelt 

f r ü h e r 
R o g g e n p f u h l M a g e r g u t 
K r . S a m l a n d K r . O s t e r o d e 

j e t z t 
L a u t e n b a c h B r a u n s c h w e l g 

( R e n c h t a l ) B a d . O b e r g s t r . l a 
I m J u l i 1 9 5 0 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Tamara Legarth 
Reinhold Sellner 

K ö n i g s b e r g / P r . 
L a p t . S t r . 2 1 T i e r g a r t e n s t r . 1 9 
O f f b . - W a l d h e i m 
A m W i e s e n g r u n d 1 8 

H a n a u / M . 

B r e i t s c h e i d - S t r a ß e 24 

i m A u g u s t 1 9 5 0 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

Erich Pelikahn 
Maria-Louise Pelikahn 

g e b . W a g n e r 
Z l n t e n / O s t p r . N ü r n b e r g 
z. Z t . L ü b e c k , M o i s l i n g e r 
A l l e e 1 4 2 

2 6 . J u l i 1 9 5 0 . 

W i r g e b e n u n s e r e V e r m ä h l u n g 
b e k a n n t 

Bau-Ing. Franz Fittkau 
Annemarie Fittkau 

g e b . G r o e g e r 
f r ü h . S o w e i d e n / R ö ß e l 

H a b e l s c h w e r d t / S c h l e s . 

D ü s s e l d o r f - L o h a u s e n , F l u g h a f . 
4. J u l i 1 9 5 0 . 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

Bau-Ing. Hans Kers 
und Frau Erika 

v e r w . G e h l h a a r , g e b . W e n g e l 
H a n n o v e r , H u s a r e n s t r . 1 3 , 

f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . - J u d i t t e n . 

15. J u l i 1950 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Günther von Eichen 
Ursula von Eichen 

geb. S o m m e r 
f r ü h e r R a s t e n b u r g / O s t p r . . 

D e u t s c h - O r d e n s - S t r . 10 
M ü h l h e l m - R u h r , d e n 22. 7. 1850 
B ü i o w s t r . 200 
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Familienanzeigen 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Helmut Podehl 
Frida Podehl 

geb. M a c h a n n 
Neuß/Rhe ln , B ü t t g e r S t raße 55 

f r ü h e r : F r i e d l a n d / O s t p r . 
12. A u g u s t 1950 

D i e G e b u r t unse re s S t a m m ­
ha l t e r s L o t h a r 

z e i gen i n d a n k b a r e r F r e u d e 
a n 

H e l m u t D r e w e n i n g s u n d F r a u 
E l s b e t h g e b . B e c k e r 

B r o c k u m , K r s . D i e p h o l z . 
19. 7. 1950 

f r ü h . O s s i e n e n , K r . P i l l k a U e n . 

U T E R E G I N A 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t e i n e s 
g e s u n d e n S o n n t a g s m ä d e l s 
z e i g e n i n d a n k b a r e r F r e u d e a n 

H a n s J a h n k e a n d F r a u 
U r s u l a g e b . R i e m a n n 

J h e r i n g s f e h n / O s t f r . , K r . A u r i c h 
d e n 23 . J u l i 1950 

f r ü h e r E b e n r o d e / O s t p r . 

D i e G e b u r t u n s e r e s S t a m m ­
h a l t e r s — R A I N E R — z e i g e n i n 
d a n k b a r e r F r e u d e a n 
S i e g f r i e d G e n s e r o w s k l u . F r a u 

B s e , g e b . R i c k e r t 
P o b e t h e n / R a u s c h e n . K r . S a m l d . 
w o h n h a f t M ü l h e i m / R u h r - S p e l ­

d o r f , E l ö t t e r w e g 145 
d e n 15. J u l i 1950 

G o t t s c h e n k t e u n s u n s e r 6. K i n d , 
e i n S o n n t a g s m ä d c h e n 
U L R I K E C H R I S T A L I E S B E T H 
I n d a n k b a r e r F r e u d e 

P f a r r e r A l f o n s N e u m a n n 
u n d F r a u 
W a l d t r a u t g e b . K l a t t 

O s t e n h o l z ü b e r W a l s r o d e , 
L ü n e b u r g e r H e i d e , 23. J u l i 1950 

f r ü h e r : H e r z o g s k i r c h 
( N i e b u d s z e n ) b . G u m b l n n e n 

N a c h J a h r e n b a n g e n W a r t e n s 
e r h i e l t e n w i r J e t z t d i e s c h m e r z ­
l i c h e N a c h r i c h t , d a ß m e i n l i e ­
b e r M a n n , m e i n l i e b e r V a t e r 

H a u p t l e h r e r 

Walter Muhlack 
P o l e n n e n / S a m l a n d 

i m 55. L e b e n s j a h r a m 1. M a i 
1945 i n K ö n i g s b e r g / P r . v e r s t o r ­
b e n i s t . 

I n t i e f e m L e i d ; 

H i l d e g a r d M u h l a c k g e b . I p a c h 
U r s u l a M u h l a c k . 

H a n n o v e r , P o d b i e l s k l s t r . 297, 
B r e m e n , S t a d t . K r a n k e n a n s t . , 
M e d . K l i n i k , i m J u l i 1950. 

A m 24. A p r i l 1950, 5.50 U h r , v e r ­
s c h i e d a n H e r z s c h l a g u n e r w a r ­
t e t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t i , S c h w i e g e r v a t e r , 
B r u d e r u n d S c h w a g e r 

P o l i z e i m e i s t e r 

Julius Behrendt 
i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

F r a u M a r t h a B e h r e n d t 
g e b . G e h r m a n n 

E v a B o u w m a n n s 
g e b . B e h r e n d t 

G e r t B o u w m a n n s . 
K a m p / L i n t f o r t 
f r ü h e r E b e n r o d e / O s t p r . 
( S t a l l u p ö n e n ) 

W i r e r h i e l t e n d i e t r a u r i g e 
N a c h r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r , 
g u t e r G a t t e u n d V a t e r 

Bernhard Schiweck 
g e b 18. 6. 1898 

a m 4. 6. 1945 i n e i n e m K r i e g s -
g e f . - L a z a r e t t i n S t a r g a r d / P o m . 
g e s t o r b e n i s t . 

A n n e m a r i e S c h i w e c k 
g e b . S c h a u m a n n 

G e r h i l d , W a l t r a u t u n d 
G u n d u l a . 

N ü r n b e r g , D e n i s s t r a ß e 1, 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
H i n d e n b u r g s t r . 19. 

D u r c h e i n e n H e i m k e h r e r e r ­
f u h r i c h , d a ß a u c h u n s e r z w e i ­
t e r S o h n u n d B r u d e r , d e r 

L e u t n a n t 

Günther Rudolf 
Dalheimer 

E n d e A u g u s t 1944 b e i A k k e r -
m a n a m S c h w a r z e n M e e r , s i c h 
b i s z u m l e t z t e n A t e m z u g g e g e n 
e r d r ü c k e n d e f e i n d l i c h e U e b e r -
m a c h t w e h r e n d , g e f a l l e n i s t . 

I m N a m e n d e r F a m i l i e : 

W i l h e l m D a l h e i m e r , 
B o l b i t t e n . 

(16) H o f A l b a c h ü b e r G l e s s e n . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r ­
l o r e n w i r a m 22. J u l i 1950 d u r c h 
U n g l ü c k s f a l l b e i m B a d e n u n ­
s e r e n l i e b e n e i n z i g e n J u n g e n , 
d e n O b e r s c h ü l e r 

Max Behrendt 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 17 
J a h r e n . 
I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 
i n t i e f e r T r a u e r : 

M i t t e l s c h u l l e h r e r 
A l f r e d B e h r e n d t . 

(24a) H o l l e r n 33, K r . S t a d e , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
C l a u s e w i t z s t r a ß e 10. 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i ­
d e n v e r s t a r b a m 27. 6. 50 d e r 

H a u p t l e h r e r a . D . 

Karl Reichwaldt 
z u M ü n s t e d t , K r . P e i n e , i m 
66. L e b e n s j a h r ( f r ü h e r K a n t o r 
i n A l b r e c h t s d o r f . K r . P r e u ß . -
E y l a u ) . 

D i e E i n ä s c h e r u n g s f e i e r f a n d 
a m 30. 6. 1950 i n H a n n o v e r 
s t a t t . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 
E r i k a R e i c h w a l d t 
g e b . C z e r w i n s k i 

M ü n s t e d t , d e n 22. 7. 1950 

J a k . 5, 11. 
A m 24. 7. 1950 e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Wilhelm Liegmann 
T i l s i t 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n : 

J o h a n n a L i e g m a n n . 
S c h a r n h o r s t , K r . C e l l e . 

N a c h t r ä g l i c h d e n H e i m a t f r e u n ­
d e n z u r K e n n t n i s , d a ß m e i n e 
l i e b e S c h w e s t e r 

Johanna Reuter 
I n n . d e s H u t g e s c h . S u d a u 
& R h o d e , K ö n i g s b e r g / P r . 

a m 15. 8. 1948 h i e r g e s t o r b e n 
Is t . 

E l i s e R e u t e r . 
(3b) A h r e n s h a g e n / D a m g a r t e n 
( V o r p . ) . 

G e l i e b t , b e w e i n t u n d 
u n v e r g e s s e n I 

N a c h J a h r e l a n g e m W a r t e n u n d 
H o f f e n a u f e i n W i e d e r s e h e n 
e r h i e l t i ch j e t z t v o n e i n e m 
H e i m k e h r e r d i e e r s c h ü t t e r n d e 
B e s t ä t i g u n g , d a ß m e i n i n n i g s t -
g e l i e b t e r M a n n u n d t r e u e r L e ­
b e n s k a m e r a d , u n s e r g u t e r , u n ­
v e r g e ß l i c h e r V a t i 

L e h r e r d e r K a n t s c h u l e 
Königsbe rg/Pr . 

Wilhelm Karsubke 
g e b . 23. 7. 1890 i n K ö n i g s b e r g 

a l s V o l k s s t u r m m a n n i m O k t o ­
b e r 1945 a n E n t k r ä f t u n g u n d 
H e r z s c h w ä c h e i n r u s s i s c h e r G e ­
f a n g e n s c h a f t v e r s t o r b e n i s t . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

P a u l a K a r s u b k e geb. P i p p e r 
G ü n t h e r K a r s u b k e 
Inge lo re K a r s u b k e 

f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
T i e r g a r t e n s t r a ß e 55 
j e t z t : (13b) S o n t h o f e n / A l l g ä u , 
F u c h s m ü h l s t r . 8, u n d M ü n c h e n . 

t 
N a c h ü b e r f ü n f j ä h r i g e m h o f f ­
n u n g s v o l l e n W a r t e n a u f e i n 
W i e d e r s e h e n e r h i e l t e n w i r d i e 
u n f a ß b a r e N a c h r i c h t , d a ß u n ­
s e r e i n z i g e s , i n n i g s t g e l l e b t e s 
K i n d , u n s e r S o n n e n s c h e i n u n d 
L e b e n s i n h a l t 

Gerd Günther 
g e b . 1. 1. 1927 i n G o l d a p / O s t p r . , 
a n s e i n e m 19. G e b u r t s t a g , a m 
1.1 .1946, i m K r i e g s g e f a n g e n e n ­
l a g e r 445/7 P i l l a u f ü r i m m e r 
s e i n e l i e b e n A u g e n g e s c h l o s s e n 
h a t . E r s t a r b a n E n t k r ä f t u n g 
u n d r u h t i n s e i n e r H e i m a t ­
e r d e . 

I m t i e f s t e n H e r z e l e i d : 
E r n s t G ü n t h e r 
u n d M a r g a r e t e g e b . A r n i m . 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
B r a h e s t r . 20 I I , d e n 27. 7. 1890, 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , J ä g e r h o f 2, 

H e i m a t t r e u u n d s c h w e r g e ­
p r ü f t i s t a m 3 . J u l i u n s e r h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 
a u s d e m L e b e n g e s c h i e d e n 

B a u e r 

Gustav Krankowski 
n a c h V o l l e n d u n g s e i n e s 74. 
L e b e n s j a h r e s . 
F ü n f J a h r e h o f f t e n w i r a u f 
e i n W i e d e r s e h e n u n d n u n r u h t 
e r d a h e i m i n S c h w e n t e n u n d 
b r a u c h t s i c h k e i n e m Z w a n g e 
m e h r z u b e u g e n . 
U m i h n t r a u e r n s e i n 

R u t h c h e n 
u n d F a m i l i e B o r o w s k i 

H a m b u r g - B l a n k e n e s e , 
S c h w a a n i . M e c k l b g . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
v e r s t a r b a m 27. 6. 1950 i m 
K r a n k e n h a u s z u B a s s u m m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r h e r z e n s ­
g u t e r V a t e r , m e i n h e i ß g e l i e b t e r 
S o h n , S c h w a g e r u . O n k e l , d e r 

B a u e r 

Walter Födtke 
f r ü h e r G r . H o p p e n b r u c h . K r s . 
H e i l i g e n b e i l / O s t p r . , i m A l t e r 
v o n 54 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

W a n d a F ö d t k e g e b . M ü n t e l 
S i e g f r i e d , G e r h a r d , U r s u l a 

a l s K i n d e r 
J e n n y F ö d t k e a l s M u t t e r . 

N i e n s t e d t 1, ü b e r S y k e , 
B e z . B r e m e n . 

F e r n v o n s e i n e r g e l i e b t e n H e i ­
m a t , e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n a m D i e n s t a g , 
d e m 25. J u l i 1950, m e i n g e l i e b ­
t e r M a n n , u n s e r l i e b e r , g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u . G r o ß ­
v a t e r , d e r f r ü h e r e I n g e n i e u r 
u n d G u t s b e s i t z e r 

Ernst Krups 
K ö n i g s b e r g , R e i c h e n h o f / O s t p r . , 

i m 79. J a h r e s e i n e s r e i c h e n u n d 
g e s e g n e t e n L e b e n s . 

S e l i g s i n d , d i e n i c h t s e h e n u n d 
d o c h g l a u b e n . 
I n t i e f e r T r a u e r : 

E l s e K r u p s g e b . W i l l n e r 
F a m i l i e D o b e n , 

L i n d / W a h n ( R h l d . ) 
F a m i l i e E r n s t K r u p s , 

G r e v e n k o p , H o l s t e i n 
F a m i l i e B a s t i n e , 

M e l s u n g e n 
F a m i l i e K r u p s , 

I t z e h o e , H o l s t e i n . 
L i n d / W a h n ( R h l d . ) , F r i e d r i c h -
E b e r t - S t r . 68, d e n 30. J u l i 1950. 
W i r h a b e n i h n a m 28. J u l i l n 
W a h n ( R h l d . ) z u r e w i g e n R u h e 
b e i g e s e t z t . 

M e i n l i e b e r , gu t e r M a n n , unse r 
h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r u . G r o ß v a t e r , d e r 

K a u f m a n n 

Martin Spengler 
i s t a m 23. J u l i 1950 e n t s c h l a f e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m i n e S p e n g l e r 
g e b . T a u b e r t 

I n g e N e l s o n g e b . S p e n g l e r 
E r i k a D r e x l e r g e b . S p e n g l e r 
R o s e m a r i e u n d M a r i a n n e 

S p e n g l e r 
H a n s W i l h e l m N e l s o n 
A l e x a n d e r D r e x l e r 

u n d z w e i E n k e l s ö h n e 
K o c h e l / O b b . , H a u s S p e n g l e r , 
i m J u l i 1950. 
F r ü h e r K ö n l g s b e r g / P r . . 
K a s t a n i e n a l l e e 53. 

A m 19. 7. 1950 n a h m G o t t n a c h 
s c h w e r e r O p e r a t i o n m e i n e n g e ­
l i e b t e n M a n n , u n s e r n n i m m e r ­
m ü d e n , t r e u s o r g e n d e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O b e r g e r i c h t s v o l l z i e h e r i . R. 

August Hehmke 
( f r . K ö n i g s b e r g / Z i n t e n , O s t p r . ) 
i m 69. L e b e n s j a h r e z u s i c h . 
I n t i e f e m L e i d : 

L y d i a H e h m k e g e b . F r o e s e 
P a u l H e l l r i e g e l u n d F r a u 

M a r g a g e b . H e h m k e 
B e r n h a r d u n d A n g e l i k a 

a l s E n k e l k i n d e r 
u n d G e s c h w i s t e r . 

A m 22. 7. 50 h a b e n w i r d e n 
l i e b e n E n t s c h l a f e n e n i n E m d e n 
b e s t a t t e t . 

W i l h e l m s h a v e n , M a r k t s t r . 17. 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n m e m e l -
l änd l s chen H e i m a t i s t h e u t e 
n a c h k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n ­
d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Oskar Steinbacher 
L e h r e r 1. K , 

v o n u n s g e g a n g e n . 
I n t i e f e r T r a u e r ; 

A n n a S t e i n b a c h e r g e b . K l l e t z 
H e i n z S t e i n b a c h e r u n d F r a u 

A n n y g e b . S chä r f 
m i t K i n d e r n K a r l - D i e t e r u . 
J ö r g 

C h a r l o t t e B a u e r 
g e b . S t e i n b a c h e r 

W a l t e r B a u e r m i t S o h n H e i n z . 
T ü b i n g e n - L u s t n a u , 16. J u l i 1950 
W i l h e l m s t r a ß e 143, 
f r . K u g e l h o f , K r . H e y d e k r u g . 
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N a c h l a n g e m , b a n g e m W a r t e n 
e r h i e l t i c h d u r c h e i n e n K a m e ­
r a d e n d i e t r a u r i g e G e w i ß h e i t , 
d a ß m e i n g e l i e b t e r M a n n u n d 
u n s e r g u t e r V a t e r , d e r 

J u s t i z s e k r e t ä r 

Heinrich Ebernickel 
F e l d w e b e l b e i e i n e r 
P a n z e r a b w e h r t r u p p e 

I m A l t e r v o n 58 J a h r e n I m 
M ä r z 1945 b e i S t r a s c h i n - P r a n g -
s c h i n g e f a l l e n i s t . I h m f o l g t e 
a m 13. 10. 1945 u n s e r e T o c h t e r 

Rosemarie 
i m A l t e r v o n 27 J a h r e n . S i e 
s t a r b a n H u n g e r t y p h u s i n 
e i n e m L a g e r i n M e c k l e n b u r g . 

I n t i e f e m S c h m e r z : 
F r a u H e n n y E b e r n i c k e l g e b . 
E n g e l u n d K i n d e r K a r l h e i n z , 
B r i g i t t e u n d B a r b a r a E b e r ­
n i c k e l . 

G r ö n w o h l d , P o s t S c h l a m e r s d o r f 
i . S c h l e s w i g - H o l s t . , f r . A n g e r -

b u r g / O s t p r . , S t a d t s i e d l u n g 2 a . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
t e n z u r K e n n t n i s , d a ß m e i n 
l i e b e r , h e r z e n s g u t e r M a n n , 
u n s e r l i e b e r , g u t e r B r u d e r , 
S c h w a g e r , O n k e l u n d S c h w i e ­
g e r s o h n 

S t e u e r a m t m a n n 

Emil Swillus 
i m D e z e m b e r 1945 i n K ö n i g s ­
b e r g / P r . ( L a g e r G e r i c h t s g e f ä n g ­
n i s ) v e r s t o r b e n i s t . 
I n s t i l l e m G e d e n k e n i m N a ­
m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d S w i l l u s 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , N o l l e n d o r f -
s t r 8 , j e t z t (24b) M a r n e 1. H o l ­
s t e i n , O e s t e r s t r . 11. 

A m 7. 7. 1950, u m 10 U h r , e n t ­
s c h l i e f n a c h k u r z e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t , f e r n d e r g e l i e b t e n 
o s t p r . H e i m a t , m e i n i n n i g g e ­
l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 
f r ü h e r e 

K o n d i t o r e i b e s i t z e r 

Hugo Schulemann 
a u s A l l e n b u r g / O s t p r . i m A l t e r 
v o n 62 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a g d a l e n e S c h u l e m a n n 
g e b . L a c k n e r 

(21a) G o h f e l d ( W e s t f . ) , K o b ­
l e n z e r S t r . 49, i m J u l i 1950. 

A m 12. J u l i 1950 e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t u n e r w a r t e t 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e 
M u t t e r 

Elsbeth Torner 
g e b . M i r t s c b 

R e g . - V e t . - R a t 
D r . W i l l y T o r n e r 
u n d K i n d e r 
H e l g a u n d H a n n s - J o a c h i m . 

W i t t i n g e n ( H a n n . ) , L a n g e s t r . 19 

f r ü h e r M o h r u n g e n ( O s t p r . ) . 

A m 18. 7. 1950 i s t u n s e r e l n -
n i g s t g v t l i e b t e M u t t e r , S c h w e s t e r , 
T a n t e u . G r o ß t a n t e . F r a u 

Hedwig Liedtke 
g e b . S t r o e m e r 

g e b . 29. 12. 1882 
d u r c h e i n e n s a n f t e n T o d v o n 
I h r e m L e i d e n e r l ö s t w o r d e n . 
I n t i e f s t e r T r a u e r : 

M a g d a S a h o r s k i 
R e n a t e N e r i i c h g e b . L i e d t k e 
L u i s e B ü l t e n g e b . S t r o e m e r 
H e n d r l n a F e h l i n g g e b . B ü l t e n 

I n g e S t a d l b e r g 
L u h e - W l l d e n a u b . W e i d e n / 
O b e r p f a l z , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . . N a c h -
t i g a l l e n s t e l g 15. 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
t e n a u s d e r H e i m a t g e b e n w i r 
n a c h t r ä g l i c h z u r K e n n t n i s , d a ß 
u n s e r n i e r a s t e n d e r V a t e r , 

H o f f o t o g r a f u n d 
E h r e n o b e r m e i s t e r 

Alfred Kühlewindt 
a u s K ö n i g s b e r g P r . , 

V o r s t a d t . L a n g g a s s e 139 
n a c h d e m s e i n L e b e n s w e r k s o 
p l ö t z l i c h z e r s t ö r t w a r , i n f o l g e 
S c h w ä c h e a m 30. 1 .45 i n B a d 
F r a n k e n h a u s e n / T h ü r , v e r s t o r ­
b e n i s t . — B a l d d a n a c h f o l g t e 
u n s e r u n v e r g e ß l i c h e s M u t t c h e n 

F r a u 

Jennv Kühlewindt 
g e b . B l o c k 

a n K r e i s l a u f s t ö r u n g a m 18. 10. 
1945 i n A n s b a c h / M f r . 

A u c h e r h i e l t e n w i r d i e t r a u ­
rige G e w i ß h e i t , d a ß u n s e r l i e ­
b e r B r u d e r u n d S c h w a g e r , 

F o t o g r a f 

Hermann Kühlewindt 
a u s K ö n i g s b e r g P r . , 

V o r s t a d t . L a n g g a s s e 139 
i n f o l g e d e r r u s s B e s e t z u n g 
E n d e S e p t . 45 l n K b g . , K r a n -
k e n h . d . B a r m h . v e r s t o r b e n i s t . 

E b e n f a l l s b e k l a g e n w i r d e n 
T o d u n s e r e r l i e b e n V e r w a n d ­
t e n , 

F o t o g r a f 

Paul Radschun 
a u s K ö n i g s b e r g , F r l e d l . T o r p l . , 
u n d d e s s e n E h e f r a u 

Margarete Radschun 
g e b . C z i e c z o r , 

n e b s t S c h w e s t e r 
Frieda Czieczor 

w e l c h e s ä m t l i c h i n K ö n i g s b e r g 
n a c h d e m R u s s e n e i n m a r s c h 
1945 u . 1946 u m g e k o m m e n s i n d . 

I h r L e b e n w a r L i e b e , M ü h e 
u n d A r b e i t t 

T i e f b e t r a u e r t v o n d e n e i n ­
z i g e n U e b e r l e b e n d e n : 
E u g e n K ü h l e w i n d t , H a n d e l s ­
v e r t r e t e r , E m m y K ü h l e w i n d t , 
g e b . C z i e c z o r , 
H a n s u n d I n g e K ü h l e w i n d t , 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
T h e a t e r p l a t z 7/8, 
j e t z t : (13a) A n s b a c h / M f r ^ 
S c h a l k h ä u s e r s t r . 76. 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r j e t z t d i e t r a u r i g e 
N a c h r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r 
V a t e r , B r u d e r , S c h w i e g e r s o h n , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Bruno Squar 
D i r e k t , d . K g b . L a g e r h a u s - A G . 

z u l . K o m p . - F ü h r e r 1. V o l k s s t . -
B a t l . W ö l l m a n n 

u n d s e i n e F r a u , u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , T o c h t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Frida Squar 
g e b . P r a w i t t 

a m 9. A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g 
d e n T o d g e f u n d e n h a b e n . 
I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a K r a u s e , g e b . S q u a r . 
G lücks tad t/E lbe , I m J u l i 1950. 
B a l l h a u s s t r a ß e 17. 

W i r e r h i e l t e n J e t z t d i e G e ­
w i ß h e i t , d a ß m e i n l i e b e r M a n n , 
V a t e r s e i n e s e i n z i g e n K i n d e s , 
u n s e r Jüngs t e r S o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

S t u d i e n r a t 

Alfred Kutscheiis 
b e r e i t s i m M ä r z 1943 l n r u s ­
s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t v e r ­
s t o r b e n I s t . 
I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

B r i g i t t e K u t s c h e i i s 
g e b . S c h e r l i e ß . f r ü h . H e l l s -
b e r g / O s t p r . 

F a m i l i e O t t o K u t s c h e l l s , 
f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . 

N o r t h e i m / H a n n . , W i e t e r a l l e e 3. 

E i n t r e u e s V a t e r h e r z h a t a u f ­
g e h ö r t z u s c h l a g e n 1 

A m 14. J u n i d . J . n a h m G o t t 
m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r n 
l i e b e n V a t e r , B r u d e r , O n k e l , 
S c h w i e g e r - u . G r o ß v a t e r , d e n 

P o s t b e t r i e b s a s s i s t e n t e n a . D . 

Ernst Sodeik 
i m 78. L e b e n s j a h r e z u s i c h l n 
s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

2. T i m . , V . 8 u . 9. 
I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

B e r t h a S o d e i k 
L e h r t e , B u r g d o r f e r S t r . 58, f r . 
K ö n i g s b e r g / P r . , i m J u l i 1950. 

A l l e n H e b e n T l l s i t e r n z u r M i t ­
t e i l u n g , d a ß u n s e r l i e b e s 
M u t t c h e n , F r a u 

Johanna Stepponat 
g e b . S c h w i r k l i e s 

T i l s i t , K ö r n e r s t r . 1, i m A l t e r 
v o n 83 J a h r e n v e r s t o r b e n i s t . 

F r . J u t t a L e n u w e l t 
F r . J o h a n n a H o f f m a n n 
F r . G e r t r u d S k a m b r a k s 

a l s T ö c h t e r 
z . Z t . K a i c h e n , K r . F r i e d b e r g 
( H e s s e n ) 

A m 10. J u l i 1950 s t a r b I n d e r 
O s t z o n e n a c h k u r z e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t u n s e r e l i e b e S c h w e ­
s t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e 

Herta Siebert 
g e b . 8. 2. 88 

f r . I n s t e r b u r g , G a r t e n s t r . 22. 
D i e S e h n s u c h t n a c h i h r e r g e ­
l i e b t e n H e i m a t h a t s i e n i e v e r ­
l a s s e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E l s e W e b e r g e b . S i e b e r t , 
H a m b u r g - G r . F l o t t b e c k . 
G r o t e n k a m p 39. 

V a l p a r a i s o / C h i l e . 

A m 6. J u l i 1950 i s t m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e g u t e , t r e u e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u . G r o ß ­
m u t t e r , F r a u 

Magda Zier 
g e b . P a p e n d l e c k 

I m 83. L e b e n s j a h r s a n f t e n t ­
s c h l a f e n . S i e f o l g t e I h r e n l n 
z w e i K r i e g e n g e f a l l e n e n S ö h ­
n e n u n d E n k e l n . 

F r i t z Z i e r , f r . P l e t r a s c h e n , 

K r . L y c k 
C u r t W i n c k e l m a n n , O b e r s t -

l t n . a . D . , f r . B a r t e n s t e i n , 
u n d F r a u M a r i e L u i s e , g e b . 
S o h s t 

U l r i c h W i n c k e l m a n n , O b e r s t -
l t n . a . D . , u . F r a u M a r g a ­
r e t e g e b . W a g e m a n n 

E r i k a S c h m i d t g e b . W i n c k e l ­
m a n n u . A u g u s t S c h m i d t , 
G e n . - L t n a . D . I n r u s s . G e f . 

u n d 4 E n k e l k i n d e r . 
R e g e n s b u r g , A d o l f - S c h m e t z e r -

S t r a ß e 18. 

A m 28. J u l i 1950 e n t s c h l i e f s a n f t 
n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t u n s e r e I n n i g g e l i e b t e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Frau Elisabeth Ancker 
g e b . G e s s n e r 

i m 91. L e b e n s j a h r . 

I n t i e f e r T r a u e r : 
M a r i a R e i n e r g e b . A n c k e r , 
E l i s a b e t h L o e f f l e r g e b . A n c k e r , 
H e i n r i c h A n c k e r , V i z e a d m i r a l 
a . D . , E v a A n c k e r g e b . K ö n ­
n e t . B e r n t u . H a r a l d A n c k e r , 
J o h a n n F r i e d r i c h W a r n h o l t z , 
J o h a n n , O t t o , M a r i o n , C a r ­
s t e n W a r n h o l t z . 

B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g 9, 
P r e u ß e n a l l e e 28, 

H a m b u r g 39, S i e r i c h s t r . 1 4 / n . 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w ' g e R u h ' , 
d e n k t w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
e h ' i c h s ch loß d i e A u g e n z u . 
N a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e r l ö s t e G o t t d e r H e r r a m 
7. J u l i , f e r n i h r e r g e l l e b t e n 
H e i m a t , u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
G r o ß - u . U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Amalie Harfensteiler 
g e b . S t a d i e 

i m A l t e r v o n 90 J a h r e n . 
I n t i e f e r u n d s t i l l e r T r a u e r 

K a r l u n d M a r i e B ö i g e n 
g e b . H a r f e n s t e l l e r 

A u g u s t u n d L u i s e W a g n e r 
g e b . H a r f e n s t e l l e r 

K u r t H a r f e n s t e l l e r u . F r a u 
W a l t e r B ö i g e n u n d F r a u 
A n n e m a r i e B ö i g e n n e b s t 

D a g m a r 
M a r g a r e t e P a w l o w s k l 

g e b . W a g n e r 
B r u n o W a g n e r 
B e r n h a r d W a g n e r , v e r m i ß t . 

W e t z l a r , U n t . d . K i r s c h b a u m 5. 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . . H a b e r -
b e r g e r G r u n d 30. 

A m 11. J u l i 1950 e n t s c h l i e f n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e 
l i e b e S c h w e s t e r 

G o l d s c h m i e d e m e i s t e r 

Eva Strepkowsky 
g e b . a m 27. 12. 1900 l n K ö n i g s ­

b e r g / P r . 
I n t i e f e r T r a u e r 

K u r t S t r e p k o w s k y 
a l s B r u d e r . 

G o s l a r ( H a r z ) , W a l l s t r . 5 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

A m 18. J u l i 1950 e n t s c h l i e f 
s a n f t n a c h l a n g e m L e i d e n I m 
78. L e b e n s j a h r u n s e r e l i e b e , 
t a p f e r e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , d i e 

P f a r r e r - W i t w e F r a n 

Charlotte Scheduikat 
g e b . G r o ß j o h a n n 

a u s K ö n i g s b e r g / P r S i e w u r d e 
a m 20. 7. a u f d e m F r i e d h o f i n 
S c h w a n e w e d e b e i g e s e t z t . 

I h r e fleißigen H ä n d e r u h e n 
J e t z t a u s . 

I n t i e f e m S c h m e r z g e b e n w i r 
d i e s e s u n s e r e n V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n z u r 
K e n n t n i s . 

K a r l S c h e d u i k a t u . F r a u H e l l a 
g e b . H e n n l n g s e n u n d d r e i 
E n k e l k i n d e r , F l e n s b u r g , 
N o r d e r s t r . 37 

E v a S c h e d u i k a t , S c h w a n e w e d e , 
K r . O s t e r h o l z , H e l d e - S l e d -
l u n g 26. 

H e u t e I s t u n s e r e l i e b e , t r e u ­
s o r g e n d e M u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Heinriette Podszus 
g e b . O l s c h e w s k i 

a u s L y c k / O s t p r . i m A l t e r v o n 
84 J a h r e n s a n f t e n t s c h l a f e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

O t t o P o d s z u s , O s t h e l m v. d . 
R h ö n , f r ü h e r L y c k 

F r a u H e d w i g G o t t h a r d t g e b . 
P o d s z u s u D r . K u r t G o t t ­
h a r d t , O s t h e i m v d . R h ö n 

F r a u M a r g a r e t e B a l t r u s c h 
g e b . P o d s z u s u . E r i c h B a l ­
t r u s c h , O s t h e i m v . d . R h ö n , 
f r ü h e r L y c k 

F r a u G e r t r u d P e t t r i c h g e b . 
P o d s z u s , O s t h e i m v . d . R h . , 
u . K u r t P e t t r i c h , v e r m i ß t 
i n K ö n i g s b e r g / P r . . f r ü h e r 
K o r s c h e n , V o l k s b a n k 

F r a u L t s b e t h B l u h m g e b . 
P o d s z u s u . W i l l i B l u h m , 
O s t h e l m v . d . R h ö n , f r ü h . 
K ö n i g s b e r g / P r . 

M . O l s c h e w s k i a l s S c h w e s t e r 
u n d 11 E n k e l k i n d e r . 

(13a) O s t h e l m v o r d e r R h ö n , 
G a r t e n s t r . 6, d e n 17. J u l i 1950. 


